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Der Stadtrat an den Gemeinderat und zuhanden der Einwohnerschaft

Wir unterbreiten Ihnen den Geschäftsbericht sowie die Rechnungen der Stadtverwaltung
und ihrer Betriebe für das Jahr 2013. Jedem Mitglied des Gemeinderates wird ein Ex-
emplar zugestellt. Dieser Geschäftsbericht mit den Rechnungen der Stadtverwaltung und
ihrer Betriebe kann kostenlos am Informationsschalter des Rathauses bezogen werden
und wird auf Wunsch auch zugestellt. Ausserdem wird er auf der Homepage der Stadt
zum Download aufgeschaltet. 

Frauenfeld, 22. April 2014 Namens des Stadtrates Frauenfeld

Der Stadtammann Der Stadtschreiber
Carlo Parolari Ralph Limoncelli

Frauenfeld, 18. Juni 2014 Namens des Gemeinderates Frauenfeld

Der Präsident Die  Sekretärin
Kurt F. Sieber Heidi Arnold
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Vorwort des Stadtrates

Liebe Frauenfelderinnen und Frauenfelder

Im Jahr 2013 konnte die Stadt Frauenfeld weiter vorwärtsgebracht werden und gleich-
zeitig ist es gelungen, die hohe Lebensqualität zu wahren. 

Von grosser Bedeutung war die Eröffnung des ersten Quartiertreffpunkts am 20. April
beim Talbachkreisel. Dieser Treffpunkt bietet Begegnungsmöglichkeiten für verschie-
dene Altersgruppen und Geschlechter im öffentlichen Raum und ist ein Mosaikstein im
Projekt «Quartierentwicklung». 

Auch beim übergeordneten Projekt «Stadtentwicklung» konnten wichtige Schritte ge-
macht und Erkenntnisse gesammelt werden. Bei einer ersten Fokus-Veranstaltung im Juli
konnte sich die Bevölkerung über das Schlüsselprojekt «Bahnhof Plus» und die Ent-
wicklungsmöglichkeiten in diesem Gebiet informieren. Wichtige Anhaltspunkte und
Orientierungshilfen lieferte zudem eine Bevölkerungsumfrage, bei der eine hohe Zu-
friedenheit der Einwohnerinnen und Einwohner zum Ausdruck kam. Namentlich die
gute Erreichbarkeit des Stadtzentrums, Grünflächen in und um Frauenfeld, das schöne
Ortsbild, hohe Sicherheit sowie das angenehme Wohnumfeld wurden gelobt. 

Das mit Abstand grösste «Sorgenkind» für die Bewohnerinnen und Bewohner ist weiter-
hin die Verkehrsbelastung. Immerhin konnten beim Verkehr in zwei Fällen gute Lösungen
gefunden werden – namentlich bei den Themen «Neuhauserstrasse» und «Stadtbus»,
die im Jahr zuvor zum Teil zu heftigen Reaktionen in der Bevölkerung geführt hatten. Den
Durchbruch bei der Neuhauserstrasse brachte eine Mediation, die von einer externen Fach-
kraft geleitet wurde. Anfänglich noch belächelt, musste dieses strukturierte freiwillige Ver-
fahren zur konstruktiven Beilegung des Konflikts am Ende aber gar nicht im vollen Umfang
durchgeführt werden, um die allseits akzeptierte Lösung zu erhalten. Beim Stadtbus wur-
den die im Dezember 2012 eingeführten Routenänderungen, mit denen auf häufige Ver-
spätungen reagiert wurde, angepasst. Weitere Änderungen folgten Mitte Dezember. 

Eine wichtige Dienstleistung zugunsten der Frauenfelderinnen und Frauenfelder wurde
im Oktober mit dem Stadtportal Frauenfeld realisiert. Auf der Online-Plattform
www.stadtportal-frauenfeld.ch – die es auch als mobile Version für Smartphones und Ta-
blets gibt – ist in konzentrierter Form alles zu finden, was einen guten Info-Service aus-
macht: Informationen zu Wohnen, Arbeit, Freizeit, Kultur, Gastro und Shopping. 

Auch im Energiebereich konnten Meilensteine gesetzt werden.  Dazu ist der Baubeginn
für den Fernwärmering in Frauenfeld zu zählen. Über diese Ringleitung können dereinst
rund 3500 Wohneinheiten mit Wärme aus der Abwasserreinigungsanlage versorgt wer-
den, womit die Energiestadt Frauenfeld in Bezug auf ökologische Wärmeproduktion ein
weiteres Mal eine Vorreiterrolle übernimmt. 
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Mit dem Motto «Energiesparen mit Köpfchen» und dem Maskottchen «Leuli» haben
die Werkbetriebe Frauenfeld im September zudem ihre Energiespar-Aktivitäten verstärkt.
Abseits von Mahnfinger und Bestrafungen werden hier die Energiekunden mit einem
modernen Web-Portal zum  Energiesparen ermuntert.

Ausserdem hat der Stadtrat im Dezember 2013 das neue Alterskonzept genehmigt.
Darin wurden neuste Forschungsergebnisse und Trends aufgenommen. Es stellt die
Grundlage für die Alterspolitik der kommenden 10 bis 15 Jahre dar.

Gegen Ende des Jahres dann durften wir die gute Meldung bezüglich Ausbau des Waffen-
platzes Frauenfeld zur Kenntnis nehmen. Dies ist auch aus volkswirtschaftlicher Sicht
bedeutend für den Standort Frauenfeld. 

Mit dem vorliegenden Geschäftsbericht informieren wir Sie, liebe Frauenfelderinnen
und Frauenfelder, über die Tätigkeiten der Stadtverwaltung und ihrer Betriebe. Diese
sind bestrebt, stets effizient und bürgernah zu arbeiten. Gleichzeitig nehmen wir die
Gelegenheit wahr, Ihnen allen für die vertrauensvolle Zusammenarbeit und Unterstüt-
zung im Jahr 2013 herzlich zu danken.

Frauenfeld, im April 2014 Stadtrat Frauenfeld 

Der Stadtrat in der Legislatur 2011   bis 2015 (v. l.): Stadtammann Carlo Parolari, Stadträtin Elsbeth Aepli
Stettler, Frau Vizeammann Christa Thorner, Stadtrat Urs Müller, Stadtrat Ruedi Huber und Stadtschreiber
Ralph Limoncelli (h. l.).
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Gemeinde, Behörden, Kommissionen

Gemeinde

Urnenabstimmungen und Wahlen

Die Zahl der Stimmberechtigten in Frauenfeld belief sich beim letzten Urnengang für
Kanton und Gemeinde auf 15542.

Eidgenössische Abstimmungen

3. März Bundesbeschluss vom 15. Juni 2012 über die Familienpolitik: 
3008 Ja, 3571 Nein. Stimmbeteiligung: 43,9%
Volksinitiative «gegen die Abzockerei»: 4562 Ja, 2059 Nein.
Stimmbeteiligung: 44%
Änderung des Bundesgesetzes über die Raumplanung: 
4740 Ja, 1839 Nein. Stimmbeteiligung: 43,8%

9. Juni Volksinitiative «Volkswahl des Bundesrates»: 1237 Ja, 3803 Nein.
Stimmbeteiligung: 33,4%
Dringliche Änderungen des Asylgesetzes: 4581 Ja, 1008 Nein.
Stimmbeteiligung: 37%

22. September Volksinitiative «Ja zur Aufhebung der Wehrpflicht»: 1665 Ja, 
5563 Nein. Stimmbeteiligung: 47,8%
Bundesgesetz über die Bekämpfung übertragbarer Krankheiten 
des Menschen (Epidemiegesetz): 4028 Ja, 3059 Nein.
Stimmbeteiligung: 47,5%
Änderung des Arbeitsgesetzes: 3947 Ja, 3189 Nein.
Stimmbeteiligung: 47,5%

24. November Volksinitiative «1:12 – für gerechte Löhne»: 2479 Ja, 5417 Nein.
Stimmbeteiligung: 51,7%
Volksabstimmung «Familieninitiative: Steuerabzüge auch für 
Eltern, die ihre Kinder selber betreuen»: 3372 Ja, 4512 Nein.
Stimmbeteiligung: 51,7%
Änderung des Nationalstrassenabgabegesetzes (Autobahn- 
vignette): 3603 Ja, 4267 Nein. Stimmbeteiligung: 51,7%

Es fanden keine kantonalen Abstimmungen und Wahlen statt.
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Gemeindeabstimmungen

24. November Volksinitiative «200000 Franken sind genug» und als direkter Ge-
genentwurf «Reglement über die Besoldung der Mitglieder des 
Stadtrates» als direkter Gegenvorschlag des Gemeinderates: 
Volksinitiative 3680 Ja, 3466 Nein; Gegenentwurf 3550 Ja, 
3285 Nein; Stichfrage Initiative 3405, Gegenentwurf 3652.
Stimmbeteiligung 48,5%

Gemeinderat

Zusammensetzung am Jahresende (Amtsdauer 1. Juni 2011 bis 31. Mai 2015)

Name: Vorname: Parteizugehörigkeit: Im Gemeinderat seit:

Buff Eveline Grüne 01.06.2007
Christ Heinrich CH 01.06.2011
Diethelm Bruno SVP 14.04.2004
Elliker Andreas SVP 01.06.2011
Epper Marcel CVP 21.04.1998
Frey Pascal SP 01.04.2010
Geuggis Philipp FDP 01.01.2013
Geiges Stefan CVP 01.06.2003
Gemperle Thomas SVP 01.11.2012
Hausammann Peter CH 01.10.2009
Hefti Lukas SP/GWB/Juso 01.06.2011
Hefti Michael EVP 01.01.2010
Heri Peter Grüne 01.09.2013
Herzog Urs FDP 01.09.2004
Hobor Ralph SP 01.06.2013
Hodel Michael EVP 01.08.2013
Hotz Matthias FDP 01.06.2003
Joss Jürg Grüne 01.04.2005
Keller Christoph SVP 14.06.2005
Kern Sandra CH 01.07.2012
Landert Monika SP 01.01.2013
Lerch Michael FDP 01.04.2009
Leuthold Stefan GLP 01.06.2011
Mader Christian EDU 01.06.2007
Marty Fredi MproF 01.06.2011
Regli Christoph CVP 01.06.2007
Rüsi Ernst FDP 01.01.2010
Schläpfer Jörg FDP 01.09.2010
Senn Jürg SVP 01.04.2009
Sieber Kurt F. SVP 01.02.2013
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Stricker Zirfass Benjamin CH 01.01.2013
Tschanen Christoph SVP 01.06.2011
Vetter Herbert SP 01.05.2005
Wälchli Christian EVP 01.07.2012
Weber Mario CH 01.06.2011
Wetli Katharina CVP 01.09.2008
Wildberger Peter GP 01.06.2011
Zahn Stefan SVP 01.06.2011
Zahnd Christa SVP 01.11.2012
Zahnd Robert SVP 01.06.2003

Büro des Gemeinderates

Amtsjahr 2012/2013: Präsident: Herbert Vetter, Vizepräsident: Christoph Regli
Büro des Gemeinderates: Andreas Elliker, Christian Schmid, Katharina Wetli
Amtsjahr 2013/2014: Präsident Christoph Regli, Vizepräsident Kurt F. Sieber
Büro des Gemeinderates: Eveline Buff, Andreas Elliker, Katharina Wetli

Ratsbericht

Der Gemeinderat hielt 12 Sitzungen ab. Nachstehend die wichtigsten Geschäfte: 

Sitzung vom 16. Januar 2013
Ersatzwahl eines Mitglieds der GPK Gesellschaft und Sicherheit für den Rest der 
Legislaturperiode 2011/2015.
Ersatzwahl eines Mitglieds der Fürsorgebehörde für den Rest der Legislaturperiode
2011/2015.
Interpellation «KAFF in der Innenstadt» von Gemeinderätin Lisa Landert; Stellung-
nahme, Diskussion.
Baukredit für den Umbau der Liegenschaft Rheinstrasse 8, Neunutzung durch Soziale
Dienste, Eintreten, materielle Beratung, Beschlussfassung.
Einfache Anfrage betreffend «Stellenplafonierung bei der Stadt und Optimierung der
Verwaltungsorganisation» von Gemeinderat Fredi Marty; Einreichung.
Einfache Anfrage betreffend «Kommunikation und Information Stadtentwicklung»
von Gemeinderat Fredi Marty; Einreichung.
Einfache Anfrage betreffend «Perimeterordnung» von Gemeinderat Urs Herzog; 
Einreichung.

Sitzung vom 27. Februar 2013
Ersatzwahl eines Mitglieds der Redaktionskommission für den Rest der Legislatur-
periode 2011/2015.
Interpellation betreffend «Lösung Lindenspitz» von Gemeinderat Andreas Elliker; Stel-
lungnahme, eventuell Diskussion.
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Interpellation betreffend «Partizipative Politik» in der Verkehrsplanung von Gemeinde-
rat Heinrich Christ; Stellungnahme, Diskussion.
Gewährung eines Beitrags von 2 Mio. Franken aus der Spezialfinanzierung Parkierung
an die Investitionskosten der Wohnpark Promenade AG für den Bau einer öffentli-
chen Parkierungsanlage; Eintreten, materielle Beratung, Beschlussfassung.
Einfache Anfrage betreffend «Überprüfung der Dimensionierungsrichtlinien für Fahr-
bahnbreiten» von Gemeinderat Urs Herzog; Einreichung.
Einfache Anfrage betreffend «Investitionsbeiträge» von Gemeinderat Jörg Schläpfer;
Einreichung.
Einfache Anfrage betreffend «Kleinwasserkraftwerk Mühlewiesenkanal – Rossweiher»
von Gemeinderat Peter Wildberger; Einreichung.

Sitzung vom 20. März 2013
Motion betreffend «Strom-Effizienz belohnen» von Gemeinderat Stefan Leuthold; Be-
ratung, Beschlussfassung über Erheblichkeit.
Baukredit für Erweiterung und Teilrenovation des Friedhofgebäudes sowie für das Er-
stellen einer Garage bei der Stadtgärtnerei; Eintreten, materielle Beratung, Beschluss-
fassung.
Schenkung der Parzelle Nr. 1011, Stadtgartenweg an die Altersheimstiftung der Bür-
gergemeinde Frauenfeld; Eintreten, materielle Beratung, Beschlussfassung.
Genehmigung von Statutenänderungen der Genossenschaft Alterssiedlung; Eintreten,
materielle Beratung, Beschlussfassung.
Einfache Anfrage betreffend «Stadt- und Regionalbuskonzept: Ziele, Vorgehen, Auf-
tragnehmer» von Gemeinderat Benjamin Stricker; Einreichung.

Christoph Regli (CVP) 
wurde am 22. Mai 

zum Präsidenten des 
Gemeinderats gewählt.
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Sitzung vom 24. April 2013
Persönliche Erklärung von Gemeinderat Fredi Marty «Über die Macht eines Medien-
schaffenden».
Pensionskasse für das Personal der Stadt Frauenfeld; Änderung der Rechtsform per 
1. Januar 2014, weitere Vorgaben zum Übergang in eine selbständige öffentlich-
rechtliche Stiftung; Eintreten, materielle Beratung, Beschlussfassung.

Sitzung vom 22. Mai 2013
Wahl des Präsidiums des Gemeinderates 2013/2014.
Wahl des Vizepräsidiums des Gemeinderates 2013/2014.
Einfache Anfrage betreffend «Einführung Smart Metering – Nutzen, Kosten und
Transparenz» von Gemeinderat Christian Schmid; Einreichung.

Sitzung vom 19. Juni 2013
Ersatzwahl eines Mitglieds der Geschäftsprüfungskommission Bau, Werke, Umwelt
für den Rest der Legislaturperiode 2011/2015 (Nachfolge von Mathias Frei, Fraktion
SP/GWB/Juso).
Geschäftsbericht und Rechnungen der Stadtverwaltung und ihrer Betriebe für das
Jahr 2012; Eintreten, materielle Beratung, Beschlussfassung.

Sitzung vom 3. Juli 2013
Persönliche Erklärung von Gemeinderat Peter Wildberger zur Richtigstellung des Vor-
wurfs des Nichteinhaltens der Vertraulichkeit.
Reglement über die Besoldung der Mitglieder des Stadtrates; Eintreten, materielle Be-
ratung, Gesamtabstimmung.

Sitzung vom 21. August 2013
Ersatzwahl von zwei Mitgliedern des Wahlbüros für den Rest der Legislaturperiode
2011/2015.
Wahl des Präsidiums der Redaktionskommission.
Ersatzwahl eines Mitglieds der GPK Gesellschaft und Sicherheit für den Rest der Legis-
laturperiode 2011/2015.
Reglement über die Besoldung der Mitglieder des Stadtrates; redaktionelle Beratung,
Schlussabstimmung.
Kommunale Volksinitiative «200000 Franken sind genug» und Reglement über die
Besoldung der Mitglieder des Stadtrates als direkter Gegenvorschlag; Eintreten, mate-
rielle Beratung, Beschlussfassung.

Sitzung vom 18. September 2013
Persönliche Erklärung von Gemeinderat Kurt F. Sieber zur Sprachkompetenz bei Ein-
bürgerungswilligen.
Ersatzwahl eines Mitglieds des Büros des Gemeinderats für den Rest der Legislatur-
periode 2011/2015.
Ersatzwahl von drei Mitgliedern des Wahlbüros für den Rest der Legislaturperiode
2011/2015.
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Totalrevision des «Reglements über die Abfallbewirtschaftung» vom 17. Januar 1996
und Anpassung der Recycling-Gebühren vom 18. Dezember 2001; Eintreten, mate-
rielle Beratung, Gesamtabstimmung.

Sitzung vom 2. Oktober 2013
Ersatzwahl eines Mitglieds der GPK Finanzen und Administration für den Rest der 
Legislaturperiode 2011/2015.
Totalrevision des «Reglements über die Abfallbewirtschaftung» vom 17. Januar 1996
und Anpassung der Recycling-Gebühren vom 18. Dezember 2001; redaktionelle Bera-
tung, Schlussabstimmung.
Umsetzung Stadtbuskonzept Frauenfeld 2014, definitive Einführung der Stadtbuslinie
5 sowie Optimierung Abend- und Sonntagangebote; Eintreten, materielle Beratung,
Beschlussfassung.

Sitzung vom 13. November 2013
Ersatzwahl eines Mitglieds der GPK Bau, Werke, Umwelt für den Rest der Legislatur-
periode 2011/2015. 
Fragestunde (20 Fragen).
Einfache Anfrage betreffend «Umsetzung Naturgefahrenkarten in der Stadt Frauenfeld:
Massnahmen, Prioritäten, Konsequenzen auf Bau- und Zonenreglement, Kosten» von
Gemeinderat Benjamin Stricker, Einreichung.

Sitzung vom 11. Dezember 2013
Finanzplan 2015 bis 2017 der Stadt Frauenfeld, der Werkbetriebe und des Alterszent-
rums Park; Diskussion, Kenntnisnahme.
Voranschlag der Stadt Frauenfeld, der Werkbetriebe, des Alterszentrums Park für das
Jahr 2014; Eintreten, materielle Beratung, Beschlussfassung.
Reglement über die Pensionspreise des Alterszentrums Park (Preisreglement) – Anpas-
sung bei den Zuständigkeiten Preisänderungen; Eintreten, materielle Beratung, Ge-
samtabstimmung. 
Interpellation betreffend «Ersatz Atomstrom ab 2015» von Gemeinderat Jürg Joss.

Unerledigte parlamentarische Vorstösse am Jahresende
Interpellation «Ersatz Atomstrom ab 2015» von Gemeinderat Jürg Joss (Eingang 
11. Dezember 2013).
Einfache Anfrage «Umsetzung Naturgefahrenkarten in der Stadt Frauenfeld: Mass-
nahmen, Prioritäten, Konsequenzen auf Bau- und Zonenreglement, Kosten» von 
Gemeinderat Benjamin Stricker (Eingang 13. November 2013).



17

Stadtrat

Zusammensetzung am Jahresende

Funktion Name Parteizuge- Ratszuge- 
hörigkeit hörigkeit

Vollamtlich: Stadtammann Carlo Parolari FDP 1.6.2003
Nebenamtlich: Frau Vizeammann Christa Thorner SP 1.7.2001

Stadträtin Elsbeth Aepli Stettler CVP 1.6.2003
Stadtrat Urs Müller CH 1.4.2005
Stadtrat Ruedi Huber SVP 1.6.2011

Die Zusammensetzung des Stadtrates und die Zuständigkeiten für die Verwaltungsab-
teilungen blieben unverändert.

Ratsbericht 

Der Stadtrat behandelte in 43 Sitzungen (Vorjahr 42) insgesamt 366 Geschäfte (394).
Auf 792 Protokollseiten (778) ist festgehalten, womit sich die Exekutive zu befassen
hatte. Viele Geschäfte entfielen auf Baubewilligungen, Kreditfreigaben/Auftragsverga-
ben, Genehmigungen von Tiefbauprojekten und Bewilligungen von Anlässen oder
Entscheide in personellen Angelegenheiten. Wiederum galt es diverse städtische Ver-
ordnungen anzupassen.

Für die Behandlung von Voranschlag, Finanzplan und Rechnung hielt der Stadtrat
ganztägige Sitzungen ab. An diversen Stadtratssitzungen wurde die Stadtentwicklung
«Frauenfeld 2030» mit den vier Schlüsselprojekten Bahnhof Plus, Innenstadt, Stadt-
entlastung und Langdorf behandelt. Aufwändig gestaltete sich zudem der Prozess der
Erarbeitung eines neuen Stadtbuskonzeptes mit Sofortmassnahmen per 1. Juni 2013
und den Kurzfristmassnahmen per Dezember 2014. Immer wieder Thema war die
Umsetzung der Verselbständigung der Pensionskasse der Stadt Frauenfeld.

Zuhanden des Gemeinderates verabschiedete der Stadtrat folgende Botschaften:
− Gewährung eines Beitrags von 2 Mio. Franken aus der Spezialfinanzierung Parkie- 
rung an die Investitionskosten der Wohnpark Promenade AG für den Bau einer 
öffentlichen Parkierungsanlage;

− Baukredit für Erweiterung und Teilrenovation des Friedhofgebäudes sowie für das 
Erstellen einer Garage bei der Stadtgärtnerei;

− Schenkung der Parzelle Nr. 1011, Stadtgartenweg, an die Altersheimstiftung der 
Bürgergemeinde Frauenfeld;

− Genehmigung von Statutenänderungen der Genossenschaft Alterssiedlung;
− Pensionskasse für das Personal der Stadt Frauenfeld; Änderung der Rechtsform per 
1. Januar 2014, weitere Vorgaben zum Übergang in eine selbständige öffentlich- 
rechtliche Stiftung;
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− Geschäftsbericht und Rechnungen der Stadtverwaltung und ihrer Betriebe für das 
Jahr 2012;

− Kommunale Volksinitiative «200000 Franken sind genug» und Reglement für die 
Besoldung der Mitglieder des Stadtrates als direkter Gegenvorschlag;

− Totalrevision «des Reglements über die Abfallbewirtschaftung» vom 17. Januar 
1996 und Anpassung der Recycling-Gebühren vom 18. Dezember 2001;

− Bruttokredit von 920000 Franken pro Jahr für die Umsetzung des Stadtbuskon-
zepts 2014 sowie Bruttokredit von 375000 Franken pro Jahr für die definitive Ein-
führung der Stadtbuslinie 5;

− Reglement über die Pensionspreise des Alterszentrums Park (Preisreglement) –
Anpassung bei den Zuständigkeiten Preisänderungen;

− Voranschlag der Stadt Frauenfeld für das Jahr 2014, Finanzplan 2015 bis 2017;
− Kenntnisnahme des Richtplans Energie.

Ebenfalls galt es im Berichtsjahr folgende parlamentarischen Vorstösse zu beantworten:

− Einfache Anfrage Gemeinderat Urs Herzog betreffend «Perimeterordnung»;
− Einfache Anfrage Gemeinderat Fredi Marty betreffend «Kommunikation und Infor-
mation Stadtentwicklung»;

− Einfache Anfrage Gemeinderat Fredi Marty betreffend «Stellenplafonierung bei der 
Stadt und Optimierung der Verwaltungsorganisation»;

− Einfache Anfrage Gemeinderat Benjamin Stricker betreffend «Stadt- und Regional-
buskonzept: Ziele, Vorgehen, Auftragnehmer»;

Die ehemaligen Frauenfelder Bananenfrauen, die vor 40 Jahren eine Entwicklung für fairen Handel eingeleitet
hatten, sowie das Team des Plättli-Zoos, das durch das Mitwirken in der Doku-Serie «Üse Zoo» beste Stand-
ortwerbung gemacht hatte, wurden im Grossen Bürgersaal des Rathauses mit dem Anerkennungspreis
2013 ausgezeichnet. Stadtammann Carlo Parolari übergab die Urkunden.
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− Einfache Anfrage Gemeinderat Jörg Schläpfer betreffend «Investitionsbeiträge»;
− Einfache Anfrage Gemeinderat Peter Wildberger betreffend «Kleinwasserkraftwerk 
Mühlewiesenkanal-Rossweiher»;

− Einfache Anfrage Gemeinderat Urs Herzog betreffend «Überprüfung der Dimensio-
nierungsrichtlinien für Fahrbahnbreiten»;

− Einfache Anfrage Gemeinderat Christian Schmid betreffend «Einführung Smart 
Metering – Nutzen, Kosten und Transparenz»;

− Einfache Anfrage Gemeinderat Benjamin Stricker betreffend «Umsetzung Naturge-
fahrenkarten in der Stadt Frauenfeld: Massnahmen, Prioritäten, Konsequenzen auf 
Bau- und Zonenreglement, Kosten»;

− Interpellation Gemeinderat Jürg Joss betreffend «Ersatz Atomstrom ab 2015»;
− Motion Gemeinderat Stefan Leuthold betreffend «Strom-Effizienz belohnen».

Über die Geschäftstätigkeit des Stadtrates wird auf der Homepage der Stadt laufend
berichtet. Die meisten der vorerwähnten Geschäfte werden in diesem Geschäftsbe-
richt unter der zuständigen Verwaltungsabteilung detailliert dargelegt.
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Kommissionen und Delegationen

Zusammensetzung Ende Jahr (Amtszeit 2011–2015)

Rechnungsprüfungskommission
(vom Volk gewählt)

Präsident: Heinz Brandner, Sekundarlehrer
Vizepräsident: Jürg Müller, Betriebsökonom FH
Mitglieder: René Bischof, eidg. dipl. Bankfachmann

Michel Dubach, Baukoordinator
Heidi Fuchs, Lehrerin/Rentnerin
Werner Füllemann, Schreiner
Ruth Hofer, Geschäftsfrau
Andrea Scherrer, Geschäftsfrau
Martin Strauss, dipl. Kulturingenieur ETH

Wahlbüro
(vom Gemeinderat gewählt)

Präsident: Stadtammann Carlo Parolari, von Amtes wegen
Sekretär: Stadtschreiber Ralph Limoncelli, von Amtes wegen

Stephan Ballmann Claudio Nägeli
Lea Bloch Elsa Panico
Olivia Bolli Therese Peyer
Philipp Bont Brigitte Quenson
Laetitia Clavuot Tanja Roth
Tobias Duewell Tamara Rubano
Karin Elsener Lea Rüetschi
Sandra Geeler Ursula Scheuch
Paul Griesemer Damian Schlatter
Hans Guggisberg Caroline Schmied
Samuel Heinz Stephan Schwager
Walter Holtze Kevin Seemann
Thomas Hudej Angela Sieber
Nils Hviid Selina Stuber
Carla Kienast Lukas Wälchli
Sandra Kobel Martina Winkler
Jennifer Koch Lilly Wolfer
Maria Lenggenhager Richard Wyss
Claudia Lerch Veronika Zünd
Renate Luginbühl 1 Vakanz
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Kommissionen mit selbstständiger Entscheidungsbefugnis

Flurkommission

Präsident: Stadtrat Urs Müller
Mitglieder: GR Eveline Buff
GR Christian Mader
Ersatzmitglieder: GR Andreas Elliker
GR Stefan Geiges

Fürsorgebehörde

Präsidentin: Frau Vizeammann Christa Thorner
Mitglieder: GR Eveline Buff
GR Christoph Keller
GR Philipp Geuggis
GR Jürg Senn
GR Herbert Vetter
GR Stefan Zahn
Elisabeth Glarner, Lehrerin in Teilzeit
Annina Villiger Wirth, Handelslehrerin

Fachkommission für Kulturförderung

Präsident: Stadtammann Carlo Parolari
Mitglieder: GR Ruth Kern-Brüschweiler
GR Robert Zahnd
Mathias Frei, Kulturveranstalter
Karin Herzog, Kulturkoordinatorin
Bernhard Pfister, kaufmännischer Leiter
Veronika Zünd, Hausfrau
Jugendvertreter: Rémy Sax

Schlichtungsbehörde für Mietverhältnisse

Präsident: Martin Wehrli, lic. iur. Rechtsanwalt
Mitglieder: Werner Hügli, Werkzeugmacher
Frank Oswald, dipl. Treuhänder
Heidi Beatrice Pengler, Geschäftsführerin
Patrik Riebli, Jurist
Aktuar: Peter Mettier, Leiter Einwohnerdienste
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Einbürgerungskommission

Präsident: Hermann Lei, Rechtsanwalt
Mitglieder: GR Pascal Frey, Polymechaniker
GR Christian Wälchli, Verkaufsleiter
GR Ernst Rüsi, Generalagent
GR Sandra Kern, Psychologin 
GR Mario Weber, Rechtsanwalt
Susanna Dreyer, Personalfachfrau
Werner Hügli, Werkzeugmacher
Regina Rüetschi, Hilfswerkmitarbeiterin
Elisabeth Thürer, Dr. iur. Rechtsanwältin
Roland Wetli, Jurist
Jsabelle Wirth-Bodenmann, Techn. Zeichnerin EFZ/Familienfrau
Thomas Zünd, Verkaufsleiter

Kommissionen des Gemeinderats

Geschäftsprüfungskommission Bau, Werke und Umwelt

Präsident: GR Marcel Epper
Mitglieder: GR Heinrich Christ
GR Andreas Elliker
GR Lukas Hefti
GR Jürg Joss
GR Philipp Geuggis
GR Robert Zahnd

Geschäftsprüfungskommission Finanzen und Administration

Präsident: GR Matthias Hotz
Mitglieder: GR Bruno Diethelm
GR Peter Hausammann
GR Michael Lerch
GR Christoph Regli
GR Herbert Vetter
GR Peter Wildberger

Geschäftsprüfungskommission Gesellschaft und Sicherheit

Präsident: GR Christoph Keller
Mitglieder: GR Monika Landert
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GR Michael Hefti
GR Stefan Leuthold
GR Ernst Rüsi
GR Christoph Tschanen
GR Roland Wyss

Redaktionskommission

Mitglieder: GR Heinrich Christ
GR Christa Zahnd
GR Christian Wälchli

Kommissionen des Stadtrats

Fachkommission für den Stadtbusbetrieb und den öffentlichen Verkehr

Präsident: Stadtammann Carlo Parolari
Mitglieder: GR Christian Wälchli
Werner Gubler, pens. Leiter Postautobetrieb
Peter Loosli, Beschlägefachmann
Martin von Siebenthal, Sekundarlehrer
Andreas Wirth, Präsident Schulen Frauenfeld
André Zobrist, Regionalleiter Personenverkehr SBB
Jugendvertreter: Micha Schweizer

Fachkommission für den Tiefbau

Präsident: Stadtrat Urs Müller
Mitglieder: GR Bruno Diethelm
GR Pascal Frey
GR Peter Heri
Benedikt Eberle, kantonales Tiefbauamt
Peter Häfliger, dipl. Baumeister
Stefan Hager, Bauingenieur HTL

Fachkommission für Natur und Landschaft

Präsident: Stadtrat Urs Müller
Mitglieder: René Gubler
Trudi Beck, Dozentin
Johannes Kottonau, Dr. sc. nat. ETH
Thomas Kraft, Landwirt
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Joggi Rieder, dipl. Umweltnaturwissenschaftler ETH
Kristina Wyss, Kantonsschullehrerin

Fachkommission für den Hochbau

Präsident: Stadtrat Urs Müller
Mitglieder: Samuel Herzog, dipl. Architekt HTL, Baumeister
Regula Hodel, dipl. Landschaftsarchitektin BSLA
Werner Keller, dipl. Architekt FH
Heidi Stoffel, dipl. Architektin ETH/SIA
Roland Wittmann, dipl. Architekt ETH/SIA
Frank Zellweger, lic. iur. Rechtsanwalt

Fachkommission für die städtischen Werkbetriebe

Präsident: Stadtammann Carlo Parolari
Mitglieder: GR Marcel Epper
Christoph Dürr, dipl. Forstingenieur ETH/SIA
Edwin Kunz, Landwirt
Marco Pfister, El. Ingenieur HTL
Thomas Schäfli, eidg. dipl. Installateur
Romano Zgraggen, Geschäftsführer VTE

Fachkommission für den Fonds für erneuerbare Energien und Energieeffizienz der
Stadt Frauenfeld

Präsident: Stadtammann Carlo Parolari
Mitglieder: GR Urs Herzog, Bau
GR Christian Schmid, Solar
Christian Herrmann, BHAteam Frauenfeld, Wasserbau
Roland Wyss, Dr., Geothermie.ch
Franz Baumgartner, Prof. Dr., ZHAW, Solarstromanlagen/Elekromobilität
Sebastian Frenzel, BHAteam Frauenfeld, Bauphysik

Fachkommission Öffentliche Sicherheit

Präsident: Stadtrat Ruedi Huber
Mitglieder: GR Stefan Geiges
GR Urs Herzog
GR Robert Zahnd
Markus Dreher, Lehrer
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Peter Lenggenhager, Betriebsfachmann
Michael Wägeli, Schreiner
Jugendvertreter: Micha Werner

Fachkommission Frühförderung (FKF)

Präsidentin: Frau Vizeammann Christa Thorner
Mitglieder: Ulla Bachmann, Leiterin Projektstelle Frühförderung
Carine Burkhardt Bossi, Pädagogische Hochschule Thurgau
Martin Girsberger, Kinderarzt FMH
Rosmarie Gysi, ehemalige Präsidentin Mütter- & Väterberatung
Judith Hübscher-Stettler, Beauftragte für Gesundheitsförderung, Prävention & Sucht
des Kantons Thurgau
Markus Kutter, Leiter Fachstelle für Integration
Judith Rieser Müller, Abteilungsleiterin Regionalstelle Amriswil Schulpsychologie & 
Beratung
Turi Schallenberg, Amtsleiter Sozialdienste Frauenfeld
Rahel Siegenthaler, Fachexpertin Fachstelle für Kinder-, Jugend- & Familienfragen des
Kantons Thurgau
Katrin Zürcher Wunderlin, Vertreterin der Primarschulgemeinde Frauenfeld (bis August),
Nadia Wyss, Vertreterin der Primarschulgemeinde Frauenfeld (ab August)

Fachkommission für den Betrieb des Alterszentrums Park

Präsidentin: Stadträtin Elsbeth Aepli Stettler
Mitglieder: GR Christian Mader
GR Monika Landert
Kurt Fäh, Gemeinderat Matzingen
Christa Lanzicher, Geschäftsführerin Spitex Verband Thurgau
Therese Siegenthaler, Primarlehrerin/Sozialbegleiterin, bis Juni 2013
Andrea Waltenspül, Gemeinderätin Gachnang

Fachkommission für Sport

Präsident: Stadtrat Ruedi Huber
Mitglieder: GR Benjamin Stricker
Rolf Ankele, Versicherungsexperte
Andreas Breitenmoser, Leiter Business Partner Management
Patrick Hangartner, Geschäftsführer
Ruth Herzog, Hausfrau
Mathias Müller, Sportlehrer
Jugendvertreter: Elio Bohner
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Fachkommission für Jugendfragen

Präsident: Stadtrat Ruedi Huber
Mitglieder: GR Andreas Elliker
Claudio Bernold, Schulleiter
Katharina Broger, Schulsozialarbeiterin
Pius Gründler, Delegierter Katholische Kirchgemeinde
Dora Zimmermann, Lehrerin
Jugendvertreterin: Irina Meyer
1 Vakanz

Gemischte (Paritätische) Kommissionen

Aufsichtskommission über das Naturschutzgebiet an Murg und Thur

Präsident: Stadtrat Urs Müller
Bürgerrat: Helmut Ammann
Mitglieder: Christoph Dürr, dipl. Forstingenieur ETH/SIA
Hans Frei, VBS/armasuisse
Bruno Koch, Biologe
Joggi Rieder, dipl. Umweltnaturwissenschaftler ETH
1 Vakanz

Begutachtungskommission in Besoldungsfragen

Mitglieder: GR Eveline Buff
GR Urs Herzog
Samuel Schär, Elektromonteur
Felix Wirth, Leiter Alterszentrum Park bis 31.12.2013
Ruth Gerber, Leiterin Finanzen und Administration, Alterszentrum Park

Verwaltungskommission der Pensionskasse

Präsident: GR Urs Herzog
Stadtammann Carlo Parolari
GR Lukas Hefti
GR Christoph Regli
Markus Kutter, Leiter Fachstelle für Integration
Christian Schwarz, Abteilungsleiter Finanzen Schulen Frauenfeld
Beat Wyss, stv. Leiter Werkhof
Michael Gemperle, kfm. Leiter Werkbetriebe
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Kommission Kinderbetreuung Frauenfeld

Co-Präsidium: Frau Vizeammann Christa Thorner
Co-Präsidium: Andreas Wirth, Präsident Schulen Frauenfeld
Mitglieder: GR Kathrin Wetli
Hans Georg Brem, Mitglied Primarschulbehörde (bis August)
Markus Kutter, Leiter Fachstelle für Integration
Christian Schwarz, Abteilungsleiter Finanzen Schulen Frauenfeld
Wyss Nadia, Mitglied Primarschulbehörde (ab August)

Zivilschutzregion (ZSR) Frauenfeld

Präsident: Hans-Peter Meier
Zivilschutz-Kommandant: Max Steiner, Kommandant a. i. ZSR
Zivilschutzstellenleiter: Werner Spiri, Leiter Amt für Öffentliche Sicherheit
Mitglieder: Stadtrat Ruedi Huber
GR Stefan Geiges
Heinz Bachmann, Herdern
Markus Bolli, Felben-Wellhausen
Roland Britschgi, Uesslingen-Buch
Kurt Fäh, Matzingen
Urs Forster, Müllheim
Thomas Gamper, Stettfurt
Hansjörg Gaupp, Homburg
Ruedi Hängärtner, Niederneunforn
Alois Hersche, Thundorf
Matthias Keller, Islikon
Manfred Manser, Hüttlingen
Pascal Muggensturm, Hüttwilen
Stefan Mühlemann, Aadorf
Andreas Schlatter, Warth
Hanspeter Schmid, Frauenfeld
Peter Siegwart, Pfyn
Roman Portmann, Aadorf
Michael Wägeli, Frauenfeld

Delegationen in Zweckverbände

Abwasserverband Ellikon an der Thur

Stadtrat Ruedi Huber
Andreas Elliker, Landwirt /Gemeinderat
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Ersatzdelegierter: vakant
Mitglied der Betriebskommission: Bernhard Scheiwiller, Betriebsleiter ARA Frauenfeld

Abwasserverband Region Frauenfeld

Präsident: Stadtrat Ruedi Huber
GR Bruno Diethelm
GR Stefan Leuthold
Ursula Amrhein, Primarlehrerin
Alex Blumer, kaufm. Angestellter
Urs Dünnenberger, dipl. Ing. ETH/SIA
Mathias Frei
Hans Guggisberg, Dr. chem.
Peter Lenggenhager, Betriebsfachmann
Martin Strauss, Geologe
Willi Studer, Bauführer
Christian Wälchli, Key Account Manager
Alfred Wellauer, Landwirt
Stephan Wyss, Elektro-Telematiker
Ersatzdelegierter: vakant
Mitglieder der Betriebskommission: Kornel Büsser, Samuel Herzog, Arthur Peyer, Ernst Rüsi

Gemeindezweckverband Kehrichtverbrennungsanlage Thurgau (KVA TG)

Stadtrat Urs Müller (VR)
Mathias Frei
GR Sandra Kern
GR Kathrin Wetli
Markus Graf, Leiter Werkhof
Ersatzdelegierter: Thomas Müller, Leiter Tiefbauamt

Gemeindezweckverband für Gesundheitsförderung, Prävention und Beratung,
Perspektive Thurgau

Frau Vizeammann Christa Thorner (Präsidentin)
Rosmarie Gysi, ehemalige Präsidentin Mütter- und Väterberatung
Barbara Trütsch Weber, ehemalige Leiterin Vormundschaftssekretariat, Dozentin FH
Beat Wyss, stv. Leiter Werkhof
Beatrice Blaser, Leiterin Dienststelle für Krankenkasse und AHV
Ersatzdelegierter: Thomas Müller, Leiter Tiefbauamt
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Delegationen in Fachverbände und privatrechtliche Organisationen

Betriebskommission Altersheim der Bürgergemeinde Frauenfeld
Stadträtin Elsbeth Aepli Stettler

Dora-Gubler-Stiftung

Frau Vizeammann Christa Thorner
Ralph Limoncelli, Stadtschreiber

Genossenschaft Alterssiedlung

Stadträtin Elsbeth Aepli Stettler
Heidi Hartmann, dipl. Gerontologin

Regionalplanungsgruppe Frauenfeld

Stadtammann Carlo Parolari
Stadtrat Urs Müller
GR Andreas Elliker
Heinz Egli, Amtsleiter Stadtentwicklung und Standortförderung

Verband Thurgauer Gemeinden

Ralph Limoncelli, Stadtschreiber (Vorstand)
Delegierte: Stadtammann Carlo Parolari
Frau Vizeammann Christa Thorner
Stadträtin Elsbeth Aepli Stettler
Christof Helbling, Leiter Hochbauamt
Christian Holthaus, Leiter Steueramt
Urs Stäheli, Leiter IDS
Ersatzdelegierter: Stadtrat Urs Müller 
Ersatzdelegierter: Markus Graf, Leiter Werkhof

Verwaltungsräte

Frauenfeld-Wil-Bahn AG (FW): Stadtammann Carlo Parolari
Gemeindezweckverband Kehrichtverbrennungsanlage Thurgau (KVA TG): 
Stadtrat Urs Müller
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InstaControl AG: Ernst Haas, Direktor Werkbetriebe
Wärmeversorgung Frauenfeld-West AG: Stadtammann Carlo Parolari
Wärme Frauenfeld AG: Stadtammann Carlo Parolari, Ernst Haas, Direktor 
Werkbetriebe, Michael Gemperle, kaufmännischer Leiter Werkbetriebe
Kompogas Winterthur AG: Ernst Haas, Direktor Werkbetriebe
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Abteilung Zentralverwaltung und Finanzen

Vorsteher: Stadtammann Carlo Parolari
Stellvertreterin: Frau Vizeammann Christa Thorner

Amtsleiter: Stadtkanzlei: Stadtschreiber Ralph Limoncelli
Amt für Stadtentwicklung
u. Standortförderung: Heinz Egli
Finanzamt: Reto Angehrn
Steueramt: Christian Holthaus
Personalamt: Barbara Wiederkehr

Dienststellenleiter: Bürgerrechts- und
Bestattungsdienst: Ernst Isler
Einwohnerdienste: Peter Mettier
Informartik: Urs Stäheli
Kommunikation: Andreas Anderegg
Kulturförderung: Christof Stillhard

Abteilungsvorsteher Stadtkanzlei Dienste Stadtrat, Personaladministration, 
Wahlen und Abstimmungen, Landgeschäfte,
kaufm. Lehrlinge, Druckerei, Weibeldienst, 
Info-Schalter, Dienste Gemeinderat, Gast- 
gewerbe, Rathausverwaltung, Archiv

Bürgerrecht, Bestattung, Friedhof 

Einwohnerdienste, Einwohnerkontrolle
Schlichtungsstelle Mietwesen, Meldewesen,
Ausweise, Stimmregister, Hundewesen

Informatikdienststelle 

Kommunikation

Stadtentwicklung u. Wirtschaftsförderung, Stadtbus,
Standortförderung öffentlicher Verkehr, Metropolitanraum,

Agglomerationsentwicklung,
Stadtentwicklung, Regionalplanung

Finanzamt Finanzbuchhaltung,  Finanzplanung, 
Pensionskasse, Liegenschaftenverwaltung 
inkl. Grundstückverpachtungen

Steueramt Steuerregister, Steuerveranlagung, Rech- 
nungsstellung, Steuerbezug, Stundungen

Kulturförderung Kulturelle Anlässe, Vereine, Beiträge 

Personalamt Personalwesen, Personaladministration 
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Stadtkanzlei

Allgemeines

Die Stadtkanzlei bewältigte im Berichtsjahr insbesondere die folgenden Aufgaben:
– Administration für Stadtrat und Gemeinderat;
– Betreuung von Informationsschalter und Telefonzentrale;
– Vorbereitung und Abwicklung von Landgeschäften für den Stadtrat;
– Überwachung der Einhaltung des Gastgewerbegesetzes sowie des Gesetzes 
über die Ladenöffnungszeiten;

– Verantwortung für die 13 Lernenden in kaufmännischen Berufen;
– Durchführung von Wahlen und Abstimmungen;
– Organisation von zahlreichen Anlässen (Anerkennungspreis, Jungbürgerfeier, 
Neuzuzügerbegrüssung etc.);

– Rathausverwaltung;
– Überarbeitung verschiedener Reglemente des Stadtrates und des Gemeinderates.

Der Stadtkanzlei sind ferner die Dienststellen Kommunikation, Einwohnerkontrolle, In-
formatikdienst sowie Bürgerrecht/Bestattung/Friedhof und die Hausdruckerei sowie das
Stadtarchiv unterstellt.

Per 31. Dezember 2013 ging der langjährige Gemeinderätssekretär, Jost Kuoni, früh-
zeitig in Pension. Er arbeitete insgesamt 35 Jahre bei der Stadtverwaltung Frauenfeld.
Seine Nachfolge trat Heidi Arnold-Gasser an. Sie war zuvor sieben Jahre Chefsekretärin
auf der Stadtkanzlei. Bereits im Sommer erfolgte im Rathaus der Wechsel vom Hauswart-
Ehepaar Robert und Silvia Mathys zu Beat Dürger. Gewisse Aufgaben wurden an eine ex-
terne Reinigungsfirma vergeben, sodass der Personalbestand reduziert werden konnte.

Gemeinderatssekretär Jost Kuoni
(Mitte) wurde im Beisein von 

Gattin Margrith, die von Stadt-
schreiber Ralph Limoncelli Blumen

erhält, verabschiedet.
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Landkreditkonto: Im Berichtsjahr wurde eine Bauparzelle in der Industriezone «Im Alex-
ander» an die GUBEO Immobilien AG (Skyframe) verkauft. Ebenfalls konnte ein Grund-
stück mit einer alten Scheune, Hueb, verkauft werden.
Im Sommer schlossen Bianca Osterwalder, Lukas Spühler, Claudio Tinner und Melanie
Weber ihre Ausbildung zur Kauffrau resp. Kaufmann erfolgreich ab.

Gastgewerbe

Zahl der patentpflichtigen Wirtschaftsbetriebe Ende Jahr: 2011 2012 2013

Beherbergungsbetriebe mit Alkoholausschank 7 8 8
Wirtschaften mit Alkoholausschank 88 82 80
Wirtschaften ohne Alkoholausschank 2 2 2

Total patentpflichtige Wirtschaftsbetriebe 97 92 90

Gegenüber dem Vorjahr sind 2 patentpflichtige Betriebe weniger zu verzeichnen. 17
Patentinhaberwechsel bzw. Neuausstellungen von Patenten waren zu verzeichnen. Dies
sind 7 mehr als gegenüber dem Vorjahr.

Zahl der bewilligungspflichtigen Wirtschaftsbetriebe Ende Jahr: 2011 2012 2013

Kioskwirtschaften mit Alkoholausschank 37 38 43
Kioskwirtschaften ohne Alkoholausschank 3 3 5
Gelegenheitswirtschaften mit Alkoholausschank 24 25 25
Gelegenheitswirtschaften ohne Alkoholausschank 4 4 4
Jugendlokale 1 1 1

Total bewilligungspflichtige Betriebe 69 71 78

Bei der Jungbürgerfeier am 
11. Januar gratulierte Stadt-
ammann Carlo Parolari im Rathaus
den Jungbürgerinnen und 
Jungbürgern mit Jahrgang 1995.
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Gegenüber dem Vorjahr nahm die Zahl an Kioskwirtschaften um 7 zu. Bei den Gele-
genheitswirtschaften und Jugendlokalen blieb die Anzahl gleich.

12 Bewilligungserteilungen (Vorjahr 5) waren bei den Kioskwirtschaften und 3 (Vorjahr 6),
davon 1 befristet, bei den Gelegenheitswirtschaften zu verzeichnen.

Zahl der Wirtschaftsbetriebe mit regelmässigen Verlängerungen: 2011 2012 2013

Betriebe mit 2 Verlängerungen pro Woche 11 11 11
Betriebe mit 3 Verlängerungen pro Woche 1 1 1
Betriebe mit 4 Verlängerungen pro Woche – – –
Betriebe mit 5 Verlängerungen pro Woche – – –
Betriebe mit 6 Verlängerungen pro Woche – – 1
Betriebe mit 7 Verlängerungen pro Woche 3 3 2

Total 15 15 15

Ein patentpflichtiger Betrieb mit einem besonderen Unterhaltungsangebot hat zusätz-
lich eine Bewilligung für regelmässige Freinächte bis 4 Uhr, jeweils am Freitag- und 
Samstagabend.

Verkaufsstellen mit Patenten für Alkoholverkauf 2011 2012 2013

Verkaufsstellen für nicht gebrannte alkoholhaltige Getränke 13 13 12
Verkaufsstellen für nicht gebrannte u. gebrannte alk. Getränke 34 34 33

Total bewilligungspflichtige Verkaufsstellen 47 47 45

Die Verwaltungsabteilung Zentralverwaltung und Finanzen erteilte 9 Patente (Vorjahr 9) für
den Handel mit nicht gebrannten alkoholhaltigen Getränken und 7 Patente (Vorjahr 7)
für die Abgabe gebrannter Wasser.
1 Betriebsinhaber, der übers Internet alkoholische Getränke vertrieb, wurde wegen der
fehlenden Patente auf Anzeige hin gebüsst.

Betrieb von Spielautomaten und Geschicklichkeits-Spielautomaten (Stand per Ende Jahr)

Art der Betriebe Anzahl Geschicklichkeits- Anzahl 
Spielautomaten Spielautomaten
(Geldspiel-Spielautomaten; 
nur patentpflichtige Betriebe)

2011 2012 2013 2011 2012 2013

Patent-  und bewilligungspflichtige 
Betriebe 2 3 4 13 11 13
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Lilly Strasser am 25. Oktober
bei ihrem 100. Geburtstag 
zusammen mit Stadtammann
Carlo Parolari und Stadtschrei-
ber Ralph Limoncelli.

Otto Herzog feierte am 
10. April im Alterszentrum
Park seinen 100. Geburtstag.
Stadtammann Carlo Parolari
und Stadtschreiber Ralph 
Limoncelli gratulierten. 

Augusta Garavello Rizzato
feierte am 4. Juni den 

100. Geburtstag und erhielt 
Besuch von Stadtammann

Carlo Parolari und Stadt-
schreiber Ralph Limoncelli.
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Vollzug Gesetz über das Passivrauchen

Ende Jahr entfielen auf die 90 patentpflichtigen Betriebe 25 Raucherlokale (Vorjahr 27),
24 Fumoirs (Vorjahr 25) und 41 Nichtraucherlokale (Vorjahr 40). Von den 78 bewilli-
gungspflichtigen Betrieben sind 20 als Raucherlokale (Vorjahr 19) bewilligt. 2 bewilli-
gungspflichtige Betriebe weisen Fumoirs (Vorjahr 1) auf. Bei den restlichen 56 Betrieben
(Vorjahr 51) handelt es sich um Nichtraucherlokale.

Bewilligungen für Sonntagsverkäufe

Aufgrund des Gesetzes über die Ladenöffnungszeiten erliess die Verwaltungsabteilung
Zentralverwaltung und Finanzen insgesamt 10 Verfügungen (Vorjahr 11) für Sonntags-
verkäufe. Für den Weihnachts-Sonntagsverkauf am 22. Dezember 2013 wurde durch die
Stadt eine generelle Verkaufsbewilligung für sämtliche Geschäfte erteilt.

Schlichtungsbehörde für Mietwesen

Die Rechtsberatung im Sekretariat der Schlichtungsbehörde wurde regelmässig in An-
spruch genommen. Die Schlichtungsbegehren setzten sich wie folgt zusammen:

Eingereichte Begehren 2009 2010 2011 2012 2013

Mietzinserhöhung/-senkung 15 19 4 12 9
Kündigung/Fristerstreckung 20 25 25 34 20
Forderung aus Mietverhältnis 9 15 11 19 14
Heiz- und Nebenkostenabrechnung 4 7 5 2 1
Mängel an der Mietsache 14 9 7 4 3
Andere Gründe 8 4 5 10 2

Total 70 79 57 81 49

Art der Erledigungen (der im betreffenden Jahr eingereichten Begehren)

Entscheide 2 3 1 0 2
Vergleiche 21 19 18 24 20
Nichteinigungen 9 20 9 13 4
Rückzüge/Nichteintreten 20 22 26 34 11
Pendenzen 18 15 3 10 12
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Bestattungen, Friedhöfe und Bürgerrechtsdienst

Bürgerrechtsdienst und Einbürgerungen
Die Einbürgerungskommission traf sich zu 12 Sitzungen. An 11 wurden Einbürgerungen
behandelt; an einer weiteren Sitzung ging es um einbürgerungsspezifische und organi-
satorische Fragen. Die Kommission hat 87 ausländischen Staatsangehörigen das Bür-
gerrecht der Stadt Frauenfeld erteilt (50 Gesuche). Die eingebürgerten Personen
stammen aus den folgenden Herkunftsländern: Mazedonien: 17, Italien: 14, Kosovo: 13,
Portugal: 13, Serbien: 7, Sri Lanka: 5, Spanien: 4, Türkei: 4, Deutschland: 3, Palästina: 3,
Afghanistan: 1, Bosnien-Herzegowina: 1, Marokko: 1, Weissrussland: 1. Zudem hat die
Kommission 10 Schweizer Bürger eingebürgert (insgesamt 7 Gesuche).

Einbürgerungen 2011 2012 2013

Schweizer Bürger 14 8 10
Ausländische Staatsangehörige 56 76 87

Von den Gesuchen, bei denen es um die Erteilung der eidgenössischen Einbürgerungs-
bewilligung ging, wurden 50 gutgeheissen und 6 abgelehnt oder zurückgestellt.

Bestattungen und Friedhöfe
Auf den Friedhöfen von Frauenfeld wurden insgesamt 167 Beisetzungen – 140 Kre-
mationen und 27 Erdbestattungen – vorgenommen. Auf den Friedhof Oberkirch ent-
fallen 155 Beisetzungen, auf jenen im Kurzdorf 12. 43 verstorbene Einwohner von
Frauenfeld wurden auswärts beigesetzt. 

Am 21. August erfolgte der Spatenstich für die Um- und Anbauten des Friedhofgebäu-
des in Oberkirch. Im Zuge der Bautätigkeiten werden Garagen erstellt. Zudem wird die
Werkstatt verlegt und vergrössert. Das Werkgebäude im Innern wird vollständig renoviert.

Baubeginn am 21. August 
im Friedhof Oberkirch: 
Stadtammann Carlo Parolari,
Stadtschreiber Ralph Limoncelli,
Bauleiter Roland Wyss, Fried-
hof-Leiter Markus Marghitola
und Ernst Isler, Leiter Bürger-
rechts- und Bestattungsdienst.
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Unter der Leitung eines Gartenarchitekturbüros wurde im Herbst mit der Realisation
eines neuen Urnen-Gemeinschaftsgrabs begonnen. 
Das 1936 erstellte Wasserleitungssystem im westlichen Friedhofteil hatte ein Leck und
musste ersetzt werden.

Dienststelle für Kommunikation

Im Jahr 2013 wurden von der Dienststelle für Kommunikation in Absprache mit den
Abteilungen und externen Stellen wiederum über 100 Medienmitteilungen erstellt und
versendet sowie Medien zu rund 30 Anlässen und Medienkonferenzen eingeladen.
Diese wurden zum Teil von der Dienststelle organisiert.

Neben der vier Mal pro Jahr erscheinenden Einwohnerzeitung «frauenfeld.ch» gewinnt
der Auftritt im Internet zunehmend an Bedeutung. So wurde bei der Homepage
www.frauenfeld.ch mit 437162 Besuchen die Rekordmarke aus dem Vorjahr (402503)
noch einmal deutlich übertroffen. Die Betreuung der Website www.frauenfeld.ch ist
eine zentrale Aufgabe der Dienststelle.

Als Kommunikationsplattform nutzt die Stadt Frauenfeld seit dem Jahr 2012 auch 
Facebook, wo die Meldungen aus der Stadtverwaltung und den Betrieben zeitgleich
publiziert werden. 

Weitere Schwerpunkte bei der Kommunikation bildeten das Vermitteln von Gesprächs-
partnern bei Medienanfragen, das Verfassen von individuellen Beiträgen für Medien
sowie das Fotografieren bei Anlässen.

Stadtarchiv

2013 durfte das Stadtarchiv zehn Aktenablieferungen entgegennehmen. Von Seiten
der Stadtverwaltung kamen Unterlagen aus dem ehemaligen Präsidialamt, von der
Stadtbus-Verwaltung und von den Sozialen Diensten. Ans Staatsarchiv des Kantons
Thurgau übergeben wurden Protokolle und Betreuungsdossiers der Vormundschafts-
behörden aus den Jahren 1958 bis 1985. Verschiedene städtische Vereine nutzten die
Möglichkeit, ihre Vereinsarchive im Stadtarchiv zu deponieren – so der Gemeinnützige
Frauenverein, die Ortsgruppe der Naturfreunde, der Oratorienchor Frauenfeld sowie der
städtische Personalverband. 

Das Stadtarchiv ist immer noch mit einer beträchtlichen Zahl von unerschlossenen älteren
Beständen im sogenannten Zwischenarchiv konfrontiert. Aus diesen konnte im Be-
richtsjahr die Erschliessung der Strassenbauakten aus den Jahren 1894 bis 1989 an die
Hand genommen werden. Der Abschluss der Arbeiten erfolgt voraussichtlich 2014. Im
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Bereich der Bildarchive wurden die Fotoalben des ehemaligen Vermessungsamtes 
erfasst und 648 bauhistorisch wichtige Aufnahmen aus dem Zeitraum 1860 bis 1983 
digitalisiert.

Informatikdienststelle

Die Informatikdienststelle betreut rund 300 Arbeitsplatz-Systeme und 45 Server.

Die Verfügbarkeit der Systeme war über das ganze Jahr hinweg sehr hoch. Es kam zu
keinen nennenswerten Systemunterbrüchen.

Zur Verstärkung des Teams konnte der Personalbestand der IDS auf 300 Stellenprozente
erhöht werden. Im Juli nahm eine ausgebildete Informatikerin ihre Tätigkeit bei der In-
formatikdienststelle auf.

Einwohnerdienste

Der Schwung des neuen Teams hat sich auf die tägliche Arbeit übertragen und ver-
schiedene Abläufe konnten noch effizienter gestaltet werden. Auch auf der Homepage
wurde das Dienstleistungsangebot der Einwohnerdienste weiter ausgebaut. Die Ver-
stärkung des Mitarbeiterteams hatte auch einen erhöhten Platzbedarf zur Folge. Die
Räumlichkeiten konnten dank eines Wanddurchbruchs um einen Arbeitsplatz vergrös-
sert werden.

Einwohnerregister
Die Wohnbevölkerung hat Mitte Jahr erstmals die 24 000er-Marke erreicht. Am 31. De-
zember 2013 wurden 24221 (23948) Einwohner gezählt; das sind 273 (421) Personen
mehr als vor Jahresfrist. Davon waren 18 632 (18 524) niedergelassene Schweizer Bür-
ger, 4251 (4113) ausländische Staatsangehörige mit Niederlassungsbewilligung und
1338 (1311) ausländische Staatsangehörige mit Aufenthaltsbewilligung. In der Statistik
nicht enthalten sind Schweizer Bürger mit Wochenaufenthalt 240 (212), ausländische
Staatsangehörige mit Wochenaufenthalt 29 (20) und ausländische Staatsangehörige
mit Kurzaufenthaltsbewilligung 162 (151). Das Einwohnerregister verzeichnete im lau-
fenden Jahr 245 (247) Geburten, 150 (136) Eheschliessungen, 75 (63) Scheidungen und
195 (173) Todesfälle.

Seit Einführung des neuen Kindes- und Erwachsenenschutzrechts am 1. Januar 2013
haben die Einwohnerämter des Kantons Thurgau die für ihre Aufgaben benötigten In-
formationen nicht mehr lückenlos von den KESB erhalten. Dies führte zu unvollständi-
gen Daten und aufwändigen Abklärungen. Innert Jahresfrist wurde jedoch die KESB-
Verordnung wieder den Bedürfnissen der Einwohnerämter angepasst.
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Stimmregister
Für 16 (33) eidgenössische Initiativen und Referenden musste die Gültigkeit von 4229
(8879) Unterschriften kontrolliert und beglaubigt werden.

Ausländische Staatsangehörige
Für das Migrationsamt wurden Gebühren betreffend Erteilung oder Verlängerung von
Aufenthaltsbewilligungen im Betrag von 267190 (244 348) Franken eingezogen und ab-
geliefert. Obwohl mit der Ventilklausel Kontingente für Aufenthaltsbewilligungen sämt-
licher EU/EFTA-Staaten eingeführt wurden, hatte dies geringe Auswirkungen auf die
Gesuchsabwicklung und die Erteilung der Aufenthaltswilligungen. Bei Bedarf wurde auf
die Kurzaufenthaltsbewilligung ausgewichen. 

Hundewesen
Im Hunderegister der Stadt Frauenfeld waren beim Jahreswechsel insgesamt 1025 (997)
Hunde gemeldet. Im Jahre 2013 sind 6 (3) Meldungen betreffend Hundebissverletzun-
gen beim Tier oder beim Menschen sowie 5 (4) Beanstandungen zur Hundehaltung ein-
gegangen.

Personalamt

Im Jahr 2013 hat das Personalamt  seine Dienstleistungen kontinuierlich ausgebaut. Im
Alterszentrum Park nimmt sich seit Mitte 2013 im Auftrag des Personalamtes vor Ort
eine Personalverantwortliche der personellen Angelegenheiten an und ist Ansprech-
partnerin für die Vorgesetzten und die Mitarbeitenden. Auch in der restlichen Stadtver-
waltung konnte das Amt dank der personellen Verstärkung die Unterstützung ausbauen.
Es kann nun eine intensivere Begleitung  in den wichtigsten personellen Prozessen wie
dem Ein- und Austritt von Mitarbeitenden anbieten. 

Neben der Bearbeitung des Kerngeschäfts hat das Personalamt im Geschäftsjahr den
Personalanlass des städtischen Personals mit grossem Erfolg vorbereitet und durchge-
führt. Rund 260 Mitarbeitende genossen das vielfältige Programm, das zu einem gros-
sen Teil von Betrieben und Organisationen aus der nahen Region unterstützt und
teilweise auch gesponsert wurde.

Auch fand im Rahmen der Kaderentwicklung ein Workshop statt, diesmal zum Thema
Führungsgrundsätze in der Stadtverwaltung.
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  Stellenbestand 

(am 31. Dezember 2013 besetzte Stellen)

2013 2012 2011 2010 2009

Abteilung Zentralverwaltung und Finanzen 62 59 ¼ 56 ½ 52 ½ 51 ¾
Abteilung Tiefbau 34 ¼ 34 ¼ 33 ¼ 36 ¼ 36
Abteilung Hochbau 9 ¾ 8 ¾ 8 ½ 8 ½ 7 ¼
Abteilung Werkbetriebe 48 43 ½ 44 45 42 ¾
Abteilung Öffentliche Sicherheit 4 ½ 4 ½ 4 ½ 4 ½ 4 ¼
Abteilung Gesundheit (inkl. AZP) 150 ½ 144 131 ¾ 118 122 ¾
davon 4 Stellen DKA
Abteilung Soziales 21 21 ½ 20 ½ 20 ¼ 19 ½
Abteilung Jugend, Sport und Freizeit 18 ¼ 17 ¼ 18 ¼ 18 ¼ 17 ½

Total 348 ¼ 333 317 ¼ 303 ¼ 301¾

Im Jahr 2013 waren bei der Stadtverwaltung und den Betrieben (inklusive Lernende und
Praktikantinnen/Praktikanten) insgesamt 87 Eintritte und 70 Austritte zu verzeichnen. Die
meisten Personalbewegungen gab es beim Alterszentrum Park. Einerseits hatte dort die
Reduktion der Arbeitszeit von 43 auf 42 Stunden Auswirkungen auf den Personalbedarf;
andererseits sorgt der mit der Eröffnung der Parksiedlung verbundene steigende Pfle-
geaufwand für einen höheren Personalaufwand.

Bei einem Kaderworkshop 
im September wurden 
Führungsgrundsätze für 
die Stadtverwaltung und 
die Betriebe erarbeitet.
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Kulturförderung

Im April 2013 tagte die Städtekonferenz Kultur (SKK) in Frauenfeld. Die städtischen Kul-
turbeauftragten aus der ganzen Schweiz zeigten sich positiv überrascht über das viel-
seitige kulturelle Angebot in Frauenfeld. Bei den von der SKK koordinierten Künstler-
ateliers war dieses Jahr Frauenfeld in Genua an der Reihe. Mark J. Huber wurde von der
Kulturkommission unter mehreren Bewerbern ausgewählt und arbeitete in den Som-
mermonaten in der Hafenstadt am Ligurischen Meer an seinen Bildern.

Anlässlich des 25-Jahr-Jubiläums der Städtepartnerschaft von Kufstein und Frauenfeld
weilte im Frühling eine 30 Personen umfassende Delegation aus dem Tirol in Frauenfeld
und feierte zwei Tage lang mit ehemaligen und jetzigen Stadtratsmitgliedern und Stadt-
angestellten das Jubiläum. Im September war der Frauenfelder Gegenbesuch in Kuf-
stein, bei dem alte und neue Freundschaften gepflegt wurden.

Am Musik-Wochenende 
im August trat eine Kombina-

tion der Frauenfelder 
Rockbands «Franky Four Fin-

gers» und «Addicthead»
in der Altstadt auf .

Mit ihren farbenfrohen 
Bildern erhellte Barbara 

Sterkman in der Stadtgalerie
Baliere den verregneten 

Frühling 2013.
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Im Mai 2013 fand das Atelier-Wochenende in der Regio Frauenfeld statt. Während drei
Tagen öffneten 25 Kunstschaffende in Frauenfeld und Umgebung ihre Ateliers für die
Öffentlichkeit und diskutierten mit den rund 2000 Besuchern über ihr Schaffen. Orga-
nisiert hatte diesen Anlass eine Arbeitsgruppe, bestehend aus Künstlern und dem Kul-
turbeauftragten. Finanziert wurde er mit Hilfe des Vereins Kulturpool Regio Frauenfeld,
der im Vorjahr seine Arbeit zugunsten einer verstärkten regionalen Kulturförderung auf-
genommen hatte. 

Ebenfalls im Frühling schrieb die Kulturförderung einen Kunst-am-Bau-Wettbewerb für
die geplante Fahrradunterführung an der Laubgasse aus. Eine Jury, bestehend aus Kunst-
und Bau-Fachleuten, erkor eine Arbeit von Emmanuel Marbach zum Siegerprojekt. Seine
Installation besteht aus Hunderten von beweglichen, farbigen Metallplättchen entlang
der Decke und nimmt sowohl visuell als auch akustisch Bezug auf die Bewegungen der
Velofahrer und der vorbeifahrenden Züge auf den angrenzenden Bahngleisen. Reali-
siert wird das Kunstwerk nach Fertigstellung der Unterführung im Jahr 2014.

Im Sommer fand in Zusammenarbeit mit der städtischen Kulturförderung ein Musik-
Wochenende auf dem Konviktplatz statt – mit Konzerten am Freitag, Samstag und
einem Familiensonntag. Dieser Anlass soll bereits 2014 an prominenterer Stelle, näm-
lich in der Freie Strasse, wiederholt werden.

In Zusammenarbeit mit dem Kunstverein wurde über Monate hinweg die städtische
Kunstsammlung neu erfasst. Seit Spätsommer 2013 können die städtischen Angestell-
ten Werke aus der Kunstsammlung für ihre Büros im Intranet auswählen.

Die Stadt Frauenfeld unterstützt Kulturschaffende und -veranstaltende nicht nur direkt
mit Beiträgen, sondern auch indirekt, indem sie die Werbung für die hiesigen Veran-
staltungen fördert und so den kleinen einheimischen Kulturperlen zu mehr Aufmerk-

Informierten am 16. April zum
Atelier-Wochenende (v. r.): 
Stadtammann Carlo Parolari,
Betty Kuhn, Fredi Buchli, Chris-
tof Stillhard, Mark J. Huber 
und Laura Sennhauser.
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samkeit verhilft. Zum Kulturplakat und der 2012 geschaffenen Kulturseite in der «Frau-
enfelder Woche» sind im Herbst 2013 die täglichen, von der Kulturförderung erstellten
Veranstaltungstipps auf den Bildschirmen in den Stadtbussen hinzugekommen.

Im November wurde der Kunstwürfel, ein 4 Kubikmeter grosser Glas-Stahl-Kubus für
temporäre und mobile Kleinstausstellungen, mit einem farbenfrohen Kunstwerk von
Christoph Hösli eingeweiht, einer mechanischen Installation, bestehend aus bewegli-
chen bunten Blumen und Schmetterlingen.

2013 war für die Stadtgalerie Baliere ein «Frauenjahr». Neben Ausstellungen der Time-
out-Klassen und einer Ausstellung mit bosnischen Quilts in Zusammenarbeit mit dem
Claro-Laden programmierte die Galerie-Verantwortliche Barbara Fatzer sehr schöne Aus-
stellungen der Künstlerinnen Franziska Etter, Doris Moser, Barbara Sterkman, Elsbeth
Harling und Irène Rüfenacht. Den Abschluss machte eine von einem eigens gegründe-

Der Kunstwürfel ist 
eine mobile, temporäre 
Kleinstausstellung, die 

immer wieder von neuem 
überraschen soll.

Das Kindertheater Floh wird seit 2013 mit einem wiederkehrenden Beitrag der Stadt Frauenfeld unterstützt.
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ten OK konzipierte Ausstellung über die Geschichte der Frauenfelder Bananenfrauen.
Diese feiern 2013 ihr 40-jähriges Jubiläum und wurden just eine Woche vor der Vernis-
sage – neben dem Team des Plättli-Zoos – mit dem Anerkennungspreis der Stadt Frau-
enfeld ausgezeichnet. Dies für ihre nachhaltigen Verdienste für einen gerechteren
Handel.

Zu den anerkannten Frauenfelder Kulturveranstaltern, die gemäss Leistungsvereinba-
rungen jedes Jahr wiederkehrende Unterstützungsbeiträge von der Stadt erhalten, sind
2013 zwei neue Vereine hinzugekommen: das 2013 bereits zum vierten Mal stattfin-
dende Blues Festival Frauenfeld und das seit 1974 bestehende, seit 2007 als Verein 
organisierte Kindertheater Floh. 

Das ganze Jahr hindurch fanden Vorbereitungen für das Eidgenössische Tambouren-
und Pfeiferfest 2014 statt, das mit einem Stadtfest verbunden wird. In diese Vorberei-
tungsarbeiten sind neben Hunderten von engagierten Frauenfelderinnen und Frauen-
feldern auch städtische Amtsstellen wie die Kulturförderung und der Werkhof involviert.

Ebenfalls das ganze Jahr hindurch wurde in der Dienststelle Kulturförderung am städti-
schen Kulturkonzept gearbeitet, das 2014 im Stadtrat behandelt wird und der städti-
schen Kulturpolitik künftig die Richtung weisen soll.

Die Kulturgutscheine, die seit Ende 2012 im Rathaus und am Bahnhof bezogen werden
können und bei den von der Stadt unterstützten Kulturveranstaltern zu einem um 20
Prozent verbilligten Eintritt berechtigen, wurden bis Ende 2013 im Wert von rund 17 000
Franken verkauft. Auf Anfang 2014 wird bereits die zweite Auflage in Druck gehen.

In vier Sitzungen bewilligte die städtische Kulturkommission rund 50 Gesuche mit einem
Gesamtvolumen von rund 50000 Franken und stellte Anträge an den Verein Kultur-
pool Regio Frauenfeld für Projekte in Frauenfeld im Wert von weiteren 65 000 Franken.

Das «Weisse Rentier» von 
Simone Kappeler wechselte
von der Frühlings-Ausstellung
im Eisenwerk in die städtische
Kunstsammlung.



Stadtammann Carlo Parolari unterstrich die Bedeu-
tung von Städtepartnerschaften und erinnerte
an die Entstehung der Verbindung der Städte.

Zwei Männer der ersten Stunde der Städtepartner-
schaft: alt Stadtammann Hans Bachofner (r.) und
alt Stadtschreiber Thomas Pallmann.

Bürgermeister Martin Krumschnabel dankte den
Frauenfelderinnen und Frauenfeldern für die
Freundschaft.

Stadtammann Carlo Parolari eröffnete am 28. Juni
die Stafette des Laufsportvereins Frauenfeld nach
Kufstein. 

Der Geschützzug Frauenfeld begrüsste am 6. Juli
beim Staatsarchiv den Ehren-Geschützzug der 
Partnerstadt Kufstein.

25 Jahre Städtepartnerschaft – Jubiläum in Frauenfeld

Stadtammann Carlo Parolari und Bürgermeister
Martin Krumschnabel mit ehemaligen und jetzigen
Mitgliedern der Stadträte beim Festakt am 30. Mai.
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Der Festakt am 28. September in Kufstein, das auch
das 25-Jahr-Jubiläum der Städtepartnerschaft mit
Rovereto (I) feierte, fand bei herrlichem Wetter statt.

Der Umzug durch die Strassen von Kufstein erfreute die 
Besucherinnen und Besucher auch mit musikalischen 
Darbietungen. 

Der prächtig gestalte Festakt bei der Festung 
Kufstein fand bei den Zuschauerinnen und 
Zuschauern grossen Anklang.

Die beiden Stadträte Ruedi Huber und Urs Müller,
umgeben von Ehrendamen beim Festakt in der
Partnerstadt.

Bürgermeister Martin Krumschnabel mit Stadtam-
mann Carlo Parolari und Andrea Miorandi, dem
Bürgermeister der italienischen Stadt Rovereto.

Die Traditionen werden in Kufstein gepflegt, was
auch beim Festumzug  mehrfach zum Ausdruck
kam.

25 Jahre Städtepartnerschaft – Jubiläum in Kufstein



Amt für Stadtentwicklung und Standortförderung

Stadtentwicklung

Basierend auf den Legislaturschwerpunkten 2011–2015, hat der Stadtrat die Bearbei-
tung und inhaltliche Abstimmung der Schlüsselprojekte «Bahnhof Plus», «Stadtentla-
stung» und «Innenstadt» in Auftrag gegeben und 2013 zudem das Projekt «Langdorf» in
das Stadtentwicklungsprojekt «Frauenfeld 2030» integriert. Der Stand zeigt sich wie folgt:

Bahnhof Plus
2013 wurde in Abstimmung mit den wichtigsten Akteuren ein Zukunftsbild erarbeitet.
Die Ideen wurden der Öffentlichkeit am 4. Juli vorgestellt.

Nahe zu den Zentren Zürich, Winterthur und St. Gallen wird Frauenfeld zur attraktiven
Alternative für zeitgemässes Wohnen und Wirtschaften. Die bauliche Entwicklung am
Bahnhof kann dazu einen wichtigen Beitrag leisten. Der Bahnhofplatz wird zu einem
zentralen Ort in Frauenfeld und bedarf einer eindeutigeren und sichereren Gestaltung.
Zudem entspricht die Umgestaltung der Verkehrsdrehscheibe Bahnhof vor allem dem
Wunsch der Bevölkerung nach mehr Sicherheit. 

Die Stadtkaserne, auch in Zukunft ein städtebaulicher Schwerpunkt für die Wahrneh-
mung der Identität von Frauenfeld, bietet durch ihre Nähe zum Bahnhof beste Bedin-

Die Rheinstrasse wird umgestaltet,
um die unterschiedlichen Gebiete 

und die Innenstadt als Ganzes 
zu stärken.
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gungen für die Schaffung von qualitativ hochwertigen Büroräumen sowie für innova-
tive Nutzungsformen. Die Stadt wird auf die Planung und Realisierung der Stadtkaserne
Einfluss nehmen und die Umgestaltung nicht alleine einem Investor überlassen. 

Innenstadt
Zur Innenstadt liegen eine Stadtanalyse sowie eine Nutzungsstrategie des Netzwerks
Altstadt vor, die 2013 in Zusammenarbeit mit den Grundeigentümern und Gewerbe-
treibenden in der Altstadt und in der Vorstadt erarbeitet worden ist. Demnach wird das
Einkaufen für den täglichen Bedarf weiterhin vorwiegend in den Einkaufszentren in der
Innenstadt erfolgen. Die Altstadt spielt weiterhin als Identifikationsstandort eine wich-
tige Rolle, zusätzlich zu den Einkaufszentren. Es besteht ein Bedarf an Begegnungs-
und Flanierzonen, die zum Einkaufen und zum Verweilen in Cafés und Restaurants ein-
laden. Für die positive Entwicklung der Innenstadt und insbesondere der Altstadt als Teil
davon ist es notwendig, die Rheinstrasse verkehrstechnisch und gestalterisch aufzu-
werten.

Langdorf
Das Langdorf erlebt bis 2030 einen Ausbau an publikumsintensiven Nutzungen, was
zeitnah neue Infrastrukturen für alle Verkehrsteilnehmenden erfordert. Zudem spielt das
Langdorf eine zentrale Rolle für die Entwicklung der Stadt Frauenfeld als Arbeitsstand-
ort mit direktem Anschluss an das Bahnhofgebiet mit der Stadtkaserne. Wie die Ent-
wicklungsstudie von 2013 zeigt, müssen ein erweitertes ÖV-Angebot, zusätzliche
Strassen sowie neue Verbindungen für den Langsamverkehr geschaffen werden. Die
Entwicklung im Langdorf steht in Konkurrenz zur Zentrumsentwicklung in der Innen-
stadt, wo der Einkauf für den täglichen Bedarf weiterhin stattfinden wird. Die direkt be-
troffenen Eigentümer und Betriebe wurden in die Erarbeitung einbezogen und zu einer
Informationsveranstaltung zum Planungsergebnis eingeladen. 

Stadtentlastung
Die Machbarkeitsstudie zur «Stadtentlastung Frauenfeld» macht Aussagen zur techni-
schen Machbarkeit, zur Wirkung und den zu erwartenden Kosten. Im Entwurf zum Be-
schluss des Bundes über das Agglomerationsprogramm zweite Generation wurde der
Stadtentlastung Frauenfeld eine sehr gute Wirkung beigemessen, die Kosten jedoch im
Vergleich zur Grösse der Agglomeration als sehr hoch beurteilt und das Projekt deshalb
provisorisch in die Priorität C (Zeitraum der Realisierung offen) eingestuft. Neben der ei-
gentlichen Stadtentlastung wurden Überlegungen zum Umgang mit den Einfallsach-
sen wie auch einem Verkehrsmanagement gemacht.

Bevölkerungsbefragung
1400 Personen wurden per Zufallsprinzip zur Teilnahme an einer Befragung über die
Entwicklung der Stadt Frauenfeld eingeladen. 44 Prozent retournierten den Fragebogen
ausgefüllt. Die Ergebnisse aus der repräsentativen Bevölkerungsbefragung zu «Frauen-
feld 2030» bestätigen die stadtplanerischen Annahmen des Stadtrates: So zeichnet sich 
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Interessante Ergebnisse wie z.B. zu «Was hält Sie in Frauenfeld?» gab es bei der Bevölkerungsbefragung zur
Entwicklung der Stadt.

Frauenfeld durch hohe Standortqualitäten aus. Demgegenüber ist das Thema Verkehr
für die Bevölkerung das mit Abstand grösste Sorgenkind.

Beurteilung der Standortqualitäten Frauenfelds
Frauenfeld soll im Jahr 2030 gemäss Bevölkerungsbefragung eine Kleinstadt im Grünen
sein, die alles bietet, was es zum guten Leben braucht. Knapp die Hälfte wünscht sich, dass
eine Öffnung und ein frischer Wind die allgemeine Stadtentwicklung prägen. Aus Sicht
der Bewohnerinnen und Bewohner kann Frauenfeld seine Attraktivität als Wohn-, Ar-
beits- und Lebensort steigern, indem investiert wird in die Aufwertung des Ortsbildes, in
Begegnungszonen, in ein vielfältigeres Gastronomieangebot, in den Ausbau von Freizeit-,
Kultur- und Shopping-Angeboten sowie in die Verbesserung der Arbeitsmöglichkeiten.

Zudem braucht Frauenfeld dringend ein neues Mobilitäts-  und Verkehrskonzept für die
ganze Stadt. Das ist eine zentrale Erkenntnis aus der Befragung. Dabei ist die grosse
Herausforderung die Kontroverse um die Entlastung der Innenstadt vom Verkehr: Die
Mehrheit der Bevölkerung will auch in Zukunft mit dem Auto in die Innenstadt fahren,
um sich in den beiden Einkaufszentren für den täglichen Bedarf einzudecken. Gleich-
zeitig möchte man die Innenstadt mit Begegnungszonen aufwerten. So befürwortet
eine Mehrheit Verkehrsberuhigungsmassnahmen sowie den Ausbau des öffentlichen
Verkehrs und des Langsamverkehrs. Der Wunsch nach einem hindernisfreien Zugang in
die Innenstadt für alle Verkehrsteilnehmenden darf nicht unterschätzt werden.



51

Der Kontakt zu den Quartiervereinen erfolgt über das Amt für Stadtentwicklung und
Standortförderung. Die jährliche Aussprache mit dem Stadtrat wird von allen Quartier-
vereinen geschätzt und zum Gedankenaustausch genutzt.

Regionalplanung

Agglomerationsprogramm
Das Agglomerationsprogramm wird im provisorischen Prüfungsbericht des Bundes als
plausibel, umfassend und nachvollziehbar beurteilt. Die Wirksamkeit der Massnahmen
wird nicht in Frage gestellt. Die Infrastrukturinvestitionen in Frauenfeld sind im Vergleich
zu grösseren Agglomerationen aber verhältnismässig gross. 

Kaum gewürdigt wird bisher, dass das Programm die gesamte Region in die Betrach-
tungen miteinbezieht. Die Massnahmen aus dem ersten Agglomerationsprogramm des
Bundes werden unter der Federführung der entsprechenden Stellen weiter konkretisiert
und erste Finanzierungsvereinbarungen mit dem Bund sind in Arbeit. 

Regionales Baureglement
Der Entwurf zum regionalen Baureglement wird den Gemeinden zur Stellungnahme und
dem Kanton zur Vorprüfung unterbreitet. Die 13 beteiligten Gemeinden unterstützen
den eingeschlagen Weg weiter. Der Entwurf des Baureglements wird nun überarbeitet.

Umsetzung Erfolgsfaktoren
Die Umsetzung der für die Regio einzigartigen Erfolgsfaktoren wird weitergeführt. Die
strategischen Schlüsselprojekte stehen dabei im Vordergrund. 

Die vielfältige Thurgauer Landwirtschaft ist einer der Erfolgsfaktoren der Regio Frauen-
feld. Im Rahmen des Schlüsselprojektes «Investment/Vorort Landwirtschaft» macht sich
eine Gruppierung von Fachleuchten aus der Land- und Ernährungswirtschaft Gedanken
über die Weiterentwicklung dieser Branchen. Im Teilprojekt «Regio Schulacker» können
Schülerinnen und Schüler der Mittelstufe an einem Tag die Landwirtschaft hautnah er-
leben und erfahren dabei interaktiv und fächerübergreifend mehr zu Land- und Ernäh-
rungswirtschaft. Mit dem Projekt «Wohnort und Zentrum für engagierte Seniorinnen
und Senioren» greift die Regio ein weiteres aktuelles Thema auf. 

Erfahrungsaustausch
Der regelmässige Erfahrungsaustausch zu Themen wie Energiedienstleistungen, Werk-
höfe, Jugend, Spitex und Asylwesen stärkt die Zusammenarbeit unter den Gemeinden.
Über das Zusammengehen von Spitex-Organisationen am Beispiel der Region Kreuzlin-
gen sowie Gachnang/Frauenfeld wurde informiert und diskutiert. Im Asylbereich wird
ebenfalls ein regelmässiger Austausch gesucht. In diesem Gefäss wurden die anfangs
Jahr erarbeiteten Handlungsfelder weiter konkretisiert. 
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Gastreferent Marco Rüegg 
(Green Energy Marketplace) 

stellte am Start-Up-Talk 
seine Firma vor.

Metropolitanraum Zürich
Die Gemeinden der Regio Frauenfeld sind 2009 dem Verein Metropolitanraum Zürich
beigetreten. Stadtammann Carlo Parolari vertritt im Lenkungsausschuss die Interessen
der Stadt und der Gemeinden der Regio Frauenfeld. Die Metropolitankonferenz wächst
zunehmend aus ihren Kinderschuhen und etabliert sich als zukunftsweisendes Gefäss für
überkommunale/-kantonale Fragestellungen. Verschiedene Projekte in den definierten
Handlungsfeldern wurden durch die Beteiligten weitergeführt bzw. abgeschlossen.
Unter Frauenfelder Beteiligung wurde der Fachbericht «Immigration und Bevölkerungs-
wachstum im Metropolitanraum Zürich» vorgelegt, der über die Auswirkungen, Heraus-
forderungen und Massnahmen informiert.

Daneben wurde im Jahr 2013 die Mitarbeit an der Fluglärmvereinigung Region Ost wei-
tergeführt.

Wirtschaftsförderung

Start-Up-Talk
Stadtammann Carlo Parolari begrüsst einmal im Jahr die Neugründerinnen und Neu-
gründer oder Unternehmerinnen und Unternehmer, die sich in Frauenfeld neu ansiedeln.
Er bietet ihnen das Gespräch und einen offenen Austausch an. Der Start-Up-Talk 2013
wurde durch das Referat des Jungunternehmers 2012, Marco Rüegg von der Gemp
AG, abgerundet. Rüegg präsentierte sein Unternehmen, das im Onlineenergiehandel mit
erneuerbaren Energien tätig ist.
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2. Frauenfelder Wirtschaftstag
Der Frauenfelder Wirtschaftstag (TdFW) bietet den Gästen spannende Referate und
dient der Vernetzung und dem Austausch der Unternehmerinnen und Unternehmer in
Stadt und Region. Am 4. September 2013 fand der TdFW zum zweiten Mal statt. Am
Morgen lud der Stadtammann die Wirtschaftsvertreterinnen und Wirtschaftsvertreter
zum «Unternehmer-Talk» ins Rathaus ein. 240 Gäste nahmen daran teil und verfolgten
das humorvolle und «rasante» Referat von Patrouille-Suisse-Kommandant Daniel Hösli. 

Der Abendevent «Wirtschaft Live» fand gleichentags in der Werkhalle der Firma Böni &
Co. AG statt. Patrick Magyar, Direktor von Weltklasse Zürich, berichtete zum Thema
«Entscheidungen» von seinen alltäglichen und besonderen Herausforderungen, die ihn
vor immer neue Entscheidungen stellen. Abgerundet wurde der Abend von einer Dar-
bietung der Tambouren der Jugendmusik Frauenfeld und einem Nachtessen. 

Wirtschaftliche Entwicklung
Wie jedes Jahr besucht Stadtammann Carlo Parolari mehrere Frauenfelder Unterneh-
mungen. Dies ermöglicht einen direkten Austausch mit den Unternehmerinnen und
Unternehmern und bietet einen vertieften Einblick in die wirtschaftliche Lage. Oftmals
kommen bei diesen Zusammenkünften Bedürfnisse der Wirtschaftsunternehmen zu
Tage, auf die man als Verwaltung und Regierung gezielt reagieren kann.

Die wirtschaftliche Lage ist gut. Die Unternehmungen im Raum Frauenfeld sind innovativ
und teilweise hoch spezialisiert unterwegs. Mehrheitlich schauen die Wirtschaftsvertre-
terinnen und -vertreter zuversichtlich in die Zukunft. 

Frauenfeld ist als Standort attraktiv; dies zeigt die rege Bautätigkeit im Industriegebiet
Alexander. Verschiedene Firmen sind im Aufbau ihres neuen Hauptsitzes. Der Spaten-
stich erfolgte 2013 bei der Friotherm AG und bei der Sky-Frame AG. Gemeinsam schaf-
fen diese beiden Firmen über 100 neue Arbeitsplätze in Frauenfeld. Die Attraktivität

Kommandant Daniel Hösli 
referierte am 4. September am 
2. Frauenfelder Wirtschaftstag. 
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Nina Wägeli folgte im Präsi-
dium des Vereins Tourismus

Regio Frauenfeld 
auf Alois Schwager.

von Frauenfeld wird von verschiedenen Faktoren gestützt. Die geografische Lage zwi-
schen Zürich und dem Bodenseeraum ist ideal. Die Verkehrsinfrastrukturen mit Bahn
und Strasse sind hervorragend. Zudem bietet die Region Frauenfeld einen attraktiven Mix
zwischen Urbanität und Natur, zwischen Individualität und Gemeinschaft, zwischen
Leben und Arbeiten. Kurz, Frauenfeld bietet alles, was es zum guten Leben braucht.

Tourismus
Picknick & Genuss war auch 2013 stark präsent. So fand an Auffahrt der erste Picknick
& Genuss-Tag statt. Mit über 400 Gästen war der Tag auf dem Hof der Familie Rüedi in
Felben-Wellhausen ein voller Erfolg.

An der Generalversammlung im Mai 2013 wurde Präsident Alois Schwager verabschie-
det. Nach langjährigem Engagement für «Tourismus Regio Frauenfeld» übergab er die
Vereinsleitung  an Nina Wägeli aus Buch bei Frauenfeld. Sie bringt neuen Schwung und
kreative Ideen mit. Der Verein gab sich gleichzeitig ein neues Leitbild.

In den Sommermonaten  präsentieren Weinbauern aus der Region an Samstagen jeweils
wieder ihre Produkte in der Altstadt. Die Winzer-Apéros erfreuen sich immer grösserer
Beliebtheit. Ergänzend dazu boten die landwirtschaftlichen Direktvermarkter in der Kon-
vikthalle am Klausmarkt wiederum ihre Köstlichkeiten an.

Der digitale Auftritt von «Tourismus Regio Frauenfeld» war nach wenigen Jahren bereits
wieder veraltet. Er entsprach auch technisch nicht mehr den aktuellen Nutzerbedürf-
nissen. Der Internetaufritt wurde im Herbst 2013 vollständig überarbeitet und erscheint
nun in neuem Look und ist über mobile Geräte abrufbar.

Zum Jahresende organisierten die Stadtführerinnen und Stadtführer unter der Leitung
von Andrea Hofmann und in Zusammenarbeit mit dem Jungen Theater Thurgau die
Adventsspaziergänge «Schöne Bescherung» in der Frauenfelder Altstadt. Die Besuche-
rinnen und Besucher erschienen zahlreich und waren von der weihnächtlichen Stim-
mung und von den spannenden Geschichten angetan.
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Öffentlicher Verkehr

Tageskarte Gemeinde 
Die 10 Tageskarten Gemeinde werden sehr rege am Infoschalter im Rathaus bezogen.
Sie sind bei einem Ausgabepreis von 43 Franken zu über 96 Prozent ausgebucht. Die Be-
züger der Tageskarte müssen in Frauenfeld wohnhaft sein.

RailFair, Bahnhof-Patenschaft der SBB mit der Stadt Frauenfeld
Die RailFair-Bahnhofpaten standen dieses Jahr an 302 Tagen in Zweierteams rund 2000
Stunden im Einsatz. Die Bahnhofpaten leisten den Bahnkunden gerne Hilfe und sorgen
für ein gutes Sicherheitsgefühl. Glücklicherweise mussten die 15 freiwilligen Bahnhof-
Paten nur selten Notfallorganisationen rufen. Meist war es ruhig am Bahnhof SBB.

Stadtbus

Stadtbuskonzept 2014
Die auf den Fahrplanwechsel im Dezember 2012 versuchsweise eingeführten Sofort-
massnahmen zur Verbesserung der Fahrplanstabilität führten zu heftigen Reaktionen
in der Bevölkerung. Dies veranlasste den Stadtrat, die Massnahmen sowie das Stadt-
buskonzept zu überprüfen. Zusammen mit einem neuen Planungsbüro wurde im Früh-
ling ein angepasstes Stadtbuskonzept ausgearbeitet und die Wirkung der Sofort-
massnahmen überprüft. Im Mai fand eine Vernehmlassung bei den Parteien, Quartier-
vereinen und interessierten Organisationen statt. Das überarbeitete Stadtbuskonzept
wurde mehrheitlich positiv aufgenommen. Die Überprüfung der Sofortmassnahmen
ergab, dass bis auf eine Ausnahme die erwarteten Fahrzeitgewinne möglich sind, jedoch
das Gesamtsystem nicht stabilisiert werden kann. Dies veranlasste den Stadtrat dazu,
einen Teil der versuchsweise eingeführten Massnahmen per 1. Juni rückgängig zu ma-
chen. Auf diesen ausserordentlichen Fahrplanwechsel hin konnten nur Massnahmen
ohne zusätzlichen Halt angepasst werden. Auf den Fahrplanwechsel im Dezember 2013
wurden auch die Massnahmen auf der Linie 1 rückgängig gemacht. Von den vor einem
Jahr eingeführten Massnahmen bleibt die Linienführung via Bahnhofstrasse statt Vor-
stadt vorläufig bestehen. Damit entfallen zeitintensive Wendemanöver am Bahnhof.

Als Lösung zur Verbesserung der Fahrplanstabilität schlägt der Stadtrat im überarbeite-
ten Stadtbuskonzept den Einsatz von zwei zusätzlichen Bussen vor. Dies ermöglicht Re-
serven im ausgereizten System zu schaffen sowie zusätzliche Siedlungsgebiete zu
erschliessen. An seiner Sitzung vom 2. Oktober 2013 stimmte der Gemeinderat sämtli-
chen Bruttokreditanträgen zu. Der Bruttokredit für den Einsatz der zwei zusätzlichen
Busse sowie die definitive Einführung der Linie 5 Juch unterliegen der obligatorischen
Gemeindeabstimmung, die am 9. Februar 2014 stattfindet. Die Bevölkerung wurde
unter anderem an der Martini-Mäss über die neuen Angebote informiert.
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Roland Büchi wurde auf der
«Pensionierungs-Fahrt» von seiner

Frau sowie von ehemaligen und
aktuellen Vorgesetzten begleitet.

Linienbetrieb und Haltestellen
Der Linienbetrieb verlief grösstenteils nach Plan. Der ausserordentliche Fahrplanwechsel
per 1. Juni 2013 stellte eine grosse Herausforderung dar. Auf den Fahrplanwechsel im
Dezember 2013 wurde die neue Haltestelle Lindenplatz in Betrieb genommen. Die Linie
3 Oberwiesen bedient anstelle des Schlossparks stadteinwärts diese Haltestelle. Zudem
verkehrt die Linie 1 sowohl auf dem Ast Spital als auch auf dem Ast Sonnmatt wieder
auf ihrer ursprünglichen Route.

Benutzerfreundliche Fahrpläne
Auf den Fahrplanwechsel im Dezember wurde das Layout des Lokalfahrplans sowie der
Aushangfahrpläne aufgefrischt. Neu können die Abfahrtszeiten sämtlicher Haltestellen
mittels Ostwind-APP in Echtzeit abgerufen werden. 

Nacht-TAXI
Das Nacht-TAXI beförderte 2013 insgesamt 7910 Gäste. Dies  waren rund 200 weniger
als im Vorjahr. Der Kostendeckungsgrad des Nacht-TAXI betrug 37 Prozent.

Betriebsdaten Stadtbus (inkl. Linie 5, Juch)
Die Stadtbusse legten im Berichtsjahr rund 567000 Fahrplankilometer zurück. Erfreuli-
cherweise setzte sich das Passagierwachstum weiter fort. Insgesamt stiegen 2,43 Mil-
lionen Passagiere in die Stadtbusse ein. Dies sind 230000 oder 10 Prozent mehr Einstei-
ger als im Vorjahr. Zur positiven Entwicklung trug auch die Linie 5, Juch bei, die im Fahr-
planjahr 2013 rund 90000 Einsteiger aufwies, was einer Steigerung um 30000 Einstei-
ger entspricht.

«Mister Stadtbus» verabschiedet
Per 30. April 2013 trat Roland Büchi nach 30-jähriger Tätigkeit bei der Stadt als Leiter
der Stadtbusverwaltung in den vorzeitigen Ruhestand. 
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Finanzamt

Der Übergang vom bisherigen Leiter Finanzamt Ruedi Studer zum neuen Leiter Reto
Angehrn ist reibungslos vonstatten gegangen. Die Übergabe der Geschäfte beschränkte
sich auf zwei Arbeitswochen. Eine längere Übergangsphase war nicht erforderlich, da
sich der neue Leiter mit dem Rechnungswesen der Gemeinden sehr gut auskennt.

Neben dem Kennenlernen der Geschäfte und der Prozesse durch den neuen Leiter Fi-
nanzamt konnten bereits einzelne Ideen und Anpassungen umgesetzt werden. So wur-
den die Unterlagen zum Voranschlag 2014 optimiert und inhaltlich konzentriert. Dies zur
Steigerung des Informationsgehalts und der Aussagekraft der Unterlagen. Ein weiterer
Ausbau der Informationen zu den Voranschlägen und Rechnungen der Stadt ist mit der
Einführung des neuen Rechnungslegungsmodells HRM2 geplant.

Die Vorbereitungen für die Umstellung auf HRM2 sind angelaufen. Die Umstellungs-
planung ist erstellt. Die Umstellungsarbeiten können somit im Jahr 2014 beginnen. Der
Voranschlag 2015 wird bereits auf dem neuen Rechnungslegungsmodell erstellt werden.
Das Finanzamt wirkt in den Arbeitsgruppen des Kantons betreffend Erarbeitung und
Einführung von HRM2 mit und verfügt somit über den neuesten Stand der Entwick-
lungen in diesem Projekt. 

Die Verselbständigung der Pensionskasse ging 2013 in die entscheidende Phase. Der
Stiftungsrat wurde gewählt und hat bereits sechs intensive Sitzungen hinter sich. Alle Re-
glemente mussten überarbeitet und an die neue Organisation angepasst werden. Zudem
waren Vorbereitungsarbeiten zur Gründung der Stiftung erforderlich. Die Bewilligung der
Thurgauer Regierung ist im Dezember 2013 eingetroffen, so dass die neue Stiftung der
Pensionskasse der Stadt Frauenfeld auf den 1. Januar 2014 operativ beginnen kann.

     Steueramt

Allgemeines

Steuerfuss der Politischen Gemeinde: 60 Prozent der einfachen Staatssteuer.

Anzahl Steuerpflichtige

2012 2013

Natürliche und juristische Personen 17783 18 061
Quellensteuerpflichtige 2 076 2 294

Total 19 859 20 355
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Die Zunahme von 496 Steuerpflichtigen ist auf den Einwohnerzuwachs und die aus-
wärtigen Liegenschaften- und Geschäftsbesitzer sowie die Eintritte in die Steuerpflicht
der 18-Jährigen zurückzuführen.
Der Veranlagungsstand der Steuererklärungen 2012 betrug per 31. Dezember 2013
rund 73 Prozent (Vorjahr 80 Prozent).

Staats- und Gemeindesteuern 

Für das laufende Jahr wurden für alle Körperschaften gesamthaft Netto-Steuern von
148945360 Franken (Soll) fakturiert. Das sind 8380 884 Franken mehr als im Jahr 2012.
Zurückzuführen ist diese Erhöhung auf die gute Ertragslage und die stetige Zuwande-
rung in Frauenfeld.

Natürliche Personen, laufendes Jahr

Das Steueramt budgetierte für das laufende Jahr Einnahmen von 27,35 Mio. Franken.
Beim Jahresabschluss resultierte ein Ertrag von 27,65 Mio. Franken. Somit wurden rund
300 000 Franken mehr eingenommen als vorgesehen.

Frühere Jahre

Die Nachbelastungen bei den Gemeindesteuern früherer Jahre fielen mit einem Ertrag
von 1966 580 Franken rund 33000 Franken tiefer aus als im Budget erwartet.

Juristische Personen, laufendes Jahr

Der Steuerertrag der juristischen Personen wurde mit 4,0 Mio. Franken veranschlagt.
Aus den provisorischen Rechnungen resultierte ein Ergebnis von 4,3 Mio. Franken. Es
wurden somit rund 300 000 Franken mehr fakturiert als im Budget vorgesehen. Viele
juristische Personen budgetierten vorsichtig und beantragten, wenn überhaupt, erst im
Laufe des Jahres Anpassungen bei den provisorischen Steuern.

Frühere Jahre

Die Nachbelastungen der früheren Jahre beliefen sich auf 741815 Franken. Dieser Be-
trag liegt rund 758000 Franken unter dem Voranschlag. Die Steuerverwaltung des Kan-
tons Thurgau ist für die Veranlagung der juristischen Personen zuständig. Die Erträge in
diesem Bereich sind jeweils nur sehr schwer einzuschätzen.
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Steuerertrag der Gemeinde

Die Gemeindesteuern des Rechnungsjahres und der früheren Jahre teilen sich wie folgt auf:

Natürliche Personen inkl. Zinsen 2013 Fr. 26 367 056
Quellensteuerpflichtige Personen Fr. 1354 366

frühere Fr. 1966 580
Juristische Personen 2013 Fr. 4 302 378

frühere Fr. 741 815

Bruttoertrag Fr. 34 732 195
davon mussten abgeschrieben oder erlassen 
werden, inkl. pauschale Steueranrechnung alle Jahre Fr. –380 425

Nettoertrag Fr. 34 351 770

Steuerrückstände gegenüber der Gemeinde

Die Steuerrückstände 2013 (ohne Feuerwehrersatzabgabe) der natürlichen und juristi-
schen Personen belaufen sich auf 1303 535 Franken und diejenigen der ablieferungs-
pflichtigen Arbeitgeber von Quellensteuern auf 204 180 Franken. Das entspricht rund
4,7 Prozent des laufenden Nettosollbetrages (Vorjahr 5,1 Prozent). Für die früheren Jahre
sind noch 1076 719 Franken ausstehend, während es im Vorjahr 1527 937 Franken waren.

Liegenschaftensteuern

Der Liegenschaftensteuerertrag weist einen Saldo von 1300 970 Franken aus. Somit re-
sultiert in diesem Bereich ein Mehrertrag von rund 51000 Franken gegenüber dem bud-
getierten Betrag.

Grundstückgewinnsteuern

Mit einem Ertrag von 1478 790 Franken fiel die Grundstückgewinnsteuer um rund 479 000
Franken höher aus als im Budget vorgesehen. Die Budgetierung der Grundstückge-
winnsteuern ist sehr schwierig. Es hängt jeweils davon ab, welche Liegenschaften ge-
handelt werden. Ältere Liegenschaften mit tiefem Steuerwert bringen in der Regel mehr
Grundstückgewinnsteuern als der Verkauf von neueren Grundstücken.
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Statistische Zahlen aus dem Steueramt

2012 2013

Steuerbezug
– Steuerrechnungen mit einem 6er /12er-Abo 1 980 2 041
– Stundungen 2 512 2 741
– Zahlungserinnerungen 8 940 8 860
– 2. Mahnungen 2 797 2 791
– Stundungsmahnungen 555 569
– Betreibungen → Anzahl 675 633
– Betreibungen → Betrag in Franken 3 442 207 2 942 039

Formularwesen

Fristverlängerungen 4 997 5 215
– davon via eFrist 2 179 2 345

Erinnerungen zur Einreichung der Steuererklärung 2 480 2 582
Mahnung zur Einreichung der Steuererklärung 1 206 1 215
Ermessenseinschätzungen bei Nichtabgabe der Steuererklärung 587 607

Veranlagungswesen

Veranlagungen 14 412 13 913
– davon durch städtische Mitarbeiter/-innen 12 210 12 476

Kapitalabfindungen 486 571
– davon durch städtische Mitarbeiter/-innen 479 510

Stadtammann Carlo Parolari 
mit Stephanie König, Thurgauer

Apfelkönigin 2013/2014 und 
Mitarbeiterin beim Steueramt

Frauenfeld.
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Abteilung Tiefbau

Vorsteher: Stadtrat Urs Müller
Stellvertreterin: Stadträtin Elsbeth Aepli Stettler

Amtsleiter: Tiefbauamt: Thomas Müller
Werkhof: Markus Graf
Vermessung/GIS: geotopo ag, Filiale Schlossmühlestrasse

Abteilungsvorsteher Tiefbauamt Planungen
Neu- und Ausbau
Strassen, Kanalisationen
Verbandsanlagen
Industriegleise

Abteilungssekretariat Verkehrslenkung
Flurpolizei
Arbeitssicherheit und Gesund-
heitsschutz

Werkhof Unterhalt und Reinigung
- Strassen, Wege
- öffentliche Anlagen
- Kanalisationen
- Gewässer
- Naturschutzgebiete
kleiner Brückenunterhalt
Entsorgung, Sammelstellen
Grünabfuhr
Kadaverbeseitigung
Strassen-/Festsignalisationen
Winterdienst
Marktorganisation
(Wochen-, Frühjahrs-, Klaus-,
Floh-, Weihnachtsmarkt)
Platzvermietungen
Schiessanlagen
Flurkontrolle

Vermessung/GIS
(externe Organisation)
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Tiefbauamt

Allgemeines

Das Tiefbauamt ist zusammen mit den anderen Werkbetreibern stets bestrebt, die städ-
tische Infrastruktur optimal, auch im Sinne der Kosten-/Nutzenüberlegungen, zu erhal-
ten. Da neben der Strasseninfrastruktur auch diverse Werkleitungen (EW, Gas, Wasser,
Telefon, TV u.a.) zu unterhalten sind, ist die Eruierung des optimalen Sanierungszeit-
punktes nicht immer einfach. In der Regel sind nicht alle Infrastrukturen im gleich guten
resp. gleich schlechten Zustand. Dies bedeutet, dass insbesondere bei dringenden Werk-
leitungssanierungen die Strassen allenfalls noch in einem akzeptablen Zustand sind. Al-
lerdings führt eine Erneuerung von Werkleitungen in der Regel wegen der Grabarbeiten
zwingend auch zu einer Erneuerung der Strasse.

Projektierungen

Die Projektierungen erfolgten gemäss den im Voranschlag 2013 bewilligten Krediten: 
Alfred Huggenbergerstrasse, Dorfstrasse, Ellikonerstrasse bis Grofenwies, Kanalweg, 
Höhenweg (Spechtweg bis Huebemer Rebweg), Huggenbergerstrasse in Gerlikon, Im
Spitzacker, Lindenstrasse (Lindenpark bis Roseneggkreisel), Maiholz-, Talackerstrasse
(Walzmühlestrasse bis Badi-Parkplatz), Untergriesen bis Zürcherstrasse und Abwassersa-
nierung Bausel. Zu den Strassenprojekten wurden auch die Projektierungsarbeiten der be-
treffenden Abwasserleitungen ausgeführt. Für den Regionalen Radweg wurde das
Detailprojekt der ersten Etappe erarbeitet. Zudem wurden die Zustandsplanungen der
Abwasseranlagen und der Verkehrsflächen fortgeführt. 

Baustellen

Auf folgenden Gemeindestrassen erfolgten Sanierungen der Verkehrsflächen, Entwäs-
serungsanlagen und Werkleitungen: Bühlstrasse, Kurzfeldstrasse (Kurzenerchinger- bis
Maiholzstrasse), Lindenstrasse, Langfeldstrasse, Neuhauserstrasse (Chappenzipfel bis
Sternwartestrasse), Schlossmühlestrasse, Schollenholzstrasse, Walzmühlestrasse (Tal-
ackerstrasse bis Walzmühleareal), Schuppisweg und Schützenweg. Auf dem Bsetziweg,
der Speicherstrasse, der Festhüttenstrasse, der Kesselstrasse und der Mittelgasse wurden
die Deckbeläge eingebaut.

Im Zusammenhang mit den Sanierungen der öffentlichen Entwässerungsanlagen werden
gleichzeitig jeweils  zu Lasten der privaten Eigentümer die Liegenschaftsentwässerungen
instand gestellt.
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Übergeordnete Planungen

Zusammen mit dem Hochbauamt und dem Amt für Stadtentwicklung und Standortför-
derung wurde die Bearbeitung der Schlüsselprojekte fortgeführt: Bahnhof Plus (Ent-
wicklung erweitertes Bahnhofareal), Aufwertung Innenstadt, Entwicklungsschwerpunkt
Langdorf und Stadtentlastung. Diese Projekte haben einen engen Zusammenhang; umso
wichtiger ist die gegenseitige Abstimmung. In zahlreichen Gestaltungsplänen und grös-
seren Baugesuchen mussten Untersuchungen betreffend Verkehr erstellt und Auflagen
gemacht werden.

Baugesuchswesen

Die weiterhin grosse Bautätigkeit widerspiegelt sich im hohen Aufwand der Bauge-
suchskontrolle im Tiefbauamt. Die Baugesuche werden in Bezug auf die Aspekte des
Tiefbaus beurteilt und zudem werden private Entwässerungsanlagen bewilligt.

Kommissionen

Tiefbaukommission
Die Tiefbaukommission traf sich im abgelaufenen Jahr zu einer Sitzung. Dabei wurden
aktuelle Projekte und übergeordnete Planungen diskutiert und beraten. 

Flurkommission
22 neue Flurangelegenheiten wurden 2013 eröffnet. Ein Vermittlungsversuch konnte er-
folgreich abgeschlossen und in zwei Flurangelegenheiten musste entschieden werden.

Symbolischer Spatenstich am 2. Dezember zwischen Wannenfeldstrasse und Bahntrassee beim Beginn der
Vorarbeiten für den Regionalen Radweg durch Behördenvertreter und am Bau beteiligte Unternehmer.
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Der Schlossmühlesteg
wurde am 21. Oktober

für die Sanierung 
demontiert. 

Feuerbrand/Ambrosia
Die Anzahl der Kontrollstunden für Feuerbrand und Ambrosia konnte gegenüber den
letzten zwei Jahren leicht auf 384 Stunden gesenkt werden (2011: 433 Stunden, 2012:
429 Stunden). Ein Quittenbaum war von der Bakterienkrankheit Feuerbrand befallen und
musste gerodet werden.

Abgeschlossene Sanierungen von Strassen und Kanalisationen:

Strasse Kanalisation

Objekt Länge Ø Länge
m mm m

Bühlstrasse 195 200–300 200
Kurzfeldstrasse, Kurzenerchinger- bis Maiholzstrasse 260 300–400 210
Langfeldstrasse, Langdorfkreisel bis Langfeldkreisel 400 400–500 275
Lindenstrasse, Zeughauskreisel bis Areal Tanner 200 – –
Schönenhofstrasse, inkl. Storzenweiherbach 280 800–1000 375
Schollenholzstrasse 175 300 65
Schützenweg, Zürcherstrasse bis Fliederstrasse inkl. 160 300–500 120
Sackgasse
Walzmühlestrasse, Talackerstrasse bis Areal Walzmühle 385 400–500 200

In Ausführung stehende Anlagen/noch nicht gestartete Vorhaben

Im Jahr 2013 wurde mit dem Bau des Regionalen Radwegs, mit der Sanierung der
Schlossmühlestrasse zwischen Zürcherstrasse und Hallen-, Frei- und Sprudelbad/St. Gal-
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lerstrasse, der Sanierung der Neuhauserstrasse im Abschnitt Sternwarte- bis Buech-
hölzlistrasse, dem Rückhalteraum des Müheltobelbachs im Waldgebiet von Rüti und der
Revitalisierung des Bitzi- resp. Gillgrabens begonnen. Die Lärmsanierung bei Liegen-
schaften an Kantons- und Gemeindestrassen, an denen die gesetzlichen Grenzwerte
übertroffen sind, wird sich mindestens bis ins Jahr 2014 erstrecken. Während beim
Murg-Auen-Park der Bau des Pavillons fortgeschritten ist, beginnen die Renaturie-
rungsarbeiten am Altlauf der Murg im Frühling 2014. Mit dem Höhenweg zwischen
der Bsetzi und der Thundorferstrasse (Busrouten), der Lachenstrasse (Tiefgarage Spital),
der Neuhauserstrasse zwischen Chappenzipfel bis Sternwartestrasse (Sanierung oberer
Teil) und der Verbindung zwischen der Ost-/Langfeld-/Juchstrasse (Neubau Allmend-
center) konnte noch nicht begonnen werden. 

Industriegleisanlagen

Die Gleisanlagen wurden durch die SBB bezüglich des Zustands überwacht und sind be-
triebsfähig. Die Mängel an Anlagen gemäss den Überwachungsberichten 2012 wurden
im Berichtsjahr behoben. Beim Gleisbereich der Paketcenter-Zufahrt plant die Post wegen
grossen Baugrund-Setzungen eine umfassende Sanierung. Die Weiche 203 der Stadt ist
davon auch betroffen. Die Kosten dafür sowie für den Beitrag der Stadt an die Sanierung
der Paketcenter-Zufahrt, der aufgrund gesetzlicher Bestimmungen fällig wird, sind im
Voranschlag 2014 budgetiert.

Das Bundesamt für Verkehr, das die Aufsicht über die Anschlussgleise ausübt, führte im
Berichtsjahr mit Vertretern des Tiefbauamts ein Audit zwecks Überwachung des Zustands
und des Betriebs der Industriegleisanlagen der Stadt durch. Der Erhaltungszustand der
Gleisanlagen wurde dabei als gut beurteilt. 

Über die Industriegleisanlagen wurde folgende Anzahl Güterwagen den Betrieben zugestellt:

Anzahl Wagen

2011 2012 2013

Industriegleis Langdorf 161 181 154
(Pasta Premium AG, Keller-Stahl AG, Tuchschmid AG,
Stauffer Schienen- und Spezialfahrzeuge)
Industriegleis Paulisgut 22878 23088 21825
(Denner-Verteilzenter, Militär-Verladerampe, IASA AG, 
Müller Recycling AG, Müller Gleisbau AG,
Schweizerische Post)
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Werkhof

Einsätze im Rahmen des Beschäftigungsprogramms

Wie in den vorangegangenen Jahren wurden im Rahmen der Projekte «Stiftung Zukunft
Thurgau» und «Mitschaffe/Berufspraktikum» viele Zusatzaufgaben der Kategorie «Not-
und Wunschbedarf» ausgeführt. Im Projekt «Zukunft» leisteten drei Personen 1453 
Arbeitsstunden; im Projekt «Mitschaffe/Berufspraktikum» arbeiteten vier Personen 1660
Stunden. Durch das Beschäftigungsprogramm wurde wiederum einigen Personen ge-
holfen, eine feste oder befristete Anstellung zu finden. Betreut werden auch Schüler und
Jugendliche, die in der Schule ein Time-out brauchen oder selbst verursachte Schäden ab-
arbeiten müssen.

Die ausgeführten Arbeiten betrafen folgende Bereiche: Mithilfe beim Neugestalten der
Spielplätze Walzmühlestrasse, Burgerholz und Vita-Parcours sowie Holzen und Wieder-
aufforsten von stadteigenem Wald; abgestufter Rückschnitt von Waldrändern; Mithilfe
bei Festanlässen wie Weihnachtsmarkt etc.; Unterhalt von Holzbrücken bei Fuss- und
Wanderwegen. Der sehr grosse Bereich von Naturschutzaufgaben wie auch von Rena-
turierungen von Magerbiotopen, Altwasserläufen etc. wurde fast ausschliesslich durch die
Gruppe «Zukunft» ausgeführt. 

Die Werkhof-Anlehre wird von einem Lehrling pro Jahr genutzt. Diese Ausbildung ist für
Schulabgänger, die keine Lehrstelle gefunden haben, eine gute Starthilfe für die weitere
Berufsfindung. Ebenfalls im Werkhof wird die Ausbildung zum «Fachmann Betriebsun-
terhalt» angeboten.
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Schreinerei

Die Holzbrücken und Stege auf dem ganzen Stadtgebiet werden von den Mitarbeitern
der Schreinerei unterhalten. Der Holzbelag beim Balieresteg wurde dieses Jahr erneuert.
Mit vorgefertigten Elementen ist der Unterhalt neu viel einfacher zu bewerkstelligen.

Flohmarkt, Burstel-Park

Das Wetter war 2013 nicht optimal. Das hat viele Aussteller davon abgehalten, mitzu-
machen. Die Signalisation war gut; auf dem Parkplatz gab es keine grösseren Probleme
und die Stimmung war friedlich. Auch mussten keine Betrugsfälle zur Kenntnis genom-
men werden. Wie immer erhalten Frauenfelder Vereine oder Institutionen die Möglich-
keit, einmal pro Saison kostenlos zu reservieren. Der «Flohmi» in Frauenfeld entwickelt
sich immer mehr zu einem Treffpunkt für Familien und Sammler.

Bring- und Holtag, ID-Halle, Vorstadt

Am Samstag, 4. Mai, wurde vom Werkhof zum vierten Mal ein Bring- und Holtag orga-
nisiert. Das Gratisangebot wurde wieder von vielen Einwohnern genutzt, um intakte Ge-
genstände zur Wiederverwendung abzugeben. Alle Gebrauchsartikel wurden fein
säuberlich sortiert und zur Präsentation ausgestellt. Nach nur einer halben Stunde hat-
ten alle Gegenstände eine neue Besitzerin resp. einen neuen Besitzer – es waren viele
fröhliche Gesichter zu sehen.

Am Balieresteg wurde
der Holzbelag ersetzt.
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Frühjahrs- und Klausmarkt, Marktplatz, Promenade, Vorstadt

Das wechselhafte Wetter machte dem Frühjahrsmarkt zu schaffen. Gegen Mittag wurde
die Witterung etwas besser und es kam doch noch Jahrmarktstimmung auf. Vom Wet-
terpech betroffen war auch die Chilbi, obwohl Schausteller Hanspeter Maier wiederum
einen schönen Mix an Bahnen zusammengestellt hatte. Am Klausmarkt hatten viele
Marktfahrer den Weg nach Frauenfeld wegen der unsicheren Wetterlage früh angetre-
ten. Bei kaltem, aber trockenem Wetter waren schon bei Marktbeginn viele Besucher
anwesend und der Besucherstrom riss bis am Abend nicht mehr ab. 

Wochenmarkt, Promenade

Auch 2013 stellten die Verkäufer am Wochenmarkt wieder abwechslungsreiche Frisch-
produkte aus der Region und direkt vom Produzenten zum Verkauf bereit. Anzustreben
ist, dass der Markt das ganze Jahr mittwochs und samstags stattfindet. 

Öffentliche Anlagen

Verschiedene Spiel- und Grillplätze wurden mit  Geräten und Sitzgelegenheiten ergänzt.
Auf dem ganzen Stadtgebiet wurden an mehreren Orten neue Sitzbänke aufgestellt. Auf
einigen Spiel- und Picknickplätzen werden für die Benützer während den Sommermo-
naten temporäre Toiletten aufgestellt. 

Strassenunterhalt

a)  Naturstrassen
Diverse Naturstrassen, Wald- und Wanderwege wurden neu bekiest und an einigen ex-
ponierten Stellen mit Wasserrinnen ergänzt. In der Cholgrub bei Gerlikon wurde beim
Huggenbergerweg eine neue Treppe erstellt. 

b)  Sanierungen
An der Neuhof- und an der Mühlewiesenstrasse wurden Randabschlüsse erneuert. Im
Kreuzungsbereich der Mühlewiesenstrasse wurde eine zusätzliche Sitzbank versetzt. Die
Zufahrtsstrasse zum Storzenweiher wurde saniert. Im Gebiet Unteri Auen wurde auf einer
Flurstrasse eine Belagssanierung durchgeführt. Auf dem ganzen Stadtgebiet wurden 
diverse Grabeninstandstellungen vorgenommen. Deckbelagsinstandstellungen wurden
durchgeführt am Moosweg, an der Oberkirchstrasse, Hertenstrasse, Fliederstrasse, Ger-
likonerstrasse und Kurzenerchingerstrasse. Auch wurden auf dem ganzen Stadtgebiet
diverse veraltete Schachtabdeckungen ersetzt.
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Öffentliche Gewässer

Die Unterhaltsarbeiten an den öffentlichen Gewässern und Bächen werden möglichst
maschinell ausgeführt. Die verschiedenen Rückhaltebecken in den Bachläufen werden aus
Sicherheitsgründen nach jedem Hochwasser ausgebaggert und geleert. Nach einem
Hangrutsch im Gebiet Loo am Försterhusbach wurden Sicherungsarbeiten ausgeführt.

Winterdienst

Das Jahr 2013 war wieder ein überdurchschnittliches Winterdienstjahr. Mit 28 Kleinein-
sätzen, 19 Teileinsätzen und 21 Volleinsätzen (Salzen resp. Salzen und Schneepflügen)
wurde ein äusserst intensives Einsatzjahr verzeichnet. Der Salzverbrauch für das ganze
Stadtgebiet betrug im Jahr 2013 insgesamt 435 Tonnen; das sind etwa 10 Prozent we-
niger als 2012.

Naturschutz

Am Rainweg wurden neue Ruderal- und Geröllflächen für seltene Pflanzen und Amphi-
bien erstellt. Weiter wurden in diesem Naturschutzgebiet Insektenhotels aufgestellt, die
durch Kinder des Kindergartens Langdorf gebaut wurden. Im Chasperäcker wurden die
Inseln mit Hochlandrindern beweidet. Diese Rinder fressen die Neophyten ab und schaf-
fen durch die Beweidung neue Lebensräume für Insekten. Die Neophytenbekämpfung
wird mit Teilnehmern von Sozialprogrammen durchgeführt. Der Verein Naturfreunde
Frauenfeld bearbeitete anfangs Jahr an zwei Tagen das Schutzgebiet Niederwiesen in
Fronarbeit. Daneben wurden die Biotope im Rüegerholz, Pfaffenholz, am Rainweg und
im Schollenholz unterhalten und gepflegt.

Freuten sich am 3. Mai
über die erfolgreiche 
Umsiedelung des Pfingst-
rosengartens ins Seleger
Moor  (v. l.): Rolf und
Anne-Käthi Vogt sowie
Stadtrat Urs Müller.
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Abfallentsorgung/Abfalldaten

Die Kehrichtentsorgung wird durch den Gemeindezweckverband Kehrichtverbren-
nungsanlage Thurgau (KVA) organisiert. Gemäss Mitteilung der KVA Thurgau wurden in
der Stadt Frauenfeld folgende Mengen Wertstoffe der Spezialentsorgung zugeführt:

Die Abgabe von Giftstoffen wie Farben, Medikamente, Lösungsmittel, Holz- und Pflan-
zenschutzmittel, Quecksilber und sonstige Chemikalien erfolgt direkt täglich im RAZ an
der Juchstrasse 45 in Frauenfeld. Die bediente Gemeindesammelstelle an der Gaswerk-
strasse wird sehr gut frequentiert; am Samstagvormittag muss teilweise mit Wartezeiten
gerechnet werden. Das Grüngut der Stadt Frauenfeld wird durch die ARGE Axpo Kom-
pogas AG/Hugelshofer Transporte AG eingesammelt und der Wiederverwertung zuge-
führt. Der Erlös aus der Kleidersammlung kommt jeweils direkt karitativen Institutionen
zugute.

Vermessung

Allgemeines

Wie in den vorangegangenen Jahren darf auch 2013 die Zusammenarbeit zwischen geo-
topo ag und der Stadtverwaltung in den Bereichen Vermessung/Geomatik sowie GIS als
gut und problemlos bezeichnet werden.
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Amtliche Vermessung

Folgende Anzahl Mutationen wurden bearbeitet:

2011 2012 2013

Grenzänderungen 29 25 33
Gebäudenachführungen 13 7 13

Total Mutationen 42 32 46

Als Besonderheit des Vermessungswerks der Stadt Frauenfeld verfügten die Fixpunkte
über keine Höhenangaben. Stattdessen dienten bis anhin die Kanalisationsschächte als
Höhenfixpunkte. Im Zuge von Messungen an den Fixpunkten im Rahmen eines Projek-
tes für das Amt für Geoinformation des Kantons Thurgau wurde die Gelegenheit 
benutzt, um mit kleinem Zusatzaufwand die Höhen sämtlicher Vermessungsfixpunkte
mittels GPS zu bestimmen. Somit verfügt die Stadt Frauenfeld nun über ein zeitgemässes
und zuverlässiges Höhenfixpunktnetz.

WebGIS-Thurgau

Das etablierte und breit genutzte Internet-GIS wurde um verschiedene Datensätze er-
weitert. Die angebotenen Workshops wurden von den Benutzern rege genutzt. Es waren
vereinzelt Ausfälle oder längere Aufbereitungszeiten für die Kartenerstellung zu ver-
zeichnen. Diese sind bei einer Internet-Lösung unvermeidlich und werden von der geo-
topo ag durch Massnahmen möglichst stark eingedämmt.

Leitungskataster

Auch 2013 funktionierte das Meldewesen für die Aktualisierung des Leitungskatasters
Abwasser sehr gut. Zusätzlich zur laufenden Nachführung wurden zusammen mit den
betreffenden Stellen der Stadt Mängel und Unklarheiten in den Geodaten beseitigt, die
bei der Zustandserfassung (Spülen, Kanal-TV-Aufnahmen) durch die Fachingenieure fest-
gestellt worden waren. 

Übrige kommunale Geodaten

Für die Erfassung der Ortsplanungsdaten für den Kataster der öffentlichrechtlichen Eigen-
tumsbeschränkungen (ÖREB) konnten lediglich Vorbereitungsarbeiten geleistet werden.
Die Aufarbeitung kann erst dann in Angriff genommen werden, wenn die notwendigen
Unterlagen von den zuständigen kantonalen Stellen zur Verfügung stehen. Diese Erfas-
sung wird voraussichtlich 2014 ausgeführt werden können.
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Abteilung Hochbau

Vorsteher: Stadtrat Urs Müller
Stellvertreterin: Stadträtin Elsbeth Aepli Stettler

Amtsleiter: Hochbauamt: Christof Helbling
Dienststellenleiter: Raumplanung: Heinz Egli

Abteilungsvorsteher Hochbauamt Quartierplanung
Sondernutzungspläne

Baubewilligungsverfahren:
Abteilungssekretariat Beratungen

Bewilligungen
Fachstelle Zivilschutz

Feuerschutz
Energie und 
Lufthygiene
Altlasten

Baukontrollen
Statistik

Ausführung von Umbauten

Energieberatungsstelle

Wohnungsabnahmen

Raumplanung Ortsplanung
Richtplanung
Raumbeobachtung
GIS-Auswertung
Naturschutz
Landwirtschaftsstelle
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Hochbauamt/Planung

Zentrumsentwicklung/Gestaltungspläne

Mit dem Abschluss des Gestaltungsplanes «Laubwiesen» wurde die rechtliche Grund-
lage für  die Umnutzung des ehemaligen Industrieareals an der Laubgasse/Oberwie-
senstrasse geschaffen. Damit kann das Siegerprojekt «Wohnpark Laubwiesen» des Ar-
chitekturbüros Oestreich & Schmid zu einem Bauprojekt mit 135 Wohnungen weiter-
entwickelt werden. Die gleichen Planungsschritte konnten auch für einen Gestaltungs-
plan im Bereich Bahnhof-/Zeughausstrasse, wo die Eigentumsverhältnisse im und um
den Planungsperimeter noch komplexer sind, vorangetrieben werden. Mit einem wei-
teren Gestaltungsplan konnten beim Kantonsspital unter der Bezeichnung «Projekt HO-
RIZONT» inklusive Bericht zur Umweltverträglichkeit  die weiteren Ausbauetappen des
Spitals gesichert werden. Diese  umfassen einen nordseitigen Erweiterungsbau, die Er-
richtung eines neuen Bettenhauses, den Rückbau des heutigen Bettenturms, die Verle-
gung des Haupteingangs in den Süden sowie grossflächige Umbauten und
Anpassungen im bestehenden Spitalgebäude. 
Anfangs 2013 wurde für das Werkareal der Ernst Herzog AG ein Studienauftrag für
eine innerstädtische Wohnsiedlung durchgeführt. Der Perimeter wird im Westen und
Norden durch die Murg, im Nordosten durch die Rheinstrasse und im Süden durch die
SBB-Bahnlinie Frauenfeld-Winterthur begrenzt. Das Ergebnis des Studienauftrags, mit
dem ausgewählten Projekt des Architekturbüros Stutz Bolt Partner, dient als Grundlage
für den Gestaltungsplan «Lindenweg» und als Basis für die spätere Überbauung. Das
Projekt reagiert auf die Situation zwischen Murg und der Bahnlinie mit zwei unter-
schiedlichen Baukörpern. Zum Bahngleis schliesst ein Längsbau den Wohnraum ab,
während zur Murg hin Punktbauten einen Blick zum Grünraum offen lassen.

Wohnungsbau in den Quartieren

Neben der Villa «Rosenburg» an der Kurzenerchingerstrasse sind zwei Mehrfamilien-
häuser mit 13 Wohnungen im Bau. In Gerlikon entstehen ein Mehrfamilienhaus an der
Frauenfelderstrasse mit acht Wohnungen und an der Hagenbuchstrasse zwei weitere
Mehrfamilienhäuser mit je sechs Wohnungen. In Erzenholz entstehen in der Überbauung
«Steigwies» 25 Wohneinheiten und nicht weit davon entfernt im Projekt «Thurland»
weitere 14 Einheiten. Am Ortsausgang in Osterhalden werden eine Überbauung mit zwei
Mehrfamilienhäusern mit total zehn Wohnungen und ein Einfamilienhaus realisiert.

Gewerbe

Eine erfreuliche bauliche Entwicklung zeigt sich auch im gewerblichen Bereich. An der
Langfeldstrasse konnte ein Neubau für die Firma Sky-Frame bewilligt werden. Eben-
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Das visualisierte Bauvorhaben, basierend auf dem Gestaltungsplan «Lindenweg».

falls an der Autobahn entsteht ein weiteres Grossprojekt mit Gewerbe-, Lager- und Bü-
roflächen für die Firma Zaunteam und an der Juchstrasse entsteht der Fachmarkt «All-
mendcenter» mit Verkaufs-, Büro- und Fitnessräumen. Im Westen der Stadt erstellte die
Zuckerfabrik ein weiteres prägnantes Zuckersilo und an der Schaffhauserstrasse 74 ent-
steht neben gewerblichen Erweiterungsbauten auch ein Hotel mit 69 Betten.
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Fachkommission Hochbau

Die Fachkommission Hochbau trat zu sieben Sitzungen zusammen. Auf dem Gebiet des
Städtebaus, der Architektur, der Denkmalpflege und des Ortsbildschutzes wurden 42 Ge-
schäfte behandelt und beurteilt.

Unterschutzstellung

Gemäss dem Gesetz zum Schutz und zur Pflege der Natur und der Heimat haben die Ge-
meinden den Schutz und die Pflege von erhaltenswerten Objekten zu sichern. Deshalb
wurden im Einverständnis mit den Grundeigentümern und im Rahmen von Bewilli-
gungsverfahren oder Kostenbeteiligungen insgesamt 15 Kulturobjekte und ein Natur-
objekt unter Schutz gestellt. Diese Unterschutzstellungen entsprechen den Vorgaben der
kommunalen Richtpläne für Kulturgüter sowie für Natur und Landschaft vom 
20. Dezember 1999.

Bautätigkeit

2011 2012 2013

Bauvolumen der zur Ausführung gelangten 
Bauten (inkl. der in den Vorjahren 
bewilligten Bauvorhaben) in Franken 119,3 Mio. 109,5 Mio. 270,8 Mio.

Der Wohnungsbestand nahm auf Ende Dezember 2013 um total 85 Einheiten zu.

Bestand am Zunahme Abbrüche Bestand am
31.12.2012* (Neubauten) 31.12.2013

Wohnhäuser 4458 33 –6 4485
Wohnungen 11764 113 –28 11849
1 Zimmer 540 6 –5 541
2 Zimmer 1265 24 – 4 1285
3 Zimmer 2983 41 –12 3012
4 Zimmer 3792 37 –1 3828
5 Zimmer 1935 19 –6 1948
6 und mehr Zimmer 1227 8 – 0 1235

*Unterschied zum Jahresbericht 2012 aufgrund der Korrekturen im Rahmen der Registerharmonisierung

Ende Dezember 2013 waren 294 Wohnungen im Bau.
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Baubewilligungen 

Im Jahr 2013 war der Bereich Baubewilligungsverfahren aufgrund der überdurchschnitt-
lichen Vergrösserung des Bauvolumens (+147 Prozent) weiter stark gefordert. Da auf-
grund des neuen Planungs- und Baugesetzes (PBG) des Kantons Thurgau unter §99nPBG
eine abschliessende Reihe von Bauten und Anlagen in Bauzonen ohne Baubewilligung
erstellt werden dürfen, nahmen gegenüber 2012 die erteilten Baubewilligungen um 21
Prozent ab. Gegenüber 2011 wurden sogar 25 Prozent weniger Baubewilligungen er-
teilt. Ebenfalls reduzierten sich die Reklamebewilligungen um 63 Prozent. 

Ab 2013 muss die Gemeindebehörde gemäss § 80nPBG bei der Teilung von überbau-
ten Grundstücken die Vorbelastung feststellen und wo nötig mit einer Verfügung die
Vorbelastung der Ausnutzung im Grundbuch als öffentlichrechtliche Eigentumsbe-
schränkung anmerken. Im Jahr 2013 wurden 23 Teilungen von überbauten Grundstücken
bearbeitet und dabei 8 Verfügungen als Vorbelastung im Grundbuch angemerkt.

2011 2012 2013

Erteilte Baubewilligungen 
(ohne 11 Reklamebewilligungen) 273 259 204

Ab Eingang der Baugesuche wurden in 27 Prozent (2012: 26 Prozent) der Fälle die Bau-
bewilligungen innerhalb von sechs Wochen erteilt, bei 41 Prozent (43 Prozent) innerhalb
von zwei Monaten. 
In 31 Verfahren (26) wurde ein- oder mehrfach von Rechtsmitteln Gebrauch gemacht.
In 8 Fällen (6) machte der Stadtrat Gebrauch vom 1993 geschaffenen Nachverdich-
tungsartikel 10 des Baureglements und ermöglichte damit die Realisierung von Bau-
vorhaben, die an der Regelbauweise gescheitert wären.

Leerwohnungszählung (Stand 1. Juni)

Wohnungsgrösse 2011 2012 2013

1- und 1½-Zimmer-Wohnungen 5 11 12
2- und 2½-Zimmer-Wohnungen 26 9 8
3- und 3½-Zimmer-Wohnungen 35 25 15
4- und 4½-Zimmer-Wohnungen 52 31 23
5- und 5½-Zimmer-Wohnungen 30 7 7
Wohnungen mit 6 und mehr Zimmern 5 9 3

Total Anzahl 153 92 68
Total in Prozenten des Gesamtbestandes 1,32 0,79 0,58

Gesamtbestand an Wohnungen per 30. Juni 11571 11690 11791
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Die Ziele für die Agglomeration Frauenfeld und die Zielwerte von EnergieSchweiz für Gemeinden gemäss
Energiestadt 2010.

Gegenüber dem Vorjahr nahm der Leerwohnungsbestand um rund 0,2 Prozent ab und
liegt nun bei tiefen 0,58 Prozent. Die Idealgrösse für einen gut funktionierenden Woh-
nungsmarkt liegt im Bereich zwischen 1,5 und 2,0 Prozent.
Das Hochbauamt wurde 2013 drei Mal zu einer «amtlichen Abnahme» von Wohnun-
gen oder Gewerberäumen aufgeboten.

Richtplan Energie

Der von den drei Agglomerationsgemeinden erarbeitete Entwurf des Energierichtplans
wurde der Vernehmlassung unterstellt und nach geringer Anpassung dem Kanton zur
Genehmigung eingereicht. Aufgrund der öffentlichen Bekanntmachung gingen 11 Ein-
gaben (davon 10 in Frauenfeld) ein. Soweit möglich und angezeigt flossen die Anre-
gungen in die Überarbeitung ein. Die Ziele des Richtplans Energie der Agglomeration
Frauenfeld basieren auf der kantonalen Richtplanung: «Energie ist möglichst nachhal-
tig unter Schonung von Landschaft und Umwelt zu gewinnen und zu nutzen. Im Vor-
dergrund stehen Massnahmen zur Eindämmung von Energieverlusten sowie die
Förderung von CO2-neutralen, erneuerbaren und umweltverträglichen Energien. Die Vi-
sion einer 2000-Watt-Gesellschaft soll im Zeitraum 2050 bis 2080 angestrebt werden.»

Die Agglomeration Frauenfeld soll analog der kantonalen Zielsetzung das Ziel der 2000-
Watt-Gesellschaft verfolgen und sich dabei insbesondere auf den Absenkpfad von Ener-
gieSchweiz für Gemeinden abstützen. 
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Die Zielsetzungen sind ambitiös und bedingen ein konsequentes Handeln aller Beteiligten.
Sie können durch die Weiterentwicklung effizienter Technologien und eine Verände-
rung des Nutzerverhaltens erreicht werden. Die dazu nötigen energieplanerischen Fest-
legungen respektive die ausgeschiedenen Prioritätsgebiete werden in 14 Massnahmen
beschrieben und nach den Nutzungsprioritäten gruppiert. Der Agglomerationsrichtplan
Energie löst den Richtplan 2002 ab.

Der Energierichtplan wurde der Öffentlichkeit mit mehreren Veranstaltungen vorgestellt.
Erwähnenswert ist die Veranstaltung «Jetzt wird's elektrisch – fahren mit Strom», bei der
zusammen mit lokalen Garagenbetrieben die neusten Entwicklungen im Bereich Elek-
tromobilität vorgestellt wurden, was bei der Bevölkerung auf reges Interesse stiess.

Entwicklung Langdorf

Für das Gebiet östlich der Murg zwischen Zürcherstrasse und Autobahn besteht gemäss
Richtplan Siedlung und Verkehr das Ziel, die Industriezone zu einem höher entwickelten
Arbeitsgebiet zu fördern und die verkehrliche Erschliessung auch künftig sicherzustellen.
Dabei soll das Bauland möglichst gut genutzt und Rechtssicherheit für die Eigentümer
erlangt werden. Dazu wurden ein Siedlungs- und Verkehrskonzept erarbeitet sowie die
Grundeigentümer und Betriebe des Gebiets zu Informationsveranstaltungen eingela-
den. Die Nutzungspotenziale liegen innerhalb des Perimeters im Vergleich zu heute bei
einer Verdoppelung der Einwohnerzahl, bei einer 2,5-fachen Zunahme an Beschäftig-
ten sowie dem Dreifachen an Verkaufsfläche. 
Für eine langfristige Entwicklung dieses Gebiets sind neben Massnahmen im Sied-
lungsbereich auch bedeutende Vorkehrungen betreffend Verkehrserschliessung erfor-
derlich. Mit der Nutzung dieses Potenzials kann sich die Stadt Frauenfeld Ent-
wicklungsmöglichkeiten sichern, die künftig wegen der beschränkten Ausdehnung des
Siedlungsgebiets nur noch schwer möglich sind.

Quartierentwicklung

Die auf der Grundlage des Realisierungsprogramms Stadtentwicklung im Frühjahr 2009
aufgenommene Arbeit im Quartier Ergaten-Talbach wurde weitergeführt. Bemerkens-
wert war die Eröffnung des Quartiertreffpunkts am Talbachkreisel (siehe auch Seite 134).

Energiestadt

Die Labelkommission des Trägervereins Energiestadt hat der Stadt Frauenfeld am 4. Juni
2003 die Auszeichnung «Energiestadt» verliehen. Dieses Qualitätslabel wird durch den
Trägerverein alle vier Jahre überprüft und anhand eines Re-Audits neu beurteilt. Bei der
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Stadtrat Urs Müller 
informierte bei «Bauen, 

aber wie; ist Dämmen 
sinnvoll?» im Casino.

zweiten Erneuerung des Labels konnte im Jahr 2011 eine Steigerung von 67 auf 72,2
Prozentpunkte erreicht werden, womit gesamtschweizerisch Rang 3 von den 262 «nor-
malen» Energiestädten belegt wurde. 

Auch 2013 fanden im Rahmen des Labels Energiestadt verschiedene Veranstaltungen
statt. Zu erwähnen sind der Messeauftritt vom 21. bis 24. März an der Thurgauer Früh-
jahrsmesse in Frauenfeld und die Veranstaltung «Bauen, aber wie; ist Dämmen sinn-
voll?», die am 5. September im Casino von rund 100 Zuhörern besucht wurde.  

Fonds für erneuerbare Energien und Energieeffizienz

Mit Annahme des Gegenvorschlags der Volksinitiative «2m2 Solarfläche pro Einwoh-
ner» vom 26. September 2010 stellt die Stadt Frauenfeld seit dem 1. Januar 2012 jähr-
lich 1 Mio. Franken in einem Fonds für die Förderung von erneuerbaren Energien und
mehr Energieeffizienz zur Verfügung. Das bisherige Förderprogramm (thermische So-
laranlagen, E-Bikes) wurde auf diesen Termin eingestellt.

Die eine Hälfte des Fonds wird für die Erstellung von Solarstrom- und thermischen So-
laranlagen auf stadteigenen Gebäuden, die energetische Optimierung der stadteigenen
Liegenschaften sowie den Bau von Anlagen zur Erzeugung und Nutzung anderer 
erneuerbarer Energien verwendet. 2013 wurden in diesem Bereich keine Beiträge 
gesprochen.

Die andere Hälfte des Fonds steht für die Förderung von Gebäudehüllen-Sanierungen 
(300000 Franken) und Solaranlagen (thermische Solaranlagen: 100000 Franken; Solar-
stromanlagen: 100000 Franken) zur Verfügung. Förderbeiträge aus diesem Fonds wer-
den via Gesuch beim Kanton automatisch beantragt. Die Kostenzusage und der Schluss-
zahlungsbrief über die Verwendung der Mittel aus dem Fonds erfolgen durch die Stadt.
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Im Jahr 2013 wurden total 109 (2012: 78) Fördergesuche bewilligt und 474 011 Franken
(397 293 Franken) an Fördermitteln zugesichert. Für Gebäudehüllensanierungen wur-
den 50 (40) Gesuche eingereicht und 268 870 Franken (242 965 Franken) an Förder-
mitteln zugesagt. Für thermische Solaranlagen wurden 27503 Franken bzw. 20 Gesuche
(38 074 Franken; 23 Gesuche) zugesichert und für Solarstromanlagen wurden 149 638
Franken bzw. 39 Gesuche (116 254 Franken; 15 Gesuche) versprochen. Ausbezahlt
wurden gesamthaft 261751 Franken (109 723 Franken) an Fördergeldern.

Photovoltaik-Anlagen (Stand 31. Dezember 2013)

2010 2011 2012 2013

Anzahl Anlagen 6 13 31 36
Leistung in kWp 25,1 114,4 284,8 1218,2

Nachdem bereits im Jahr 2012 eine erhebliche Zunahme der Photovoltaik-Leistung um
149 Prozent gegenüber dem Vorjahr zu verzeichnen war, hat sich die installierte Leis-
tung im Jahr 2013 gegenüber dem Vorjahr nochmals um 328 Prozent erhöht.
In den Jahren 1988 bis 2013 wurden 109 Photovoltaik-Anlagen mit einer maximalen
Produktionsleistung von total 1778 kWp erstellt. Alle Anlagen zusammen produzieren
jährlich 1600 MWh, was einem Verbrauch von ca. 320 Einfamilienhäusern entspricht.

Energieberatung Region Frauenfeld

2013 konnte wieder eine Zunahme der Beratungstätigkeit festgestellt werden. Grund
dafür sind die erfolgreichen Förderprogramme von Stadt und Kanton, aber auch die
Diskussionen über Klimaerwärmung und die Energiewende. Für die Beratungen wur-
den insgesamt 153 Stunden (+15,9 Prozent) aufgewendet.

Die Veranstaltung «Jetzt
wird’s elektrisch – fahren
mit Strom» wurde ge-
meinsam mit lokalen Gara-
gebetrieben durchgeführt.
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Entlang der sanierten
Langfeldstrasse wurde eine

Baumreihe gepflanzt.

Feuerungskontrolle

Die amtlichen Feuerungskontrolleure prüften in der Messperiode 2012/2013 insgesamt
1451 Feuerungsanlagen, aufgeteilt in 464 Ölfeuerungen und 987 Gasfeuerungen. Be-
anstandet wurden dabei insgesamt 124 Anlagen, was 8,55 Prozent (2012: 9 Prozent)
entspricht. 

Luftreinhaltung

Die Überwachung der Luftqualität wird weiterhin durch das Projekt «Ostluft» der Ost-
schweizer Kantone wahrgenommen. Die Messstellen in Frauenfeld werden durch Mit-
arbeiter des Werkhofs betreut. 

Immer noch grosse Überschreitungen werden bei Ozon im Sommer, Feinstaub vor allem
im Winter und Stickstoffdioxid gemessen. Mit der App airCHeck kann neuerdings die
Luftqualität im Thurgau und damit auch in Frauenfeld in Echtzeit verfolgt werden.

Grünplanung, Naturschutz, Landwirtschaft

Durch grossen Einsatz, besondere Schutzvorkehrungen und verständnisvolle Grundei-
gentümer konnten ökologisch wertvolle Einzelbäume und kleinere Baumgruppen er-
halten werden. Im Zusammenhang mit Baugesuchen konnten wiederum Einzelbäume
und Baumreihen für die Biodiversität und das Landschaftsbild, z.B. entlang von Bauzo-
nengrenzen, gepflanzt werden. 
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Seitens der Stadt werden gemäss Schutzreglement für Natur- und Kulturobjekte Hoch-
stamm-Obstbäume und Magerbiotope (Extensivierungsflächen) wie folgt unterstützt:

Anzahl Betrag in Fr. Anzahl Objekte

2012 2013 2012 2013 2012 2013

Hochstamm-Obstbäume total 3184 3183

Obstbaumbeiträge der Stadt 

– Grundbeitrag von je 1924 1876 38480 37520 26 24
20 Franken

– erweiterter Beitrag von 484 437 9680 8740 12 9
je 20 Franken

Magerbiotope

Grundbeitrag Fläche in Aren

– gemäss Richtplan Fr. 15/Are 25 75 375 1125 2 2

Wichtige Vernetzungselemente Fläche in Aren

– gemäss Richtplan Fr. 7.50/Are 954 788 7155 5910 16 12

Total Beiträge der Stadt 55 690 53295

Chirchwies

Zusammen mit dem städtischen Werkhof wurden Aufwertungsmassnahmen entlang
des Rainweges, südlich des Wellhauserwegs, an einem grossen und tiefen Steinhaufen
sowie an zwei Ruderalflächen durchgeführt sowie eine neue Informationstafel zur Ge-
bietserläuterung installiert. Zudem wurde mit Kindern des nahe gelegenen Kindergar-
tens Langdorf zwei Insektenhotels gebaut.

Reservatsgebiet an Murg und Thur/Waffenplatzgebiet 

Mit der «neuen Benutzungsordnung» regelt der Bund die zulässige Nutzung des Waf-
fenplatzgebiets auf der Grossen Allmend. Darauf basierend hat der Stadtrat «das Re-
glement über das Naturschutzgebiet von Murg und Thur» in eine «Verordnung über
das Naturschutzgebiet Allmend Frauenfeld» überführt und eine Begradigung der südli-
chen Naturschutzgrenze vorangetrieben. Anlässlich einer Informationsveranstaltung in
der Stadtkaserne wurden die Vertreter der umliegenden Gemeinden, die betroffenen
Vereine und die Bewirtschafter über die Veränderungen in Kenntnis gesetzt.
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    Naturschutzgebiet Chasperäcker

Das Projekt Hochlandrinder zur Bekämpfung der Neophyten auf der Halbinsel des Na-
turschutzgebietes entwickelt sich erfolgreich. Auch die umliegenden Blumenwiesen,
Sträucher, Hecken und deren ökologische Bewirtschaftung entwickeln sich positiv. 

Landwirtschaftsstelle 

Insgesamt gibt es 124 Betriebe und Tierhalter in Frauenfeld. Davon machten 53 (2012: 58)
Betriebe mit landwirtschaftlichen Nutzflächen Angaben zur Betriebsstruktur. 37 (41) Be-
triebe produzieren nach den Anforderungen des ökologischen Leistungsnachweises, 2
(2) Betriebe nach Bio-Richtlinien.
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Abteilung Werkbetriebe

Vorsteher: Stadtammann Carlo Parolari 
Stellvertreterin: Frau Vizeammann Christa Thorner

Amtsleiter: Direktor Werkbetriebe: Ernst Haas 

Abteilungsvorsteher Werkbetriebe Verwaltung
Rechnungswesen
Verrechnung
Technisches Büro

Elektrizitätswerk
Versorgungsanlagen
Haustechnik

Gaswerk
Versorgungsanlagen
Haustechnik

Wasserwerk
Versorgungsanlagen
Haustechnik

Contracting
Marketing
Vertrieb
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Vorwort

Das Wichtigste in Kürze

Sichere Versorgung
Die Werkbetriebe Frauenfeld sind gut im Schuss. Die Versorgungssicherheit konnte auch
2013 in einem hohen Mass erfüllt werden. Die Kunden hatten ausreichend Trinkwasser in
einwandfreier Qualität, dauerhaft Erdgas und der Strom floss rund um die Uhr aus der
Steckdose. Damit das klappt, sind die Mitarbeitenden der Werkbetriebe mit dem Pikett-
dienst 24 Stunden pro Tag und sieben Tage die Woche für die Versorgungssicherheit un-
terwegs. In Zusammenhang mit der Diskussion um die Öffnung der Energiemärkte und der
bundesrätlichen Energiestrategie 2050 geht diese «Selbstverständlichkeit» zum Teil etwas
unter. 

Stromversorgung
Seit Anfang 2012 werden alle Stromkunden der Werkbetriebe Frauenfeld automatisch
mit 100 Prozent Strom aus Schweizer Wasserkraft beliefert. 
Die Überproduktion und die regulatorischen Eingriffe im europäischen Strommarkt führ-
ten zu Energie-Preissenkungen. Diese Preissenkungen können die Werkbetriebe ab 1. 
Januar 2014, dank einer guten Beschaffungsstrategie, an die Kunden weitergeben. Diese
Energiepreissenkungen haben auch dazu geführt, dass der geöffnete Strommarkt zu spie-
len beginnt und sich neue Anbieter am Strommarkt beteiligen. Die Werkbetriebe haben
einige Grosskunden verloren, die schweizweit tätig sind und neu für die ganze Schweiz ihre
Energie beziehen. Dafür konnten mit anderen Grosskunden Energielieferverträge abge-
schlossen werden. Die Vorbereitungen auf den freien Strommarkt der letzten Jahre ma-
chen sich nun bezahlt.

Erdgasversorgung
Der Erdgas-Bedarf ist erneut um 6 Prozent gestiegen, mit Spitzenmengen im frühen Früh-
ling (ohne Zuckerfabrik). Durch die witterungsbedingt schlechten Ernteerträge bei den
Zuckerrüben ging der Erdgasverkauf an die Zuckerfabrik stark zurück.
Mit der zunehmenden Marktöffnung im Energiesektor und im Gasmarkt stehen weitere
Herausforderungen an. Die Werkbetriebe haben ihre Aufgaben gemacht, Netz und Ener-
gie entbündelt und den Prozess zertifizieren lassen. 

Wasserversorgung
Das Audit «Qualitätssicherung-Trinkwasser» vom 21. März 2013 haben die WBF mit Bra-
vour bestanden. Auf Grund der guten Resultate wird der Zeitraum für das Wiederholaudit
von 3 Jahren auf 5 Jahre verlängert.

Biogas
Mit dem Bau der Biogasanlage in Oberwinterthur konnte begonnen werden. Sämtliches
Grüngut der Stadt Frauenfeld wird in dieser Anlage zu CO2-neutralem Biogas aufbereitet,
das ins Erdgasnetz eingespeist wird.
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Öffentlichkeitsarbeit
Ende September 2013 stellten die Werkbetriebe das Leuli-Webportal unter dem Motto
«Energiesparen mit Köpfchen» vor. Mit weiteren Kommunikationsmassnahmen wie dem
Versand eines Kundenschreibens und einer regionalen Werbekampagne wurden Haus-
haltkunden ermuntert, sich am Portal anzumelden. Des Weiteren wurden Kunden über An-
gebote in den Bereichen «Erneuerbare Energien», «Heizen mit Erdgas» und «Erdgas-
Mobilität» informiert. Im Bereich Sponsoring standen wiederum nationale und regionale
Sportanlässe im Mittelpunkt. Auch Kulturanlässe, soziale Institutionen, Vereine und nicht-
kommerzielle Anlässe wurden unterstützt. 

Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter
48 fest angestellte Mitarbeitende stellten die Versorgung mit Elektrizität, Erdgas und Trink-
wasser in und um Frauenfeld sicher. Davon 18 in der Administration, im Technischen Büro
und im Energiemarkt sowie 30 in den Betriebs- und Haustechnikabteilungen.
Im Rahmen des Ausbildungsprogramms arbeitete jeweils eine kaufmännische Auszubil-
dende der Stadtverwaltung in der Werkbetriebsbuchhaltung.

Elektrizität

Energiebeschaffung

Die elektrische Energie für die Werkbetriebe Frauenfeld liefert das Elektrizitätswerk des
Kantons Thurgau (EKT Energie AG).

Naturstrom

Ab 2013 bieten die Werkbetriebe «Thurgauer Naturstrom» an. Damit wird die regionale
Stromproduktion aus erneuerbaren Energien gefördert. 319 Kunden beziehen «Thurgauer
Naturstrom» mit einem Gesamtverbrauch von rund 1,29 Mio. Kilowattstunden/Jahr.

Stadtammann Carlo Parolari, Ernst Haas, 
Direktor der Werkbetriebe, sowie David 
Dünnenberger, Leiter Energiemarkt (v. l.), 
informierten am 20. September über das
Leuli-Webportal.
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Tiefbauarbeiten mit Rohrleitungen bei der Transfor-
matorenstation «Im Alexander».

Mit der Hebebühne wurden Unterhaltsarbeiten 
an der öffentlichen Beleuchtung gemacht.

Versorgungsnetz, Betrieb

Die budgetierten Projekte konnten grösstenteils abgeschlossen werden. An folgenden
Strassen wurden die Werkleitungen saniert: Schönenhofstrasse, Bühlstrasse, Langfeld-
strasse, Kurzfeldstrasse, Lindenstrasse, Schollenholzstrasse und «Im Alexander». Bei fol-
genden Projekten sind Arbeiten an Werkleitungen noch im Gang: Neuhauserstrasse,
Agglomerationsradweg und Schlossmühlestrasse. Zudem mussten Werkleitungen in der
Murkart saniert werden. Aufgrund der erwähnten Netzsanierungen konnten Nieder-
spannungs-Freileitungen an der Bühlstrasse und in der Murkart abgebrochen werden. Da-
neben wurden elf Leistungs-Transformatoren aus verschiedenen Gründen durch neue
Transformatoren ersetzt. Zudem wurde mit dem Umbau der über 30-jährigen Transfor-
matorenstationen MS Kurzdorf und der TS Oberwiesen begonnen. Der Umbau dieser
Transformatorenstationen wird 2014 abgeschlossen. 

Im Weiteren musste alters- und leistungshalber das Mittelspannungskabel von der TS Ring-
strasse bis TS Bannhalde ausgewechselt werden. Die Firma Serto wurde mit einem Mit-
telspannungs-Kabel erschlossen. Daneben wurde die Transformatorenstation TS BAFAG
wegen der geplanten Überbauung an der Oberwiesenstrasse ausser Betrieb genommen
und aufgehoben. Auch wurden 12 Kabelverteilkabinen ersetzt und 14 Kabelverteilkabi-
nen erstellt.  Zusätzlich wurden 40 neue Hausanschlüsse (Vorjahr 26) erstellt und 19 Haus-
anschlüsse erneuert (Vorjahr 34).



89

 Mittel- und Niederspannungs-Versorgungsleitungen

Im Jahr 2013 wurde das elektrische Versorgungs-Netz auf eine Leitungslänge von über
617 Kilometer (Vorjahr 608 km) ausgebaut. Das Versorgungs-Netz besteht aus 82 Kilo-
metern Mittelspannungs-Leitungen, 317 Kilometern Niederspannungs-Leitungen und 218
Kilometern Leitungen für die öffentliche Beleuchtung. Infolge der grossen Bautätigkeit
muss das Versorgungs-Netz kontinuierlich ausgebaut werden.

Öffentliche Beleuchtung

156 Beleuchtungskörper wurden mit neuster LED-Beleuchtungs-Technik ausgerüstet oder
neu erstellt. Hauptsächlich an Strassen, die gleichzeitig durch das Tiefbauamt der Stadt sa-
niert wurden, ist die öffentliche Beleuchtung auf die neueste LED-Technik umgerüstet wor-
den. Anhand der positiven Erfahrungen mit der LED-Technik werden sämtliche alten
Quecksilberdampflampen laufend durch LED-Lampen ersetzt. Die LED-Beleuchtungstech-
nik benötigt im Vergleich zur Quecksilberdampflampen-Technik rund 70 Prozent weniger
elektrische Energie. Bis Ende 2013 waren 10 Prozent der öffentlichen Beleuchtung mit
LED-Lampen ausgerüstet.

Die öffentliche Beleuchtung wurde an folgenden Strassen saniert: Schönenhofstrasse,
Bühlstrasse, Langfeldstrasse, Kurzfeldstrasse, Lindenstrasse, Schollenholzstrasse. Folgende
Sanierungen oder Neuerstellungen der öffentlichen Beleuchtung wurden angefangen,
sind aber noch nicht fertig: Neuhauserstrasse, Agglomerationsradweg, Schlossmühle-
strasse und «Im Alexander».

Pikettdienst/Netzstörungen

Anrufe wegen: 2011 2012 2013 2012/2013

Keine Spannung 5 6 4 –2
Auskünfte 12 18 21 +3
Telealarm 7 14 17 +3
Feueralarm 1 0 0 +/– 0
Strassenbeleuchtung 5 5 9 +4
Stromkarten laden 36 12 9 –3

Total 66 55 60 +5
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Stromankauf und Stromverkauf in Frauenfeld

Strombezug (MWh) 2011 2012 2013 2012/2013

vom EKT (inkl. Zuckerfabrik) HT 78 116 78 717 73 076 –7,17%
NT 72 899 74 746 70 950 –5,08%

von anderen Produzenten HT 367 347 306 –11,82%
NT 452 311 625 100,96%

Total HT 78 483 79 064 73 382 –7,19%
NT 73 351 75 057 71 575 – 4,64%

Total Strombezug 151 834 154 121 144 957 –5,95%(1)

Veränderung gegenüber Vorjahr +1341 +2287 –9164
höchste Belastung (MW) 33,3 31,5 27,7 –12,1%(2)

Der Stromankauf hat in den letzten fünf Jahren folgende Veränderungen erfahren:

2009 2010 2011 2012 2013

+0,48% +2,60% –0,88% +1,48% –5,95%

Das Mittel der letzten fünf Jahre beträgt –0,45 Prozent.

(1 Die Differenz erklärt sich durch den Wegfall von Grosskunden, die ihre elektrische Energie nicht mehr bei 
den WBF, sondern von anderen Anbietern beziehen. 

(2 Die Leistungsspitze hängt stark von der benötigten Leistungsspitze während der Verarbeitungskampagne 
in der Zuckerfabrik ab (bei einer Störung eines Generatorbetriebs in der Zuckerfabrik musste schon mehr-
fach der gesamte Energiebedarf kurzfristig durch die WBF gedeckt werden, was zu einer Höchstbelastung 
von über 30 MW führte).

Netzelektriker beim Kabeleinzug 
bei der MS Geisschopf.
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Jährlicher Energieverbrauch 2004 bis 2013

2013 stieg der Stromverbrauch um 0,46 Prozent gegenüber dem Vorjahr an.

Elektrizitätsverbrauch 2013 nach Verbrauchsgruppen
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Tarife für Energie- und Netznutzung

Die Kosten für Energie sanken um 0,3 Rp./kWh. Dank tieferen Netznutzungskosten und
geänderten Abgaben der Systemdienstleistungen «swissgrid» konnten die Tarife für 2013
im Vergleich zum Vorjahr gesamthaft leicht gesenkt werden. Ausserdem wurde der Grund-
preis um 1 Franken pro Monat reduziert. Im zweiten Halbjahr 2013 wurde den Kunden
eine Rückzahlung für das Geschäftsjahr 2012 in Form eines Rabattes von 8 Prozent auf den
Netzkosten erstattet.

Erdgas

Erdgasbeschaffung

Der Erdgaseinkauf und die Belieferung durch die Erdgas Ostschweiz AG verliefen wie-
derum ohne Störungen. Um auch bei Temperaturen bis minus 18°C eine «warme Stube»
zu gewährleisten, wurde für den Winter 2012/2013eine Leistung von 79,7 Megawatt no-
miniert. Die Nomination wurde an 73 Tagen überschritten. Zur Belieferung der Zuckerfa-
brik und der Kunden mit Zwei-Stoffanlagen mussten zusätzlich 2,98 Mio. Kubikmeter
Erdgas auf dem Spot-Markt beschafft werden.

Der Erdgasbedarf sank aufgrund des Minderverbrauchs der Zuckerfabrik gegenüber dem
Vorjahr um 4,85 Prozent.

Erdgasbezug von der Erdgas Ostschweiz AG

Ergasbezug (MWh) 2011 2012 2013 2012/2013

von Erdgas Ostschweiz 447765 452720 430780 –4,85% 
Bezug gegenüber Vorjahr +42 011 +4 955 –21940
Höchster Tagesbezug 3262 3522 3493 –0,82%

Der Erdgasbezug hat in den letzten fünf Jahren folgende Veränderungen erfahren:

2009 2010 2011 2012 2013

+8,64% –5,10% +10,35% +1,12% –4,85%

Das Mittel der letzten fünf Jahre beträgt für Frauenfeld  +2,03 Prozent.
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Jährlicher Erdgasverbrauch 2004 bis 2013

Erdgasabgabe (MWh) 2011 2012 2013 2012/2013

Wärmeerzeuger mit nicht unter-
brechbarer Gaslieferung; Tarif II 136 346 157907 170 716 +8,11%
Wärmeerzeuger mit unter-
brechbarer Gaslieferung; Tarif III 46 456 36 194 34472 –4,76%
Grosskunden 243 896 234 795 197 897 –15,71%
Nachbargemeinden 21 022 23 779 25 355 +6,63%

Total Erdgasabgabe 447720 452 675 428 440 –5,35%
Abgabe gegenüber dem Vorjahr 42 079 4 955 –24 235

Technische Verluste (%) 0,01 0,01 0,54

Heizgradtage* 2 941 3192 3371 +5,6%

*Mass für den jährlichen Wärmebedarf der Raumheizungen.

2013 wurden 24 235 Megawattstunden (MWh) oder 5,35 Prozent weniger Erdgas ver-
kauft als 2012. Der Erdgasverbrauch für den Haushalt, das Gewerbe und die Industrie
sowie für die Nachbargemeinden stieg aufgrund der tieferen Temperaturen. Bei den Gas-
lieferverträgen musste  eine Verbrauchsabnahme von 15,71 Prozent verzeichnet werden.
Die Veränderung der Heizgradtage in Frauenfeld betrug in der Vergleichsperiode plus 5,6
Prozent.
Infolge einer Umstiegs-Aktion konnten im Jahr 2013 vermehrt Erdgaskunden gewonnen
werden. Es wurden 105 Heizungen inkl. Gewerbe und Industrie ans Erdgasnetz ange-
schlossen.
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Erdgasverbrauch 2013 nach Verbrauchsgruppen

Tarife für Erdgasabgabe

Die Preise für den Bezug von Erdgas blieben im Vergleich zum Vorjahr unverändert. Für
die Rückzahlung des Geschäftjahres 2012 wurde den Kunden im zweiten Halbjahr 2013
ein Rabatt von 8 Prozent auf den Erdgasverbrauch gewährt.

Erdgasverteilung

Mit der Sanierung der Schollenholz-, Schlossmühle- und Neuhauserstrasse sowie der
Fertigstellung der Langfeldstrasse konnten im Jahr 2013 rund 423 Meter Versorgungs-
und Transportleitungen erneuert werden. Dies entspricht einer Erneuerungsrate von
0,26 Prozent. 
Mit dem Bau der zusätzlichen Einspeisung nach Gachnang und den Neuerschliessungen
in Gachnang und Felben wurde das Erdgasnetz um 3176 Meter erweitert. Im Jahr 2013
wurden ein Viertel der Erdgasversorgungs- sowie alle Transportleitungen auf Dichtigkeit
geprüft. Dabei wurden zwei Leckstellen behoben. Durch den Ersatz der Druckreduzier-
station Zelgli konnte eine Schwachstelle in der Erdgasverteilung behoben werden.

   Total Erdgasversorgungsnetz in Metern

2011 2012 2013 2012/2013

Erdgasversorgungsnetz 161 802 162 618 165794 +3176
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Betrieb

Der Betrieb der Verteilanlagen verlief wieder weitgehend störungsfrei. Beim Pikettdienst
gingen ausserhalb der Arbeitszeit 65 Meldungen ein; 45 davon betrafen Störungen an
Gasapparaten beziehungsweise Heizungen. Die restlichen 20 verteilten sich auf Gasge-
ruchsmeldungen und automatische Alarmmeldungen der Betriebsüberwachung.

Leitungsdefekte

2011 2012 2013 2012/2013

Hauptleitungen 1 0 2 +2
Anschlussleitungen 4 2 1 –1

Total 5 2 3 +1

Pikettdienst

Meldungen ausserhalb der Arbeitszeit 2011 2012 2013 2012/2013

Anlagestörungen 2 9 8 –1
Gasgeruchsmeldungen 3 1 1 +/– 0
Gasheizungsstörungen 42 68 45 –23
Diverses 6 12 11 –1

Total 53 90 65 –25

Die Druckreduzierstation
Zelgli wurde ins Erdgasnetz
eingebunden.
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Trinkwasser

Wassergewinnung 

Die Wasserförderung sank im Berichtsjahr auf 2 775 521 Kubikmeter. Das sind 18 584
Kubikmeter oder 0,67 Prozent weniger als im Vorjahr. Die Tagesspitze betrug rund 14,9
Millionen Liter; das sind 9,54 Prozent mehr als im Vorjahr. Die Grundwasserstände in den
Pumpwerken sind auf normalem Niveau.

Pumpwerke

In den Pumpwerken Widen und Wuhr sind keine nennenswerten Störungen aufgetreten.
Das Pumpwerk Thunbach wurde im Juni aufgrund von beanstandeten Wasserproben
vom Netz genommen. Mit der für 2013 vorgesehenen Sanierung des Pumpwerkes
Thunbach konnte wegen Verzögerungen bei der kantonalen Baubewilligung noch nicht
begonnen werden.

Wasserförderung nach Pumpwerken

Wassergewinnung (m³) 2011 2012 2013 2012/2013

Pumpwerk Widen 1 935 011 2 123 799 2 228 116 +4,91%
Pumpwerk Wuhr 837 369 652 310 536 171 –17,80%
Pumpwerk Thunbach 27 888 17 996 11 234 –37,58%

Total Wassergewinnung 2 800 268 2 794 105 2 775 521 –0,67%
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Wasseraufbereitung

Dank der Wasseraufbereitungsanlage «Im Geisschopf» konnte 2013 wiederum Wasser
von bester Qualität an die Kunden abgegeben werden. Die maximal mögliche Tages-
leistung von 20 Millionen Litern wurde am Spitzentag zu 73,1 Prozent ausgelastet. Die
UV-Extinktionsmessung zeigte auch 2013, dass die gewünschte Reduktion der organi-
schen Stoffe weiterhin erreicht wird. Zur Vermeidung von Nitritbildung in den Filtern
wurden diverse Förderversuche gefahren und ausgewertet. Die Förderregime werden
2014 aufgrund der gewonnenen Erkenntnisse angepasst.

Wasserspeicherung

In den Reservoiren konnte der normale Unterhalt durchgeführt werden. Im Reservoir
Plättli wurde die Entfeuchtungsanlage ersetzt.

Versorgungsnetz, Betrieb

Mit der Sanierung der Schollenholz-, Schlossmühle- und Neuhauserstrasse sowie der
Fertigstellung der Langfeldstrasse konnten im Jahr 2013 rund 633 Meter Versorgungs-
und Transportleitungen erneuert werden. Dies entspricht einer Erneuerungsrate von
0,39 Prozent. Mit dem Bau der Brandschutzleitung und der Fertigstellung der Versor-
gungsleitung an der Langfeldstrasse erfuhr das Wasserleitungsnetz eine Erweiterung
um 757 Meter. Trotz der zusätzlichen Hydranten im Gebiet «Im Alexander» sank die
Zahl der Hydranten wegen der Aufhebung der Unterflurhydranten beim Zeughaus am
Allmendweg um 1 Hydranten.

Verlegung der neuen 
Wasserleitung an 
der Langfeldstrasse.



98

Total Wasserversorgungsnetz in Metern 

2011 2012 2013 2012/2013

Wasserversorgungsnetz 161 860 160 591 161 348 +757

Hydranten

2011 2012 2013 2012/2013

Hydranten 941 921 920 –1

Pikettdienst, Störungen

2013 mussten 31 Wasserleitungsdefekte behoben werden, davon 11 an Hausanschluss-
leitungen und 20 an Versorgungsleitungen.

Wasserleitungsdefekte

Material 2011 2012 2013 2012/2013

Graugussleitungen 3 6 10 +4
Duktile Gussleitungen 15 24 14 –10
Stahlleitungen 11 4 7 +3
Eternitleitung 0 0 0 +/–0
Kunststoffleitungen 0 0 0 +/–0

Total 29 34 31 –3

Pikettdienst

Meldungen ausserhalb der Arbeitszeit 2011 2012 2013 2012/2013

Anlagestörungen 10 8 12 +4
Netzstörungen 17 14 18 +4
Diverses 14 20 19 –1

Total 41 42 49 +7



99

    Wasserabgabe und Eigenverbrauch

Wasserabgabe (m3) 2011 2012 2013 2012/2013

Nach Tarif für Haushalt, Gewerbe 
und Industrie 2122919 2165 675 2170126 +0,21%
Nach Tarif für vorübergehenden 
Wasserbezug 25723 21 957 56517 +157,40%
Nachbargemeinden 196 247 173 222 171754 –0,85%

Total Wasserabgabe 2 344 889 2 360 854 2 398 397 +1,59%
Abgabe gegenüber dem Vorjahr +70 626 +15 965 +37 543

Eigenverbrauch 2011 2012 2013 2012/2013

Öffentliche Brunnen,
Kanal- und Leitungsspülungen 240 000 235 000 230 000 –2,13%
Messdifferenzen und Undichtheiten
im Leitungsnetz 192 879 178 251 128 124 –28,12%
Eigenverbrauch für den Betrieb
der Wasseraufbereitungsanlage 
und die Grundwasserabsenkung 
im Thunbach 22 500 20 000 19 000 –5,00%

Total Eigenverbrauch 455 379 433 251 377124 –12,95%

Wasserverbrauch 2013 nach Verbrauchsgruppen
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Der Wasserverkauf 2013 hat gegenüber 2012 beim Tarif für Haushalt, Gewerbe und In-
dustrie um rund 4451 Kubikmeter oder 0,21 Prozent zugenommen. Der Wasserverkauf
an die Nachbargemeinden ist um 0,85 Prozent gesunken.

Der Wasserverkauf hat in den letzten fünf Jahren folgende Veränderungen erfahren:

2009 2010 2011 2012 2013

–2,60% +2,19% +3,11% +0,68% +1,59%

Das Mittel der letzten fünf Jahre beträgt für Frauenfeld  +0,99 Prozent.

Tarif für die Wasserabgabe

Der Tarif für die Wasserabgabe vom 1. Oktober 1991 erfuhr keine Veränderung.

Wasserqualität

Versorgungsgebiet
Das Versorgungsgebiet umfasst die Stadt Frauenfeld mit rund 24 200 Einwohnern. Im
Weiteren wird Wasser an die Versorgungen von Felben-Wellhausen, Hüttwilen, Gach-
nang, Dingenhart, Häuslenen und Reuti abgegeben.

Herkunft des Trinkwassers
Das Trinkwasser besteht zu 99,6 Prozent (2 764 287m3) aus aufbereitetem Grundwas-
ser aus dem Thurtal. Die restlichen 0,4 Prozent (11234m3) stammen aus dem Grund-
wasser des Thunbachs.

Wasseraufbereitung
Dem Grundwasser aus dem Thurtal wird in der Wasseraufbereitungsanlage Ozon bei-
gegeben, um im Wasser vorhandene Keime und organische Stoffe zu oxidieren. Das
überschüssige Ozon wird im Vernichter zu Sauerstoff umgewandelt. Von der Ozonierung
gelangt das Wasser in den Aktivkohle-Sandfilter. Hier werden die organischen Stoffe
adsorbiert und das im Wasser gelöste Ozon gebunden. Die Sandschicht hält allfällige
Trübstoffe zurück. Mittels Natronlauge wird der pH-Wert in den benötigten Bereich an-
gehoben. Mit der Zugabe von geringsten Mengen Chlordioxid wird eine Verkeimung des
Wassers im Leitungsnetz verhindert.

Bakteriologische Untersuchungen
Im Rahmen der Selbstkontrolle wurden 125 Wasserproben bakteriologisch untersucht.
Dabei wurde bei einer Probe an der Waffenplatzstrasse der Toleranzwert der Aeroben
mesophile Keime überschritten. Die darauf erhobene Nachprobe war innerhalb der To-
leranzgrenze. Im Pumpwerk Thunbach wurden bei der Probe im Juni Enterokokken und
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Escherichia Coli festgestellt und auch der Toleranzwert der Aeroben mesophile Keime
wurde überschritten. Das Pumpwerk wurde darauf unverzüglich vom Netz genommen.
Weil die daraufhin untersuchten Wasserproben sehr unterschiedlich ausfielen, bleibt
das Pumpwerk bis zur Sanierung im Jahr 2014 ausser Betrieb.

Chemische Wasseruntersuchungen
Die 39 chemischen Untersuchungen, davon 6 auf Herbizide und Pestizide, waren alle in-
nerhalb der Zielwerte der Lebensmittel-Gesetzgebung.

Online-Messwerte
Die Online-Messungen in der Wasseraufbereitungsanlage (pH-Wert, Trübung, Restchlor,
UV-Extinktion und Sauerstoff) waren ausnahmslos innerhalb der gewünschten Werte.

Aktivkohle-Sandfilter
Die Filteranlage funktionierte einwandfrei, so dass die durch die UV-Extinktion erfassten
organischen Inhaltstoffe im gewünschten Bereich lagen.
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Abteilung Öffentliche Sicherheit

Vorsteher: Stadtrat Ruedi Huber
Stellvertreter: Stadtrat Urs Müller
Amtsleiter: Werner Spiri

Stabschef Regionaler Führungsstab: Hans-Peter Schmid
Feuerwehrkommandant: Benno Högger
Kommandant Zivilschutzregion: Max Steiner

Abteilungsvorsteher Amt für Öffentliche Führungsstab
Sicherheit Zivilschutzregio

Zivilschutzstelle
Feuerwehr
Ortsquartieramt

Dienstzweig Stadtpolizei
(integriert in die 
Kantonspolizei)
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Abteilung Öffentliche Sicherheit

Das Jahr 2013 stand im Zeichen von verschiedenen Arbeitsgruppen unter der Leitung
der Abteilung Öffentliche Sicherheit. Rund um die Sicherheit wurden auch die Themen
Littering, Vandalismus und auffallende Personengruppen behandelt. Solche Arbeits-
gruppen dienen dem Stadtrat als Plattform für den Erfahrungsaustausch, aber auch zur
frühzeitigen Erkennung von Problemen, damit rechtzeitig Massnahmen eingeleitet wer-
den können.

Regionaler Führungsstab (RFS) 

Der regionale Führungsstab wurde in Führungsgrundgebiete (FGG) 1 bis 6 gegliedert:
Personelles/Lageführung/Operationen/Logistik/Planung/Führungsunterstützung. Mit die-
ser Anpassung soll die Zusammenarbeit mit dem kantonalen Führungsstab, der ab 2014
ebenfalls so strukturiert ist, vereinfacht werden und Probleme können ortsunabhängig in
der gleichen Struktur bearbeitet werden. Je nach Einsatzort – in Frauenfeld oder in einer
Partnergemeinde der Region Frauenfeld – kann im Stab identisch gearbeitet werden. Der
Stab erarbeitet Entscheidungsgrundlagen und zeigt Lösungswege auf. Entscheidungen
über die zu treffenden Massnahmen haben jeweils die politischen Behörden der betrof-
fenen Gemeinde zu fällen.
Während der Hochwasserlage im Juni war kein Einsatz des Regionalen Führungsstabs
Frauenfeld nötig. Der Stabschef wurde aber von der kantonalen Führung, die einen Teil-
stab betrieben hat, mehrmals direkt mit einem Bulletin informiert. Die Feuerwehr Frau-
enfeld orientierte den Stab laufend über die Situation und die Entwicklungen. In
Frauenfeld waren keine Schäden zu verzeichnen. Allerdings musste festgestellt werden,
dass Schaulustige die Sicherheitsanweisungen von Feuerwehr und Polizei zu wenig be-
achten, nicht ernst nehmen oder gedankenlos Risiken in Kauf nehmen.

Im Dezember führte der Stabschef eine Stabsrahmenübung mit der Feuerwehr Frauen-
feld durch. Thematisiert wurde dabei ein ausserordentliches Ereignis im Rahmen des Eid-
genössischen Tambouren- und Pfeiferfestes 2014. Die Feuerwehr übte die Führung der
Intervention an mehreren Brennpunkten. Führungsinfrastruktur und Führungsunterstüt-
zung wurden erfolgreich eingesetzt. Der Stab koordinierte die Mittel und erarbeitete Lö-
sungsvarianten für die politischen Entscheidungsträger. Diese Arbeit wurde durch die
Führungsunterstützung des Zivilschutzes wirkungsvoll unterstützt. Das Kommando der
Feuerwehr und die einbezogenen Mittel der Sanität erreichten die formulierten Ziele. Die
aus der Übung gezogenen Erkenntnisse fliessen in die Planung der Festorganisation ein.

Es zeigte sich aber auch, dass im Frühjahr 2014 eine zusätzliche Ausbildungssequenz für
das strukturierte Erfassen von nicht alltäglichen Problemen eingeschoben werden muss.
Diese Übung wurde ins Jahresprogramm 2014 aufgenommen.
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Feuerwehr

Personelles

Kommandant Benno Högger gab auf Ende 2013 seinen Rücktritt bekannt. Er trat 1991
in die Feuerwehr ein und übernahm 2006 das Kommando. Der Stadtrat ernannte sei-
nen Stellvertreter Fabrizio Hugentobler per 1. Januar 2014 zum neuen Kommandanten.

2013 beendeten 15 Mitglieder den Feuerwehrdienst, darunter die Zugchefs Hauptmann
Markus Stadler (Zug 1) und Hauptmann René Zingg (Zug 2). Infolge vorzeitiger Pensio-
nierung hatte Materialverwalter Hansruedi Güttinger am 31. Dezember den letzten Ar-
beitstag. Er war 1979 in die Feuerwehr eingetreten und übernahm am 1. Oktober 1990
die Stelle des Materialverwalters. Der Stadtrat und das Feuerwehrkommando danken
den Austretenden für den Einsatz zugunsten der Sicherheit der Frauenfelder Bevölke-
rung. Im Jahr 2013 konnten 10 Personen für den Feuerwehrdienst gewonnen werden.

Benno Högger (l.) übergab seinem
Nachfolger per 1. Januar 2014, 
Fabrizio Hugentobler (r.), symbolisch 
ein Schiffssteuerrad.

Stadtrat Rudi Huber (r.) dankte
dem scheidenden Materialver-
walter Hansruedi Güttinger (l.)
für den verdienstvollen Einsatz.
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Dienstjubiläen

Als Dank und Anerkennung für 35 Dienstjahre wurde Oberleutnant Hansruedi Güttinger
geehrt. Hauptmann Markus Stadler durfte für 30 Jahre eine gravierte Pfeffermühle, in
Form eines Hydranten, entgegennehmen. Für 20 Feuerwehrjahre wurden Leutnant Urs
Rehmann, Wachtmeister Markus Stäheli, die Gefreiten Mike Herensperger und Adrian
Rietmann sowie die Soldaten Stefan Abate und Patrick Josef ausgezeichnet. 

Mutationen im Kader

Beförderungen durch den Stadtrat

Zum Major Hauptmann Fabrizio Hugentobler Kdo
Zu Hauptleuten Oberleutnant Hanspeter Gubler Zug 1

Oberleutnant Peter Osterwalder Zug 2

Zum Oberleutnant Leutnant Alex Lütolf Zug 1

Zu Leutnants Wachtmeister Dominik Schüpbach Zug 2
Wachtmeister Andreas Thalmann Zug 2
Wachtmeister Daniel Wettstein Zug 2

Zu Wachtmeistern Gefreiter Markus Hablützel Zug 1
Gefreiter Niklaus Breitenmoser Zug 1
Gefreiter Patrick Zbinden Zug 1
Gefreiter Jean-Claude Schürch Zug 2
Gefreiter Michael Spiess Zug 2

Zum Korporal Soldat Sonja Glauser Verkehrszug

Mannschaftsbestand (per 31. Dezember 2013)

Einheit 2011 2012 2013

Stab 7 8 5
Züge 1 und 2 89 87 85
Verkehrszug 8 8 8
Sanitätszug  11 11 12 11
Angehörige des Zivilschutzes 3 2 3

118 117 112

Betriebsfeuerwehr sia abrasives 25 30 31

Total 143 147 143
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Die Austritte sind immer noch leicht höher als die Eintritte. Mit verschiedenen Werbe-
massnahmen und durch das Bilden einer Jugendfeuerwehr wird versucht, diesen Ne-
gativtrend zu stoppen. 

Beschaffungen

Schwerpunkte der Beschaffungen 2013 sind die Ersatzbeschaffungen der Brand-
schutzausrüstungen und des Kommandofahrzeugs. Für die Evaluation der neuen Brand-
schutzausrüstung wurde eine Arbeitsgruppe, unter der Leitung von Kommandant Benno
Högger, gebildet. Mitglieder von anderen Feuerwehren waren ebenfalls in der Arbeits-
gruppe vertreten. Die Feuerwehren im Stützpunktgebiet beabsichtigen zwischen 2013
und 2017 ihre Brandschutzausrüstungen ebenfalls zu ersetzen, was rund 720 neue Aus-
rüstungen ausmacht. Als erste Feuerwehr im Stützpunktgebiet wurde Frauenfeld mit
130 neuen Ausrüstungen eingekleidet. 

Das Kommando- und Einsatzleiterfahrzeug steht dem Kommando für Dienstfahrten,
den Offizieren während den Übungen und Einsätzen sowie an den Wochenenden dem
diensthabenden Pikett-Offizier zur Verfügung. Das bisherige Fahrzeug, ein 12-jähriger
VW-Passat Kombi, konnte durch einen BMW X3 ersetzt werden. Die Anschaffungskosten
des neuen Fahrzeuges wurden durch die Gebäudeversicherung Thurgau mit 50 Prozent
subventioniert.

Die Sicherheit der Einsatzkräfte hat immer oberste Priorität. Damit diesem Grundsatz im
Rahmen der verschiedenartigen Einsätze Rechnung getragen werden kann, wurden
sechs Kohlenstoffmonoxid-Warngeräte beschafft. Zwei neue Ölsperren erlauben bei Un-
wetterlagen oder Überschwemmungen einen Einsatz innert kürzester Zeit. Damit kön-
nen Objekte geschützt oder gefährliche Flüssigkeiten auf dem Wasser zurückgehalten
werden. 

Die Mitglieder der Feuerwehr Frauenfeld präsentierten sich in den neuen Brandschutzausrüstungen.
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Einsätze

Mit 104 Alarmierungen lagen die Einsätze der Feuerwehr Frauenfeld deutlich unter der
Zahl der Vorjahre. Speziell zu erwähnen ist der Brand vom 29. März 2013 an der Schloss-
mühlestrasse. Dank dem raschen, überlegten und beherzten Eingreifen konnte ein
Grossbrand verhindert werden. 

Beim Brand einer Werkstatt am 27. Januar in Thundorf erfolgte der erste Stützpunkt-
einsatz im Jahr 2013 zur Unterstützung der Feuerwehr Thundorf. Die nächsten Stütz-
punkteinsätze waren Mitte August beim Brand eines Dachstocks in einem Mehr-
familienhaus in Matzingen, Ende August in Felben beim Brand einer Lagerhalle und En-
de November beim Brand einer Scheune in Dettighofen.

Übersicht der Einsätze

Die Feuerwehr Frauenfeld leistete im Jahr 2013 bei 104 Einsätzen insgesamt 2758 Ein-
satzstunden.

Stadtgebiet 2011 2012 2013

– Brände 13 13 18
– Fahrzeugbrände 4 3 2
– Elementarschäden inkl. Unwetter und Wasser 13 75 10
– Ölwehreinsätze 4 3 5
– Verkehrsunfälle/Pioniereinsätze 6 2 5
– Lift-Rettungen 2 2 3
– Diverse Einsätze 2 3 3
– Brandmeldeanlagen Fehlalarme 44 40 44
– Brandmeldeanlagen mit Ereignis 10 7 2
– Falschalarme 0 1 2

Im übrigen Stützpunktbereich
– Brände 6 2 4
– Verkehrsunfälle/Pioniereinsätze 3 0 2
– Diverse Einsätze 1 1 2

Autobahneinsätze A1/A7
– Fahrzeugbrände 2 1 2
– Verkehrsunfälle/Pioniereinsätze 3 2 0

Total Einsätze 113 155 104
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Beanspruchung der Einheiten 

Ersteinsatzgruppe 113 155 104
Zug 1 (inkl. Pikettgruppe)* – 14 18
Zug 2 (inkl. Pikettgruppe)* – 11 16
Pikettzug 1 (inkl. Pikettgruppe)* 24 – –
Pikettzug 2 (inkl. Pikettgruppe)* 31 – –
Pikettzug 3 (inkl. Pikettgruppe)* 13 – –
Verkehrszug 16 7 11

*2012: Infolge Umstrukturierung Reduktion von drei Pikettzügen auf zwei Züge.

Saalwache

Die Angehörigen der Saalwache standen an 51 Veranstaltungen im Einsatz. Dabei han-
delte es sich vorwiegend um Anlässe, die in Räumlichkeiten mit grosser Personenbele-
gung durchgeführt wurden. Zusätzlich wurden am Kantonalturnfest an beiden Wochen-
enden in der Eishalle die Einhaltung der Brandschutzvorschriften sichergestellt.

Ausbildung

Im Jahr 2013 standen verschiedene Schwerpunkte auf dem Ausbildungsprogramm.
Nachdem das Kader im Jahr 2012 im gasbefeuerten Brandhaus von «Schutz & Rettung
Zürich» in Opfikon trainiert hatte, hatte nun die Mannschaft im Rahmen der Atem-
schutzausbildung die Gelegenheit, «am Feuer» Erfahrungen zu sammeln. Zwei Teil-
nehmer des Kommandos erweiterten dieses Jahr ihre Fachkompetenz in der Thematik
Strassenrettung an den Rescue Days in Hermsdorf (D). 

Das Kader hat mit sehr grossem Engagement und Einsatz ideale Bedingungen für in-
teressante und abwechslungsreiche Übungen geschaffen. Die Ausbildung konnte auf
hohem Niveau unfallfrei durchgeführt werden. Der Übungsbesuch war erfreulich, wes-
halb an 75 Angehörige der Feuerwehr eine Prämie für lückenlosen Übungsbesuch über-
wiesen werden konnte.

Die beiden Züge führten unter der Leitung des Feuerwehrkommandanten mit der Feu-
erwehr Thundorf sowie dem Feuerwehrzweckverband Thur-Seebach anspruchsvolle Ein-
satzübungen durch. Dabei ging es neben dem Festigen der Führungsrhythmen und der
Zusammenarbeit auch darum, anhand von Einsatzplänen zu üben und allfällige Fehler
oder Mängel zu korrigieren.
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Kurse

An 32 eidgenössischen und kantonalen Kursen bildeten sich 86 Angehörige der Feuer-
wehr Frauenfeld während 169 Kurstagen weiter. 10 Feuerwehrinstruktoren aus Frau-
enfeld engagierten sich in 17 Kursen als Kurskommandanten, Klassenlehrer oder Kurs-
adjutanten und leisteten dabei 96 Kurstage. Frauenfeld stellte sich im Jahr 2013 als
Durchführungsort für die kantonale Weiterbildung der Feuerwehrinstruktoren, der Feu-
erwehrkommandanten und der Offiziere zur Verfügung. Dabei wurde das neue Regle-
ment «Basiswissen» in theoretischen und praktischen Übungen eingeführt.
Kommandant Maj Benno Högger wurde an der Schweizerischen Feuerwehrinstrukto-
renschule SFIS als Kursleiter am Basiskurs für angehende Feuerwehrinstruktoren und am
Weiterbildungskurs für ausgebildete Feuerwehrinstruktoren in Andelfingen eingesetzt.

Zivilschutz

Organisation

Die 16 Gemeinden der Regio Frauenfeld lösen ihre Zivilschutzaufgaben seit dem Jahr
2005 gemeinsam. Die Zivilschutzkommission als oberstes Organ der Zivilschutzregio
wird aus Vertretern aller 16 politischen Gemeinden gebildet. Kommissionspräsident
Hans-Peter Meier, Aadorf, leitete an drei Sitzungen die Geschäfte.

Kommission

Nach über sechsjähriger erfolgreicher Amtszeit trat Hans-Peter Meier Ende 2013 als Prä-
sident der Zivilschutzkommission zurück. Er übergab das Präsidium an Urs Forster, der
von den Delegierten der 16 Vertragsgemeinden der Zivilschutzregio Frauenfeld ein-
stimmig gewählt wurde. Der Müllheimer Gemeinderat und Schulleiter der Primarschule
wird ab 1. Januar 2014 auch dem regionalen Führungsstab in der Ausbildung vorstehen. 

Neues Wappen

Das neue Wappen wird als Einheitsbadge auf den neuen Uniformen eingesetzt, deren
Auslieferung im Herbst begonnen hat. Die Grundelemente und Farben des Wappens ste-
hen für die Verbundenheit der Einheit mit der Schweiz, dem Kanton Thurgau und der
Region Frauenfeld. Die aufgehende Sonne und die Sterne symbolisieren den Einsatz bei
Tag und Nacht, während die Löwen und das Eichenblatt für den Durchhaltewillen und
den Mut der Einheit stehen, alles Eigenschaften, welche die ZSR Frauenfeld auszeichnen.
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Kommando

Nach der Wahl von Max Steiner zum neuen Kommandanten der Zivilschutzregio Frau-
enfeld konnten die Lücken bei den Stellvertretern wieder geschlossen werden. Kom-
mandant Major Max Steiner konnte den Aadorfer Daniel Häberli (Betreuung) und den
Ettenhausener Benjamin Bolli (Pioniere) zu neuen Stellvertretern ernennen. Die beiden
konnten bereits im Jahr 2013 den ersten Teil der Kommandanten-Ausbildung absolvie-
ren, weshalb sie ab 1. Januar 2014 als Kommandant-Stellvertreter eingesetzt werden.

Personelles

Nach erfolgreicher Grundausbildung hat das Amt für Bevölkerungsschutz und Armee
insgesamt 32 neue Anlagewarte, Betreuer, Pioniere oder Stabsassistenten in die Zivil-
schutzregio (ZSR) Frauenfeld eingeteilt. 29 Angehörige des Zivilschutzes wurden nach der
Vollendung des 40. Altersjahres aus dem Zivilschutz entlassen. Die Zivilschutzregio um-
fasste am 31. Dezember 2013 insgesamt 433 Personen. 

Das neue Abzeichen
der Zivilschutzregio
Frauenfeld.

Zivilschutzausbildung
in den Kindergärten.
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Wiederholungskurse 

Im Frühling absolvierten Pionier- und Betreuungseinheiten anspruchsvolle Einsatzübun-
gen, die durch das Bundesamt für Bevölkerungsschutz (BABS) organisiert wurden. Im
Sommer und Frühherbst fanden Ausbildungswiederholungskurse des Betreuungsdiens-
tes, Betreuung in Kindergärten und Altersheimen und der Führungsunterstützung statt.
Neben der Ausbildung der Pioniere am neuen Einsatzmaterial wurden die Gerätschaf-
ten für Brückenbau, Treppenbau, Hochwasserschutz, Bachverlauf und Abbrucharbeiten
zu Gunsten der Regio-Gemeinden eingesetzt.

Die Zivilschutzregio leistete an Wiederholungskursen und Einsätzen insgesamt 1047
Diensttage.

Quartieramt 

Das Quartieramt koordiniert die Belegungen der städtischen Unterkünfte. Dazu zählen
vier Zivilschutzanlagen, die Unterkunft Waffenplatzstrasse und die Unterkunft Kurzdorf.
Die militärischen Belegungen sind rückläufig und entsprechen eher einer Ausnahme.
Stattdessen sind es Vereine, die günstige Übernachtungsmöglichkeiten für Sport- und
andere Freizeitaktivitäten suchen.

Die ehemalige ALST (Anlage der Luftschutztruppen) hat sich zur Zivilschutzbasis und
Unterkunft Hummelstrasse gewandelt. Die Materialhalle wird durch die Zivilschutzregio
(ZSR) als Einrückungs-, Geräte- und Ausrüstungsstandort genutzt. Der Unterkunftsteil
kann zum Übernachten gemietet werden. In den Unterkünften der Stadt Frauenfeld
wurden 49 Reservationen von Vereinen oder Organisatoren und 5505 Logiernächte ver-
zeichnet. 

Auf dem Führungsunterstützungs-Waffenplatz Frauenfeld haben 38 militärische Schulen
einen Teil ihrer Grund-, Verbands- oder Weiterbildung absolviert. Dazu fanden sieben
Wiederholungskurse und 27 Spezialkurse statt. Dies ergab in den Kasernen Stadt und
Auenfeld insgesamt 145 000 Übernachtungen. 

45 zivile Veranstalter konnten die optimale Infrastruktur der Grossen Allmend nutzen.
Grossveranstaltungen auf der «Grossen Allmend» werden durch die armasuisse nur
nach Rücksprache mit der Stadt Frauenfeld bewilligt, um eine übermässige Nutzung
des ökologisch wertvollen Naherholungsgebietes zu verhindern. Das Open Air Frauen-
feld war die grösste Veranstaltung. Ein Organisationshandbuch dient dem Stadtrat als
Grundlage für die Bewilligungserteilung. Ein wichtiger Bestandteil dieser Bewilligung
sind die Anforderungen an die temporären Bauten und die Auflage, bei starken Win-
den rechtzeitig Massnahmen zu treffen.
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Gemeindepolizeiliche Aufgaben

Die gemeindepolizeilichen Aufgaben werden auf der Basis einer Leistungsvereinbarung
seit dem 1. Januar 2005 durch die Kantonspolizei ausgeführt. Das Amt für Öffentliche
Sicherheit ist als Bindeglied zwischen der Stadt und der Kantonspolizei für die Koordi-
nation, die Absprachen und die Überprüfung der erbrachten Leistungen zuständig. 

Die Daten der «Nachtparkierer» werden regelmässig durch eine private Sicherheits-
firma erhoben. Die Datenverarbeitung und die Rechnungsstellung erfolgen durch Mit-
arbeitende des Polizeipostens Schlossberg. Im Jahr 2013 wurden 1990 Rechnungen für
dauerndes nächtliches Parkieren fakturiert. Das Fundbüro hat 473 neue Fundmeldun-
gen erfasst und konnte 518 Fundgegenstände vermitteln.

Der Bahnhofplatz ist täglich hohen Personenfrequenzen ausgesetzt. Pendlerströme ver-
mischen sich mit Kunden der angrenzenden Ladengeschäfte und Personen, die diesen
Ort zur Gestaltung ihrer Freizeitaktivitäten aufsuchen. Die Kantonspolizei arbeitet eng
mit der Sicherheitsfirma Securitrans zusammen, um ein reibungsloses Nebeneinander
aller Personengruppen zu ermöglichen. Die Bahnhofpaten von Railfair erteilen den Rei-
senden Auskünfte, unterstützen sie bei der Bedienung der Billettautomaten und sind be-
hilflich beim Umsteigen. Gemeinsam tragen die Kantonspolizei, die Securitrans und die
Bahnhofpaten zu einem sicheren Bahnhof bei. Die Koordination erfolgt durch den Lei-
ter des Amtes für Öffentliche Sicherheit.

Während den Sommermonaten wurden zusätzlich die Dienste einer privaten Sicher-
heitsfirma in Anspruch genommen. Ergänzend zur Kantonspolizei leisteten Patrouillen
an verschiedenen Orten ihren Dienst. 

Die 14 Videoüberwachungsstandorte auf öffentlichem Grund blieben gegenüber dem
Vorjahr unverändert. Bei fünf Vorfällen mussten der Staatsanwaltschaft Bilder als Be-
weismittel zur Verfügung gestellt werden. 

Das Zahlungssystem «Parkingcard», das bargeldloses Zahlen der Parkgebühren mit dem
Mobiltelefon ermöglicht, entwickelte sich auch im zweiten Jahr erfreulich. Im Jahr 2013
wurden 7669 Parkvorgänge registriert, was 25 083 Franken bargeldlosen Einnahmen
entspricht. Auf dem Unteren Mätteli werden zudem Monats- oder Jahreskarten ange-
boten, die ebenfalls über die Firma Parkingcard erworben werden können. Frauenfeld
war die erste Stadt in der Ostschweiz, die dieses System flächendeckend auf allen Park-
plätzen einführte. 
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Abteilung Gesundheit

Vorsteherin: Stadträtin Elsbeth Aepli Stettler
Stellvertreter: Stadtrat Ruedi Huber
Amtsleiter: Zentrumsleiter: Felix Wirth

Dienststellenleiterin: Krankenkasse und AHV: Beatrice Blaser

Abteilungsvorsteherin Alterszentrum Park Betrieb
Buchhaltung
Stützpunktfunktionen
(Vermietung Hilfsmittel,
Mahlzeitenlieferung an Dritte)
Restaurant Park (im

Abteilungssekretariat Haus Talbach)
Café Ergaten 
Bankette/Saalvermietungen/
Seminare

Allgemeines Spitex-Dienste
Gesundheitswesen Gesundheitsförderung/

Prävention
Koordination von
stationären, betreuten
Wohnangeboten
Mütter- und Väterberatung
Pilzkontrolle
Förderung Freiwilligenarbeit

Dienststelle für Krankenkasse
und AHV
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Die Streichmusik Alder 
sorgte am Gartenfest, 

das wegen der schlechten 
Witterung drinnen durchgeführt

wurde, für gute Stimmung.

Alterszentrum Park

Das Alterszentrum Park kann auf ein erfolgreiches Jahr zurückblicken. Alle Wohnfor-
men waren sehr gut ausgelastet. Die Wartelisten waren nicht mehr so lange wie in frü-
heren Jahren; vor allem die Zweibettzimmer in den Pflegewohngruppen konnten nur
noch mit Mühe belegt werden. Seit Mitte 2013 ist die neue Stelle der «Bereichsverant-
wortlichen Personelles» mit Manuela Wacker besetzt. Dadurch konnten die Zentrums-
leitungsmitglieder entlastet und Optimierungen im Personalbereich realisiert werden. 
Die Gliederung des Geschäftsberichts richtet sich nach der Aufteilung der Jahresrech-
nung in «Haus Talbach, Haus Ergaten», «Betreutes Wohnen», «Tageszentrum» und
«Parksiedlung Talacker». 

Aus dem allgemeinen Betriebsgeschehen ist Folgendes speziell zu erwähnen:

– Das Alterszentrum erhielt aus einer Erbschaft rund 800 000 Franken. So konnte erst-
mals eine Ferienwoche mit Bewohnern durchgeführt werden (Schiffsreise Rhein, Main,
Mosel), da der finanzielle Aufwand für die Begleitung/Betreuung diesem Nachlass be-
lastet werden konnte. 18 Bewohnerinnen und Bewohner genossen mit ihren Begleit-
personen diese Woche ausserordentlich. Eine solche Ferienwoche soll auch in den 
kommenden Jahren angeboten werden.

– Das neue Erwachsenenschutzrecht trat per 1. Januar 2013 in Kraft. Aus diesem Grund
wurden die verschiedenen Pensionsverträge überarbeitet und ein Muster-Vorsorge-
auftrag ausgearbeitet.

– Das Gartenkonzert musste trotz Verschiebedatum wegen des schlechten Wetters drinnen
abgehalten werden. Die Streichmusik Alder sorgte auch so für gute Stimmung.

– Das kantonale Gesundheitsamt genehmigte das Demenzkonzept des Alterszentrums
Park. Dies führt zu um 3 Prozent höheren Kostenbeiträgen an die Pflege. Diese Mehr-
einnahmen werden für die kontinuierliche Weiterbildung der Mitarbeitenden im Be-
reich Demenz eingesetzt.

– Die Fassaden der bereits über 30-jährigen Gebäude Haus Talbach, Pavillon und Ga-
ragetrakt wurden renoviert.
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– Eine weitere bauliche Massnahme war die Renovation des Sekretariats im Haus Talbach.
– Im Mai feierte der «Postillon», das hauseigene Radio, sein 20-Jahr-Jubiläum. 
– Jennifer Bottlang wurde als neue Leiterin Reinigung angestellt. Sie wird auch die Auf-
gabe der Hygieneverantwortlichen übernehmen.

– Weiterbildungen für alle Mitarbeitenden in Palliative Care wurden gestartet und bil-
den einen Schwerpunkt auch für die nächsten Jahre. Diese Weiterbildungen werden
vom Kanton finanziell unterstützt. 

– Der langjährige Zentrumsleiter, Felix Wirth, lässt sich vorzeitig pensionieren und wird
nach Einarbeitung der Nachfolge das Alterszentrum im Laufe des Jahres 2014 verlassen.

– Der seit 1986 als Leiter Technik tätige Fredy Breitenmoser liess sich per Ende 2013 
ebenfalls vorzeitig pensionieren.

Jahresmotto «mir lueged inä»

Zum Jahresmotto «mir lueged inä» organisierte die zuständige Arbeitsgruppe verschie-
dene Aktivitäten. Das mit Abstand grösste Projekt waren die «bereichsübergreifenden
Schnuppereinsätze». Alle Mitarbeitenden verbrachten im Laufe des Berichtsjahrs einen
Schnuppertag in einem andern Bereich des Alterszentrums, mit dem Ziel, die interdiszi-
plinäre Zusammenarbeit weiter zu festigen. Dieser spezielle Tag ermöglichte den Mitar-
beitenden auch einen interessanten Blick «hinter die Kulissen». Für die Arbeitsgruppe
war dieses Projekt eine grosse logistische Herausforderung. 

Fachkommission

An fünf Sitzungen behandelte die Fachkommission des Alterszentrums Park, das bera-
tende Gremium der Verwaltungsabteilung Gesundheit, die laufenden Geschäfte sowie
Organisations-, Personal- und Betriebsfragen. 

Die erstmals durchgeführte 
Ferienwoche führte die 
Bewohnerinnen und Bewohner
auf eine Schiffsreise auf Rhein,
Main und Mosel.
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Haus Talbach, Haus Ergaten

Die Fassaden der bereits über 30-jährigen Gebäude Haus Talbach, Pavillon und Gara-
getrakt wurden renoviert. Eine weitere bauliche Massnahme war die Renovation des
Sekretariats im Haus Talbach. Im Weiteren wurden die Korridore im 1. und 2. Stock mit
neuen Teppichen belegt. 

Der Stellenplan blieb mit Ausnahme der Reinigung (plus 150 Stellenprozente) gegenüber
dem Vorjahr unverändert. Die Arbeitsstellen des diplomierten Pflegepersonals konnten
nur dank temporärem Personal einigermassen besetzt werden. Die interne Verrechnung
der administrativen Leistungen wurde überprüft und angepasst (Tageszentrum, Betreu-
tes Wohnen, Parksiedlung). 

Statistische Angaben

Die nachfolgenden statistischen Angaben geben einen Überblick über die Belegung,
die Anzahl Bewohnerinnen und Bewohner, deren Herkunft sowie die Mutationen (Stand
jeweils 31. Dezember). Die Tabellen zeigen, dass im Berichtsjahr diese Häuser wieder
voll belegt waren.

2011 2012 2013

Altersheim; Haus Talbach
Anzahl Einerzimmer 29 29 29
Anzahl Bewohner 29 29 27
Eintritte 4 5 3
Austritte 4 5 5
durchschnittliche Belegung in % 99,3 99,3 99,2

Anzahl Ehepaarwohnungen 6 6 6
Anzahl Bewohner 8 6 10
Eintritte 8 0 6
Austritte 8 2 2
durchschnittliche Belegung in % 96,1 100,0 98,6

Pflegeheim; Haus Talbach und Haus Ergaten 
Anzahl Plätze 113 113 112
Anzahl Bewohner 103 110 109
Eintritte 40 61 35
Austritte 46 54 36
durchschnittliche Belegung in % 98,6 97,6 97,9
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Herkunft der Bewohnerinnen und Bewohner (Vertragsgemeinden und Auswärtige;
Stand jeweils 31. Dezember)

2011 2012 2013

Frauenfeld 116 106 107
Felben-Wellhausen 5 6 6
Gachnang 7 8 8
Hüttlingen 2 2 3
Matzingen 2 4 4
Thundorf 0 2 2
Uesslingen-Buch 4 4 3
Warth-Weiningen 3 3 4

Auswärtige, Kanton Thurgau 8 10 8
Auswärtige, ausserkantonal 0 0 1

Total Bewohner 147 145 146

Betreutes Wohnen

Das Betreute Wohnen, die Alters-WG auf dem Areal des Alterszentrums (Gerlikoner-
strasse 4), ist seit 1999 in Betrieb und bietet Platz für sieben Bewohnerinnen und Be-
wohner. Rund um die Uhr ist eine Betreuungsperson anwesend. Diese Wohngruppe
gestaltet ihren Tagesablauf selbständig. Die Bewohnerinnen und Bewohner beteiligen
sich ihren Möglichkeiten entsprechend an den anfallenden Haushaltsarbeiten (Einkau-
fen, Kochen, Waschen usw.). Die Belegung betrug im Berichtsjahr 96,9 Prozent (VA
2013: 96%). Diese hohe Belegung ist bemerkenswert vor dem Hintergrund, dass vier
der sieben Plätze neu belegt werden mussten. 

Tageszentrum Talbach 

Das im Jahr 2005 eröffnete Tageszentrum Talbach bietet Platz für sieben an Demenz er-
krankte Tagesgäste. Aufgrund der steigenden Nachfrage – die Belegung im Jahr 2012 be-
trug 81 Prozent – wurden die Betriebstage per 1. März 2013 von vier auf fünf Tage
erhöht. Für das Berichtsjahr kann nun eine Belegung von 77,9 Prozent (Voranschlag 2013:
75%) ausgewiesen werden. Die grössere Zahl an Gästen pro Tag erforderte, dass auch
die zweite Tagesmitarbeiterin über höhere Fachkompetenzen im Bereich Demenz verfü-
gen muss. Dies wiederum führt zu höheren Personalkosten. Noch immer ist es so, dass
die Tagesgäste bzw. deren Angehörige oft zu spät das Angebot des Tageszentrums in An-
spruch nehmen. Die Fluktuation aufgrund von Todesfällen oder stationären Eintritten ist
deshalb recht gross. Dies erschwert, die Belegungszahlen deutlich erhöhen zu können. 
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Der Aussenbereich des Tageszentrums hat, nach dem neu angelegten Gemüsegarten im
Vorjahr, im Berichtsjahr mit dem Schildkrötengehege eine weitere Bereicherung erfah-
ren. Dies war möglich dank der Kostenübernahme durch den Förderverein Tageszen-
trum. 

Seit Oktober steht den Tagesgästen wie auch stationären Menschen mit Demenz zwei
Mal pro Woche ein spezielles Malatelier, unter der Leitung einer für begleitetes Malen
ausgebildeten Mitarbeiterin, zur Verfügung.

Parksiedlung Talacker

Nachdem die Wohnungen der Häuser B+C im Jahr 2010 und das Haus A im Jahr 2011
bezugsbereit waren, ist das Berichtsjahr nun bereits das zweite volle Betriebsjahr. Alle 69
Wohnungen waren belegt (1 Wohnung wird für interne Schulungen verwendet). Die
nachfolgenden Belegungszahlen verdeutlichen die grosse Nachfrage nach dieser neuen
Wohnform. Der Pflegebedarf war weiter steigend, so dass Ende 2013 bereits vier Mit-
arbeitende pro Tag im Einsatz standen. Mittlerweile sind insgesamt 19 Pflegepersonen
in der Parksiedlung tätig. 
Die Zuständigkeit für die Parksiedlung wurde der stellvertretenden Zentrumsleiterin Erika
Baumann (Leiterin Pflege Talbach/Parksiedlung) übertragen. Aufgrund sich laufend ver-
ändernder Situationen ist eine Arbeitsgruppe daran, Betriebsabläufe den neuen Bege-
benheiten anzupassen.

Die im Vorjahr von einer Gruppe Bewohnerinnen und Bewohner der Parksiedlung unter
Anleitung der Künstlerin Cornelia Schedler begonnene Gestaltung des unterirdischen
Verbindungsgangs konnte im Berichtsjahr abgeschlossen werden. Eine grosse Anzahl In-
teressierter wohnte der Vernissage am 21. Juni bei. 

Das neue Angebot des begleiteten Malens steht den Gästen des Tageszentrums und stationären Menschen 
mit Demenz offen (l.). Zudem wurde der Garten des Tageszentrums durch ein Schildkrötengehege ergänzt (r.).
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Herkunft der Bewohner/Belegung der Wohnungen (Stand 31. Dezember 2013)

Frauenfeld Thurgau andere

1-Zimmer-Wohnungen (total 10) 6 4 0
2-Zimmer-Wohnungen (total 36) 28 4 6
3-Zimmer-Wohnungen (total 23) 17 11 9

Total Bewohner 51 19 15

Im Berichtsjahr betrug die durchschnittliche Belegung der Wohnungen 99,7 Prozent.
Aufgrund von Todesfällen oder (internen) Umzügen wurden acht Wohnungen frei, die
jedoch sofort wieder neu belegt werden konnten. 

Allgemeines Gesundheitswesen

Neues Alterskonzept «Zufrieden älter werden in Frauenfeld»

Im Mai konnte die Begleitgruppe «Überarbeitung Alterskonzept» nach zehn Sitzungen
den Entwurf eines neuen Alterskonzeptes vorlegen. Das neue Alterskonzept ist eine
zeitgemässe Grundlage für die künftige Altersarbeit bis ca. 2025/2030. Es nimmt Trends
auf und berücksichtigt die Bedürfnisse der Bevölkerung. Im Oktober erfolgte eine breite
Anhörung, die zu 26 mehrheitlich positiven Rückmeldungen führte. Nach verschiedenen
Grundsatzdiskussionen im März, Juli und August genehmigte der Stadtrat das neue Al-
terskonzept am 3. Dezember. Der Gemeinderat bewilligte am 11. Dezember einen Betrag
von 70 000 Franken für erste Massnahmen, die     2014 umgesetzt werden sollen.

Stadträtin Elsbeth Aepli 
Stettler (r.) und 
Sonya Kuchen (l.) 
informierten am 24. Juli 
über das neue Alterskonzept.
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Projekt «Älter werden im Quartier»

Ältere Menschen haben das Bedürfnis, möglichst lange in ihrer gewohnten Umgebung
leben zu können. Aufgrund der demographischen Entwicklung ist die Zunahme älterer
Personen am Anteil der Wohnbevölkerung auch in der Stadt Frauenfeld eine Tatsache.
In einem Pilot-Quartier soll in Erfahrung gebracht werden, welche Ideen vor Ort zum För-
dern eines langen Lebens zu Hause vorhanden sind. Im Juli trafen Zusagen ein, wonach
dieses partizipative Projekt massgeblich mitfinanziert wird durch die Age Stiftung und
die Stiftung Gesundheitsförderung Schweiz.

Dienststelle für Krankenkasse und AHV

Die Einhaltung der Versicherungspflicht im Rahmen des Krankenversicherungsgesetzes
obliegt den Gemeinden. Bezüglich Einhaltung müssen pro Monat durchschnittlich 15
Personen gemahnt werden. 

Das Mandat der kantonalen Stelle nach Art. 64a KVG (Leistungsauftrag des Kantons) be-
inhaltet das Erfassen sämtlicher Meldungen der im Kanton Thurgau zugelassenen Kran-
kenkassen für die Einwohnerinnen und Einwohner des Kantons. Diese Meldungen
beinhalten die angesetzten Betreibungen für säumige Prämienzahler, aber auch die Mel-
dungen über die Aufhebung des Leistungsaufschubes. Diese Meldungen werden in
einer Applikation erfasst, in welche Gemeinden und Leistungserbringer Einsicht haben.

Die Fallzahlen der säumigen Prämienzahler sind konstant hoch und verlangen eine 
konsequente Fallbewirtschaftung. Aufgrund der veränderten gesetzlichen Grundlage kön-
nen die Krankenkassen ab 2012 alle Verlustscheine der Gemeinde zur Rückzahlung vor-
legen. Die Stadt schreibt die säumigen Prämienzahler an und weist darauf hin, dass bei
einem Leistungsaufschub nur noch Notfallbehandlungen vorgenommen werden dürfen.

Individuelle Prämienverbilligungen werden Personen in bescheidenen wirtschaftlichen
Verhältnissen ausgerichtet. Im Berichtsjahr wurden 5200 Anträge für rund 8700 versi-
cherte Personen verschickt, deren Berechtigung für die Prämienverbilligung aufgrund der
Steuerzahlen ausgewiesen wurde. Nach vorab getätigten Abklärungen konnte die Prä-
mienverbilligung in den meisten Fällen den Antragstellern ausbezahlt werden; ansonsten
erfolgte die Auszahlung an die entsprechende Krankenkasse.

Restkostenfinanzierung für Pflegeleistungen

In diesem Bereich hat sich der Ablauf nicht geändert. Die Kosten der Restfinanzierung
im Pflegeheim werden je hälftig von Kanton und Gemeinden übernommen. Die Ent-
schädigung vom Kanton an die Gemeinden erfolgt prozentual pro Einwohner.
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Im ambulanten Bereich setzt die Dienststelle für Krankenkasse und AHV die Umset-
zung der Abrechnungen selbständig um. Für 17 selbständige Pflegende/Organisatio-
nen zahlte die Stadt Frauenfeld Restkostenbeiträge. Die Anzahl Leistungserbringer hat
gegenüber dem Vorjahr etwas abgenommen (2012: 23). Allerdings haben die Ausga-
ben zugenommen.

Für Aufenthaltstage im Tagesheim übernimmt die Stadt Frauenfeld für eine Institution
den gesetzlich festgelegten Mindestbeitrag.

Ausgleichskasse, Alters-, Hinterlassenen- und Invalidenversicherung, 
Ergänzungsleistungen

Bei der AHV/IV-Gemeindestelle waren am 31. Dezember 2013 insgesamt 3269 Mit-
glieder erfasst. Diese verteilen sich auf die verschiedenen Gruppen wie folgt:

Beitragszahler 31.12.2012 31.12.2013

Selbständigerwerbende 821 808
Juristische Personen und Hausdienstarbeitgeber 967 968
Nichterwerbstätige 877 880
Mitglieder Familienausgleichskasse (FAK) 56 56
Kontrollbetriebe (ohne abrechnungspflichtige Löhne) 515 557

Total 3236 3269

Dachverband für Freiwilligenarbeit (DaFA)

Die Jahresversammlung von Ende April stand ganz im Zeichen der Ablösung des Vor-
stands, der den Dachverband während sechs Jahren zu einer allseits beliebten Organi-
sation für den Einsatz von Freiwilligen im sozialen Bereich aufbaute. Für die neuen Vor-
standsmitglieder galt es, sich in die Aufgaben des DaFA einzuarbeiten und den Kontakt
zu BENEVOL Thurgau und BENEVOL Schweiz zu festigen. Ganz zentral wurde dabei das
Thema «Anerkennung der Freiwilligenarbeit» angegangen und in die Diskussion und
Werbung eingebaut. Das Projekt «Nachbarschaftshilfe» wurde zurückgestellt, um diese
Thematik im Zusammenhang mit dem neuen Alterskonzept weiterzubearbeiten. Die
Geschäftsstelle hat in Zusammenarbeit mit BENEVOL St.Gallen die Vermittlungsarbeit auf
Benevoljobs ausgebaut und so eine grössere Transparenz über mögliche Einsätze im
Freiwilligenbereich geschaffen. Damit wird die Jobbörse attraktiver gemacht. Alle Inter-
essierten können sich auf dieser Internetplattform über Einsatzmöglichkeiten informieren
und sich direkt bei der Geschäftsstelle melden. Die Zusammenarbeit mit den Vereins-
mitgliedern zeigt, dass diese Vermittlung von Freiwilligen durch den DaFA nicht mehr
wegzudenken ist.
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Gesellige Stimmung 
an der Pensioniertenfeier 

am 3. Mai.

Seniorenrat

Mittlerweile ist das neue Alterskonzept «Zufrieden älter werden in Frauenfeld» durch
den Stadtrat genehmigt worden. Die Umsetzung der darin vorgeschlagenen Massnah-
men hat begonnen. Zu den Massnahmen gehören die Überprüfung von Pflichtenheft
und Zusammensetzung des Seniorenrates und die Prüfung der Schaffung einer «Kom-
mission für Altersfragen». Zudem ist ein jährliches Treffen des Seniorenrates mit dem
Stadtrat zum Austausch der Anliegen und Aktualitäten vorgesehen. Vertreter des Se-
niorenrates haben in der Begleitgruppe zur Erarbeitung des Alterskonzepts mitgewirkt.

Der Seniorenrat hat im «info Frauenfeld» diverse Beiträge publiziert, unter anderem
über das neue Erwachsenenschutzrecht, Ernährung im Alter und Gesundheitsvorsorge. 

Im November 2013 hat der Seniorenrat die Tagung des Schweizerischen Seniorenrates
besucht, bei dem über das Reformpaket des Bundesrates «Altersvorsorge 2020» infor-
miert wurde. Da die vorgesehenen Reformen auch substanzielle Änderungen im jetzi-
gen System möglich machen, ist es wichtig, dass sich die direkt Betroffenen von Anfang
an in den Entscheidungsprozess einbringen.

Die Problematik um die aufgehobene Bushaltestelle beim Friedhof ist zur Zufriedenheit
des Seniorenrates gelöst worden. Schon ab Juni wurde die Haltestelle wieder bedient.

Wie in den vergangenen Jahren wurden alle frisch in den Ruhestand getretenen Einwoh-
nerinnen und Einwohner von Frauenfeld zur Pensioniertenfeier eingeladen. Diese fand
am Freitag, 3. Mai, im gewohnten Rahmen im Rathaus statt. Dem Seniorenrat ist es ge-
lungen, für diesen Anlass den Frauenkammerchor «PH-Wert»  der Pädagogischen Hoch-
schule Thurgau zu gewinnen. Die Sängerinnen unter der Leitung von Eva Berger und un-
terstützt durch Alfred Stoppel am Akkordeon haben viel Freude bereitet. Pius Lang
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konnte die rund 180 Personen mit seinen Ausführungen und Gedanken zum Thema «Fit
und froh ins Pensionsalter» begeistern. Die Anwesenden waren besonders erfreut und
berührt, dass Stadtammann Carlo Parolari und Stadträtin Elsbeth Aepli die richtigen
Worte fanden, um den Übergang in die neue Lebensphase positiv zu sehen.

Verein Spitexdienste Frauenfeld 

Die Spitex Region Frauenfeld bietet Menschen aller Altersgruppen Pflege, Betreuung, Be-
ratung und Hilfe zu Hause. Damit ermöglicht sie insbesondere älteren Menschen, mög-
lichst lange in gewohnter Umgebung zu leben. 2013 wurden 526 Personen (2012: 503,
2011: 479) durch die Spitex unterstützt. Diese erneute Zunahme spiegelt sich auch in
den erbrachten Leistungsstunden. 2013 wurden insgesamt 26 230 Stunden Pflegeleis-
tungen erbracht. Dies liegt 19 Prozent über den Erwartungen und 13 Prozent über dem
Vorjahr.

Im Verlauf des Jahres konnte auch mit der Gemeinde Gachnang eine Leistungsverein-
barung abgeschlossen werden. Die Dienstleistungen in Gachnang werden ab 1. Januar
2014 erbracht. 

Im Hinblick auf die Erweiterung des Einsatzgebietes hat die Mitgliederversammlung im
April 2013 die Statuten revidiert und dem neuen Namen «Spitex Region Frauenfeld»
(früher Verein Spitexdienste Frauenfeld) zugestimmt.

Mittlerweile arbeiten 70 Mitarbeitende bei der Spitex Region Frauenfeld. Allen Angestell-
ten der früheren Spitex Bertschikon-Gachnang, die dies wünschten, wurde in Frauen-
feld eine Stelle angeboten. Die Spitex ist auch ein Ausbildungsbetrieb. Drei FaGe-Ler-
nende (Fachfrau/-mann Gesundheit) absolvieren hier ihre Berufsausbildung. Ausserdem
besteht eine Kooperation mit dem Kantonsspital Frauenfeld; jeweils drei Studierende
(Pflegefachfrau/-mann HF) absolvieren ihren Praxiseinsatz in der Spitex.

2013 wurde das in die Jahre gekommene Leistungs- und Stundenerfassungssystem ab-
gelöst. Neu sind alle Mitarbeitenden im Spitex-Einsatz mit einem Smartphone oder Tablet
ausgerüstet. Die neue Technologie eröffnet interessante Anwendungsmöglichkeiten
und ermöglicht Arbeitserleichterungen.

Pilzkontrolle

Die Ortsexpertin kontrollierte für private Pilzsammler 169 kg Pilze. Sie musste 38 kg Pilze
als ungeniessbar oder verdorben ausscheiden, ebenso 3 kg Giftpilze ohne tödlich wir-
kendes Gift sowie einige tödlich giftige Knollenblätterpilze und Gift-Schirmlinge. Die
Ortsexpertin stellte 164 Kontrollscheine aus.
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Abteilung Soziales

Vorsteherin: Frau Vizeammann Christa Thorner
Stellvertreter: Stadtrat Ruedi Huber
Amtsleiterin: Sozialdienste: Anneliese Zingg (bis 31. Oktober)

Turi Schallenberg (ab 1. November)
Dienststellenleiter: Fachstelle 

für Integration:   Markus Kutter

Abteilungsvorsteherin Sozialdienste Gesetzliche Sozialhilfe
Berufsbeistandschaft
Alimentenwesen
Asylwesen
Arbeitsamt
Beschäftigungsprogramm

Fachstelle für Beratung Integrationsfragen
Integration Deutsch- und 

Informationskurse
Sprachförderung im 
Vorschulalter
Familienergänzende 
Kinderbetreuung
Stadtentwicklungsprojekte 
der Abteilung Soziales

Abteilungssekretariat
Hilfsaktionen
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Sozialdienste

Die Anzahl aktiver Fälle in der wirtschaftlichen Sozialhilfe hat sich mit Stichtag Ende De-
zember 2013 mit 421 (davon 19 ZUG-Fälle*) gegenüber 2012 mit 386 um 9 Prozent er-
höht. Hingegen ist die Gesamtzahl der Personen, die während des Jahres Sozialhilfe in
Anspruch genommen haben, von 725 auf 727 kaum gestiegen. Entsprechend der ge-
sellschaftlichen Entwicklung zeichnet sich auch in der Sozialhilfe ab, dass immer mehr
Einzelpersonen Unterstützung benötigen. Erfreulicherweise sind trotz des Anstieges der
aktiven Fallzahlen die Nettoausgaben in der Sozialhilfe bei knappen 5,2 Mio. Franken
praktisch gleich wie 2012 geblieben.
* Bei den ZUG-Fällen handelt es sich um Frauenfelder Bürger, die in einem anderen Kanton leben, dort un-
terstützt werden und deren Unterstützung der Stadt Frauenfeld verrechnet werden.

Bei insgesamt 124 Neuaufnahmen, 2 weniger als im Vorjahr, konnten nur 87 Fälle, also
27 weniger, abgeschlossen werden. Bei den Abschlüssen ist ersichtlich, dass Personen
in 24 Fällen innerhalb eines Jahres und in 25 Fällen innerhalb von zwei Jahren wieder
selbstständig werden konnten. 38 Personen mussten über 24 Monate hinaus unter-
stützt werden. Der Anteil jener Personen, die langdauernd unterstützt werden, liegt bei
rund 44 Prozent und hat sich im Vergleich zum Vorjahr praktisch verdoppelt.
Die Verschärfung der Anspruchsberechtigung bei der Invalidenversicherung zeigt sich
nun auch in der längeren Unterstützungsdauer der Sozialhilfe-Klienten. Es handelt sich
um arbeitslose Menschen mit Beeinträchtigungen, die deshalb nur geringe Chancen auf
eine Wiedereingliederung in den ersten Arbeitsmarkt haben. Die von der IV eingesparten
Kosten haben sich auf die Sozialhilfe der Gemeinden und Städte verlagert.
Eine grosse Ertragseinbusse bei den Sozialversicherungsbeiträgen, wie sie 2011/2012 statt-
gefunden hatte, ist nicht mehr eingetreten. Diese Rückerstattungen sind mit 3,7 Mio. Fran-
ken im Jahr 2013 im Vergleich zu 3,5 Mio. Franken im Jahr 2012 sogar leicht gestiegen.

Beschäftigungsprogramme

Die Zahl der Sozialhilfe-Klienten, denen ein Beschäftigungsprogramm vermittelt wurde,
ist um 8 auf 94 Personen gestiegen. Davon haben 5 Personen das Programm nicht an-
getreten. Gemäss dem Prinzip «Leistung-Gegenleistung» wurde für diese Klienten keine
finanzielle Unterstützung geleistet. Die Strukturkosten für die Beschäftigungsprogramme
beliefen sich auf knapp 550 000 Franken, rund 70 000 Franken mehr als im Vorjahr. 

Fremdplatzierungen

Per 1. Januar 2013 löste die kantonale Kindes- und Erwachsenenschutzbehörde (KESB)
die städtische Vormundschaftsbehörde ab. Seither werden Massnahmen zum Wohl und
Schutz von Kindern, Jugendlichen und Erwachsenen von der KESB verfügt. Dies gilt
auch für Fremdplatzierungen von Kindern und Jugendlichen bei Kindswohlgefährdun-
gen. Eine Platzierung wird nie leichtfertig verfügt. Es handelt sich immer um sehr belastete
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Familien, bei denen der Obhutentzug praktisch nur als «ultima ratio» verfügt wird. Die An-
zahl der fremdplatzierten Kinder/Jugendlichen ist 2013 von 36 auf 31 zurückgegangen.

Sozialberatung

In vielen Fällen, die nicht in der Statistik der wirtschaftlichen Sozialhilfe erscheinen, leis-
ten die Sozialarbeitenden Unterstützung und Beratung bei hilfesuchenden Einwohne-
rinnen und Einwohnern. Neben dem Fehlen einer Ausbildung und gesundheitlichen
Problemen sind diese Ratsuchenden auch häufig mit administrativen Aufgaben über-
fordert. Oft sind sie zudem in der Schuldenfalle verstrickt, was zu Armut führt. 

 2011 2012 2013

Geführte Fälle in der Sozialhilfe 374 386 421
per Stichtag 31.12.

Anzahl Klienten-Dossiers (ohne ZUG) 538 500 508
Anzahl unterstützte Personen 816 725 727

Klientenstatistik

00–18 Jahre 39 50 *53
19–25 Jahre 85 78 80
26–64 Jahre 378 342 351
65–79 Jahre 18 20 15
80 Jahre und älter 18 10 9

Frauen** 272 248 266
Männer** 266 252 242

Ausländer 175 156 163
Schweizer 363 344 345

Total Alimentenbevorschussungen 66 62 59
Anzahl Kinder 85 85 76
Total bearbeitete Dossiers 77 77 75 

Inkasso von Unterhaltszahlungen 102 96 87 
Anzahl Kinder 93 84 79
Total bearbeitete Dossiers 121 125 119

Brutto-Unterstützungsaufwand in 13 943 14 520 14 456
1000 Franken

Rückvergütungen in 1000 Franken 10 188 9377 9287

Nettoaufwand Sozialhilfe in 1000 Franken 3755 5143 5169

*   davon sind 31 fremdplatziert
** auf Anzahl Klienten-Dossiers bezogen
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Alimentenbevorschussung

Die Ausgaben und Einnahmen der Alimentenbevorschussung wie auch die Fallzahlen
waren im Jahr 2013 rückläufig. Im Berichtsjahr wurden 13 Unterstützungsfälle aufge-
nommen und 16 abgeschlossen. Gesamthaft wurden deren 75 geführt.
Von den per 31. Dezember 2013 aktiven Unterstützungsfällen erfolgten in 30 Dossiers
kaum Rückerstattungen. Die Gründe dafür sind Arbeitslosigkeit, von der Arbeitslosenver-
sicherung ausgesteuert oder Sozialhilfeempfänger zu sein. Teilweise ist zudem trotz
Nachforschungen keine aktuelle Adresse bekannt. Betreibungen endeten oft mit Ver-
lustscheinen. In 22 Fällen gingen die Unterhaltsbeiträge korrekt ein und in 7 Fällen er-
folgten Teilzahlungen. Die Rückerstattungsquote lag bei 50 Prozent.

Vergleich Alimentenbevorschussung 2011 bis 2013

2011 2012 2013

Ausgaben in Franken 572 983 578 126 541 534
Einnahmen in Franken 404 671 312 732 272 696

Rückerstattung in % der Ausgaben 71 54 50

Asylwesen

2013 wurden der Stadt Frauenfeld 4 neue Asylbewerber zugewiesen. Davon waren 3 Per-
sonen finanziell unabhängig. Insgesamt wurden 19 Personen mindestens ergänzend zu
Erwerbseinkommen oder Ähnlichem über die Sozialhilfe finanziert. Von diesen 19 Per-
sonen gelten 10 als sogenannt VA+7 (vorläufig Aufgenommene, die schon länger als
7 Jahre in der Schweiz sind und bei denen keine Verrechnungen mehr mit Bund und
Kanton erfolgen). Am 31. Dezember 2013 sind insgesamt 17 Asylsuchende sowie VA–7
(vorläufig Aufgenommene mit weniger als 7 Jahre in der Schweiz) finanziell unabhängig. 

Arbeitsamt

Die Zahl der als arbeitslos gemeldeten Personen in Frauenfeld ist per Ende Jahr von 375
auf 302 gesunken. Insgesamt wurden 591 Neuanmeldungen bearbeitet.

Berufsbeistandschaft

Die Arbeit der Berufsbeistandschaft, zuvor Amtsvormundschaft genannt, war im Jahre
2013 durch das Inkrafttreten des neuen Kindes- und Erwachsenenschutzrechts sowie
durch die Zusammenarbeit mit der neu konstituierten Kindes- und Erwachsenen-
schutzbehörde – sie löste die Vormundschaftsbehörde ab – geprägt. Die Zusammenar-
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beit mit der neuen Behörde etablierte sich im Laufe des Jahres, erforderte aber einen
grossen zeitlichen Aufwand, um Abläufe und Formen des Austausches festzulegen. 

Für die Berufsbeistandschaft sind mit dem neuen Recht auch neue oder angepasste
Aufgaben verbunden. So ist neu die Berufsbeistandschaft zuständig für das Regeln der
elterlichen Sorge und der Unterhaltsleistungen bei neugeborenen Kindern unverheira-
teter Eltern. Diese Regelungen müssen der Kindes- und Erwachsenenschutzbehörde zur
Genehmigung vorgelegt werden. Aber auch bei der Buchhaltungsführung gelten mit dem
neuen Recht erhöhte Standards, was zu einer grossen zeitlichen Mehrbelastung führt. 

Die Zahl der vormundschaftlichen Mandate beläuft sich auf durchschnittlich 309, was
gegenüber dem Vorjahr ein geringer Anstieg ist (+9 Mandate). Jedoch stehen 156 Man-
datsaufnahmen 134 Abschlüsse gegenüber, für die der Behörde immer Schlussberichte
und gegebenenfalls auch Rechnungsabschlüsse zur Genehmigung eingereicht werden
müssen. Die Führung der anspruchsvollen Mandate und die Zusammenarbeit mit deren
Angehörigen und involvierten Fachpersonen erfordert von den Berufsbeiständen ein
hohes Mass professioneller Handlungskompetenz, die sich aus Fach-, Methoden-, So-
zial- und Selbstkompetenz ergibt. Für deren Sicherstellung wurde mit dem neuen Recht
auch gesetzlich verankert, dass die Berufsbeistandschaft durch eine Fachperson gelei-
tet wird. Deren Aufgabe ist es auch, die rund 50 Privatbeistände fachlich zu begleiten,
die im Auftrag der Stadt Mandate führen. Die Zusammenarbeit mit den meist örtlichen
Fachstellen, Schulen und weiteren Institutionen erfolgt in regelmässigen, konstruktiven
und hilfreichen Austauschtreffen.

Fachstelle für Integration

Die Fachstelle für Integration (FFI) blickt auf ein vielseitiges, abwechslungsreiches und vor
allem intensives Jahr zurück. Bewährte Angebote wurden weitergeführt und weiter-
entwickelt, aber auch Neues wurde angegangen. 

Frau Vizeammann Christa Thorner (r.)
und Verena Odermatt (l.), Leiterin
Berufsbeistandschaft, informierten
am 20. August über die Arbeit der
Berufsbeistandschaft.
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Deutschkursangebot auf Höchststand

Das umfassendste Angebot der FFI sind die zahlreichen Kurse für das Erlernen der deut-
schen Sprache. Mit total 2352 Lektionen wurde ein neuer Höchststand erreicht, was
gegenüber dem Vorjahr einer Steigerung von 192 Lektionen entspricht. Die Realisierung
der Kurse war nur dank externer Kursräume möglich. So fanden Kurse im Quartierzen-
trum Talbach statt, im regelmässig genutzten Schulungsraum des Alterszentrums Park
und temporär gar in einem gemieteten Raum am Talbachkreisel. Aufgrund der grossen
Nachfrage wurde im Berichtsjahr auf Werbung über das Angebot in der Tagespresse
verzichtet – wie sich zeigt, funktioniert die Mund-zu-Mund-Propaganda bestens.
Die in Zusammenarbeit mit dem Migrationsamt Thurgau und mit den Sprachkursan-
bietern Deutschkurse Sek Romanshorn und HEKS infra Amriswil angebotenen Intensiv-
kurse für vorläufig aufgenommene Personen und anerkannte Flüchtlinge wurden im
kleineren Umfang weitergeführt. Hier wurden 468 Lektionen realisiert; das sind 44 Lek-
tionen weniger als im Vorjahr. Diese Kurse sind von der Stadt nicht subventioniert und
werden kostendeckend angeboten. Die Finanzierung erfolgte über die Flüchtlingspau-
schale; die FFI übernahm die kantonale Koordination und Kursadministration.

Sprachprüfungen für Einbürgerungswillige und neues Sprachendiplom

Für die Einbürgerungskommission wurden zwei Sprachstandserhebungen durchgeführt,
die von 25 Personen absolviert wurden. Wer den Nachweis von schriftlichen und münd-
lichen Alltagskenntnissen im Bereich A2 des europäischen Referenzrahmens erbringt, er-
füllt die minimalen Anforderungen gemäss Einbürgerungsreglement der Stadt Frauenfeld.
Die Erfolgsquote lag bei 80 Prozent. Mit der Einbürgerungskommission besteht ein guter
Austausch über die sprachlichen Anforderungen und künftigen Entwicklungen.
Neu bietet die FFI das Sprachdiplom ÖSD an (Sprachdiplom Österreich-Schweiz-Deutsch-
land) und führt offizielle Sprachprüfungen bis zum Niveau B1 durch. All diese Sprach-
testangebote werden durch Gebühren finanziert.

Stimmungsvolles Mitenand-Fest

Ein Grosserfolg war das alle zwei Jahre stattfindende Mitenand-Fest am 7. September.
Mit Begeisterung beteiligten sich neun Migrantenvereine und der Quartierverein Herten-
Bannhalde am Fest. Die FFI unterstützte den Anlass organisatorisch und administrativ.
Für gute Stimmung sorgten nicht nur die kulinarischen Leckerbissen, sondern auch ein
abwechslungsreiches und vielseitiges Unterhaltungsprogramm.

Arbeiten der Anlaufstelle Kinderbetreuung

Neben dem Erteilen von allgemeinen Auskünften zum Thema Kinderbetreuung gehört
die Geschäftsführung der Kommission Kinderbetreuung Frauenfeld zu den Aufgaben
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der Anlaufstelle. In der Kommission sind Stadt und Primarschule paritätisch vertreten. Die
Anlaufstelle kümmert sich um die Umsetzung des gemeinsamen Konzepts «Familien-
und schulergänzende Kinderbetreuung». Die Kommission traf sich zu drei Sitzungen
und beschäftigte sich auch mit allgemeinen Fragen der Frühförderung. So wurde eine
gemeinsame Haltung betreffend Deutschsprachkenntnisse von Kindern beim Kinder-
garteneintritt erarbeitet. Erwartet wird, dass die Kinder über Kenntnisse verfügen und
die Eltern sie entsprechend vorbereiten. Ein von Schule und Stadt gemeinsam formu-
lierter Brief wurde erstmals an all jene Erziehungsberechtigten versandt, deren Kinder in
einem Jahr eingeschult werden.

Projektstellen Frühförderung und Quartierentwicklung

In der Eltern-Kind-Gruppe können Kinder altersgerechte Lernerfahrungen machen, ein-
fache Regeln kennen lernen und miteinander spielen. Zugleich erfahren deren Eltern, wie
sie ihre Kinder im Alltag unterstützen und Sicherheit in der Erziehungsaufgabe gewin-
nen sowie sich mit anderen Eltern austauschen können. Das mit dem Konzept «Früh-
erkennung & Frühintervention» entwickelte Angebot hat sich etabliert und wird gut
genutzt. Insgesamt wurden vier Kurse realisiert, an denen 29 Kinder und mindestens ein
Elternteil teilnahmen. Geleitet werden die Gruppen von zwei ausgebildeten Pädago-
ginnen.

Ein Meilenstein in der Umsetzung des Konzepts «Früherkennung & Frühintervention»
bildet die Realisierung der Aufsuchenden Elternarbeit. Breit abgestützt mit verschie-
densten Organisationen, insbesondere der Mütter-Väter-Beratung, wurde das Projekt
«Mit Eltern lernen» (MEL) gestartet. Die Projektumsetzung führt die Perspektive Thur-
gau im Auftrag der Stadt durch. Gestartet wurde mit einer gut besuchten Kick-off-Ver-
anstaltung am 15. April mit einem Gastreferat von Andrea Lanfranchi, Dozent an der
Interkantonalen Hochschule für Heilpädagogik in Zürich. Ins Begleitprogramm aufge-
nommen wurden im ersten Jahr sechs Familien; weitere werden im Jahr 2014 folgen.

Das Mitenand-Fest in der Rüegerholzhalle am 7. September war ein voller Erfolg.
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Der im Rahmen der Konzeptumsetzung «Quartierentwicklung Ergaten-Talbach» reali-
sierte Quartiertreffpunkt am Talbachkreisel konnte nach langer Planung und baulich be-
dingter Verzögerung am 20. April eingeweiht werden. Das grosse Engagement von
Quartierbewohnerinnen und -bewohnern, verschiedenen Vereinen und Organisationen
sowie der Stadt mündete in ein gelungenes Eröffnungsfest. 

Am 23. März war die Quartierbevölkerung zu einem weiteren Workshop zur allgemei-
nen Quartierentwicklung eingeladen. Informationsveranstaltungen über das Projekt wur-
den sowohl für Vertreterinnen und Vertreter des Gemeinderates als auch für die
Frauenfelder Quartiervereine durchgeführt. Die ehrenamtlich realisierten Angebote wur-
den weiter ausgebaut. So werden unter anderem Spielnachmittage für jedermann, Kin-
dersachenbörsen, Kasperlitheater und vieles mehr angeboten. Für einen regen Betrieb
sorgt die im Sommer vom Haus Sapone in den Quartiertreffpunkt umgezogene Biblio-
thek der Kulturen, die mit zahlreichen Veranstaltungen für Kinder und Erwachsene zahl-
reiche Interessierte anzieht. Als Meilenstein in der Projektumsetzung kann die Bildung
einer ehrenamtlich tätigen Betriebsgruppe bezeichnet werden. Diese sorgt ab Sommer
für die Organisation und wird schrittweise den Betrieb des Zentrums übernehmen.

Der Quartiertreffpunkt am Talbachkreisel wurde am 20. April stimmungsvoll eröffnet.
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Abteilung Jugend, Sport und Freizeit

Vorsteher: Stadtrat Ruedi Huber
Stellvertreter: Stadtrat Urs Müller 
Amtsleiter: Fabrizio Hugentobler

Leiterin Administration: Claudia Bühler

Abteilungsvorsteher Sport- und Hallen-, Frei- und Sprudelbad
Freizeitanlagen Kunsteisbahn

Festhalle Rüegerholz
Casino

Projekte Sportplatz Kleine Allmend
Sport/Freizeit Skateranlage Auenstrasse

Sportanlage Auenfeld
Zeltplatz Aumühle

Jugendarbeit Konvikt-Halle

Administration
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Jugend

Jugendarbeit

Die Jugendarbeit (JAF) ist  in der Stadt die Fachstelle für Jugendfragen. Ins Team wurde neu
eine Mitarbeiterin in Teilzeit aufgenommen, die befristet das gemeinsame Projekt «Ju-
gendinformation» mit dem Kanton aufzubauen hilft. Der Mitarbeiter im Bereich «Aufsu-
chende Jugendarbeit» hat die JAF Mitte Jahr verlassen; die Stelle blieb vorerst vakant. 

Speziell zu erwähnen gilt es die folgenden Projekte: Neuorganisation des Vereines «Ju-
gendkulturpreis», die Projektwoche im Schulhaus Auen, die Oberstufenparty, Mitarbeit im
Stadtentwicklungsprojekt «Bahnhof Plus», die Vorbereitung des Jugend-Mit-Wirkungs-
tages zum Thema «Aussenplatz 20gi» und das Projekt Jobbörse. Das Thema «Klicken-
raum» wurde  angegangen und ein geeigneter Gewölbekeller konnte in unmittelbarer
Nähe der Räumlichkeiten der JAF gefunden werden.  

Proberäume

Die Nachfrage nach den sechs Proberäumen in der Zivilschutzanlage Schulhaus Oberwie-
sen und im Untergeschoss des Sapone-Hauses blieb gross. Jugendliche Musiker und DJs
können dort zu günstigen Konditionen die Räume mieten und werden dabei durch die
Mitarbeitenden der Jugendarbeit betreut. Zum Teil wurden die Räume auch schalltechnisch
verbessert.

Die öffentliche Spraywand
beim Freibad wurde auch

2013 rege genutzt. 
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Fachkommission für Jugendfragen

Die Mitglieder der Fachkommission für Jugendfragen trafen sich zu vier Sitzungen. Die Sit-
zungen fanden an verschiedenen Wirkungsstätten im Bereich der Jugendarbeit statt: So
wurden Sitzungen auch ausserhalb des Rathauses, in der Gassenküche des Vereines JUTG
und im Zentrum für Kind, Jugend und Familie abgehalten. Traktanden waren neben Infor-
mationen aus erster Hand über die Wirkungsfelder der jeweiligen Gastgeber die Erhebung
der Angebote für Jugendliche in der Stadt, die aktuelle Tätigkeit der Jugendarbeit Frauen-
feld und die budgetrelevanten Projekte.

Vereins-Jugendarbeit

Die Stadt schätzt die Jugendarbeit der  vielen Frauenfelder Vereine sehr und unterstützt
diese mit einem jährlichen Beitrag von 35 Franken pro zahlendes, ortsansässiges Jugend-
mitglied. Im Berichtsjahr wurden für 1178 Jugendliche (1403 im Vorjahr) insgesamt 41230
Franken ausbezahlt. Gesamthaft wurden Mitglieder aus 31 Vereinen berücksichtigt.

Vereins-Jugendleiterinnen und -Jugendleiter

Im April fanden sich im Casino rund 180 Jugendleiterinnen und Jugendleiter aus 29 Verei-
nen zum traditionellen Treffen für Jugendleiterinnen und Jugendleiter ein. Der Anlass wird
zugunsten aller Vereine mit Jugendarbeit organisiert. Stadtrat Ruedi Huber bedankte sich
im Namen der Abteilung Jugend, Sport und Freizeit bei den Jugendleiterinnen und Ju-
gendleitern für ihren wertvollen Beitrag an die Jugendarbeit. Eine Einlage von drei Break-
dancern sorgte für Unterhaltung vor dem Dessert des offerierten Nachtessens. 

Sport

Fachkommission für Sport

An drei Abenden behandelte die Fachkommission Sport das aktuelle Geschehen auf den
Anlagen sowie die Rechnung 2012 und den Voranschlag 2014. Der wachsende Investiti-
onsbedarf im baulichen Unterhalt auf allen Anlagen ist offensichtlich. Diskutiert wurden
die Machbarkeit einer Dachsanierung beim Hallenbad, der Antrag für den Aufbau einer
Sportschule auf Stufe SEK 2 sowie diverse betriebliche Themen.

Sportlerehrung

In Zusammenarbeit mit der Vereinigung Frauenfelder Sportvereine durfte die Stadt ins-
gesamt 141 Sportlerinnen und Sportler sowie 33 Betreuerinnen und Betreuer ehren. Davon
17 in der Kategorie Einzelsport, 11 Paare und 17 Mannschaften aus 16 verschiedenen Ver-
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Dartspielerin Jeannette Stoop
wurde am 8. März als Sportlerin
des Jahres geehrt, Stephan Ritz-
ler vom Bobclub Frauenfeld als

Sportförderer des Jahres.

Informierten am 11. Juli über den
Murg-Auen-Park (v. l.): Stadtrat

Ruedi Huber, Amtsleiter Fabrizio
Hugentobler und Marcel Tanner,
Leiter Wasserbau beim Kanton.

einen. Alle geehrten Einzelsportler gewannen einen Schweizermeistertitel oder waren
Medaillengewinner an einem internationalen Wettkampf. Die Mannschaften zeichne-
ten sich durch Medaillenränge bei nationalen oder internationalen Wettkämpfen aus.
Aufgelockert wurde der Abend im Grossen Bürgersaal von einem Showblock.

Freizeit

Murg-Auen-Park

Im Jahr 2013 liefen viele Planungen für den Murg-Auen-Park. Wo möglich wurden Vorbe-
reitungen (z.B. Forstarbeiten) für Bauarbeiten ausgeführt. Die definitiven Bewilligungen
resp. Kostengutsprachen aus Bern für die Renaturierung der Murg lagen erst Ende Jahr vor.
An sechs Baukomissionssitzungen wurde das Projekt unter Planenden, Spezialisten und
Vertretern der beiden Bauherrschaften (Stadt Frauenfeld und Kanton Thurgau) abge-
stimmt. Im Herbst erfolgte der Spatenstich des Pavillons. Gegen Ende Jahr konnten die
Baumeisterarbeiten am neuen Pavillon plangemäss abgeschlossen werden.
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    Buvette

Der mobile Verpflegungsstand (Buvette) bietet die optimale Infrastruktur für Anlässe
jeglicher Art und ist zu günstigen Konditionen mietbar. Das Angebot steht primär Frau-
enfelder Jugendlichen und Vereinen für ihre Veranstaltungen zur Verfügung. Der Un-
terhalt und Transport wird vom Rotary Club Frauenfeld übernommen; die Reservation
erfolgt über die Abteilung JSF. 

Stadtgolf

Der von der Jungen Wirtschaftskammer Frauenfeld in Zusammenarbeit mit der Stadt er-
stellte Stadtgolf-Parcours wurde rege bespielt. An 14 Orten kann Minigolf auf natürli-
chem Untergrund gespielt und gleichzeitig die Stadt kennen gelernt werden. Die
Schläger und Bälle werden im Hallenbad und in der Minigolf-Anlage Rüegerholz ver-
mietet.

Aktiv-Sportwoche

Von der 13. «Aktiv-Sportwoche» profitierten auf der Kunsteisbahn und im Hallenbad jene
Schülerinnen und Schüler, die ihre Sportferien nicht in Wintersportgebieten verbringen
wollen oder können. Um sie zur sportlichen Betätigung zu motivieren, wird den Ju-
gendlichen das Hallenbad und die Kunsteisbahn für 5 Franken eine ganze Woche lang
zur Verfügung gestellt. Erweitert wurde das Angebot um individuell buchbare Skitage
im Toggenburg. Dabei wurden die Kinder auf dem Marktplatz abgeholt, den ganzen Tag
durch qualifizierte Skilehrer betreut und abends wieder mit dem Car nach Frauenfeld ge-
fahren.

Sport- und Freizeitanlagen

Festhalle Rüegerholz

Der Anwohnerapéro bei der Festhalle Rüegerholz wurde von 31 Anwohnenden genutzt,
um Anliegen im Zusammenhang mit der Festhalle und auch aus dem Quartier direkt bei
den Verantwortlichen der Stadt anzubringen. 

Neues Kassensystem beim Schwimmbad und auf der Kunsteisbahn

Vor Beginn der Freibadsaison wurde beim Hallen-, Frei- und Sprudelbad sowie auf der
Kunsteisbahn das neue gemeinsame Kassensystem eingeführt. Das System ist war-
tungsfreundlicher, schneller und minimiert die Kosten bei den Einzeleintritten. Die Um-
rüstung während des laufenden Betriebs erfolgte ohne nennenswerte Probleme.
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Beim Wettbewerb 
von Thurgau Tourismus, 

«Originellste Pause», belegt 
das JSF-Team den 2. Rang.

Hallen-, Frei- und Sprudelbad

2013 wurden im Hallen-, Frei und Sprudelbad insgesamt 288000 Gäste begrüsst; davon
waren 262 500 Einzeleintritte. Trotz leicht rückläufigen Eintrittszahlen wurde mit über
1,311 Millionen Franken aus Eintritten eine neue Bestmarke gesetzt. Im Bereich der
Gruppen, speziell aber bei den Schulen, ist weiter ein Rückgang zu verzeichnen. Wäh-
rend der fünfmonatigen Freibadsaison besuchten 158300 Gäste (Vorjahr 167400) bei
durchschnittlichem Sommerwetter das Bad. Der Spitzenmonat Juli lockte 46 000 Gäste
ins Bad (der Spitzenmonat im Vorjahr war der Juni mit 48500 Gästen); der Juni lockte
diesmal lediglich 36 500 Gäste ins Bad. Im Winterhalbjahr durften pro Monat rund 
19250 Eintritte verzeichnet werden. Pro Tag besuchten somit im Sommerhalbjahr 1050,
im Winterhalbjahr 645 Personen das Hallen-, Frei- und Sprudelbad. 
Der Badeshop im Eingangsbereich hat ein vielfältiges Angebot. Verkauft werden Bade-
mode für Gross und Klein, Badetücher, Schwimmbrillen, Schwimmhilfen und Bade-
utensilien. Im Shop konnte ein Umsatz von über 120 000 Franken erzielt werden.
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Kunsteisbahn  

Nach der Saison nutzten verschiedene Sportvereine die Halle der Kunsteisbahn wäh-
rend den Sommermonaten für ein Training ohne Eis. Dazu wurde der Hallenboden mit
Gummiplatten ausgelegt. Nach den Sommerferien standen wieder die Sportschüler
sowie die Sportlerinnen und Sportler der Vereine auf dem Eis. Rückläufig ist wie im
Schwimmbad die Belegung durch die Schulen.
Während der Wintersaison wurden die Flächen in der Eishalle und auf dem Aussenfeld
rege benutzt. Vereine, Schulen, Private, Eislauf- und Hockeybegeisterte teilten sich die
Flächen. 

Die Eckdaten der Eissaison September 2012 bis März 2013 (6 Monate):

– Belegung an Vormittagen vor allem durch Schulen; 
– öffentlicher Eislauf an den Nachmittagen und an drei Abenden;
– Belegung ab 17 Uhr bis 23 Uhr durch einheimische Clubs;
– die Abgabe von Schlittschuhen wurde wegen eines Systemwechsels der 
Kasse nicht genau erfasst;

– 4500 Einzeleintritte wurden an Erwachsene und 13675 an Jugendliche verkauft.

Kunsteisbahn Frauenfeld

Eintritte und Vermietung 2007/08 2008/09 2009/10 2010/11 2011/12 2012/13

Einzeleintritte 17406 17565 19115 21142 22 835 20416
Verkauf Elferkarten 160 141 150 131 124 178
Verkauf Saisonabonnemente 392 432 380 603 480 422
Schlittschuhvermietung
(ohne Schulen Frauenfeld) 8754 10893 10704 9807 11696 11600
Schlittschuhschleifen 841 829 842 743 834 805

Kinder beim Schlittschuhunterricht
auf der Kunsteisbahn.
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Übergabe des neuen Spindel-
mähers auf der Sportanlage

Kleine Allmend.

Sportplatz Kleine Allmend

Die Sportanlage Kleine Allmend ist zur festen Adresse für die Durchführung von Trainings-
lagern und Wettkämpfen geworden. Neben den regelmässigen Trainings der einheimi-
schen Clubs fanden auch diverse kommerzielle Fussball-Camps sowie Trainer- und
Schiedsrichterausbildungen des Ostschweizerischen Fussballverbandes statt. 

Kunstrasenplatz

Der Kunstrasen als fester Bestandteil der Sportanlagen Kleine Allmend entlastet die Na-
turrasenplätze in Schlechtwetterperioden und im Winterhalbjahr. Der Kunstrasen wurde
nach intensiven Jahren der Nutzung erstmals durch die Lieferfirma gepflegt.

Skatepark 

Der Skatepark an der Auenstrasse wird von Kindern und Jugendlichen rege benutzt;
das Interesse ist anhaltend gross. Sportler mit BMX-Fahrrädern, Skateboards und Inlines
wissen die grosszügige Bahn zu schätzen. Es wurde festgestellt, dass ein «Generatio-
nenwechsel» stattfand und die Nutzenden merklich jünger wurden. 2013 wurde mit Ju-
gendlichen ein Wettbewerb gegen Littering veranstaltet.

Turnfabrik

Die auf dem Land der Stadt im Baurecht erstellte Turnfabrik erfreut sich grosser Be-
liebtheit. Bauliche Anpassungen an den Fassaden der darunter liegenden Unterkunft
konnten abgeschlossen werden. Noch nicht fertig erstellt ist die Heizung für die Turn-
fabrik, die Unterkunft Hummelstrasse und den neuen Schwingkeller. Geplant ist eine Ab-
wärmenutzung der Kunsteisbahn, die ermöglichen soll, alle Gebäude auf der Kleinen
Allmend via Wärmepumpen zu beheizen.
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Schwingkeller

Der Schwingverband Unterthurgau hat neben der Turnfabrik ebenfalls im Baurecht einen
Neubau realisiert. Die Schwinger betreiben den Schwingkeller auf eigene Initiative und
Kosten.

Sportanlage Auenfeld 

Die zivilen Benutzungszeiten am Abend sind durch örtliche Vereine voll belegt. Die Nach-
frage ist gross und die Halle könnte zivil und auch für Lager tagsüber vermietet werden,
was aber wegen der militärischen Nutzung nicht möglich ist. 2013 fanden ausserhalb
der Dauerbelegung in der Halle 76 Sport-Veranstaltungen statt, vor allem samstags und
sonntags, von einigen Stunden bis zu mehrtägiger Dauer (ausserhalb der Dauerbelegung).
Dabei wurden Handball, Uni-Hockey, Hallenfussball, Faustball, Volleyball, Karate, Bad-
minton und Basketball gespielt. Auch die Aussenanlage wurde von Vereinen genutzt. 

Festhalle Rüegerholz 

Verschiedene Anlässe in den Sparten Konzerte, Partys, Firmenanlässe mit Bankett, Ver-
sammlungen, Ausstellungen und Sonstiges fanden statt.

Jahr Anlässe 2011 2012 2013

Tagsüber 47 40 44
Bis 24 Uhr 08 11 11
Bis 2 Uhr 06 04 07
Bis 4 Uhr 06 03 03

Total 67 58 65

Dazwischen wurde die Halle regelmässig für Sporttrainings und Meisterschaftsspiele ge-
nutzt. Baulich werden nur werterhaltende Massnahmen umgesetzt. Damit aber wei-
terhin Belegungen mit grosser Personenzahl (wie Konzerte) möglich sind, wurden zwei
zusätzliche Fluchttore eingebaut.

Konvikthalle

Gesamthaft war die Konvikthalle bei 31 (Vorjahr 37) Anlässen der Bereiche Konzert,
Party, Firmen- und Vereinsanlässe, Ausstellung und Verkauf sowie private Feiern an ins-
gesamt 47 Tagen belegt. 28 Anlässe fanden tagsüber statt; sechs endeten um Mitter-
nacht und acht Anlässe dauerten bis um 3 Uhr morgens. Die Halle ist aus dem Angebot
an städtischen Hallen nicht mehr wegzudenken.
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Casino

Rund 26 500 Gäste haben im Jahr 2013 bei 133 Veranstaltungen das Casino Frauen-
feld besucht. Dies entspricht einer durchschnittlichen Auslastung, jedoch konnte der Er-
trag stabil gehalten werden. Die Erwartungen konnten durch ein attraktives
Kulturangebot erfüllt werden. Es wurde eine gute Mischung an musikalischen Veran-
staltungen geboten. Auch die Veranstaltungen im Tagungsbereich waren erfolgreich.
Im Bankettbereich war der Umsatz wegen den zahlreichen Veranstaltungen im Kul-
tursegment leicht rückläufig.

Zeltplatz Aumühle 

Der Zeltplatz Aumühle wird durch den Camping- und Caravaning-Club Thurgau (CCTG)
betrieben. Zu Beginn der Saison wurden am Clubhaus die Türen bei den Duschen/WC
und die Fenster an der Vorderfront ersetzt. 

Der schwache Saisonstart, infolge des nasskalten Wetters, konnte im weiteren Verlauf
der Saison wettgemacht werden. Im Jahr 2013 waren 18 Standplätze dauervermietet.
Insgesamt sorgten knapp 500 Gäste aus 17 verschiedenen Ländern zwischen April und
Oktober für 1408 Übernachtungen.
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Rechnungen Stadt
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Bericht zu den Rechnungen der Stadtverwaltung 
und ihrer Betriebe für das Jahr 2013

1. Verwaltungsrechnung der Stadtverwaltung, der Werkbetriebe 
und des Alterszentrums Park

1.1 Stadtverwaltung

A. Laufende Rechnung

Die Laufende Rechnung schliesst, nach Steuerabschreibungen, -erlassen und der 
Verbuchung von Debitorenverlusten, mit einem Bruttoertragsüberschuss von 
Fr. 2 873 936.47 ab. Nach Vornahme der ordentlichen (budgetierten) Abschreibungen
von Fr. 2031000.– verbleibt ein Ertragsüberschuss von Fr. 842 936.47, welcher für zu-
sätzliche Abschreibungen verwendet wurde.

Der Voranschlag sah eine ausgeglichene Rechnung vor. Die Verbesserung der Rech-
nung gegenüber dem Voranschlag liegt somit in der Höhe des ausgewiesenen Er-
tragsüberschusses von Fr. 842 936.47.

Die Abweichungen des Rechnungsergebnisses gegenüber dem Voranschlag auf der
Basis der Kostenarten sind folgender Tabelle zu entnehmen:

Rechnung Voranschlag Veränderung
2013 2013

3 Aufwand 76 773 885.77 74 725 100 2 048 785.77

30 Personalaufwand 21380 626.83 20729 300 651 326.83
31 Sachaufwand 19 233 094.95 20 287 700 –1 054 605.05
32 Passivzinsen 971 665.04 1 012 000 –40 334.96
33 Abschreibungen 2 403 539.32 2 466 000 –62 460.68
34 Anteile und Beiträge 82 380.40 84 000 –1 619.60 

ohne Zweckbindung
35 Entschädigungen an 1750 461.52 1739 500 10 961.52

Gemeinwesen
36 Eigene Beiträge 25 014 083.96 24148 400 865 683.96
37 Durchlaufende Beiträge 112 000.00 112 000.00
38 Einlagen in Spezial- 5 695 166.75 4 141 700 1553 466.75

finanzierungen
39 Interne Verrechnungen 130 867.00 116 500 14 367.00

Mehraufwand 2 048 785.77
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4 Ertrag 77 616 822.24 74 725 100 2 891 722.24

40 Steuern 37 917 046.14 37 570 000 347 046.14
41 Regalien und Konzessionen 185 855.20 202 000 –16 144.80
42 Vermögenserträge 4 630 738.93 4 405 900 224 838.93
43 Entgelte 26 564 882.38 24 518 000 2 046 882.38
44 Anteile und Beiträge 155 259.50 140 000 15 259.50

ohne Zweckbindung
45 Rückerstattungen von 2 962 822.54 2 903 600 59 222.54

Gemeinwesen
46 Beiträge für eigene 3 624 824.69 3 356 900 267 924.69

Rechnung
47 Durchlaufende Beiträge 112 000.00 112 000.00
48 Entnahmen aus Spezial- 1 332 525.86 1 512 200 –179 674.14

finanzierungen
49 Interne Verrechnungen 130 867.00 116 500 14 367.00

Mehrertrag 2 891 722.24

Besserstellung der Rechnung gegenüber dem Voranschlag +842 936.47

B. Investitionsrechnung

Die Investitionsrechnung schliesst mit Nettoinvestitionen von Fr. 6 179 245.08 ab. Ge-
plant waren Nettoinvestitionen von Fr. 12 886 700.–. Der Ausführungsgrad der Net-
toinvestitionen liegt somit lediglich bei 48%. Einige Projekte konnten infolge Ein-
sprachen oder ausstehender Bewilligungen noch nicht umgesetzt werden.

Die Abweichungen der Investitionsrechnung gegenüber dem Voranschlag nach Ko-
stenarten stellen sich wie folgt dar:

Rechnung Voranschlag Veränderung
2013 2013

5 Ausgaben 12 225 282.48 19 400 000 –7 174 717.52

50 Sachgüter 10 611 414.13 18 730 000 –8 118 585.87
56 Eigene Beiträge 1 613 868.35 670 000 943 868.35

Geringere Ausgaben –7 174 717.52

6 Einnahmen 6 046 037.40 6 513 300 –467 262.60

60 Abgang von Sachgütern 52 800.00 52 800.00
61 Nutzungsabgaben und 191 066.40 40 000 151 066.40

Vorteilsentgelte
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62 Rückzahlung von Darlehen 33 300.00 33 300 0.00
und Beteiligungen

63 Rückerstattungen für 37 500.00 37 500.00 
Sachgüter

65 Spezialfinanzierungen 4 142 319.00 4 180 000 –37 681.00
66 Beiträge für eigene 1 589 052.00 2 260 000 –670 948.00

Rechnung

Geringere Einnahmen – 467 262.60

Abnahme der Nettoinvestitionen gegenüber –6 707 454.92 
dem Voranschlag

C.   Bestandesrechnung

Die Bilanzsumme hat um Fr. 10 064 566.89 (6.35%) abgenommen. Im Detail sind die
Veränderungen folgender Tabelle zu entnehmen: 

Konto Bestand Bestand Veränderung
per 31.12.2013 per 01.01.2013

Franken Franken Franken %

1 Aktiven 148 335 160.06 158 399 726.95 –10 064 566.89 –6.35%

10 Finanzvermögen 102 560 034.35 115 943 020.41 –13 382 986.06 –11.54%
100 Flüssige Mittel 20 773 472.41 24 702 275.00 –3 928 802.59 –15.90%
101 Guthaben 20 615 589.89 26 307 641.56 –5 692 051.67 –21.64%
102 Anlagen 61 052 438.75 64 868 603.85 –3 816 165.10 –5.88%
103 Transitorische Aktiven 118 533.30 64 500.00 54 033.30 83.77%
11 Verwaltungs- 45 775 125.71 42 456 706.54 3 318 419.17 7.82%

vermögen
114 Sachgüter 44 675 219.71 41 323 500.54 3 351 719.17 8.11%
1140 Grundstücke 2 423 733.00 2 571 933.00 –148 200.00 –5.76%
1141 Tiefbauten 23 693 900.00 21 008 500.00 2 685 400.00 12.78%
1142 Kanalisationen 1.00 1.00 0.00 0.00%
1143 Hochbauten 17 398 836.00 16 882 634.00 516 202.00 3.06%
1145 Wald 5.00 5.00 0.00 0.00%
1146 Mobilien, Maschinen, 1 048 916.62 746 973.54 301 943.08 40.42%

Fahrzeuge
1147 Vorräte 109 828.09 113 454.00 –3 625.91 –3.20%
115 Darlehen und Betei- 1 000 006.00 1 000 006.00 0.00 0.00%

ligungen
116 Investitionsbeiträge 99 900.00 133 200.00 –33 300.00 –25.00%
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2 Passiven 148 335 160.06 158 399 726.95 –10 064 566.89 –6.35%

20 Fremdkapital 53 384 733.22 64 533 045.93 –11 148 312.71 –17.28%
200 Laufende 24 307 292.67 24 620 745.03 –313 452.36 –1.27%

Verpflichtungen
201 Kurzfristige Schulden 48 307.30 –48 307.30–100.00%
202 Mittel- und lang- 26 000 000.00 36 500 000.00 –10 500 000.00 –28.77%

fristige Schulden
203 Verpflichtungen für 1 764.20 1 764.20 n/a

Sonderrechnungen
204 Rückstellungen 743 013.00 743 013.00 n/a
205 Transitorische Passiven 1732 663.35 2763 993.60 –1 031 330.25 –37.31%
206 Wertberichtigungen/ 600 000.00 600 000.00 0.00 0.00%

Delkredere
22 Spezialfinan- 19 997 142.06 20 016 254.21 –19 112.15 –0.10%

zierungen
228 Verpflichtungen für 17 513 281.63 17 396 027.44 117 254.19 0.67%

Spezialfinanzierungen
229 Verpflichtungen für 2 483 860.43 2 620 226.77 –136 366.34 –5.20%

spezielle Aufgaben
23 Eigenkapital 74 953 284.78 73 850 426.81 1 102 857.97 1.49%

Die Schulden konnten zu Lasten des Finanzvermögens abgebaut werden. 

Der Ertragsüberschuss wird bis auf einen Restüberschuss von Fr. 2 936.47 für zusätz-
liche Abschreibungen verwendet. Die Veränderung des Eigenkapitals entstand bis auf
vorerwähnten Restüberschuss aus der Zuweisung der Buchgewinne auf den Immobilien.

1.2 Werkbetriebe

Die Werkbetriebe führen ihre Rechnungen für die Sparten Elektrizitätswerk, Gaswerk
und Wasserwerk. Nachfolgend wird lediglich auf die Gesamtrechnung eingegangen.
Weitere Details zu den Rechnungen der Werkbetriebe finden sich im Geschäftsbe-
richt unter der Abteilung Werkbetriebe (Seite 85ff.).
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A.   Laufende Rechnung

Die Werkbetriebe schliessen mit einem Bruttoertragsüberschuss von Fr. 6 795 646.68
ab. Dieser wurde wie folgt verwendet:

Ordentliche Abschreibungen Fr. 2 735 871.31
Zusätzliche Abschreibungen Elektrizitätswerk Fr. 464 237.93
Zusätzliche Abschreibungen Gaswerk Fr. 262 048.18
Zusätzliche Abschreibungen Wasserwerk Fr. 156 249.49
Bezug aus Spezialfinanzierung Öffentliche Beleuchtung Fr. –147 505.42
Einlagen in Reserven Elektrizitätswerk Fr. 1 000 000.00
Einlagen in Reserven Gaswerk Fr. 1 050 000.00
Einlagen in Spezialfinanzierungen 
technische Anlagen Gaswerk Fr. 250 000.00
Vorfinanzierungen Anlagen Gaswerk Fr. 300 000.00
Vorfinanzierungen Anlagen Wasserwerk Fr. 500 000.00
Zuweisung ins Eigenkapital Fr. 77 239.77

Total Fr. 6 648 141.26

Der Voranschlag sah eine ausgeglichene Rechnung vor.

Die Gründe für die Besserstellung der Rechnung gegenüber dem Voranschlag liegen ins-
besondere in der Erwirtschaftung eines besseren Deckungsbeitrags (Verkauf abzüglich
Einkauf von Energie und Wasser) bei rückläufigem Verbrauch. Zudem konnten die vor-
gesehenen Abschreibungen nicht in vollem Umfang vorgenommen werden. Die Gründe
liegen in der Verzögerung bei der Umsetzung der Projekte. 

B.   Investitionsrechnung

Die Investitionen der Werkbetriebe sind insbesondere betreffend Tiefbauten oft abhän-
gig von der Umsetzung der einzelnen Projekte beim Tiefbauamt (Strassenbau). Entspre-
chend konnten von den geplanten Fr. 7 295 000.– Nettoinvestitionen nur Fr. 3 011 008.91
realisiert werden. 

Rechnung Voranschlag Veränderung
2013 2013

Bruttoinvestitionen 5 774 903.89 8 830 000 –3 055 096.11
Anschlussgebühren, –701 601.51 –535 000 –166 601.51
Erschliessungsbeiträge, 
öff. Beleuchtung etc.
Zuweisung Spezial- –2 062 293.47 –1 000 000 –1 062 293.47
finanzierung

Nettoinvestitionen 3 011 008.91 7 295 000 –4 283 991.09
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C. Bilanz

Konto Bestand Bestand Veränderung
per 31.12.2013 per 01.01.2013

Franken Franken Franken %

1 Aktiven 46 655 564.66 47 149 422.12 –493 857.46 –1.0%
10 Finanzvermögen 39 890 099.66 40 451 559.12 –561 459.46 –1.4%
14 Verwaltungs-

vermögen 6 795 465.00 6 697 863.00 –97 602.00 –1.5%

2 Passiven 46 655 564.66 47 149 422.12 –493 857.46 –1.0%
20 Fremdkapital 15 622 705.30 15 804 131.98 –181 426.68 –1.1%

kurzfristig
24 Fremdkapital 6 000 000.00 5 000 000.00 1 000 000.00 20.0%

langfristig
27 Spezialfinan- 15 855 778.99 17 045 449.54 –1 189 670.55 –7.0%

zierungen
28 Eigenkapital 9 177 080.37 9 299 840.60 –122 760.23 1.3%

1.3 Alterszentrum Park

Das Alterszentrum führt die Sparten Ergaten-Talbach, Betreutes Wohnen, Tageszen-
trum und Parksiedlung. Eine konsolidierte Rechnung wird nicht geführt. Die Abwei-
chungen gegenüber dem Voranschlag sind im Zahlenteil sowohl absolut als auch
relativ aufgelistet.

A.   Rechnungsergebnisse und Verwendung

Das Haus Ergaten-Talbach erzielte einen Aufwandüberschuss von Fr. 463 388.63 (Vor-
anschlag Ertragsüberschuss von Fr. 202 850.–). Dieser Betrag wurde mit der Spezialfi-
nanzierung «Renovationen und Defizitdeckung» verrechnet, welche damit einen Saldo
von Fr. –50 180.26 ausweist.

Im Bereich «Betreutes Wohnen» wurde ein Ertragsüberschuss von Fr. 8 450.– erwartet.
Erzielt wurde ein Ertragsüberschuss von Fr. 21 006.75, welcher in die Spezialfinanzierung
«Neue Wohnformen» eingelegt wurde. 

Das Tageszentrum schloss mit einem kleinen Ertragsüberschuss von Fr. 276.75 ab. Ge-
plant war eine schwarze Null. Der Überschuss wurde der Spezialfinanzierung «Neue
Wohnformen» gutgeschrieben. Diese weist nun einen Saldo von Fr. –37 942.55 aus.
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Der gesamte Bruttoertragsüberschuss (Überschuss vor Abschreibungen auf den Im-
mobilien) der Parksiedlung wird jeweils für die Abschreibungen verwendet, so dass ein
ausgeglichener Voranschlag ausgewiesen wurde. Geplant waren Abschreibungen von
Fr. 660100.–. Gebucht werden konnten Abschreibungen von Fr. 743 613.40, was eine
Besserstellung von Fr. 83 513.40 bedeutet.

B.   Bilanz

Es wird nur eine Bilanz über alle Sparten geführt.

Konto Bestand Bestand Veränderung
per 31.12.2013 per 01.01.2013

Franken Franken Franken %

Aktiven 35 089 779.73 37 036 706.08 –1 946 926.35 –5.3%

Umlaufvermögen 3 423 352.08 4 706 817.33 –1 283 465.25 –27.3%
Flüssige Mittel 1 482 910.50 2 837 810.60 –1 354 900.10 –47.7%
Forderungen 1 725 901.43 1 626 625.50 99 275.93 6.1%
Vorräte 148 300.00 151 800.00 –3 500.00 –2.3%
Aktive Rechnungsab- 66 240.15 90 581.23 –24 341.08 –26.9%
grenzung
Anlagevermögen 31 666 427.65 32 329 888.75 –663 461.10 –2.1%
Immobilien 31 339 627.65 32 031 788.75 –692 161.10 –2.2%
Mobile Anlagen 326 800.00 298 100.00 28 700.00 9.6%

Passiven 35 089 779.73 37 067 206.08 –1 977 426.35 –5.3%

Fremdkapital 32 608 027.87 34 982 398.87 –2 374 371.00 –6.8%
Kurzfristiges 4 658 027.87 6 382 398.87 –1 724 371.00 –27.0%
Fremdkapital 
Langfristiges 27 950 000.00 28 600 000.00 –650 000.00 –2.3%
Fremdkapital
Fonds- und Stiftungs- 2 481 751.86 2 084 807.21 396 944.65 19.0%
kapitalien
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Finanzkennzahlen (ohne Werkbetriebe, ab 2010 ohne Alterszentrum Park)

Selbstfinanzierungsgrad RE 2004 RE 2005         

Selbstfinanzierung
+ Abschreibungen Verwaltungsvermögen 6 215 000 4 899 960               
+ zusätzliche Abschreibungen 168 287 0         
+ Einlage in Kulturfonds der Stadt  
+ Rechnungsüberschuss 174 192  
+ Einlagen in Spezialfinanzierungen 5 535 184 4 944 655               
– Entnahmen aus Spezialfinanzierungen –369 891 –887 240                
– übrige Entgelte (Heizkostenanteile Mieter) –101 992 –88 728  

Total 11 446 762 8 868 839               

Nettoinvestitionen
+ Investitionsausgaben (ab 2010; ohne AZP) 15 834 572 7 675 578               
– Investitionseinnahmen (Beiträge Bund, Kanton, –6 621 560 –3 786 862                  
Dritte/Perimeter Strassen und Kanalisationen)
+ Bezüge aus Spezialfinanzierungen 2 950 145 1 736 387               
– Einlagen in Spezialfinanzierungen –1 977 213 –58 746  

Total 10185 944 5 566 357               

Selbstfinanzierungsgrad:

Selbstfinanzierung x 100 112.4% 159.3%

Nettoinvestition

Der Selbstfinanzierungsgrad liegt im Durchschnitt der Jahre 2004 bis 2013 bei 106.8% 
(Mittelwert der Kennzahlen).

Aussage:
Bis zu welchem Grad können die neuen Investitionen durch selbst erarbeitete Mittel 
finanziert werden. Vor allem im Vergleich über mehrere Jahre wird erkannt, ob die
Investitionen finanziell verkraftet werden konnten. Ein Selbstfinanzierungsgrad von 
unter 100% führt zu einer Neuverschuldung, über 100% zu einem Schuldenabbau.

Beurteilung:
unter 70% = grosse Neuverschuldung
70 – 100% = volkswirtschaftlich verantwortbar
100%  = langfristig anzustreben
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  RE 2006 RE 2007 RE 2008 RE 2009 RE 2010 RE 2011 RE 2012 RE 2013

      5 683 722 5 590 000 5 703 417 4 625 000 4 091 000 3 013 000 1 888 000 2031000
   0 731 529 0 2 602 181 3 286 858 2 871 350 497 724 840000
     327 000 0 0
+ 367 386 65 601 241 81 74 0 0
+       4 925 742 4 811 598 4 642 107 4 347 015 3 810 491 4 638 456 4 974 187 5695167
     –832 462 –1 031 702 –926 108 –1 140 705 –943 417 –1 038 438 1 117 697 –1332526    
      –119 521

    9 657 848 10 101 811 9 419 481 11 034 732 10 245 013 9 811 442 6 242 214 7233641

         8 588 837 9 265 969 10 646 385 20 984 662 10 439 336 12 904 702 9 643 270 12225282
        –5 007 317 –4 993 145 –4 756 576 –6 068 292 –5 424 517 –5 656 289  –4 511 712 –6046037

   
       4 032 748 3 760 289 3 455 806 4 093 860 1 694 043 3 927 375 3 280 927 4142319

     –4 223 0 0 0 0 0 0 0

T    7 610 045 8 033 113 9 345 615 19 010 230 6 708 862 11 175 788 8 412 485 10321564

   126.9% 125.8% 100.8% 58.0% 152.7% 87.8% 74.2% 70.1%
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Finanzkennzahlen (ohne Werkbetriebe, ab 2010 ohne Alterszentrum Park)

Selbstfinanzierungsanteil RE 2004 RE 2005         

Selbstfinanzierung
+ Abschreibungen Verwaltungsvermögen 6 215 000 4 899 960                 
+ zusätzliche Abschreibungen 168 287 0          
+ Einlage in Kulturfonds der Stadt  
+ Rechnungsüberschuss 174 192  
+ Einlagen in Spezialfinanzierungen 5 535 184 4 944 655                 
– Entnahmen aus Spezialfinanzierungen –369 891 –887 240              
– übrige Entgelte (Heizkostenanteile Mieter) –101 992 –88 728  

Total 11 446 762 8 868 839                 

Finanzertrag
+ Ertrag der Laufenden Rechnung 81 796 754 81 885 320                 
– durchlaufende Beiträge –36 030 –12 133         
– interne Verrechnungen –22 357 –24 013         
– Bezüge aus Spezialfinanzierungen –369 891 –887 240              

Total 81 368 476 80 961 934                 

Selbstfinanzierungsanteil:

Selbstfinanzierung x 100 14.1% 11.0%

Finanzertrag

Der Selbstfinanzierungsanteil liegt im Durchschnitt der Jahre 2004 bis 2013 bei 11.9% 
(Mittelwert der Kennzahlen).

Aussage:
Welcher Anteil des Finanzertrages steht für die Finanzierung von neuen Investitionen 
zur Verfügung. Je höher der Selbstfinanzierungsanteil, desto besser die Möglichkeiten,
neue Investitionen finanzieren zu können. 

Beurteilung:
0 – 10% = schwach
10 – 20% = mittelmässig
über 20% = gut
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  RE 2006 RE 2007 RE 2008 RE 2009 RE 2010 RE 2011 RE 2012 RE 2013

      5 683 722 5 590 000 5 703 417 4 625 000 4 091 000 3 013 000 1 888 000 2 031 000
   0 731 529 0 2 602 181 3 286 858 2 871 350 497 724 840 000
     327 000 0 0
+ 367 386 65 601 241 81 74 0 0
+       4 925 742 4 811 598 4 642 107 4 347 015 3 810 491 4 638 456 4 974 187 5 695 167
     –832 462 –1 031 702 –926 108 –1 140 705 –943 417 –1 038 438 –1 117 697 –1 332 526
      –119 521

    9 657 848 10 101 811 9 419 481 11 034 732 10 245 013 9 811 442 6 242 214 7 233 641

        81 529 580 83 124 158 83 080 446 86 786 483 73 869 860 75 031 219 73 979 729 77 616 822
    –14 547 –17 810 –9 604 –26 766 –26 995 –48 446 –67 200 –112 000
    –24 630 –24 289 –23 574 –22 492 –24 062 –81 227 –123 648 –130 867
     –832 462 –1 031 702 –926 108 –1 140 705 –943 417 –1 038 438 –1 117 697 –1 332 526

    80 657 941 82 050 357 82 121 160 85 596 520 72 875 386 73 863 108 72 671 184 76 041 429

   12.0% 12.3% 11.5% 12.9% 14.1% 13.3% 8.6% 9.5%
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Finanzkennzahlen (ohne Werkbetriebe, ab 2010 ohne Alterszentrum Park)

Zinsbelastungsanteil RE 2004 RE 2005         

Nettozinsen
+ Passivzinsen (ab 2004) 3 189 561 2 905 829                
– Vermögenserträge –4 821 317 –4 905 861                 
+ Aufwand Liegenschaften Finanzvermögen 1 074 114 1 172 490                 
– Einlage in Spezialfinanzierung Parkierungen –629 053 –658 827        
– übrige Entgelte (Energie-  und Heizkosten) –101 992 –88 728        

Total –1 288 687 –1 575 097                 

Finanzertrag
+ Ertrag der Laufenden Rechnung 81 796 754 81 885 320               
– durchlaufende Beiträge –36 030 –12 133        
– interne Verrechnungen –22 357 –24 013        
– Bezüge aus Spezialfinanzierungen –369 891 –887 240              

Total 81 368 476 80 961 934                

Zinsbelastungsanteil:

Nettozinsen x 100 –1.6% –1.9%

Finanzertrag

Der Zinsbelastungsanteil liegt im Durchschnitt der Jahre 2004 bis 2013 bei minus 3.2% 
(Mittelwert der Kennzahlen).

Aussage:
Ein hoher Zinsbelastungsanteil weist auf eine hohe Verschuldung hin. Im Vergleich über 
mehrere Jahre wird die Verschuldungstendenz und im Vergleich zu anderen Gemeinden
die Verschuldungssituation erkannt. Eine Minuszahl zeigt an, dass keine Nettoverschuldung, 
sondern ein Nettovermögen vorliegt.

Beurteilung:
< 0 % = Nettovermögen
0 – 2% = kleine Verschuldung
2 – 5% = mittlere Verschuldung
5 – 8% = grosse Verschuldung 
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  RE 2006 RE 2007 RE 2008 RE 2009 RE 2010 RE 2011 RE 2012 RE 2013

       2 389 724 2 404 748 2 660 251 1 969 562 1 675 195 1 405 884 1 249 756 971 665
     –5 090 983 –5 262 417 –5 357 885 –5 170 748 –5 064 122 –4 446 952 –4 558 277 –4 630 739
       1 126 045 1 213 030 1 169 890 1 251 653 1 164 594 1 410 613 1 342 958 1 202 270
      –677 214 –732 259 –732 767 –771 117 –761 463 –886 013 –776 555 –740223
        –119 521 –107 854 –111 953 –126 875 –114 596 –110 325 –110 477 –120735

    –2 371 949 –2 484 752 –2 372 464 –2 847 525 –3 100 392 –2 626 793 –2 852 597 –3 317 761

        81 529 580 83 124 158 83 080 446 86 786 483 73 869 860 75 031 219 73 979 729 77616822
    –14 547 –17 810 –9 604 –26 766 –26 995 –48 446 –67 200 –112000
    –24 630 –24 289 –23 574 –22 492 –24 062 –81 227 –123 648 –130867
     –832 462 –1 031 702 –926 108 –1 140 705 –943 417 –1 038 438 –1 117 697 –1 332 526

    80 657 941 82 050 357 82 121 160 85 596 520 72 875 386 73 863 108 72 671184 76 041 429

   –2.9% –3.0% –2.9% –3.3% –4.3% –3.6% –3.9% –4.4%

             
  

            
          

          
   

  
   
   
   



162

Finanzkennzahlen (ohne Werkbetriebe, ab 2010 ohne Alterszentrum Park)

Kapitaldienstanteil RE 2004 RE 2005         

Kapitaldienst
+ Passivzinsen (ab 2004) 3 189 561 2 905 829                
+ ordentliche Abschreibung Verwaltungsvermögen 6 215 000 4 899 961                 
– Vermögenserträge –4 821 317 –4 905 861                 
+ Aufwand Liegenschaften Finanzvermögen 1 074 114 1 172 490                 
– Einlage in Spezialfinanzierung Parkierungen –629 053 –658 827         
– übrige Entgelte (Energie-  und Heizkosten) –101 992 –88 728         

Total 4 926 313 3 324 864              
 

Finanzertrag
+ Ertrag der Laufenden Rechnung 81 796 754 81 885 320                 
– durchlaufende Beiträge –36 030 –12 133         
– interne Verrechnungen –22 357 –24 013         
– Bezüge aus Spezialfinanzierungen –369 891 –887 240             

Total 81 368 476 80 961 934                 

Zinsbelastungsanteil:

Nettozinsen x 100 6.1% 4.1%

Finanzertrag

Der Zinsbelastungsanteil liegt im Durchschnitt der Jahre 2004 bis 2013 bei 2.3% 
(Mittelwert der Kennzahlen).

Aussage:
Der Kapitaldienstanteil ist die Messgrösse für die Belastung des Haushaltes mit Kapitalkosten. 
Ein hoher Kapitaldienstanteil weist auf eine hohe Verschuldung und/oder auf einen hohen 
Abschreibungsbedarf hin.

Beurteilung:
0 – 5% = kleine Verschuldung
5 – 15% = tragbare Verschuldung
15 – 25% = hoch bis sehr hohe Verschuldung
> 25% = kaum noch tragbare Verschuldung
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  RE 2006 RE 2007 RE 2008 RE 2009 RE 2010 RE 2011 RE 2012 RE 2013

       2 389 724 2 404 748 2 660 251 1 969 562 1 675 195 1 405 884 1 249 756 971 665
       5 683 722 5 590 000 5 703 417 4 625 000 4 091 000 3 013 000 1 888 000 2 031 00

    –5 090 983 –5 262 417 –5 357 885 –5 170 748 –5 064 122 –4 446 952 –4 558 277 –4 630 739
       1 126 045 1 213 030 1 169 890 1 251 653 1 164 594 1 410 613 1 342 958 1 202 270
      –677 214 –732 259 –732 767 –771 117 –761 463 –886 013 –776 555 –740 223
        –119 521 –107 854 –111 953 –126 875 –114 596 –110 325 –110 477 –120 735

    3 311 773 3 105 248 3 330 953 1 777 475 990 608 386 207 –964 597 –1 286 761
 

        81 529 580 83 124 158 83 080 446 86 786 483 73 869 860 75 031 219 73 979 729 77 616 822
    –14 547 –17 810 –9 604 –26 766 –26 995 –48 446 –67 200 –112 000
    –24 630 –24 289 –23 574 –22 492 –24 062 –81 227 –123 648 –130 867
     –832 462 –1031 702 –926 108 –1 140 705 –943 417 –1 038 438 –1 117 697 –1 332 526

    80 657 941 82 050 357 82 121 160 85 596 520 72 875 386 73 863 108 72 671 184 76 041 429

   4.1% 3.8% 4.1% 2.1% 1.4% 0.5% –1.3% –1.7%
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Finanzkennzahlen (ohne Werkbetriebe, ab 2010 ohne Alterszentrum Park)

Nettovermögen je Einwohner/-in RE 2004 RE 2005 RE 2006        

Fremdkapital
Fremdkapital aus der Bilanz (Passiven) 112 902 336 110 282 029 104 222 646               

Finanzvermögen
Finanzvermögen aus der Bilanz (Aktiven) 127 659 412 130 123 946 127 246 251               

Nettovermögen in Franken: 14 757 076 19 841 917 23 023 605               

Einwohnerzahl Ende Rechnungsjahr 21 965 21 933 22 063        

Nettovermögen je Einwohner/-in:

Finanzvermögen – Fremdkapital 671.85 904.66 1 043.54        

Anzahl Einwohner/-innen

Das Nettovermögen liegt im Durchschnitt der Jahre 2004 bis 2013 bei rund 1523 Franken pro 
Einwohner/-in (Mittelwert des Nettovermögens je Einwohner).

Aussage:
Die Nettoverschuldung resp. das Nettovermögen gibt die Differenz zwischen dem 
Fremdkapital und dem realisierbaren Finanzvermögen geteilt durch die Anzahl 
Einwohner/-innen an. Die Aussagekraft dieser Kennzahl hängt allerdings von der 
richtigen Bewertung des Finanzvermögens ab.

In der Rechnung der Stadt Frauenfeld besteht seit dem Rechnungsjahr 1996
ein Nettovermögen.

In den Finanzplanungsjahren wird einfachheitshalber der erwartete Mittelzu- bzw. Mittelabfluss 
mit dem Finanzvermögen verrechnet.
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     RE 2007 RE 2008 RE 2009 RE 2010 RE 2011 RE 2012 RE 2013

          102 110 374 94 625 854 106 144 586 80 235 624 72 118 129 64 533 046 53 384 733

          128 560 192 123 167 085 143 996 564 129 166 843 124 266 975 115 943 020 102 560 043

        26 449 818 28 541 231 37 851 978 48 931 219 52 148 846 51 409 974 49 175 301

     22 313 22 583 22 878 23 128 23 527 23 948 24 221

  

    1 185.40 1 263.84 1 654.51 2 115.67 2 216.55 2 146.73 2 030.28
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Finanzkennzahlen (ohne Werkbetriebe, ab 2010 ohne Alterszentrum Park)

Bruttoverschuldungsquote RE 2004 RE 2005         

Bruttoverschuldung
+ Kurzfristige Schulden 0 0 6  
+ Mittel– und langfristige Schulden 72 000 000 69 000 000                 
+ Verpflichtungen für Sonderrechnungen 5 704 703 2 731 173          

Total 77 704 703 71 731 173                 
 

Finanzertrag
+ Ertrag der Laufenden Rechnung 81 796 754 81 885 320                 
– durchlaufende Beiträge –36 030 –12 133         
– interne Verrechnungen –22 357 –24 013         
– Bezüge aus Spezialfinanzierungen –369 891 –887 240           

Total 81 368 476 80 961 934                 

Bruttoverschuldungsquote:

Bruttoverschuldung x 100 95.5% 88.6%                       

Finanzertrag

Die Bruttoverschuldungsquote liegt im Durchschnitt der Jahre 2004 bis 2013 bei 70.1% 
(Mittelwert der Kennzahlen).

Aussage:
Diese Kennzahl misst die Bruttoverschuldung im Verhältnis zu den Erträgen. Die Verschuldung 
wird als kritisch eingestuft, wenn die Schwelle von 200% überschritten wird. Anzustreben ist eine 
Bruttoverschuldungsquote von deutlich unter 100%.

Beurteilung:
unter 50% = sehr gut
50 – 100% = gut
100 – 150% = mittel
150 – 200% = schlecht
200 – 300% = kritisch
über 300% = sehr kritisch
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  RE 2006 RE 2007 RE 2008 RE 2009 RE 2010 RE 2011 RE 2012 RE 2013

  620 620 620 0 0 0 48 307 0
        66 000 000 63 000 000 57 000 000 55 000 000 51 500 000 44 000 000 36 500 000 26 000 000
       1 622 041 2 221 337 2 259 921 1 660 908 0 0 0 1 764

    67 622 661 65 221 957 59 260 541 56 660 908 51 500 000 44 000 000 36 548 307 26 001 764
 

        81 529 580 83 124 158 83 080 446 86 786 483 73 869 860 75 031 219 73 979 729 77 616 822
    –14 547 –17 810 –9 604 –26 766 –26 995 –48 446 –67 200 –112 000
    –24 630 –24 289 –23 574 –22 492 –24 062 –81 227 –123 648 –130 867
     –832 462 –1031 702 –926 108 –1140 705 –943 417 –1 038 438 –1 117 697 –1 332 526

    80 657 941 82 050 357 82 121 160 85 596 520 72 875 386 73 863 108 72 671 184 76 041 429

   83.8% 79.5% 72.2% 66.2% 70.7% 59.6%           50.3%      34.2%     
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Selbstfinanzierungsgrad in % 2004 – 2013

Zinsbelastungsanteil in % 2004 – 2013
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Selbstfinanzierungsanteil in % 2004 – 2013

Nettovermögen je Einwohner in Franken 2004 – 2013
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Funktionale Gliederung der Verwaltungsabteilungen nach 
Neuem Rechnungsmodell (in 1000 Franken)

Abteilungen Laufende Investitions-    Total Ausgaben
Rechnung rechnung

Fr. Fr. Fr. %

Ausgaben 2013
0 Allgemeine Verwaltung 16 041 1 235 17 276 19,4
1 Öffentliche Sicherheit 5 603 317 5 920 6,6
2 Bildung – – – –
3 Kultur und Freizeit 6 285 578 6 863 7,7
4 Gesundheit 3 194 – 3 194 3,6
5 Soziale Wohlfahrt 21 968 – 21 968 24,7
6 Verkehr 7 772 5 382 13 154 14,8
7 Umwelt und Raumplanung 10 767 4 816 15 583 17,5
8 Volkswirtschaft 580 – 580 0,6
9 Finanzen und Steuern 4 564 – 4 564 5,1

76 774 12 328 89 102 100,0

Abteilungen Laufende Investitions-                    Total Einnahmen
Rechnung rechnung

Fr. Fr. Fr. %

Einnahmen 2013
0 Allgemeine Verwaltung 7 666 41 7 707 9,2
1 Öffentliche Sicherheit 3 544 252 3 796 4,5
2 Bildung − − − –
3 Kultur und Freizeit 2 829 17 2 846 3,4
4 Gesundheit 5 – 5 0,0
5 Soziale Wohlfahrt 11 609 – 11 609 13,9
6 Verkehr 4 121 1 242 5 363 6,4
7 Umwelt und Raumplanung 7 069 4 583 11 652 13,9
8 Volkswirtschaft 401 – 401 0,5
9 Finanzen und Steuern 40 373 14 40 387 48,2

77 617 6 149 83 766 100,0
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Institutionelle Gliederung der Verwaltungsabteilungen nach
Neuem Rechnungsmodell

Konto Institutionelle Gliederung Rechnung 2013                     Voranschlag 2013
Laufende Rechnung Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag

Fr. Fr. Fr. Fr.

Zusammenzug Laufende Rechnung

Laufende Rechnung ................ 76 773 885.77 77 616 822.24 74 725 100 74 725 100
Ertragsüberschuss ....................... 842 936.47

0 Allgemeine Verwaltung.......... 3 952 365.22 966 296.64 3 429 200 614 500
.................................................... 2 986 068.58 2 814 700

1 Abteilung Zentralverwaltung 22 513 211.79 49 545 324.24 23 239 000 48 909 100
und Finanzen .......................... 27 032 112.45 25 670 100

2 Abteilung Tiefbau .................... 13 463 385.91 8 351 795.90 12 472 700 7 253 500
.................................................... 5 111 590.01 5 219 200

3 Abteilung Hochbau ................. 2 463 468.39 805 685.30 2 313 600 652 900
.................................................... 1 657 783.09 1 660 700

5 Abteilung Öffentliche.............. 3 278 335.13 2 820 397.91 3 278 200 2 752 100
Sicherheit .................................. 457 937.22 526 100

6 Abteilung Gesundheit ............ 6 861 910.00 1 532 333.90 6 353 100 1 207 500
.................................................... 5 329 576.10 5 145 600

7 Abteilung Soziales ................... 19 191 367.68 11 126 651.40 18 184 300 10 841 000
.................................................... 8 064 716.28 7 343 300

8 Abteilung Jugend, Sport......... 5 049 841.65 2 468 336.95 5 455 000 2 494 500
und Freizeit .............................. 2 581 504.70 2 960 500
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0. Allgemeine Verwaltung

Konto Institutionelle Gliederung Rechnung 2013          Voranschlag 2013
Laufende Rechnung Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag

Fr. Fr. Fr. Fr.

0 Allgemeine Verwaltung ......... 3 952 365.22 966 296.64 3 429 200 614 500
Nettoaufwand............................ 2 986 068.58 2 814 700

01 Gemeinde, Behörden.............. 1 225 791.25 108 066.55 1 283 000 82 500

0110 Gemeinde ................................. 123 743.55 50 006.15 140 000 35 000
30000 Wahlbüro.................................... 32 000.00 40 000
30001 Rechnungsprüfungskommission 10 090.00 10 000
31000 Abstimmungsmaterial, Drucksachen, 35 953.65 40 000

Inserate.......................................
31800 Porti ............................................ 45 699.90 50 000
43400 Vergütungen von Dritten ........... 50 006.15 35 000

...................................................
0120 Gemeinderat ............................ 109 035.15 101 300
30000 Gemeinderat .............................. 71 416.75 60 000
30001 Geschäftsprüfungskommission... 11 730.00 9 000

Finanzen und Administration .....
30002 Geschäftsprüfungskommission .. 8 720.00 9 000 

Bau, Werke, Umwelt ..................
30003 Geschäftsprüfungskommission .. 5 680.00 9 000 

Gesellschaft und Sicherheit ........
30004 Redaktionskommission............... 920.00 1 300
31800 Porti, Gutachten, Anlässe........... 2 668.40 5 000
36500 Beiträge an Fraktionen ............... 7 900.00 8 000

...................................................
0130 Stadtrat..................................... 993 012.55 58 060.40 1 041 700 47 500
30000 Besoldungen............................... 721 479.25 720 500
30300 Sozialversicherungen.................. 56 402.05 55 000
30400 Pensionskasse............................. 80 445.60 82 000
30500 Kranken- und Unfallversicherungen 9 400.85 10 000
31200 Wasser, Energie, Heizung ........... 5 820.00 5 600
31600 Mietzinsen Büros ........................ 25 121.00 25 600
31700 Repräsentationen, Anlässe ......... 50 622.10 70 000
31800 Honorare .................................... 21 272.70 50 000
31801 Kontrollstelle............................... 22 449.00 23 000
43500 Verkaufserlös .............................. 500
43600 Rückerstattungen EO/FAK, ......... 14 200.00 15 000

Kranken- und Unfallversicherungen
43601 Rückerstattungen von Dritten .... 13 860.40 2 000
46200 Verwaltungskostenanteil Abwasser- 10 000.00 10 000

verband Region Frauenfeld ........
46300 Verwaltungskostenanteil ............ 20 000.00 20 000

Pensionskasse.............................
...................................................

09 Nicht aufteilbare Aufgaben ... 2 726 573.97 858 230.09 2 146 200 532 000
...................................................

0910 Personalaufwand .................... 1 372 199.95 672 000
30100 Besoldung Hauswart, Reinigungs- 167 001.65 177 000

personal, Anteil Werkhof und 
Andere........................................
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0. Allgemeine Verwaltung

Konto Institutionelle Gliederung Rechnung 2013          Voranschlag 2013
Laufende Rechnung Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag

Fr. Fr. Fr. Fr.

30300 Sozialversicherungen Hauswart, 11 732.90 11 500
Reinigungspersonal, Anteil Werkhof

30400 Pensionskasse Hauswart, 
Reinigungspersonal, Anteil Werkhof 9 004.15 5 000

30500 Kranken- und Unfallversicherungen 4 661.00 4 000
Hauswart, Reinigungspersonal,
Anteil Werkhof...........................

30700 Rentenzulagen ........................... 342 352.00 380 000
30903 Kürzungsbeitrag Stadt bei vorzeitiger 821 610.75 80 000

Pensionierung.............................
30905 Leistungsprämien Stadtverwaltung 10 100.00 14 500 

(0,1% der IST-Löhne Vorjahr) .....
30910 Primatwechsel; Ausfinanzierung 5 737.50

...................................................
0920 Sachaufwand ........................... 1 354 374.02 1 474 200
31000 Büromaterial, Drucksachen, ....... 114 197.64 120 000

Fachliteratur, Inserate..................
31001 Informationen und Dokumen- ... 93 504.40 130 000

tationen......................................
31002 Monatsbulletin, Kostenanteile.... 46 980.00 48 000
31100 Anschaffungen Mobiliar, Geräte, 62 178.45 65 000 

Maschinen..................................
31200 Wasser, Energie, Heizung ........... 8 147.00 7 000
31300 Getränkeautomat....................... 5 759.91 4 000
31301 Verbrauchs- und Reinigungsmaterial 12 752.55 15 000
31400 Baulicher Unterhalt..................... 62 984.50 66 000
31500 Unterhalt Mobiliar, Geräte,......... 15 756.12 15 000

Maschinen, Fahrzeuge ...............
31600 Mietzinsen Büros ........................ 44 474.25 31 000
31800 Sachversicherungen, allgemein .. 11 262.50 29 000
31801 Haftpflichtversicherungen .......... 46 631.55 55 000
31802 Porti, Telefon............................... 190 311.20 215 000
31803 Honorare, Beratungsaufträge..... 20 672.50 20 000
31805 Abfallentsorgung........................ 2 863.20 3 500
31900 Mitgliedschaften......................... 86 158.00 100 000
31901 Altersehrungen........................... 9 847.70 6 000
31902 Auslagen für ausserordentliche .. 10 394.55 30 000

Anlässe .......................................
31903 Übriger Sachaufwand................. 187.00 1 500
36500 Militärsanitätsverein; Mietzins .... 4 800.00 4 800
38100 Einlage in Spezialfinanzierung.... 500 000.00 500 000 

Fonds für erneuerbare Energien 
und Energieeffizienz der Stadt ...
Frauenfeld (Energiefonds)...........

39000 Interne Verrechnungen Werkhof 4 511.00 8 400
...................................................

0950 Erträge ...................................... 858 230.09 532 000
42900 Ausserordentliche Erträge aus.... 308 483.44 

Nachlässen..................................
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0. Allgemeine Verwaltung

Konto Institutionelle Gliederung Rechnung 2013                     Voranschlag 2013
Laufende Rechnung Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag

Fr. Fr. Fr. Fr.

43500 Getränkeautomat....................... 3 460.00 4 000
43501 Verkauf Videokassetten, Bücher etc. 759.50 1 000
43600 Rückerstattungen Porti, Telefon... 160 707.60 170 000
43601 Rückerstattungen, übrige........... 89 450.05 70 000
43602 Überschussanteile Versicherungen 6 869.50 2 500
46300 Verwaltungskostenanteil ............ 109 000.00 109 000 

Elektrizitätswerk .........................
46301 Verwaltungskostenanteil Gaswerk 69 000.00 69 000
46302 Verwaltungskostenanteil Wasserwerk 22 000.00 22 000
46303 Verwaltungskostenanteil ............ 48 500.00 44 000 

Alterszentrum Park.....................
46304 Verwaltungskostenanteil Feuerwehr 19 500.00 20 000
46305 Verwaltungskostenanteil der...... 20 500.00 20 500

Regio für Zivilschutz....................
...................................................
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1. Abteilung Zentralverwaltung und Finanzen

Konto Institutionelle Gliederung Rechnung 2013                     Voranschlag 2013
Laufende Rechnung Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag

Fr. Fr. Fr. Fr.

1 Abteilung Zentralverwaltung 22 513 211.79 49 545 324.24 23 239 000 48 909 100
und Finanzen ...........................
Nettoertrag................................. 27 032 112.45 25 670 100
...................................................

10 Sammelkonti abteilungsweise 391 476.15 800.00 472 200
...................................................

1005 Abteilungsbezogene Aufwen- 221 293.85 262 200
dungen und Erträge................

30001 Fachkommission Kulturförderung 2 930.00 5 000
30002 Fachkommission Stadtbus und... 4 230.00 1 000

öffentlicher Verkehr....................
30003 Spezialkommission Frauenfeld 2030 1 380.00
31100 Anschaffungen Mobiliar, Geräte, 69 226.45 108 500

Maschinen..................................
36500 Beitrag an Regionalplanungsgruppe 102 976.40 105 000

Frauenfeld ..................................
36501 Beitrag an Geschäftsstelle .......... 18 000.00 20 000

Agglomerationsprogramm.........
39000 Interne Verrechnungen Werkhof 22 551.00 22 700

...................................................
1010 Stadtarchiv ............................... 170 182.30 800.00 210 000
30100 Besoldungen............................... 86 424.00 113 000
30300 Sozialversicherungen.................. 7 104.55 9 000
30400 Pensionskasse............................. 8 351.40 11 000
30500 Kranken- und Unfallversicherungen 1 339.50 2 500
31000 Büromaterial, Drucksachen, ....... 190.30 1 000

Fachliteratur, Inserate..................
31100 Anschaffungen Stadtarchiv ........ 42 627.20 45 000
31500 Unterhalt Mobiliar, Geräte,......... 857.00 1 000 

Maschinen..................................
31501 Unterhalt Informatiklösung ...... 6 000

Stadtarchiv .................................
31600 Mieten Büros und Geräte Stadtarchiv 20 281.40 20 500
31700 Spesenentschädigungen ............ 6.95 500
31800 Telefon........................................ 500
36500 Beiträge ...................................... 3 000.00
43600 Rückerstattungen von Versicherungen 800.00

(Schadenfälle) .............................
...................................................

11 Stadtkanzlei ............................. 6 289 279.42 1 246 922.45 6 448 800 1 178 000
...................................................

1100 Stadtkanzlei ............................. 1 648 069.15 75 430.75 1 712 000 108 000
30100 Besoldungen............................... 1 117 719.90 1 160 000
30300 Sozialversicherungen.................. 85 592.30 85 000
30400 Pensionskasse............................. 90 155.40 94 000
30500 Kranken- und Unfallversicherungen 15 951.90 17 500
31000 Büromaterial, Drucksachen, ....... 10 607.70 15 000 

Fachliteratur, Inserate..................
31200 Wasser, Energie, Heizung ........... 55 866.65 53 500
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1. Abteilung Zentralverwaltung und Finanzen

Konto Institutionelle Gliederung Rechnung 2013          Voranschlag 2013
Laufende Rechnung Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag

Fr. Fr. Fr. Fr.

31500 Unterhalt Mobiliar, Geräte,......... 127.00 10 000 
Maschinen..................................

31600 Mieten Büros und Geräte........... 249 117.30 250 000
31700 Spesenentschädigungen ............ 9 222.00 12 000
31701 Reisespesen, Lehrmittel Lehrlinge 12 000.00 12 000
31800 Telefon, Honorare....................... 1 709.00 3 000
42700 Vermietungen............................. 58 619.00 65 000
43400 Arbeiten für Dritte ...................... 3 925.50 10 000
43600 Rückerstattungen EO/FAK, Kranken- 12 886.25 33 000 

und Unfallversicherungen ..........
...................................................

1112 Patent- und Gebühreninkasso 95 201.30 172 336.15 97 000 169 500
30100 Besoldungen............................... 13 793.00 14 000
30300 Sozialversicherungen.................. 1 127.10 1 100
30400 Pensionskasse............................. 1 171.80 1 200
30500 Kranken- und Unfallversicherungen 217.40 300
31000 Büromaterial, Drucksachen ........ 400
34000 Wirtschafts- und Alkoholverkaufs- 78 892.00 80 000

patente; Anteil Kanton...............
43100 Bewilligungen für Verlängerungen 560.00 12 000

bzw. Tanz- und Showdarbietungen
43101 Spielautomatenbewilligungen.... 6 476.65 6 000
43102 Verschiedene Gebühren............. 10 040.00 11 500
44100 Wirtschafts- und Alkoholverkaufs- 155 259.50 140 000

patente.......................................
...................................................

1113 Jagd und Fischerei ................... 10 258.40 9 828.80 13 000 11 000
30800 Kleintierjagd ............................... 2 100.00 2 000
34000 Jagdpachterlös; Anteil Kanton ... 2 859.65 3 000
34200 Jagdpachtgebühren; Anteil ........ 628.75 1 000 

Gemeinden.................................
35200 Wildschadenverhütung .............. 4 670.00 7 000
41000 Jagdpachtgebühren.................... 9 378.80 10 500
41100 Fischpachtgebühren ................... 450.00 500

...................................................
1115 Veranstaltungen...................... 35 428.00 42 500
31800 Anerkennungspreis der .............. 18 260.00 20 000 

Stadt Frauenfeld .........................
31801 Begrüssung Neuzuzüger ............ 2 814.00 4 000
31802 Bundesfeier................................. 3 000.00 3 500
31803 Jungbürgerfeier .......................... 11 354.00 15 000

...................................................
1120 Informatik-Dienststelle........... 1 567 816.42 149 800.00 1 634 300 149 500
30100 Besoldungen............................... 313 963.60 353 000
30300 Sozialversicherungen.................. 24 293.75 26 500
30400 Pensionskasse............................. 28 550.40 32 000
30500 Kranken- und Unfallversicherungen 4 343.80 7 000
30900 Aus- und Weiterbildung............. 10 000
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1. Abteilung Zentralverwaltung und Finanzen

Konto Institutionelle Gliederung Rechnung 2013          Voranschlag 2013
Laufende Rechnung Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag

Fr. Fr. Fr. Fr.

31000 Büromaterial, Drucksachen, ....... 36 616.85 54 500
Fachliteratur, Inserate..................

31200 Wasser, Energie, Heizung ........... 7 553.90 7 500
31500 Unterhalt Mobiliar, Geräte,......... 748 816.43 717 300 

Maschinen (Serviceverträge Hard- 
und Software).............................

31600 Mietzinsen Büros, Programme ... 329 268.19 313 000
31700 Spesenentschädigungen ............ 1 217.00 1 000
31800 Sachversicherungen.................... 1 856.90 2 500
31801 Honorare externe EDV–Beratung 71 335.60 110 000
43400 Anteile eigene Betriebe .............. 126 500.00 115 000
43401 Anteile Dritter ............................. 15 200.00 27 500
43600 Rückerstattungen EO/FAK, Kranken- 8 100.00 7 000

und Unfallversicherungen ..........
...................................................

1131 Bürgerrechtsdienst.................. 78 366.50 84 650.00 76 700 77 000
30000 Einbürgerungskommission......... 15 040.00 20 500
30100 Besoldungen............................... 45 182.85 40 500
30300 Sozialversicherungen.................. 3 468.65 3 000
30400 Pensionskasse............................. 3 733.20 3 700
30500 Kranken- und Unfallversicherungen 653.75 900
31000 Büromaterial, Drucksachen, ....... 1 019.05 400 

Fachliteratur, Inserate..................
31200 Wasser, Energie, Heizung ........... 1 164.00 700
31500 Unterhalt Mobiliar, Geräte, Maschinen 100
31600 Mietzinsen Büros ........................ 5 024.00 3 400
31700 Spesenentschädigungen ............ 100
31800 Versicherungen, Telefon, ............ 3 081.00 3 400 

Porti, Honorare ...........................
43100 Gebühren ................................... 79 400.00 75 000
43600 Rückerstattungen EO/FAK, ......... 5 250.00 2 000 

Kranken- und Unfallversicherungen
...................................................

1132 Bestattungsamt ....................... 115 759.80 111 500 4 000
30100 Besoldungen............................... 90 378.45 80 500
30300 Sozialversicherungen.................. 6 937.45 6 000
30400 Pensionskasse............................. 7 467.00 7 300
30500 Kranken- und Unfallversicherungen 1 307.90 1 600
31000 Büromaterial, Drucksachen, ....... 600 

Fachliteratur, Inserate..................
31200 Wasser, Energie, Heizung ........... 1 164.00 1 500
31500 Unterhalt Mobiliar, Geräte,......... 200 

Maschinen..................................
31600 Mietzinsen Büros ........................ 5 024.00 6 800
31700 Spesenentschädigungen ............ 200
31800 Versicherungen, Telefon, Porti, ... 3 481.00 6 800 

Honorare ....................................
43600 Rückerstattungen EO/FAK, Kranken- 4 000

und Unfallversicherungen ..........
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1. Abteilung Zentralverwaltung und Finanzen

Konto Institutionelle Gliederung Rechnung 2013                     Voranschlag 2013
Laufende Rechnung Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag

Fr. Fr. Fr. Fr.
...................................................

1135 Friedhof/Stadtgärtnerei ......... 1 800 196.05 224 755.25 1 811 000 184 000
30100 Besoldungen............................... 871 565.50 853 000
30300 Sozialversicherungen.................. 66 967.25 64 000
30400 Pensionskasse............................. 71 407.50 70 000
30500 Kranken- und Unfallversicherungen 12 783.60 13 000
30600 Kleiderentschädigungen............. 8 302.55 8 000
31000 Büromaterial, Drucksachen, ....... 11 624.43 10 000 

Fachliteratur, Inserate..................
31200 Wasser, Energie, Heizung ........... 58 866.40 48 000
31300 Kreuze, Särge usw...................... 82 152.90 85 000
31301 Pflanzen, Verbrauchsmaterialien 103 131.31 95 000
31400 Unterhalt Gebäude und Anlagen 221 925.15 272 000
31401 Baumpflege und -verjüngungen; 32 453.40 30 000 

Stadtgärtnerei.............................
31402 Baumschutz; Stadtgärtnerei ....... 20 228.55 20 000
31403 Grünanlagen, Plätze; Stadtgärtnerei 63 107.64 60 000
31500 Unterhalt Bestattungsutensilien . 4 494.00 6 500
31501 Unterhalt Fahrzeuge................... 29 356.70 25 000
31600 Miete Container ......................... 7 516.80 16 000
31700 Spesenentschädigungen ............ 4 723.35 2 500
31800 Verkehrssteuern, Versicherungen, 13 018.45 14 000

Telefon........................................
31801 Leicheneinkleidung..................... 1 306.00 4 000
35200 Kremation, Einsargung, Transport; 115 264.57 115 000

Gemeinden und Private..............
43500 Verkauf Pflanzen ........................ 12 980.00 12 000
43501 Verkauf/Bewilligung Grabsteine 52 460.00 40 000

und Urnenplatten.......................
43600 Rückerstattungen EO/FAK, Kranken- 28 475.40 15 000

und Unfallversicherungen ..........
45200 Rückerstattungen Gemeinden ... 103 736.80 90 000

und Private .................................
46200 Beiträge Kirchgemeinden........... 27 103.05 27 000

...................................................
1140 Einwohnerdienste ................... 814 658.70 417 830.55 812 600 370 000
30100 Besoldungen............................... 357 552.70 362 000
30300 Sozialversicherungen.................. 28 384.10 27 500
30400 Pensionskasse............................. 19 439.55 33 500
30500 Kranken- und Unfallversicherungen 5 410.20 7 000
31000 Büromaterial, Drucksachen, ....... 2 201.00 4 500 

Fachliteratur, Inserate..................
31200 Wasser, Energie, Heizung ........... 11 639.00 11 100
31500 Unterhalt Mobiliar, Geräte,......... 3 981.55 4 000 

Maschinen..................................
31600 Mietzinsen Büros, Geräte ........... 53 068.50 53 500
31700 Spesenentschädigungen ............ 569.50 1 000
31800 Gebühren, Bewilligungen........... 267 599.00 230 000
31802 Porti, Telefon............................... 15 238.00 16 000
31900 Übriger Sachaufwand................. 33.00 500
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1. Abteilung Zentralverwaltung und Finanzen

Konto Institutionelle Gliederung Rechnung 2013          Voranschlag 2013
Laufende Rechnung Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag

Fr. Fr. Fr. Fr.

36000 Ablieferung an Kanton (ID-Karten) 49 542.60 62 000
43100 Gebühren ................................... 134 997.15 130 000
43101 Niederlassungs- und Aufenthalts- 273 641.00 230 000

bewilligungen Ausländer............
43600 Rückerstattungen EO/FAK, Kranken- 9 192.40 10 000

und Unfallversicherungen ..........
...................................................

1141 Schlichtungsstelle Mietwesen 31 983.25 33 200
30000 Schlichtungsbehörde Mietver-.... 13 078.70 14 500

hältnisse......................................
30100 Besoldungen............................... 13 357.55 12 500
30300 Sozialversicherungen.................. 994.05 900
30400 Pensionskasse............................. 1 182.00 1 100
30500 Kranken- und Unfallversicherungen 188.95 300
31000 Büromaterial, Drucksachen, ....... 88.00 200 

Fachliteratur, Inserate..................
31200 Wasser, Energie, Heizung ........... 582.00 600
31600 Mietzinsen Büros ........................ 2 512.00 2 600
31800 Sachversicherungen, Honorare .. 500

...................................................
1145 Hundewesen............................ 91 541.85 112 290.95 105 000 105 000
30100 Besoldungen............................... 34 341.25 56 000
30300 Sozialversicherungen.................. 2 753.85 4 500
30400 Pensionskasse............................. 1 683.00 4 500
30500 Kranken- und Unfallversicherungen 524.75 1 500
31500 Anteil Fahrzeugkosten (Werkhof) 4 000.00 4 500
31800 Porti, Inserate, Gutachten........... 1 640.00 1 500
31801 Entsorgungskosten KVA Thurgau 8 500.00 8 500
39000 Interne Verrechnungen Werkhof; 38 099.00 24 000 

Anteil Personalaufwand .............
41000 Hundesteuern............................. 112 290.95 105 000

...................................................
12 Dienststelle Kulturförderung 1 059 096.75 44 005.20 1 082 600 31 500

...................................................
1210 Dienststelle Kulturförderung 141 399.15 21 210.20 146 100 19 500
30100 Besoldungen............................... 103 170.15 107 000
30300 Sozialversicherungen.................. 7 831.75 8 000
30400 Pensionskasse............................. 8 225.00 9 500
30500 Kranken- und Unfallversicherungen 1 464.05 2 000
31000 Büromaterial, Drucksachen, ....... 6 497.95 5 000 

Fachliteratur, Inserate..................
31200 Wasser, Energie, Heizung ........... 2 328.00 2 200
31500 Unterhalt Mobiliar, Geräte,......... 421.40 1 000 

Maschinen..................................
31600 Mietzinsen Büros ........................ 10 048.00 10 300
31700 Spesenentschädigungen ............ 1 004.85 700
31801 Telefon........................................ 408.00 400
43600 Rückerstattungen EO/FAK, Kranken- 5 412.35 4 500 

und Unfallversicherungen ..........
46200 Vergütungen von Kulturpool...... 15 797.85 15 000
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1. Abteilung Zentralverwaltung und Finanzen

Konto Institutionelle Gliederung Rechnung 2013                     Voranschlag 2013
Laufende Rechnung Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag

Fr. Fr. Fr. Fr.
...................................................

1220 Kultur (Beiträge)...................... 917 697.60 22 795.00 936 500 12 000
31300 Auszahlung Kulturgutscheine .... 8 315.00
31600 Miete Stadtgalerie Baliere........... 28 748.85 25 500
31800 Honorare Stadtgalerie Baliere,.... 22 411.70 20 000 

Ausstellungen.............................
36100 Kantonale Museen ..................... 30 000.00 30 000
36101 Kantonsbibliothek Thurgau........ 150 000.00 150 000
36200 Jugendmusikschule Frauenfeld .. 90 000.00 90 000
36505 Verschiedene Vereine, Schulen... 2 204.15 3 000
36510 Kunstverein Frauenfeld............... 18 000.00 25 000
36512 Theaterverein Frauenfeld............ 60 000.00 60 000
36513 VorStadttheater Frauenfeld ........ 33 000.00 33 000
36514 Junges Theater Thurgau............. 18 000.00 18 000
36515 Stadtmusik Frauenfeld................ 25 000.00 25 000
36516 Neuuniformierung Jugendmusik 25 000.00 25 000 

Frauenfeld ..................................
36518 Jugendmusik Frauenfeld ............ 27 000.00 27 000
36519 Stadtorchester Frauenfeld .......... 6 000.00 6 000
36520 Konzertgemeinde Frauenfeld..... 30 000.00 30 000
36521 Oratorienchor Frauenfeld ........... 9 000.00 9 000
36522 Ludothek Frauenfeld; Mietzins... 4 800.00 4 000
36523 Frauenfelder Filmfreunde/-innen 20 000.00 20 000 

(Cinema Luna) ............................
36524 Verein pro Eisenwerk; Kultur- ..... 43 000.00 43 000

programm ..................................
36525 Verein Shed im Eisenwerk .......... 23 000.00 23 000
36526 Unterstützung diverse ................ 21 905.30 20 000 

Veranstaltungen .........................
36527 Kulturpromotion (inkl. Kulturplakat) 55 006.25 55 000
36528 Jugend-Kulturzentrum KAFF ...... 25 000.00 35 000
36530 Städtepartnerschaft Kufstein und 26 360.35 25 000 

Reisekosten Vereine....................
36533 Blues Festival Frauenfeld............. 20 000.00 20 000
36534 Kindertheater Floh...................... 5 000.00 5 000
36550 Einmalige Beiträge...................... 80 946.00 100 000
38100 Einlage Fonds für Kunstan- ........ 10 000.00 10 000

schaffungen (ehemals Fonds für 
kulturelle Zwecke).......................

43400 Stadtgalerie Baliere; Provisionen aus 
Verkäufen von Ausstellungsobjekten 8 663.00 12 000

43500 Verkauf Kulturgutscheine........... 12 132.00
46900 Beiträge Dritter ........................... 2 000.00

...................................................
13 Öffentlicher Verkehr ............... 4 810 435.75 2 766 050.33 4 755 700 2 564 500

...................................................
1310 Öffentlicher Verkehr ............... 996 928.67 165 458.00 1 027 100 158 000
30100 Besoldungen............................... 12 766.10 11 800
30300 Sozialversicherungen.................. 1 043.20 900
30400 Pensionskasse............................. 1 022.30 1 100
30500 Kranken- und Unfallversicherungen 186.50 200
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1. Abteilung Zentralverwaltung und Finanzen

Konto Institutionelle Gliederung Rechnung 2013                     Voranschlag 2013
Laufende Rechnung Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag

Fr. Fr. Fr. Fr.

31001 Tageskarten Gemeinden (GA) .... 130 489.32 131 000
31600 Mietzins Taxi-Standplätze Bahnhof 11 450.00 11 500
31801 Kommissionen Reka-Check- ...... 223.55 600

Ablieferung.................................
31802 Freiwilliger Aufsichtsdienst Bahnhof 2 834.70 5 000

Frauenfeld ..................................
36000 Regionaler Personenverkehr....... 836 913.00 865 000
42700 Vermietung Taxi-Standplätze ..... 15 033.00 15 000

Bahnhof......................................
43500 Vertrieb Tageskarten Gemeinden (GA) 147 990.00 143 000
43600 Rückerstattungen von Versicher- 2 435.00

ungen (Schadenfälle)..................
...................................................

1320 Stadtbus (MWSt-pflichtig) ..... 3 813 507.08 2 600 592.33 3 728 600 2 406 500
30100 Besoldungen............................... 114 895.80 106 000
30300 Sozialversicherungen.................. 9 411.65 8 500
30400 Pensionskasse............................. 9 202.50 10 000
30500 Kranken- und Unfallversicherungen 1 677.15 2 000
31000 Drucksachen, Fahrpläne, Inserate 38 537.78 32 000
31001 Öffentlichkeitsarbeit, Werbung .. 28 210.15 33 000
31200 Wasser, Energie, Heizung ........... 2 328.00 2 200
31400 Neuanlagen öffentliche .............. 2 920.30 11 000

Verkehrsmittel ............................
31401 Baulicher Unterhalt und Reinigung 15 851.45 23 000
31500 Unterhalt Mobiliar, Geräte, ........ 28 000

Maschinen..................................
31600 Mietzinsen Büros, Aufenthaltsräume 14 474.55 13 500
31700 Spesenentschädigungen ............ 1 232.70 1 200
31800 Kilometerentschädigungen Stadtbus 3 098 387.89 2 960 000
31801 Entschädigungen Nacht-Taxi ...... 72 707.50 72 000
31802 Aufwand von Dritten ................. 229 479.40 198 000
31803 Provisionen Stadtbus .................. 12 563.01 8 000
31804 Abgeltung an Tarifverbund......... 103 209.20 133 000 

Ostwind (OTV)............................
31805 Nicht abzugsberechtigter Anteil . 29 300.05 70 000 

Vorsteuern (MWSt).....................
36401 Verbandsbeitrag VöV ................. 7 958.00 7 000
39000 Interne Verrechnungen Werkhof 21 160.00 10 200
43400 Busreklame................................. 72 186.10 58 000
43402 Betriebseinnahmen Nacht-Taxi ... 29 355.55 25 000
43403 Tarifverbund Ostwind (Erträge.... 1 796 064.19 1 650 000 

integraler Tarifverbund) ..............
43404 Bussen, Nebenerträge ................ 5 088.30 5 000
43600 Rückerstattungen EO/FAK, Kranken- 500 

und Unfallversicherungen ..........
43601 Rückerstattungen Dritter ............ 3 797.95 1 000
46000 Bundesbeitrag Ertragsausfall ...... 77 423.13 80 000 

Stadtbus (Militärtransporte)........
46001 Bundesbeitrag Ertragsausfall ...... 339 574.41 295 000 

Stadtbus (General-Abo)..............
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Laufende Rechnung Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag
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46101 Kantonsbeitrag Stadtbusbetrieb. 259 649.00 281 000
46200 Anteil Gachnang an Fahrausweis- 17 453.70 11 000

vergünstigung (Tarifverbund Ostwind)
...................................................

14 Amt für Stadtentwicklung und 1 174 417.37 358 220.15 1 217 500 276 000 
Standortförderung..................
...................................................

1410 Stadtentwicklung.................... 931 064.02 75 807.65 970 000 4 000
30100 Besoldungen............................... 223 434.40 232 000
30300 Sozialversicherungen.................. 17 801.60 18 000
30400 Pensionskasse............................. 19 705.10 21 500
30500 Kranken- und Unfallversicherungen 3 282.25 4 500
31000 Büromaterial, Drucksachen, ....... 8 382.05 3 000 

Fachliteratur, Inserate..................
31100 Anschaffungen öffentlicher ....... 8 920.90 10 000

Fahnenschmuck, Mobiliar, Geräte, 
Maschinen..................................

31200 Wasser, Energie, Heizung ........... 11 639.00 11 100
31500 Unterhalt Mobiliar, Geräte,......... 500 

Maschinen..................................
31501 Unterhalt öffentlicher Fahnen- ... 6 566.00 5 000

schmuck und Spezialbeleuchtungen
31600 Mietzinsen Büros, Geräte ........... 52 884.80 51 400
31700 Spesenentschädigungen ............ 2 194.15 1 000
31800 Honorare, Versicherungen, Telefon, 7 310.65 2 000

Porti ............................................
31802 Massnahmen, Konzepte, ........... 54 588.67 90 000

Grundlagen ................................
31803 Umsetzungsprojekte Stadtent-... 121 321.65 120 000

wicklung/-Marketing ..................
31804 Wirtschafts-/Standortförderung.. 118 563.40 120 000
31805 Kommunikation und Information 194 469.40 200 000
36500 Tourismus Regio Frauenfeld........ 80 000.00 80 000
43600 Rückerstattungen EO/FAK, Kranken- 8 098.45 3 000

und Unfallversicherungen ..........
43601 Rückerstattungen von Dritten .... 67 709.20 1 000

...................................................
1420 Geschäftsstelle Regio Frauenfeld 243 353.35 282 412.50 247 500 272 000
30100 Besoldungen............................... 190 720.90 192 000
30300 Sozialversicherungen.................. 15 450.00 15 000
30400 Pensionskasse............................. 17 111.60 18 000
30500 Kranken- und Unfallversicherungen 2 909.35 4 000
31000 Büromaterial, Drucksachen, ....... 4 000.00 2 500 

Fachliteratur, Inserate..................
31200 Wasser, Energie, Heizung ........... 2 328.00 2 200
31600 Mietzinsen Büros ........................ 10 048.00 10 300
31700 Spesenentschädigungen ............ 785.50 500
31800 Sachversicherungen, Beratungen, 3 000 

Gebühren ...................................
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43600 Rückerstattungen EO/FAK, Kranken- 1 224.20 
und Unfallversicherungen ..........

43601 Rückerstattungen von Dritten .... 5 988.30
46200 Vergütungen Regio Frauenfeld .. 215 200.00 212 000
46201 Vergütungen Geschäftsstelle...... 60 000.00 60 000 

Agglomerationsprogramm.........
...................................................

15 Finanzen ................................... 5 264 842.06 5 215 426.94 5 376 700 5 349 000
...................................................

1510 Finanzamt................................. 661 121.85 121 892.10 579 000 118 000
30100 Besoldungen............................... 430 876.75 355 000
30300 Sozialversicherungen.................. 33 766.15 26 500
30400 Pensionskasse............................. 39 073.10 32 500
30500 Kranken- und Unfallversicherungen 6 144.95 6 000
31000 Büromaterial, Drucksachen, ....... 3 549.20 6 500 

Fachliteratur, Inserate..................
31200 Wasser, Energie, Heizung ........... 5 853.65 6 000
31300 Reinigungs- und Verbrauchsmaterial 113.50 500
31500 Unterhalt Mobiliar, Geräte,......... 5 394.65 8 000

Maschinen..................................
31600 Mietzinsen Büros, Geräte ........... 43 418.40 42 500
31700 Spesenentschädigungen ............ 1 300.95 1 500
31800 Honorare, Versicherungen, Telefon, 13 884.80 11 500 

Porti ............................................
31801 Betreibungskosten...................... 711.25 3 500
31802 Honorare Liegenschaftenverwaltung 77 034.50 79 000
43100 Mahngebühren .......................... 1 740.00 1 500
43400 Verwaltungskostenanteil ............ 17 300.00 13 000

Grabpflegefonds ........................
43600 Rückerstattungen EO/FAK, Kranken- 4 997.60 5 000

und Unfallversicherungen ..........
43601 Rückerstattungen Betreibungs-.. 541.60 1 000

kosten.........................................
43602 Rückerstattungen Verwaltungs-. 1 072.90 4 000

kosten, übrige ............................
46200 Verwaltungskostenanteil Abwasser- 10 000.00 10 000

verband Region Frauenfeld ........
46201 Verwaltungskostenanteil Kulturpool 3 000.00

Regio Frauenfeld ........................
46300 Verwaltungskostenanteil ............ 80 000.00 80 000

Pensionskasse.............................
46900 Beiträge Dritte für Honorare....... 3 240.00 3 500

Liegenschaftenverwaltung .........
...................................................

1520 Passivzinsen, Post-/Bankspesen 1 015 785.09 1 062 000
31800 Bankkommissionen, Post-/ ......... 44 120.05 50 000

Bankspesen ................................
32100 Zinsen PC-Konti/Bankkontokorrente 122.79 2 000
32101 Vergütungszinsen; Steuern ........ 17 974.95 18 000
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32200 Zinsen Bankdarlehen .................. 309 630.05 355 000
32207 Zinsen Postfinance, Bern ............ 8 930.00 9 000
32209 Zinsen Postfinance, Bern ............ 7 990.00 8 000
32211 Zinsen Pensionskasse Post, Bern. 163 500.00 163 500
32212 Zinsen Postfinance, Bern ............ 77 200.00 77 000
32214 Zinsen Ausgleichsfonds AHV, Genf 72 800.00 73 000
32215 Zinsen Ausgleichsfonds AHV, Genf 88 254.15 75 000
32216 Zinsen Ersatz Darlehen Postfinance 

(ab 9.2.2013).............................. 21 500
32300 Zinsen Pensionskasse Stadt ........ 3 002.70 10 000

Frauenfeld ..................................
32302 Zinsen Spezialfinanzierungen, .... 222 260.40 200 000

Kontokorrente............................
...................................................

1530 Gebühren, Abgeltungen ........ 358 518.45 360 000
41000 Konzessionen Plakatanschlag..... 14 518.45 16 000
42600 Risiko und Durchleitungsrechte.. 344 000.00 344 000

Werkbetriebe..............................
...................................................

1540 Kapitalertrag............................ 224 413.84 265 500
42000 Zinsen Post, Banken, Kontokorrente, 65 844.32 150 000

Darlehen.....................................
42100 Zinsen Kontokorrente Werkbetriebe 131 569.52 70 000

und Alterszentrum Park sowie 
Verzugszinsen Steuern und andere

42500 Zinsen Dotationskapital .............. 27 000.00 45 500
...................................................

1560 Liegenschaften Finanzvermögen 337 618.26 1 103 885.80 335 900 1 113 500
30100 Besoldungen Hauswarte ............ 32 880.00 33 000
30300 Sozialversicherungen Hauswarte 2 698.00 2 700
30500 Kranken- und Unfallversicherungen 706.60 800

Hauswarte ..................................
31000 Sammelkonto Inserate................ 1 238.45 1 000
31200 Wasser, Energie; Allgemeinverbrauch 40 930.25 30 000
31201 Sammelkonto Heizung und ...... 91 777.05 45 000

Warmwasser...............................
31400 Sammelkonto baulicher Unterhalt 148 918.96 207 000
31800 Sammelkonto Versicherungen ... 13 424.95 13 500
39000 Interne Verrechnungen Werkhof 5 044.00 2 900
42310 Grabenstrasse 29; Mietzinsen .... 10 320.00 10 400
42312 Oberkirchstrasse 50+52; Mietzinsen 51 072.00 53 000
42313 Talackerstrasse 22+24; Mietzinsen 69 282.00 72 000
42314 Zürcherstrasse 66+68; Mietzinsen 141 852.00 141 000
42315 Walzmühlestrasse 18+20; Mietzinsen 158 556.00 166 000
42316 Grundstrasse 23; Mietzinsen...... 279 991.00 285 000
42318 Wilerstrasse 63, Wängi; Mietzinsen 27 372.00 28 000
42320 Walzmühlestrasse 5; Mietzinsen 13 200.00 13 000
42321 Zürcherstrasse 180; Mietzinsen.. 81 816.00 82 000
42322 Bahnhofstrasse 56; Mietzinsen... 121 112.00 122 500
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42323 Waffenplatzstrasse 16b; Mietzinsen 7 614.00 7 600
42324 Waffenplatzstrasse/Allmendweg; 20 964.00 21 000 

Mietzinsen..................................
43600 Heizkostenanteile Mieter............ 120 734.80 112 000

...................................................
1565 Liegenschaften Verwaltungs- 353 014.38 1 673 220.50 339 700 1 618 000

vermögen .................................
30100 Besoldungen Hauswarte ............ 5 700.00 5 000
30300 Sozialversicherungen Hauswarte 196.20 200
30500 Kranken- und Unfallversicherungen 91.40 100 

Hauswarte ..................................
31000 Sammelkonto Inserate................ 500
31200 Wasser, Energie; Allgemein- ....... 45 173.30 32 000

verbrauch ...................................
31201 Sammelkonto Heizung und ....... 42 561.40 30 000 

Warmwasser...............................
31400 Sammelkonto baulicher Unterhalt 240 005.53 250 000
31800 Sammelkonto Versicherungen ... 19 286.55 19 000
39000 Interne Verrechnungen Werkhof 2 900
42710 Erchingerstrasse 13; Mietzinsen . 35 088.00 36 000
42711 Gerlikonerstrasse 4; Mietzinsen.. 18 000.00 18 000
42713 Stadtgartenweg 3; Mietzinsen ... 5 754.00 9 400
42714 Schlossmühlestrasse 3; Mietzinsen 98 676.00 103 000
42715 Zürcherstrasse 86; Mietzinsen .... 38 448.00 38 500
42718 Balierestrasse 28; Mietzinsen...... 41 568.00 39 000
42719 Gaswerkstrasse 18+18A; Mietzinsen 452 958.80 455 000
42720 Gerlikonerstrasse 12; Mietzinsen  33 120.00 35 000
42721 Oberkirchstrasse 56; Mietzinsen. 21 600.00 21 600
42722 St. Gallerstrasse 20 «Henke»/..... 96 482.00 95 700 

Schlossmühlestrasse 15b «Rotfarb»; 
Mietzinsen..................................

42723 FW-Depot/Schule; Mietzinsen .... 484 999.80 485 000
42724 Wohnung FW-Depot; Mietzinsen 7 929.00 10 500
42725 Gemeindestallungen; Mietzinsen 9 266.70 9 300
42726 Wohnungen Kunsteisbahn; ....... 29 543.00 24 000 

Mietzinsen..................................
42727 Rheinstrasse 20 «Jugendtreff»; .. 27 936.00 28 000 

Mietzinsen..................................
42728 Rheinstrasse 6+8; Mietzinsen..... 144 040.00 155 000
43600 Heizkostenanteile Mieter............ 57 382.20 55 000
43601 Rückerstattungen von Versicher- 70 429.00

ungen (Schadenfälle)..................
...................................................

1570 Verpachtungen Grundstücke. 864 651.75 1 733 213.35 1 009 100 1 874 000
31400 Baulicher Unterhalt..................... 27 586.00 20 000
31600 Bürgergemeinde; Mietkosten..... 65 000.00 65 000 

«Oberes Mätteli»........................
31601 Pauschale; Parkplätze Kreuzplatz 3 100.00 3 100 

(alte Trotte, Parz. Nr. 628) ...........
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31603 Pauschale; 8 Parkplätze Allmendweg 2 462.40 2 300
(Vermieter VBS, Bern) .................

31604 Pauschale; 14 Parkplätze Park+Pool- 2 916.00 2 700
Zuckerfabrik (Vermieterin: Zucker-
fabriken Aarberg und Frauenfeld
AG).............................................

31800 Honorare Erhebungen Laternen- 17 256.75 16 000
garagen ......................................

38100 Einlage in Spezialfinanzierung ... 746 330.60 900 000
Parkierungen ..............................

42300 Miet- und Pachtzinsen ............... 63 733.90 65 000
Finanzvermögen.........................

42302 Überbauung Reutenen; ............. 378 284.10 378 500
Baurechtszinsen..........................

42304 Hotel Domicil; Baurechtszinsen .. 60 780.00 60 800
42305 Alterszentrum Park (Parksiedlung 131 250.00 131 200

Talacker); Baurechtszinsen..........
42700 Miet- und Pachtzinsen Verwaltungs- 50 368.75 36 000

vermögen ...................................
42702 Geschäftshaus Marktplatz; ........ 143 916.00 142 500

Baurechtszinsen..........................
43400 Parkierungsgebühren ................. 746 330.60 900 000
43401 Gebühren Laternengaragen....... 158 550.00 160 000

...................................................
1590 Abschreibungen ...................... 2 032 650.73 282.90 2 051 000
33100 Ordentliche Abschreibungen...... 2 031 000.00 2 031 000
33900 Debitorenverluste ....................... 1 650.73 20 000
43900 Zahlungseingänge früherer ....... 282.90

Verlustscheine.............................
...................................................

16 Steuern ..................................... 2 832 607.69 39 836 773.87 2 958 000 39 386 100
...................................................

1610 Steueramt................................. 1 832 509.10 302 844.80 1 903 000 280 000
30100 Besoldungen............................... 1 125 963.25 1 167 000
30300 Sozialversicherungen.................. 90 582.60 89 500
30400 Pensionskasse............................. 98 113.60 105 000
30500 Kranken- und Unfallversicherungen 17 128.50 20 000
31000 Büromaterial, Drucksachen, ....... 12 664.95 13 000

Fachliteratur, Inserate..................
31200 Wasser, Energie, Heizung ........... 12 909.90 13 000
31300 Reinigungs- und Verbrauchsmaterial 254.55 500
31400 Baulicher Unterhalt Steueramt ... 39 151.85 42 000
31500 Unterhalt Mobiliar, Geräte,......... 13 757.00 15 000

Maschinen..................................
31600 Mietzinsen Büros, Geräte ........... 79 939.75 81 000
31700 Spesenentschädigungen ............ 419.30 1 000
31800 Sachversicherungen, Porti .......... 95 118.55 94 000
31801 Betreibungskosten...................... 140 299.45 150 000
31802 Scanningkosten an Dritte ........... 106 205.85 112 000
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43600 Rückerstattungen EO/FAK, Kranken- 14 867.75 5 000 
und Unfallversicherungen ..........

43601 Rückerstattungen Betreibungskosten 112 720.80 125 000
43602 Rückerstattungen Löhne und Sozial- 175 256.25 150 000

leistungen Veranlagungsexperten
...................................................

1620 Direkte Steuern ....................... 1 000 098.59 37 444 485.02 1 055 000 37 100 000
33000 Abschreibungen und Erlasse, ..... 4 740.28 5 000 

Rechnungsjahr............................
33001 Abschreibungen und Erlasse, ..... 366 148.31 400 000 

frühere Jahre...............................
36200 Beitrag an Finanzausgleich ......... 629 210.00 650 000 

Gemeinden.................................
40000 Gemeindesteuern Rechnungsjahr, 27 646 431.50 27 350 000 

Natürliche Personen ...................
40001 Gemeindesteuern frühere Jahre, 1 966 579.69 2 000 000 

Natürliche Personen ...................
40100 Gemeindesteuern Rechnungsjahr, 4 302 378.45 4 000 000 

Juristische Personen....................
40101 Gemeindesteuern frühere Jahre, 741 815.15 1 500 000 

Juristische Personen....................
40200 Liegenschaftensteuern ............... 1 300 970.50 1 250 000
40300 Grundstückgewinnsteuern......... 1 478 789.85 1 000 000
43700 Bussen ........................................ 7 519.88

...................................................
1625 Veranlagungs- und Bezugsent- 2 089 444.05 2 006 100

schädigungen ..........................
45100 Steuerbezugsprovisionen Kanton 881 078.40 885 000 

Thurgau......................................
45102 Entschädigung Kanton für Mithilfe 73 318.00 55 000 

bei Veranlagungen .....................
45200 Steuerbezugsprovisionen ........... 908 517.20 850 000 

Schulgemeinden.........................
45201 Steuerbezugsprovisionen evang. 103 252.05 100 000 

Kirchgemeinde ...........................
45202 Steuerbezugsprovisionen kath.... 87 907.75 82 000 

Kirchgemeinde ...........................
45203 Bezugsprovisionen Feuerwehr–.. 35 076.00 34 000

ersatzabgabe..............................
45204 Steuerbezugsprovisionen ........... 294.65 100 

Kirchgemeinden Gachnang .......
...................................................

17 Personalamt ............................. 691 056.60 77 125.30 927 500 124 000
...................................................

1710 Personalamt ............................. 691 056.60 77 125.30 927 500 124 000
30100 Besoldungen............................... 228 674.55 357 000
30300 Sozialversicherungen.................. 18 578.10 28 000
30400 Pensionskasse............................. 21 486.15 34 000
30500 Kranken- und Unfallversicherungen 3 566.25 7 500
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30900 Aus- und Weiterbildung............. 176 285.30 160 000
30901 Personalrekrutierung .................. 64 235.30 120 000
30902 Reisecheckvergünstigungen (REKA) 61 853.50 50 000 

Personal ......................................
30904 Jahresabonnementvergünstigung 24 650.90 25 000

öffentlicher Verkehr, Personal.....
30909 Übrige Personalkosten................ 65 460.30 90 000
31000 Büromaterial, Drucksachen, ....... 3 658.35 2 000

Fachliteratur, Inserate..................
31200 Wasser, Energie, Heizung ........... 3 492.00 4 500
31300 Reinigungs- und Verbrauchsmaterial 500
31500 Unterhalt Mobiliar, Geräte, ........ 1 000

Maschinen..................................
31600 Mietzinsen Büros, Geräte ........... 16 568.80 20 500
31700 Spesenentschädigungen ............ 62.05 1 000
31800 Versicherungen, Telefon, Porti, .. 2 485.05 26 500

Honorare ....................................
43600 Rückerstattungen EO/FAK, Kranken- 1 000

und Unfallversicherungen ..........
43601 Rückerstattungen von Alters-..... 69 284.70 123 000

zentrum Park..............................
43602 Rückzahlungen Aus- und .......... 7 840.60

Weiterbildungskosten ................

...................................................
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2 Abteilung Tiefbau ................... 13 463 385.91 8 351 795.90 12 472 700 7 253 500
Nettoaufwand............................ 5 111 590.01 5 219 200
...................................................

20 Sammelkonti abteilungsweise 251 364.50 480 081.00 260 000 470 200
...................................................

2005 Abteilungsbezogene Aufwen- 251 364.50 480 081.00 260 000 470 200
dungen und Erträge................

30000 Flurkommission .......................... 1 000
30001 Fachkommission Tiefbau............ 390.00 800
30002 Entschädigungen Delegierte ...... 1 123.20 900

KVA Thurgau..............................
30003 Entschädigungen Delegierte ARA 1 170.00 2 000

Region Frauenfeld ......................
31100 Anschaffungen Mobiliar, Geräte, 156 820.90 164 000 

Maschinen, Fahrzeuge ...............
31400 Baulicher Unterhalt..................... 500
31700 Spesenentschädigungen ............ 4 028.00 4 000
31800 Telefon, Gebühren...................... 10 670.70 9 800
31801 Honorare .................................... 2 317.70 3 000
36500 Gemeindebeiträge an Pflanzen-. 71 844.00 71 000

schutzfonds Kanton ...................
36503 Gemeindebeitrag Anschlussgleis 3 000.00 3 000 

Langdorf.....................................
40600 Anteil an Strassenverkehrssteuern 480 081.00 470 000
43400 Flurkommission, Verfahrenskosten 200

...................................................
21 Tiefbauamt............................... 984 130.13 173 121.90 1 040 300 180 000

...................................................
2110 Tiefbauamt............................... 846 062.08 68 121.90 809 300 65 000
30100 Besoldungen............................... 648 847.75 609 500
30300 Sozialversicherungen.................. 51 566.25 46 500
30400 Pensionskasse............................. 59 942.15 56 500
30500 Kranken- und Unfallversicherungen 14 268.10 15 000
31000 Büromaterial, Drucksachen, ....... 9 042.33 9 000

Fachliteratur, Inserate..................
31200 Wasser, Energie, Heizung ........... 5 115.00 5 000
31400 Baulicher Unterhalt..................... 1 000
31500 Unterhalt, Mobiliar, Geräte,........ 14 418.85 15 000 

Maschinen..................................
31600 Mietzinsen Büros, Geräte ........... 38 934.80 39 000
31700 Spesenentschädigungen ............ 915.40 4 000
31800 Abgaben, Gebühren, Sachver- ... 1 943.45 2 500

sicherungen, Beratungen ...........
31900 Schadenvergütungen an Dritte .. 500
39000 Interne Verrechnung von Werkhof 1 068.00 5 800
43600 Rückerstattungen EO/FAK, Kranken- 8 121.90 5 000

und Unfallversicherungen ..........
46200 Verwaltungskostenanteil Abwasser- 60 000.00 60 000

verband der Region Frauenfeld ..
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...................................................

2115 Arbeitssicherheit und Gesund- 7 568.40 26 000
heitsschutz ...............................

30100 Besoldungen............................... 16 700
30300 Sozialversicherungen.................. 1 300
30400 Pensionskasse............................. 1 600
30500 Kranken- und Unfallversicherungen 400
31000 Informations- und Sicherheits- ... 1 000

produkte.....................................
31800 Sicherheits- und Unfallverhütungs- 5 000

kurse...........................................
31801 Einführung Branchenlösung....... 7 568.40

...................................................
2120 Planung..................................... 25 499.65 100 000 10 000
31800 Allg. Kredit; Studienaufträge,..... 25 499.65 100 000 

Projektierungen ..........................
46100 Kantonsbeiträge......................... 10 000

...................................................
2140 Industriegleisanlage Paulisgut 96 000.00 96 000.00 96 000 96 000
31200 Wasser, Energie, Heizung ........... 2 601.45 2 500
31400 Unterhalt Industriegleisanlagen.. 64 797.55 75 000
38100 Einlage in Spezialfinanzierung.... 28 601.00 18 500 

Industriegleisanlage Paulisgut.....
43400 Wagenzustellgebühren Industrie- 96 000.00 96 000

gleise ..........................................
...................................................

2141 Industriegleisanlage Langdorf 9 000.00 9 000.00 9 000 9 000
31400 Unterhalt Industriegleisanlagen.. 2 377.20 8 000
38100 Einlage in Spezialfinanzierung.... 6 622.80 1 000 

Industriegleisanlage Langdorf.....
43400 Wagenzustellgebühren Industrie- 9 000.00 9 000

gleise ..........................................
...................................................

22 Werkhof.................................... 6 053 648.03 1 496 297.50 6 205 600 1 593 600
...................................................

2210 Werkhof-Leitung ..................... 604 050.63 63 629.90 634 500 91 000
30100 Besoldungen............................... 349 740.35 362 000
30300 Sozialversicherungen.................. 27 285.10 27 300
30400 Pensionskasse............................. 29 153.90 33 200
30500 Kranken- und Unfallversicherungen 10 585.00 12 000
30600 Überkleider ................................. 10 086.60 16 000
30900 Verschiedene Personalkosten ..... 3 741.70 2 000
31000 Büromaterial, Drucksachen, ....... 15 528.20 14 000 

Fachliteratur................................
31300 Verbrauchsmaterialien................ 36 090.48 36 000
31301 Getränkeautomat....................... 3 149.60 6 000
31400 Baulicher Unterhalt..................... 1 712.35 5 000
31500 Übriger Unterhalt ....................... 22 867.95 26 000
31600 Mietzinsen.................................. 31 653.15 32 000
31700 Spesenentschädigungen ............ 4 326.80 5 000
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2. Abteilung Tiefbau

Konto Institutionelle Gliederung Rechnung 2013          Voranschlag 2013
Laufende Rechnung Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag

Fr. Fr. Fr. Fr.

31800 Versicherungen, Verkehrssteuern, 48 531.15 53 000
LSVA, Telefon..............................

31900 Schadenvergütungen an Dritte .. 9 598.30 5 000
43500 Getränkeautomat....................... 2 500.00 6 000
43600 Rückerstattungen EO/FAK, Kranken- 44 431.90 80 000

und Unfallversicherungen ..........
43601 Rückerstattungen Versicherungen, 16 698.00 5 000

Telefon........................................
...................................................

2215 Werkhof-Gebäude .................. 541 866.09 112 728.65 528 200 95 500
30100 Besoldungen............................... 87 755.85 83 500
30300 Sozialversicherungen.................. 6 897.95 6 200
30400 Pensionskasse............................. 7 317.95 7 500
30500 Kranken- und Unfallversicherungen 2 762.80 3 000
31200 Wasser, Energie, Heizung ........... 44 355.65 32 000
31300 Verbrauchsmaterialien................ 4 819.24 6 000
31400 Baulicher Unterhalt..................... 46 999.20 40 000
31401 Baulicher Unterhalt Adler-Aufgang 9 059.25 18 000
31500 Übriger Unterhalt ....................... 20 246.25 20 000
31600 Mietzinsen.................................. 308 880.00 309 000
31800 Sachversicherungen.................... 2 771.95 3 000
43600 Rückerstattungen Dritter ............ 16 120.65 3 000
49000 Interne Verrechnungen an andere 96 608.00 92 500 

Verwaltungsabteilungen (Löhne.
und Sozialleistungen) .................
...................................................

2220 Strassen, Plätze, Trottoirs ....... 701 760.40 212 041.00 721 500 215 000 
(Reinigung)...............................

30100 Besoldungen............................... 387 094.00 367 900
30300 Sozialversicherungen.................. 30 515.00 27 200
30400 Pensionskasse............................. 32 289.00 33 100
30500 Kranken- und Unfallversicherungen 12 184.00 13 300
31300 Verbrauchsmaterialien................ 50 138.94 46 000
31400 Schlammsammler....................... 34 171.60 50 000
31500 Übriger Unterhalt ....................... 20 701.36 40 000
31600 Leasing Spezialmaschinen .......... 83 601.60 84 000
31800 Abfuhr durch Dritte.................... 6 549.15 10 000
31801 Deponiegebühr Strassenwischgut 44 515.75 50 000
45100 Rückerstattung Reinigung von ... 67 041.00 70 000

Staatsstrassen.............................
48100 Bezug aus Spezialfinanzierung... 145 000.00 145 000

Parkierungen ..............................
...................................................

2221 Strassen, Plätze, Trottoirs ....... 1 017 571.01 158 024.50 998 400 175 000 
(Unterhalt)................................

30100 Besoldungen............................... 199 759.00 200 400
30300 Sozialversicherungen.................. 15 741.00 14 800
30400 Pensionskasse............................. 16 663.00 18 000
30500 Kranken- und Unfallversicherungen 6 288.00 7 200
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Konto Institutionelle Gliederung Rechnung 2013          Voranschlag 2013
Laufende Rechnung Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag

Fr. Fr. Fr. Fr.

31300 Verbrauchsmaterialien................ 53 491.76 60 000
31400 Baulicher Unterhalt..................... 624 579.81 600 000
31401 Baulicher Unterhalt Naturstrassen 89 918.59 86 000
31500 Übriger Unterhalt ....................... 11 129.85 10 000
31800 Dienstleistungen und Honorare . 2 000
43600 Belagsinstandstellungen für Dritte 58 024.50 75 000
48100 Bezug aus Spezialfinanzierung... 100 000.00 100 000

Parkierungen ..............................
...................................................

2225 Strassensignalisationen.......... 416 772.35 160 000.00 460 800 160 000
30100 Besoldungen............................... 230 070.00 226 400
30300 Sozialversicherungen.................. 18 133.00 16 800
30400 Pensionskasse............................. 19 191.00 20 400
30500 Kranken- und Unfallversicherungen 7 241.00 8 200
31000 Drucksachen, Inserate ................ 3 627.75 6 000
31200 Strom Signalanlagen .................. 8 579.15 9 000
31300 Verbrauchsmaterialien................ 86 454.37 90 000
31400 Baulicher Unterhalt..................... 35 729.43 76 000
31500 Übriger Unterhalt ....................... 7 746.65 8 000
48100 Bezug aus Spezialfinanzierung... 160 000.00 160 000

Parkierungen ..............................
...................................................

2230 Brücken und Stege.................. 68 295.01 69 100
30100 Besoldungen............................... 15 404.00 14 200
30300 Sozialversicherungen.................. 1 211.00 1 100
30400 Pensionskasse............................. 1 285.00 1 300
30500 Kranken- und Unfallversicherungen 484.00 500
31300 Verbrauchsmaterialien................ 10 196.04 12 000
31400 Baulicher Unterhalt..................... 35 567.15 36 000
31500 Übriger Unterhalt ....................... 2 319.47 3 000
31800 Honorare .................................... 1 828.35 1 000

...................................................
2235 Winterdienst ............................ 635 198.68 139 725.90 623 000 145 000
30100 Besoldungen............................... 134 067.00 165 100
30300 Sozialversicherungen.................. 10 567.00 12 200
30400 Pensionskasse............................. 11 183.00 14 800
30500 Kranken- und Unfallversicherungen 4 220.00 5 900
31000 Drucksachen, Inserate ................ 480.00 2 000
31300 Streumaterial, Verbrauchsmaterialien 136 868.82 120 000
31400 Gemeindestrassen...................... 278 449.96 240 000
31500 Übriger Unterhalt ....................... 30 434.55 30 000
31600 Mietzinsen Einstellräume und .... 27 850.25 30 000

Salzlager .....................................
31800 Transporte durch Dritte............... 1 078.10 3 000
45100 Rückerstattungen Kanton .......... 9 725.90 15 000
48100 Bezug aus Spezialfinanzierung... 130 000.00 130 000 

Parkierungen ..............................
...................................................

2240 Grünanlagen, Plätze, .............. 934 854.45 134 983.60 915 700 115 000 
Naturschutz..............................
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Konto Institutionelle Gliederung Rechnung 2013          Voranschlag 2013
Laufende Rechnung Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag

Fr. Fr. Fr. Fr.

30100 Besoldungen............................... 426 350.00 405 600
30300 Sozialversicherungen.................. 33 601.00 30 000
30400 Pensionskasse............................. 35 564.00 36 500
30500 Kranken- und Unfallversicherungen 13 419.00 14 600
31300 Verbrauchsmaterialien................ 61 700.28 70 000
31400 Baulicher Unterhalt..................... 149 638.50 145 000
31401 Naturschutzgebiete .................... 46 554.70 35 000
31403 Ausmerzung Feuerbrand............ 16 741.20
31404 Unterhalt Spielplätze .................. 52 051.07 50 000
31500 Übriger Unterhalt ....................... 1 350.00 10 000
31501 Schutzmassnahmen gegen ........ 464.20 15 000 

Taubenplage...............................
31600 Mietzinsen.................................. 500.00 6 000
35100 Abgeltung für Walderhaltungs- . 96 920.50 98 000

massnahmen..............................
46000 Beitrag Bund/Kanton.................. 73 868.40 60 000
46900 Beiträge Privater ......................... 11 115.20 5 000
48100 Bezug aus Spezialfinanzierung... 50 000.00 50 000 

Parkierungen ..............................
...................................................

2245 Öffentliche Gewässer ............. 253 724.07 253 800 20 000
30100 Besoldungen............................... 98 389.00 99 000
30300 Sozialversicherungen.................. 7 753.00 7 300
30400 Pensionskasse............................. 8 207.00 8 900
30500 Kranken- und Unfallversicherungen 3 096.00 3 600
31300 Verbrauchsmaterialien................ 8 544.70 10 000
31400 Baulicher Unterhalt..................... 20 870.22 20 000
31401 Baulicher Unterhalt, Wuhrkosten 102 212.55 100 000
31500 Übriger Unterhalt ....................... 4 651.60 5 000
46100 Beitrag Kanton ........................... 20 000

...................................................
2250 Städtische Abwasseranlagen 279 704.35 279 791.35 311 100 311 100
30100 Besoldungen............................... 44 523.00 47 200
30300 Sozialversicherungen.................. 3 509.00 3 500
30400 Pensionskasse............................. 3 714.00 4 200
30500 Kranken- und Unfallversicherungen 1 401.00 1 700
31200 Wasser, Energie, Heizung ........... 4 681.05 4 000
31300 Verbrauchsmaterialien................ 14 115.50 15 000
31400 Baulicher Unterhalt..................... 42 297.85 40 000
31402 Baulicher Unterhalt, Vorfluter..... 92 121.35 100 000
31403 Baulicher Unterhalt, Schachtab-. 50 274.20 50 000

deckungen .................................
31500 Übriger Unterhalt ....................... 7 974.80 8 000
31800 Klärgrubenentleerungen ............ 1 000
31801 Erneuerung Leitungskataster...... 10 260.00 33 000 

(Nachführung) ............................
31802 Telefonkosten (Pumpwerke)....... 4 832.60 3 500
48100 Bezug aus Spezialfinanzierung... 279 791.35 311 100 

Abwasserentsorgung .................
...................................................
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Konto Institutionelle Gliederung Rechnung 2013          Voranschlag 2013
Laufende Rechnung Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag

Fr. Fr. Fr. Fr.

2255 Öffentliche Toiletten ............... 154 894.70 25 000.00 162 900 25 000
30100 Besoldungen............................... 4 870.00 4 700
30300 Sozialversicherungen.................. 383.00 400
30400 Pensionskasse............................. 406.00 400
30500 Kranken- und Unfallversicherungen 153.00 200
31200 Wasser, Energie, Heizung ........... 5 284.85 4 000
31300 Verbrauchsmaterialien................ 1 782.15 6 000
31400 Baulicher Unterhalt..................... 14 303.90 20 000
31401 Reinigung durch Dritte ............... 124 759.40 120 000
31500 Übriger Unterhalt ....................... 2 778.00 7 000
31800 Gebäudeversicherung ................ 174.40 200
48100 Bezug aus Spezialfinanzierung... 25 000.00 25 000 

Parkierungen ..............................
...................................................

2260 Kadaverbeseitigung................ 50 254.15 34 630.10 52 000 46 000
30100 Besoldungen............................... 26 025.25 28 000
30300 Sozialversicherungen.................. 2 135.30 2 300
30400 Pensionskasse............................. 1 858.40 2 000
30500 Kranken- und Unfallversicherungen 860.35 1 200
31100 Anschaffungen Mobiliar, Geräte, 1 500.00 1 000 

Maschinen..................................
31200 Wasser, Energie .......................... 3 990.85 6 000
31300 Betriebs- und Reinigungsmaterial 792.60 2 000
31400 Unterhalt Kadaverraum.............. 5 338.35 3 000
31500 Übriger Unterhalt ....................... 4 989.60 3 000
31700 Spesenentschädigungen ............ 2 475.20 3 000
31800 Sachversicherungen/Telefon ....... 288.25 500
45200 Kadaverbeseitigungsgebühren... 34 630.10 46 000 

Gemeinden.................................
...................................................

2265 Schiessanlagen ........................ 83 882.00 73 683.30 77 900 75 000
30100 Besoldungen............................... 67 928.00 56 600
30300 Sozialversicherungen.................. 5 359.00 4 200
30400 Pensionskasse............................. 5 666.00 5 100
30500 Kranken- und Unfallversicherungen 2 138.00 2 000
31300 Verbrauchsmaterialien................ 189.55 3 000
31400 Baulicher Unterhalt..................... 2 601.45 6 000
31500 Übriger Unterhalt ....................... 1 000
43400 Rückerstattung Stadtschützen.... 73 683.30 75 000

...................................................
2270 Marktwesen............................. 68 032.50 49 217.00 81 800 70 000
30100 Besoldungen............................... 44 523.00 42 400
30300 Sozialversicherungen.................. 3 509.00 3 100
30400 Pensionskasse............................. 3 714.00 3 800
30500 Unfall- und Krankenversicherungen 1 401.00 1 500
31000 Büromaterial, Drucksachen, Inserate 4 922.35 10 000
31200 Wasser, Energie, Heizung ........... 4 997.20 10 000
31500 Unterhalt Geräte, Maschinen..... 355.55 1 000
31800 Dienstleistungen......................... 4 610.40 10 000
41000 Marktgebühren .......................... 49 217.00 70 000
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Konto Institutionelle Gliederung Rechnung 2013          Voranschlag 2013
Laufende Rechnung Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag

Fr. Fr. Fr. Fr.
...................................................

2275 Beschäftigungsprogramme ... 189 945.44 263 900
30100 Besoldungen............................... 97 444.75 113 200
30300 Sozialversicherungen.................. 7 659.00 8 400
30400 Pensionskasse............................. 8 108.00 10 200
30500 Unfall- und Krankenversicherungen 3 059.00 4 100
31300 Verbrauchsmaterialien................ 22 668.69 45 000
31400 Baulicher Unterhalt..................... 42 829.60 75 000
31500 Übriger Unterhalt ....................... 8 176.40 8 000

...................................................
2280 Parkplätze Unteres Mätteli .... 52 842.20 52 842.20 51 000 50 000
31000 Tickets Parkuhren ....................... 554.70 1 000
31200 Strom Parkuhren ........................ 636.55 500
31400 Baulicher Unterhalt..................... 2 000
31500 Unterhalt Parkuhren................... 184.70 1 000
31600 armasuisse Immobilien; Mietkosten 30 000.00 30 000
31800 Gebühren Münzzählungen........ 1 936.25 1 000
33100 Ordentliche Abschreibungen...... 10 000
36000 Anteil an Parkierungsgebühren.. 3 271.00 3 500 

an VBS........................................
39000 Interne Verrechnungen Werkhof 2 000
39001 Interne Verrechnungen............... 16 259.00 

Polizeiaufgaben ..........................
43400 Parkierungsgebühren ................. 46 734.30 50 000
48100 Bezug aus Spezialfinanzierung... 6 107.90 

Parkierungen ..............................
...................................................

23 Werkhof (MWSt-pflichtig) ..... 6 102 013.30 6 185 218.60 4 900 800 4 993 500
...................................................

2320 Abfallbeseitigung.................... 1 474 525.48 1 474 525.48 1 223 500 1 223 500
30100 Besoldungen............................... 124 377.00 122 600
30300 Sozialversicherungen.................. 9 796.00 9 500
30400 Pensionskasse............................. 10 375.00 11 000
30500 Kranken- und Unfallversicherungen 3 915.00 4 400
31000 Drucksachen............................... 12 412.20 12 000
31100 Anschaffung Container.............. 5 876.10 5 000
31101 Anschaffung Hundekot-............. 4 492.90 4 000

aufnahmestellen.........................
31300 Verbrauchsmaterialien................ 4 343.60 5 000
31301 Verbrauchsmaterialien Hunde-... 19 635.75 20 000

kotaufnahmestellen....................
31302 Ankauf Gebührenmarken und... 79 112.70 100 000 

Plomben .....................................
31400 Baulicher Unterhalt Sammelstellen 5 471.25 70 000
31500 Übriger Unterhalt eigene Fahrzeuge 975.00 3 000
31600 Mietzinsen Sammelplätze und ... 720.00 2 000 

Sammelstelle beim Werkhof ......
31800 Sammeltransporte...................... 277 273.10 280 000
31801 KVA Thurgau, Direktanlieferung 27 905.75 30 000
31802 Grüngutentsorgung ................... 483 723.80 490 000
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Konto Institutionelle Gliederung Rechnung 2013          Voranschlag 2013
Laufende Rechnung Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag

Fr. Fr. Fr. Fr.

31803 Recyclingmaterial öffentliche...... 6 339.36 8 000 
Sammelstellen ............................

31804 Abfuhr durch Dritte.................... 18 530.44 18 000
31805 Porti und anderes ....................... 5 100.00 4 000
36300 Abgeltung Erstellung der Recycling- 25 000.00 25 000 

rechnungen (Werkbetriebe) .......
38100 Einlage in Spezialfinanzierung.... 349 150.53 

Kehrichtentsorgung....................
43401 Grundpauschale für Recycling-... 1104 680.08 575 000

aufwendungen...........................
43403 Rückerstattung Direktanlieferer.. 2 555.70 10 000
43404 Rückerstattung KVA Thurgau..... 287 376.00 308 000 

für Recycling...............................
43500 Verkauf Gebührenmarken und .. 79 913.70 100 000 

Plomben (KVA Thurgau).............
48100 Bezug aus Spezialfinanzierung... 206 500 

Kehrichtentsorgung....................
49000 Interne Verrechnung; Bezug....... 24 000 

aus Hundesteuern ......................
...................................................

2330 Abwasserentsorgung; Klär- ... 4 558 563.07 4 558 563.07 3 600 000 3 600 000
anlagen, Kanäle.......................

31800 Kanaluntersuchungen durch Dritte 2 000
31801 Untersuchungen Industrieabwasser 1 000
31802 Honorare .................................... 2 000
31805 Nicht abzugsberechtigter Anteil . 28 041.75 10 000 

Vorsteuern (MWSt).....................
35200 Kostenanteil Abwasserverband.. 935 874.10 910 000 

Region Frauenfeld ......................
35201 Kostenanteil Kläranlageverband. 26 097.00 25 000 

Ellikon an der Thur .....................
35202 Kostenanteil Abwasserzweck-.... 647.35 2 000

verband Lauchetal-Murgtal ........
36300 Beitrag an Werkbetriebe für Einzug 50 000.00 50 000 

Betriebsgebühren .......................
38100 Einlage in Spezialfinanzierung.... 3 517 902.87 2 598 000 

Abwasserentsorgung .................
43400 Betriebsgebühren Abwasser-...... 3 042 704.77 3 000 000

entsorgung.................................
43900 Anschlussgebühren .................... 1 515 858.30 600 000

...................................................
2340 Leistungen an Dritte ............... 68 924.75 152 130.05 77 300 170 000
30100 Besoldungen............................... 57 579.00 51 900
30300 Sozialversicherungen.................. 4 536.00 3 800
30400 Pensionskasse............................. 4 803.00 4 700
30500 Kranken- und Unfallversicherungen 1 812.00 1 900
31300 Verbrauchsmaterialien................ 192.90 5 000
31400 Baulicher Unterhalt..................... 10 000

...................................................
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Konto Institutionelle Gliederung Rechnung 2013          Voranschlag 2013
Laufende Rechnung Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag

Fr. Fr. Fr. Fr.

31805 Nicht abzugsberechtigter Anteil . 1.85 
Vorsteuern (MWSt).....................

43400 Benützungsgebühren................. 27 943.00 50 000
43500 Materialverkäufe ........................ 12 496.70 20 000
43600 Rückerstattungen ....................... 93 690.35 100 000

...................................................
24 Vermessungen ......................... 72 229.95 17 076.90 66 000 16 200

...................................................
2430 Vermessungen ......................... 72 229.95 17 076.90 66 000 16 200
31200 Wasser, Energie, Heizung ........... 2 325.00 2 000
31500 Unterhalt Vermessungswerk ...... 21 572.35 12 000
31600 Mietzinsen Büros ........................ 17 703.00 17 000
31800 Leistungen für Verwaltung......... 24 840.00 25 000
31801 Controlling.................................. 5 789.60 10 000
42700 Mietzinserträge Geomatikbetrieb 9 332.00 9 400
43400 Gebühren (aus Verträgen und.... 6 956.90 6 000 

Datenverkäufen).........................
43600 Heizkostenanteile Mieter............ 788.00 800
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Konto Institutionelle Gliederung Rechnung 2013          Voranschlag 2013
Laufende Rechnung Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag

Fr. Fr. Fr. Fr.

3 Abteilung Hochbau................. 2 463 468.39 805 685.30 2 313 600 652 900
Nettoaufwand............................ 1 657 783.09 1 660 700
...................................................

30 Sammelkonti abteilungsweise 40 600.15 53 400
...................................................

3005 Abteilungsbezogene Aufwen- 40 600.15 53 400
dungen und Erträge................

30000 Fachkommission Natur- und....... 910.00 3 500 
Landschaft ..................................

30001 Fachkommission Hochbau ......... 4 980.00 7 600
30800 Aufsicht Reservat........................ 14 336.90 16 000
31100 Anschaffungen Mobiliar, Geräte, 14 899.80 16 000 

Maschinen..................................
31700 Spesenentschädigungen ............ 5 473.45 5 000
39000 Interne Verrechnungen von Werkhof 5 300

...................................................
31 Hochbauamt ............................ 2 116 990.69 739 747.75 1 595 200 461 900

...................................................
3110 Hochbauamt ............................ 1 085 102.70 246 513.55 1 090 000 275 000
30100 Besoldungen............................... 799 196.05 783 000
30300 Sozialversicherungen.................. 60 375.40 58 500
30400 Pensionskasse............................. 69 459.85 71 500
30500 Kranken- und Unfallversicherungen 13 647.75 16 000
31000 Büromaterial, Drucksachen, ....... 13 648.00 12 000 

Fachliteratur, Inserate..................
31200 Wasser, Energie, Heizung ........... 8 061.35 7 500
31400 Baulicher Unterhalt..................... 2 113.10 5 000
31500 Übriger Unterhalt ....................... 11 467.00 14 000
31600 Mietzinsen Büros, Geräte ........... 61 881.45 59 000
31700 Spesenentschädigungen ............ 2 028.75 3 500
31800 Sachversicherungen, Beratungen, 35 801.60 30 000 

Gebühren, Telefon......................
31801 Honorare Vermessungen............ 4 422.40 3 000
31900 Nachführung Stadtmodell.......... 3 000.00 3 000
38100 Einlage in Spezialfinanzierung.... 24 000 

Ersatzabgaben Parkplätze ..........
43000 Ersatzabgaben Parkplätze .......... 24 000
43100 Baubewilligungen, Baukontrollen 201 875.00 230 000
43600 Rückerstattungen EO/FAK, Kranken- 43 875.00 20 000

und Unfallversicherungen ..........
43601 Rückerstattungen Leistungen..... 763.55 1 000 

an Dritte .....................................
...................................................

3115 Energieberatung ..................... 128 097.70 137 226.15 149 000 122 900
30100 Besoldungen............................... 106 169.95 113 000
30300 Sozialversicherungen.................. 8 219.45 8 100
30400 Pensionskasse............................. 9 809.10 10 500
30500 Kranken- und Unfallversicherungen 1 972.90 2 400
31800 Information und Dokumentation 1 926.30 15 000

...................................................
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Konto Institutionelle Gliederung Rechnung 2013          Voranschlag 2013
Laufende Rechnung Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag

Fr. Fr. Fr. Fr.

43600 Rückerstattungen EO/FAK, ......... 2 160.00 2 400 
Kranken- und Unfallversicherungen

43601 Werkbetriebe; Rückerstattung An- 69 023.00 70 500
teil Lohnkosten Energiebeauftragter

43602 Rückerstattungen von Versicherungen 18 720.00
(Schadenfälle) .............................

45100 Kantonsbeitrag Energieberatung 28 434.25 30 000
45200 Beiträge angeschlossene Gemeinden 18 638.90 20 000
46900 Beiträge von Dritten ................... 250.00

...................................................
3120 Projekte..................................... 145 311.44 6 465.00 190 000
31802 Allg. Kredit: Studienaufträge...... 87 114.40 100 000 

und Projektierungen...................
31805 Energierichtplan; Umsetzung und 19 981.24 30 000 

Begleitung ..................................
31806 Energiestadt................................ 5 940.80 35 000
36500 Energiestadt; Förderbeiträge aus 28 180.00 25 000 

Massnahmen..............................
39000 Interne Verrechnung von Werkhof 4 095.00
46002 Energiestadt; Beiträge Bund....... 6 465.00 

und Kanton ................................
...................................................

3130 Feuerungskontrolle/Luftrein- 18 503.80 9 568.00 16 200 14 000
haltung .....................................

30100 Besoldungen............................... 14 768.75 11 500
30300 Sozialversicherungen.................. 1 185.30 1 000
30400 Pensionskasse............................. 1 319.10 1 100
30500 Kranken- und Unfallversicherungen 278.65 200
31000 Büromaterial, Drucksachen, ....... 300 

Fachliteratur, Inserate..................
31800 Honorar für Messstellenbetreuung 345.00 1 000
39000 Interne Verrechnungen von Werkhof 607.00 1 100
43600 Rückerstattungen EO/FAK, ......... 240.00 

Kranken- und Unfallversicherungen
46900 Beiträge von Dritten ................... 9 328.00 14 000

...................................................
3140 Beiträge Kulturobjekte ........... 739 975.05 339 975.05 150 000 50 000
36501 Beiträge Kulturobjekte................ 439 975.05 150 000
38100 Einlage in Spezialfinanzierung.... 300 000.00 

Natur- und Kulturobjekte ...........
48100 Bezug aus Spezialfinanzierung... 339 975.05 50 000 

Natur- und Kulturobjekte ...........
...................................................

32 Dienststelle Raumplanung..... 305 877.55 65 937.55 665 000 191 000
...................................................

3210 Raumplanung, übrige............. 244 458.80 7 500.00 473 000 1 000 
Planungen ................................

30100 Besoldungen............................... 164 437.55 175 500
30300 Sozialversicherungen.................. 12 879.00 13 000
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Konto Institutionelle Gliederung Rechnung 2013          Voranschlag 2013
Laufende Rechnung Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag

Fr. Fr. Fr. Fr.

30400 Pensionskasse............................. 15 107.20 16 000
30500 Kranken- und Unfallversicherungen 2 439.05 3 500
31800 Richtpläne, Zonenplan und ........ 29 749.90 190 000 

Baureglement, Schutzplan .........
31801 Natur und Landschaft: Massnahmen, 13 739.80 60 000

Konzept, Dokumentation...........
31802 Honorare für Datenerfassung FLIS 6 106.30 15 000
43600 Rückerstattungen EO/FAK, ......... 1 000 

Kranken- und Unfallversicherungen
46100 Beiträge Kanton ......................... 7 500.00

...................................................
3240 Beiträge Naturobjekte ............ 61 418.75 58 437.55 192 000 190 000
30100 Landwirtschaftsstelle .................. 2 981.20 2 000
36500 Beiträge Naturobjekte ................ 58 437.55 190 000
46000 Natur und Landschaft; Beiträge von 38 237.60 40 000 

Bund und Kanton.......................
48100 Bezug aus Spezialfinanzierung... 20 199.95 150 000 

Natur- und Kulturobjekte ...........

...................................................
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5. Abteilung Öffentliche Sicherheit

Konto Institutionelle Gliederung Rechnung 2013          Voranschlag 2013
Laufende Rechnung Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag

Fr. Fr. Fr. Fr.

5 Abteilung Öffentliche Sicherheit 3 278 335.13 2 820 397.91 3 278 200 2 752 100
Nettoaufwand............................ 457 937.22 526 100
...................................................

50 Sammelkonti abteilungsweise 18 421.83 21 400
...................................................

5005 Abteilungsbezogene Aufwen- 18 421.83 21 400
dungen und Erträge................

30000 Fachkommission Öffentliche ...... 4 193.50 4 000 
Sicherheit....................................

31000 Büromaterial, Drucksachen, ....... 500 
Fachliteratur, Inserate..................

31100 Anschaffungen Mobiliar, Maschinen 7 326.65 7 500
31500 Unterhalt Geräte, Fahrzeuge...... 1 874.88 3 000 

(Oldtimer) ...................................
31700 Spesenentschädigungen ............ 4 028.00 4 500
31900 Übriger Sachaufwand / Strategie- 20.80 1 000

workshop ...................................
39000 Interne Verrechnungen von Werkhof 978.00 900

...................................................
51 Amt für Öffentliche Sicherheit 2 623 156.14 2 362 251.30 2 574 100 2 282 400

...................................................
5115 Quartieramt ............................. 152 751.00 48 012.20 163 000 32 000
30100 Besoldungen............................... 30 995.25 31 000
30300 Sozialversicherungen.................. 2 461.50 2 400
30400 Pensionskasse............................. 2 866.80 3 000
30500 Kranken- und Unfallversicherungen 833.45 1 000
31000 Büromaterial, Drucksachen, ....... 500 

Fachliteratur, Inserate..................
31100 Anschaffungen Unterkünfte ...... 771.05 6 000
31200 Wasser, Energie, Heizung ........... 25 814.00 27 000
31300 Ersatz- und Verbrauchsmaterial.. 2 289.15 2 000
31400 Unterhalt Unterkünfte................ 79 337.95 82 500
31600 Mietzinsen Büros ........................ 5 024.00 5 100
31800 Sachversicherungen, Honorare, . 1 394.45 500 

Leistungen von Dritten ...............
31900 Übriger Sachaufwand................. 963.40 1 000
39000 Interne Verrechnungen Werkhof 1 000
43400 Benützungsgebühren Private ..... 46 396.50 30 000 

für städtische Unterkünfte..........
43600 Rückerstattungen EO/FAK, Kranken- 602.10 1 000 

und Unfallversicherungen ..........
45000 Rückerstattungen Einquartierungen 1 013.60 1 000

...................................................
5140 Feuerwehr ................................ 1 635 839.86 1 635 839.86 1 612 400 1 612 400
30100 Besoldungen............................... 254 622.65 246 000
30101 Soldauszahlungen ...................... 365 597.00 420 000
30300 Sozialversicherungen.................. 24 952.30 20 000
30400 Pensionskasse............................. 22 198.20 23 000

...................................................
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5. Abteilung Öffentliche Sicherheit

Konto Institutionelle Gliederung Rechnung 2013          Voranschlag 2013
Laufende Rechnung Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag

Fr. Fr. Fr. Fr.

30500 Kranken- und Unfallversicherungen 7 394.70 8 000
30900 Kurskosten, übriger Personal-..... 20 751.10 64 800

aufwand.....................................
31000 Büromaterial, Drucksachen, ....... 9 625.20 19 000 

Fachliteratur, Inserate..................
31100 Anschaffungen Ausrüstungen, .. 114 628.95 106 800 

Geräte, Fahrzeuge......................
31200 Wasser, Energie, Heizung ........... 11 249.15 15 000
31300 Betriebs- und Verbrauchsmaterial 30 843.44 32 000
31400 Baulicher Unterhalt..................... 3 600.35 2 000
31401 Netz-Neuerschliessung (Hydranten) 2 556.35 12 000
31500 Unterhalt Ausrüstungen, Geräte, 70 199.42 71 000

Fahrzeuge, Depot.......................
31501 Aufwendungen Betreuung Autobahn 21 143.11 30 400
31600 Mietzinsen Büros, Depots und Geräte 300 219.25 299 000
31700 Spesenentschädigungen ............ 1 021.20 800
31800 Sachversicherungen, Verkehrssteuern, 41 172.20 42 400

Honorare, Telefon, Gebühren, Porti
31801 Telefon-Alarmorganisation und.. 15 234.40 20 000 

Funkkonzessionen......................
31803 Honorar für die Erstellung von ... 5 887.99 10 000 

Einsatzplänen .............................
31900 Übriger Sachaufwand................. 21 807.95 25 000
35200 Steuerbezugsprovision ............... 35 076.00 34 000
35201 Pauschaler Verwaltungskosten-.. 19 500.00 20 000

beitrag ........................................
38100 Einlage in Spezialfinanzierung.... 229 601.41 90 200 

Ersatzabgaben Feuerwehr..........
38101 Einlage in Spezialfinanzierung.... 6 957.54

ASTRA .......................................
39000 Interne Verrechnungen Werkhof 1 000
43000 Feuerwehrdienstersatzabgaben . 1 403 044.71 1 380 000
43400 Dienstleistungen an Dritte.......... 30 361.35 45 000
43600 Rückerstattungen EO/FAK, ......... 4 166.35 5 000 

Kranken- und Unfallversicherungen
43601 Rückerstattung Ölwehr .............. 820.00 8 000
43602 Rückerstattungen Schadenfälle.. 69 718.60 50 000
43603 Rückerstattungen von Versiche-. 1 771.40 1 000

rungen (Schadenfälle) und übrige
43604 Rückerstattungen Fahrzeugbe- .. 292.80 500

nützung......................................
46000 Beiträge Betreuung Autobahn ... 28 100.65 30 000 

(ASTRA) ......................................
46100 Beiträge Gebäudeversicherung .. 91 564.00 86 500
46101 Beitrag Kanton an Unterhalt ...... 6 000.00 6 000 

Sanitätsfahrzeug.........................
48101 Bezug aus Spezialfinanzierung... 400 

Bundesbeiträge ASTRA ..............
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5. Abteilung Öffentliche Sicherheit

Konto Institutionelle Gliederung Rechnung 2013          Voranschlag 2013
Laufende Rechnung Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag

Fr. Fr. Fr. Fr.

5150 Zivilschutz der Stadt ............... 343 977.49 187 811.45 263 700 103 000 
Frauenfeld ................................

30100 Besoldungen............................... 16 189.35 16 000
30300 Sozialversicherungen.................. 1 760.65 1 300
30400 Pensionskasse............................. 1 482.00 1 500
30500 Kranken- und Unfallversicherungen 534.40 400
30900 Kurskosten, übriger Personal-..... 500

aufwand.....................................
31000 Büromaterial, Drucksachen, ....... 500 

Fachliteratur, Inserate..................
31100 Anschaffungen Ausrüstungen, .. 2 604.75 4 000 

Geräte, Fahrzeuge......................
31200 Wasser, Energie, Heizung ........... 11 610.35 11 000
31300 Betriebs- und Verbrauchsmaterial 901.50 1 000
31400 Baulicher Unterhalt..................... 1 249.40 3 000
31500 Unterhalt Ausrüstungen, Geräte, 1 296.00 2 000 

Fahrzeuge, Anlagen ...................
31700 Spesenentschädigungen ............ 100.00
31800 Sachversicherungen, Verkehrs-... 6 731.55 7 500

steuern, Honorare, Telefon.........
31900 Übriger Sachaufwand................. 500
31901 Kostenanteil an die Zivilschutzregio 175 241.59 198 000
31902 Kostenanteil an den regionalen.. 12 275.95 16 000 

Führungsstab..............................
37100 Weiterleitung Schutzraumersatz- 112 000.00

abgaben an Kanton ...................
39000 Interne Verrechnungen Werkhof 500
42700 Mietzinsen.................................. 11 100.00 11 500
43400 Benützungsgebühren Private für 5 899.00 7 500 

städtische Kantonnemente ........
43600 Rückerstattungen EO/FAK, Kranken- 1 460.15 1 000

und Unfallversicherungen ..........
45101 Bundesbeiträge an Unterhalt ..... 3 000.00 3 000 

Zivilschutzanlagen ......................
46100 Kantonsbeiträge an Aufwendungen 54 352.30

des Zivilschutzes (Fonds für 
öffentlichen Schutzraum) ...........

47100 Schutzraumersatzabgaben zur... 112 000.00 
Weiterleitung an Kanton............

48100 Bezug aus Spezialfinanzierung... 80 000 
Ersatzleistungen, Schutzraumbauten
...................................................

5155 Zivilschutz der Regio............... 461 863.29 461 863.29 498 500 498 500 
Frauenfeld ................................

30000 Zivilschutzkommission ................ 7 687.45 7 500
30100 Besoldungen............................... 173 625.00 174 000
30300 Sozialversicherungen.................. 12 976.10 13 000
30400 Pensionskasse............................. 14 346.95 15 000
30500 Kranken- und Unfallversicherungen 4 515.25 4 000
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5. Abteilung Öffentliche Sicherheit

Konto Institutionelle Gliederung Rechnung 2013          Voranschlag 2013
Laufende Rechnung Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag

Fr. Fr. Fr. Fr.

30900 Kurskosten, übriger Personal-..... 3 616.40 2 500
aufwand.....................................

31000 Büromaterial, Drucksachen, ....... 1 917.80 2 000 
Fachliteratur, Inserate..................

31100 Anschaffungen Ausrüstungen, .. 50 482.04 54 000 
Geräte, Fahrzeuge......................

31200 Wasser, Energie, Heizung ........... 33 945.15 33 000
31300 Betriebs- und Verbrauchsmaterial 7 640.90 12 000
31400 Unterhalt Anlagen...................... 6 760.20 12 000
31500 Unterhalt Ausrüstungen, Geräte, 20 078.20 16 000 

Fahrzeuge...................................
31600 Mietzinsen Büros, Fahrzeuge ..... 18 280.00 19 000
31700 Spesenentschädigungen ............ 600.00 2 000
31800 Sachversicherungen, Verkehrssteuern, 14 890.10 26 500 

Honorare, Funkkonzession, Telefon 
gemeinsam genutzte Anlagen...

31801 Ausbildung Zivilschutzregio (ZSR) 44 630.90 45 000
31804 Alarmierung/Sirenenfernsteuerung 25 370.85 39 500
31900 Übriger Sachaufwand................. 1 000
35200 Verwaltungskostenanteil an ....... 20 500.00 20 500 

Standortgemeinde (pauschal).....
43400 Benützungsgebühren Private für 12 301.20 10 000 

Regio Anlagen............................
43600 Rückerstattungen EO/FAK, ......... 9 820.35 10 000 

Kranken- und Unfallversicherungen
43602 Rückerstattungen Gemeinden für 3 932.50 7 000 

Wartung Gemeindeanlagen.......
45200 Beiträge der Gemeinden ............ 409 909.24 448 600
46000 Bundesbeitrag an Unterhalt ....... 25 900.00 22 900 

Zivilschutzanlagen ......................
...................................................

5160 Regionaler Führungsstab ....... 28 724.50 28 724.50 36 500 36 500
30100 Besoldungen............................... 19 526.35 19 500
30300 Sozialversicherungen.................. 1 215.65 1 300
30400 Pensionskasse............................. 613.80 600
30500 Kranken- und Unfallversicherungen 316.15 500
31000 Büromaterial, Drucksachen, ....... 955.00 500 

Fachliteratur, Inserate..................
31100 Anschaffungen Mobiliar, Geräte, 155.30 4 000 

Maschinen..................................
31200 Wasser, Energie, Heizung ........... 1 100
31500 Unterhalt Mobiliar, Geräte,......... 500 

Maschinen..................................
31600 Mietzinsen Büros, EDV, Alarmierung 5 150.05 7 000
31700 Spesenentschädigungen, übriger 792.20 1 500 

Sachaufwand .............................
43600 Rückerstattungen EO/FAK, ......... 9.80 100 

Kranken- und Unfallversicherungen
45200 Beiträge der Gemeinden ............ 28 714.70 36 400

...................................................
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5. Abteilung Öffentliche Sicherheit

Konto Institutionelle Gliederung Rechnung 2013          Voranschlag 2013
Laufende Rechnung Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag

Fr. Fr. Fr. Fr.

52 Polizeiaufgaben....................... 636 757.16 458 146.61 682 700 469 700
...................................................

5210 Polizeiaufgaben....................... 636 757.16 458 146.61 682 700 469 700 
(Kantonspolizei) ......................

30100 Besoldungen............................... 32 449.50 31 000
30300 Sozialversicherungen.................. 2 511.05 2 500
30400 Pensionskasse............................. 3 067.20 3 000
30500 Kranken- und Unfallversicherungen 604.55 700
31001 Tickets Parkuhren ....................... 4 708.15 11 000
31200 Wasser, Energie, Heizung ........... 5 411.25 7 000
31501 Unterhalt Parkuhren................... 11 549.35 30 000
31800 Versicherungen, Verkehrssteuern, 16 523.56 19 000 

Funkgebühren, Gebühren Münz-
zählungen, Post-Gebühren ........

31801 Sicherheit öffentlicher Raum ...... 64 020.55 70 000
35100 Pauschalentschädigung an Kanton 495 912.00 508 000
36100 Kontrollen von Mass und Gewicht 500
43400 Dienstleistungen für Dritte ......... 387.00 500
43402 Abgeltung für Parkierungskontrollen 190 000.00 190 000
43600 Rückerstattungen EO/FAK, ......... 49.00 

Kranken- und Unfallversicherungen
43700 Bussen (Pauschalanteil)............... 175 000.00 175 000
48100 Bezug aus Spezialfinanzierung... 76 451.61 104 200 

Parkierungen ..............................
49000 Interne Verrechnung Unteres ..... 16 259.00 

Mätteli ........................................
...................................................

...................................................
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6. Abteilung Gesundheit

Konto Institutionelle Gliederung Rechnung 2013          Voranschlag 2013
Laufende Rechnung Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag

Fr. Fr. Fr. Fr.

6 Abteilung Gesundheit ............ 6 861 910.00 1 532 333.90 6 353 100 1 207 500
Nettoaufwand............................ 5 329 576.10 5 145 600
...................................................

60 Sammelkonti abteilungsweise 112 103.20 138 600
...................................................

6005 Abteilungsbezogene Aufwen- 112 103.20 138 600
dungen und Erträge................

30000 Fachkommission für den Betrieb 5 060.00 10 000 
des Alterszentrum Park ..............

31100 Anschaffungen Mobiliar, ............ 106.65 2 000 
Geräte, Maschinen.....................

31700 Spesenentschädigungen ............ 8 154.75 8 500
31800 Honorare .................................... 44 861.25 40 000
31803 Projekt Förderung Freiwilligen-... 38 578.50 50 000

arbeit/Seniorenarbeit ..................
31805 Projekt Gesundheitsförderung ... 989.30 10 000
31806 Projekt Alt werden zuhause ....... 9 168.75 5 000
36500 Einmalige Beiträge...................... 6 000
36501 Seniorenseite INFO, Information. 5 184.00 6 000
39000 Interne Verrechnung von Werkhof 1 100

...................................................
61 Allgemeines Gesundheitswesen 1 813 776.65 1 522 376.60 1 502 000 1 187 000

...................................................
6110 Abteilungssekretariat ............. 57 291.65 47 200
30100 Besoldungen............................... 29 988.70 22 000
30300 Sozialversicherungen.................. 4 309.45 1 800
30400 Pensionskasse............................. 3 152.40 2 100
30500 Kranken- und Unfallversicherungen 827.35 500
30800 Sachbearbeiter/-in temporär....... 13 962.40 15 000
31000 Büromaterial, Drucksachen, ....... 70.50 500 

Fachliteratur, Inserate..................
31200 Wasser, Energie, Heizung ........... 640.00 700
31600 Mietzinsen Büros ........................ 3 560.00 3 600
31800 Telefon, Gebühren...................... 780.85 1 000

...................................................
6115 Dienststelle für Krankenkasse 1 756 485.00 1 522 376.60 1 454 800 1 187 000 

und AHV ...................................
30100 Besoldungen............................... 295 454.55 317 500
30300 Sozialversicherungen.................. 21 673.25 24 000
30400 Pensionskasse............................. 22 230.15 28 500
30500 Kranken- und Unfallversicherungen 4 369.05 6 500
31000 Büromaterial, Drucksachen, ....... 4 903.31 1 000 

Fachliteratur, Inserate..................
31200 Wasser, Energie, Heizung ........... 5 911.55 6 000
31300 Reinigungs- und Verbrauchsmaterial 195.05 500
31500 Unterhalt Mobiliar, Geräte,......... 3 404.10 3 000 

Maschinen..................................
31600 Mietzinsen Büros, Geräte ........... 40 232.00 40 300
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6. Abteilung Gesundheit

Konto Institutionelle Gliederung Rechnung 2013          Voranschlag 2013
Laufende Rechnung Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag

Fr. Fr. Fr. Fr.

31800 Telefon, Gebühren...................... 3 655.00 2 500
31801 Betreibungskosten...................... 38 856.18 25 000
36400 Übernahme nicht gedeckte........ 1 315 600.81 1 000 000 

Krankheitskosten (Aufwand Dritter)
43600 Rückerstattungen EO/FAK, ......... 14 832.00 5 000 

Kranken- und Unfallversicherungen
43602 Rückerstattungen Krankenkassen- 1 281 385.65 900 000

prämien, Krankheitskosten, 
Ergänzungsleistungen, ...............
Betreibungskosten......................

45100 Verwaltungskostenanteil Kanton 40 635.00 40 000  
an AHV-Gemeindestelle .............

45101 Leistungsabgeltung Kanton für.. 50 000.00 42 000 
TG-Datenpool.............................

46100 Rückerstattung Kanton an ......... 135 523.95 200 000 
Prämienausstände ......................
...................................................

62 Pilzkontrolle ............................. 4 429.75 4 500
...................................................

6220 Pilzkontrolle ............................. 4 429.75 4 500
31000 Büromaterial, Drucksachen, ....... 180.00 200 

Fachliteratur, Inserate..................
31800 Entschädigung Pilzkontrolleure .. 4 249.75 4 300

...................................................
63 Beratungen/Vorsorge/Kosten- 4 931 600.40 9 957.30 4 708 000 20 500

beiträge ....................................
...................................................

6310 Geburtshilfe und Bera- ........... 160 092.60 5 397.45 154 500 5 500
tungsstelle................................

30700 Alterspensionen Hebammen...... 10 335.60 10 500
31600 Mietzins Beratungsstelle............. 6 069.00
36500 Beitrag Mütter- und Väter- ......... 143 688.00 144 000

beratungsstelle ...........................
45200 Gemeindeanteile im Hebammenkreis 5 397.45 5 500

...................................................
6320 Krankenfürsorge ..................... 4 764 507.80 4 559.85 4 546 500 15 000
36400 Gemeindebeiträge Krankenkassen 1 904 994.10 1 950 000
36401 Beitrag an Beratungsstelle Lungenliga 239.50 300
36500 Beitrag Verein Frauenfelder ........ 1 401 394.50 1 350 000 

Spitexdienste ..............................
36501 Einmalige Beiträge...................... 5 000
36502 Beitrag Mahlzeitendienst............ 15 148.30 20 000
36503 Beitrag Verein Behindertenbus ... 1 200.00 1 200
36504 Beitrag Entlastungsdienst SRK.... 793.60 5 000
36505 Beitrag Seniorenservice Pro ........ 14 570.00 15 000 

Senectute ...................................
36506 Beiträge an private Spitexorgani- 203 982.80 100 000

sationen......................................
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6. Abteilung Gesundheit

Konto Institutionelle Gliederung Rechnung 2013          Voranschlag 2013
Laufende Rechnung Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag

Fr. Fr. Fr. Fr.

36507 Gemeindebeitrag Pflegefinan- ... 1 222 185.00 1 100 000
zierung (stationäre Aufenthalte).

46900 Rückverteilung Erträge Bund aus 4 559.85 15 000 
CO2-Abgabe...............................
...................................................

6330 Kostenbeiträge ........................ 7 000.00 7 000
36500 Beitrag sozialpsychiatrische ........ 7 000.00 7 000 

Wohngruppe im Kanzler............
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7. Abteilung Soziales

Konto Institutionelle Gliederung Rechnung 2013          Voranschlag 2013
Laufende Rechnung Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag

Fr. Fr. Fr. Fr.

7 Abteilung Soziales .................. 19 191 367.68 11 126 651.40 18 184 300 10 841 000
Nettoaufwand............................ 8 064 716.28 7 343 300
...................................................

70 Sammelkonti abteilungsweise 233 199.90 141 700
...................................................

7005 Abteilungsbezogene Aufwen- 233 199.90 141 700
dungen und Erträge................

30000 Fürsorgekommission .................. 500
30100 Besoldungen Sekretariat............. 39 614.60 17 500 

Abteilung Soziales ......................
30300 Sozialversicherungen.................. 3 290.75 1 200
30400 Pensionskasse............................. 3 742.20 1 500
30500 Kranken- und Unfallversicherungen 622.90 400
31000 Büromaterial, Drucksachen, ....... 4 170.60 2 000 

Fachliteratur................................
31100 Anschaffungen Mobiliar, Geräte, 13 346.85 20 000 

Maschinen..................................
31200 Wasser, Energie, Heizung ........... 14 825.35 8 000
31500 Unterhalt Mobiliar, Geräte, Maschinen 39 725.00 25 000
31600 Mietzinsen Büros ........................ 21 432.10 20 500
31700 Spesenentschädigungen ............ 9 771.00 10 000
31800 Telefon, Honorare, Sachver- ....... 26 539.60 15 000

sicherungen................................
31801 Kontrollstelle............................... 3 170.00 4 500
31900 Übriger Sachaufwand................. 49 710.95
36500 Beitrag an Stadtentwicklungsprojekt: 390.00 10 000 

Label Familienfreundliche Gemeinde
39000 Interne Verrechnungen von Werkhof 2 848.00 5 600

...................................................
71 Sozialdienste............................ 16 974 424.77 10 533 215.75 15 846 900 10 312 500

...................................................
7110 Fürsorge.................................... 14 891 638.12 9 824 641.15 14 322 500 9 882 500
30000 Fürsorgekommission .................. 10 470.00 7 500
30100 Besoldungen............................... 753 118.65 721 000
30300 Sozialversicherungen.................. 59 832.00 56 000
30400 Pensionskasse............................. 64 857.25 65 000
30500 Kranken- und Unfallversicherungen 11 232.00 15 000
31000 Büromaterial, Drucksachen, ....... 10 750.85 13 000 

Fachliteratur, Inserate..................
31500 Unterhalt Mobiliar, Geräte,......... 782.85 2 000 

Maschinen..................................
31600 Mietzinsen Büros, Geräte ........... 57 349.90 56 000
31700 Spesenentschädigungen ............ 3 676.00 5 000
31800 Dienstleistungen Dritter, ............. 16 994.40 20 000 

Sachversicherungen....................
31801 Betreibungskosten...................... 1 107.30 15 000
31802 Betreibungskosten Alimentenbe- 8 425.80 7 000

vorschussung..............................
36600 Unterstützungen Thurgauer....... 2 607 157.80 2 600 000
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7. Abteilung Soziales

Konto Institutionelle Gliederung Rechnung 2013          Voranschlag 2013
Laufende Rechnung Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag

Fr. Fr. Fr. Fr.

36601 Unterstützungen Schweizer ....... 7 322 464.12 6 500 000
36602 Unterstützungen Ausländer ....... 3 212 773.35 3 400 000
36603 Alimentenbevorschussung ......... 541 534.20 620 000
36605 Unterstützung anerkannte Flüchtlinge 209 111.65 220 000
43600 Rückerstattungen EO/FAK, ......... 34 233.00 10 000 

Kranken- und Unfallversicherungen
43601 Rückvergütungen Thurgauer ..... 1 412 487.93 1 800 000
43602 Rückvergütungen Schweizer...... 5 266 338.90 4 850 000
43603 Rückvergütungen Ausländer...... 1 729 882.72 1 900 000
43604 Rückvergütungen frühere .......... 48 977.00 40 000 

Unterstützungen ........................
43605 Rückerstattungen Alimentenbe- 272 696.35 310 000

vorschussung..............................
43606 Rückvergütung anerkannte........ 99 216.80 60 000 

Flüchtlinge ..................................
43610 Rückerstattungen Betreibungskosten 12 000
43611 Rückerstattungen Betreibungskosten 2 888.45 500 

Alimentenbevorschussung .........
46101 Beitrag von Finanzausgleich ....... 957 920.00 900 000 

Gemeinden.................................
...................................................

7115 Asylbewerber/-innen.............. 697 067.10 454 697.05 690 700 420 000
30100 Besoldungen............................... 114 300.00 111 000
30300 Sozialversicherungen.................. 9 238.65 9 000
30400 Pensionskasse............................. 9 965.45 10 000
30500 Kranken- und Unfallversicherungen 1 729.00 2 000
31000 Büromaterial, Drucksachen, Fach- 208.00 500

literatur, Inserate.........................
31500 Unterhalt Mobiliar, Geräte,......... 87.00 200 

Maschinen..................................
31600 Mietzinsen Büros, Mobiliar, Geräte 6 500.00 6 500
31700 Spesenentschädigungen ............ 676.00 500
31800 Telefon, Honorare, Sachver- ....... 768.00 1 000

sicherungen................................
36600 Unterstützungen Asylbewerber.. 299 191.75 300 000
36601 Unterstützungen vorläufig ......... 254 403.25 250 000 

Aufgenommene.........................
43600 Rückerstattungen Asylbewerber 244 874.00 220 000
43601 Rückerstattungen vorläufig ........ 209 823.05 200 000 

Aufgenommene.........................
...................................................

7121 Berufsbeistandschaft .............. 1 078 106.35 66 675.75 833 700 10 000
30100 Besoldungen............................... 833 260.15 664 500
30101 Entschädigungen Privatbeistände 13 941.20
30300 Sozialversicherungen.................. 66 889.45 52 000
30400 Pensionskasse............................. 73 178.60 62 000
30500 Kranken- und Unfallversicherungen 12 569.55 11 000
31000 Büromaterial, Drucksachen, ....... 2 868.45 700 

Fachliteratur, Inserate..................
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7. Abteilung Soziales

Konto Institutionelle Gliederung Rechnung 2013          Voranschlag 2013
Laufende Rechnung Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag

Fr. Fr. Fr. Fr.

31500 Unterhalt Mobiliar, Geräte,......... 1 356.80 500 
Maschinen..................................

31600 Mietzinsen Büros ........................ 50 691.85 33 500
31700 Spesenentschädigungen ............ 5 408.00 5 000
31800 Honorare, Gebühren, Sachver-... 17 942.30 4 500

sicherungen................................
43100 Gebühren ................................... 9 941.20
43600 Rückerstattungen EO/FAK, ......... 34 233.00 10 000 

Kranken- und Unfallversicherungen
45100 Kantonsbeiträge für Beistandschaften 500.00
45200 Beiträge von Nachbargemeinden 22 001.55 

für Fallbearbeitungen .................
...................................................

7125 Pflegeeltern.............................. 181 301.80 181 301.80
30100 Besoldungen............................... 115 573.60
30300 Sozialversicherungen.................. 9 519.30
30400 Pensionskasse............................. 3 252.55
30500 Kranken- und Unfallversicherungen 1 940.70
31700 Auslagen für Pflegekinder .......... 51 015.65
46300 Rückerstattungen Sozialdienste.. 181 301.80

...................................................
7130 Berufspraktika ......................... 126 311.40 5 900.00
30100 Besoldungen............................... 110 184.95
30300 Sozialversicherungen.................. 13 049.65
30500 Kranken- und Unfallversicherungen 3 076.80
43600 Rückerstattungen EO/FAK, ......... 5 900.00 

Kranken- und Unfallversicherungen
...................................................

72 Sekretariat Vormundschafts-. 792 099.80 1 034 600
behörde/Kostenbeiträge........
...................................................

7220 Kostenbeiträge ........................ 792 099.80 1 034 600
36200 Inlandhilfe................................... 4 555.90 10 000
36201 Ausserordentliche Hilfsaktionen . 5 000 

Inland..........................................
36500 Gemeinnützige Institutionen...... 15 977.00 13 000
36503 Thurg. Arbeitersekretariat........... 4 000.00 4 000
36505 Gemeindezweckverband............ 179 610.00 180 000 

Perspektive Thurgau...................
36509 Gemeinnütziger Frauenverein .... 2 556.00 2 600
36511 Einmalige Beiträge...................... 2 500.00 5 000
36512 Beiträge; familienergänzende..... 315 600.90 420 000 

Kinderbetreuung ........................
36513 Ausbau familienergänzende....... 10 000.00 40 000 

Kinderbetreuung ........................
36515 Tagesschulangebot Frauenfeld ... 180 000.00 270 000
36700 Auslandhilfe (an Hilfswerke)....... 72 300.00 75 000
36701 Ausserordentliche Hilfsaktionen. 5 000.00 10 000 

Ausland ......................................
...................................................
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7. Abteilung Soziales

Konto Institutionelle Gliederung Rechnung 2013          Voranschlag 2013
Laufende Rechnung Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag

Fr. Fr. Fr. Fr.

73 Arbeitsamt/Arbeitsmarktliche 62 535.20 48 100 
Massnahmen............................
...................................................

7310 Arbeitsamt................................ 31 923.10 24 900
30100 Besoldungen............................... 21 662.55 15 000
30300 Sozialversicherungen.................. 1 799.60 1 200
30400 Pensionskasse............................. 1 815.70 1 500
30500 Kranken- und Unfallversicherungen 334.25 300
31000 Büromaterial, Drucksachen, ....... 400

Fachliteratur, Inserate..................
31600 Mietzinsen Büros ........................ 6 000.00 6 000
31800 Telefon, Porti............................... 311.00 500

...................................................
7320 Arbeitsmarktliche Massnahmen 30 612.10 23 200
30100 Besoldungen............................... 21 662.55 15 000
30300 Sozialversicherungen.................. 1 799.50 1 200
30400 Pensionskasse............................. 1 816.10 1 500
30500 Kranken- und Unfallversicherungen 333.95 300
31000 Büromaterial, Drucksachen, ....... 200 

Fachliteratur, Inserate..................
31600 Mietzinsen Büros ........................ 5 000.00 5 000

...................................................
74 Fachstelle für Integration....... 1 129 108.01 593 435.65 1 113 000 528 500

...................................................
7410 Fachstelle für Integration....... 1 129 108.01 593 435.65 1 113 000 528 500
30100 Besoldungen Fachstelle .............. 708 338.15 705 000
30300 Sozialversicherungen.................. 57 636.60 50 000
30400 Pensionskasse............................. 61 257.35 50 000
30500 Kranken- und Unfallversicherungen 10 103.35 10 000
30900 Aus- und Weiterbildung............. 1 652.48 1 000
31000 Büromaterial, Drucksachen, ....... 10 829.90 15 000 

Fachliteratur, Inserate, 
Mitgliedschaften.........................

31100 Anschaffungen Mobiliar, Geräte, 5 436.75 5 000 
Maschinen..................................

31200 Wasser, Energie, Heizung ........... 8 950.45 7 000
31500 Unterhalt Mobiliar, Geräte,......... 34 941.15 35 000 

Maschinen..................................
31600 Mietzinsen Büros, Geräte ........... 41 856.40 42 000
31700 Spesenentschädigungen ............ 2 908.25 3 000
31801 Telefon, Porti, Honorare, Gebühren, 20 646.90 15 000 

Sachversicherungen....................
36500 Integrationsprojekte, Sachauf- ... 113 330.60 125 000

wendungen................................
36501 Projekt Quartierentwicklung....... 51 219.68 50 000
42700 Zürcherstrasse 86; Mietzinsen, ... 12 680.00 12 500 

Entschädigungen........................
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7. Abteilung Soziales

Konto Institutionelle Gliederung Rechnung 2013          Voranschlag 2013
Laufende Rechnung Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag

Fr. Fr. Fr. Fr.

43400 Entschädigung Leistungsvertrag. 85 000.00 75 000 
(Bund und Kanton).....................

43401 Entschädigungen Ausländerbe- . 22 100.95 10 000
ratungsstelle ...............................

43402 Entschädigungen Regional-........ 20 000.00 20 000
planungsgruppe Frauenfeld .......

43600 Rückerstattungen EO/FAK, ......... 9 430.00 1 000 
Kranken- und Unfallversicherungen

46100 Beiträge an Integrationsprojekte 379 692.45 340 000
46101 Beiträge an Stadtentwicklungs-.. 64 532.25 70 000

projekte ......................................

...................................................
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8. Abteilung Jugend, Sport und Freizeit

Konto Institutionelle Gliederung Rechnung 2013          Voranschlag 2013
Laufende Rechnung Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag

Fr. Fr. Fr. Fr.

8 Abteilung Jugend, Sport ........ 5 049 841.65 2 468 336.95 5 455 000 2 494 500  
und Freizeit...............................
Nettoaufwand............................ 2 581 504.70 2 960 500
...................................................

80 Sammelkonti abteilungsweise 374 299.45 7 200.00 415 500 7 200
...................................................

8005 Abteilungsbezogene Aufwen- 374 299.45 7 200.00 415 500 7 200
dungen und Erträge................

30000 Fachkommission Sport ............... 2 110.00 3 000
30001 Fachkommission für Jugendfragen 2 920.00 5 000
30100 Besoldungen............................... 232 753.55 246 000
30300 Sozialversicherungen.................. 19 119.75 19 000
30400 Pensionskasse............................. 21 960.60 22 000
30500 Kranken- und Unfallversicherungen 4 263.95 5 000
31000 Büromaterial, Drucksachen, ....... 4 610.95 3 000 

Fachliteratur................................
31100 Anschaffungen Mobiliar, Geräte, 407.00 4 000 

Maschinen..................................
31200 Wasser, Energie, Heizung ........... 4 656.00 5 000
31500 Unterhalt Mobiliar, Geräte,......... 237.60 500 

Maschinen..................................
31600 Mietzinsen Büros ........................ 20 096.00 20 500
31700 Spesenentschädigungen ............ 4 588.00 9 000
31800 Telefon, Porti............................... 5 235.65 5 500
31801 Honorare Öffentlichkeitsarbeit, .. 49 441.40 65 000 

Abklärungen, Werbung, Marketing
39000 Interne Verrechnungen (Werkhof) 1 899.00 3 000
43600 Rückerstattungen EO/FAK, ......... 7 200.00 7 200 

Kranken- und Unfallversicherungen
...................................................

81 Dienstzweig Jugend, Sport.... 787 280.20 311 862.30 858 300 341 500 
und Freizeit...............................
...................................................

8110 Casino........................................ 453 215.25 282 330.35 402 300 287 500
30100 Besoldungen............................... 131 416.45 146 500
30300 Sozialversicherungen.................. 10 624.20 12 000
30400 Pensionskasse............................. 11 307.60 13 000
30500 Kranken- und Unfallversicherungen 1 959.95 3 000
30900 Übriger Personalaufwand........... 12 370.05 9 500
31000 Büromaterial, Drucksachen, ....... 1 000 

Fachliteratur, Inserate..................
31100 Anschaffungen Mobiliar, Geräte, 13 649.05 21 300 

Maschinen..................................
31200 Heizung, Strom, Wasser ............. 53 178.80 49 000
31300 Reinigungs- und Verbrauchsmaterial 6 132.50 14 000
31400 Baulicher Unterhalt..................... 81 516.60 44 000
31500 Unterhalt Mobiliar, Geräte,......... 77 542.10 35 000 

Maschinen..................................
31600 Mietzinsen Büros, Geräte ........... 3 000
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8. Abteilung Jugend, Sport und Freizeit

Konto Institutionelle Gliederung Rechnung 2013          Voranschlag 2013
Laufende Rechnung Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag

Fr. Fr. Fr. Fr.

31700 Spesenentschädigungen ............ 326.40 500
31800 Honorare, Versicherungen,......... 31 591.55 29 000  

Telefon, Porti...............................
31801 Entschädigungen an Pächter für 21 600.00 21 000 

Non-Profit-Anlässe......................
36500 Mitgliederbeiträge...................... 500
42700 Mietzinseinnahmen Büros,......... 123 032.00 125 000 

Coiffeur, Garagen.......................
43400 Benützungsgebühren................. 115 146.25 110 000 

(Saalmieten u. a. m.)...................
43600 Rückerstattungen EO/FAK, ......... 1 000 

Kranken- und Unfallversicherungen
43601 Rückerstattungen Heizung,........ 4 480.00 5 500

Nebenkosten ..............................
46900 Beiträge Dritter (Abgaben Pächter) 39 672.10 46 000

...................................................
8120 Jugendarbeit ............................ 334 064.95 29 531.95 456 000 54 000
30100 Besoldungen............................... 224 912.90 271 500
30300 Sozialversicherungen.................. 17 213.45 21 000
30400 Pensionskasse............................. 19 871.90 21 000
30500 Kranken- und Unfallversicherungen 4 107.00 6 000
30900 Übriger Personalaufwand........... 135.00 5 000
31000 Büromaterial, Drucksachen, ....... 832.10 4 000 

Fachliteratur................................
31100 Anschaffungen Mobiliar, Geräte 3 616.70 4 500
31200 Wasser, Energie, Heizung ........... 648.00
31300 Reinigungs- und Verbrauchsmaterial 2 743.60 3 500
31400 Baulicher Unterhalt..................... 9 324.45 32 000
31500 Unterhalt Mobiliar, Geräte.......... 699.95 15 000
31600 Mietzinsen Büros, Geräte ........... 28 764.00 52 000
31700 Spesenentschädigungen ............ 595.85 2 000
31800 Projekte Frauenfelder Jugendarbeit 17 939.65 15 000
31801 Honorare, Versicherungen,......... 2 660.40 3 500 

Telefon, Porti...............................
42700 Mietzinseinnahmen.................... 5 310.00 7 000
43400 Benützungsgebühren/Raummieten 1 655.70 1 500
43600 Rückerstattung EO/FAK, ............. 2 566.25 3 000 

Kranken- und Unfallversicherungen
46100 Kantonsbeitrag (Alkoholzehntel) 10 000.00 30 000
46101 Kantonsbeitrag (Jugendprojekte) 10 000.00
46900 Beiträge Institutionen an ............ 12 500 

Jugendprojekte...........................
...................................................

82 Sport- und Freizeitanlagen .... 930 688.46 270 950.75 1 004 300 261 000
...................................................

8210 Sportplatz................................. 470 234.74 77 618.95 518 800 67 000
30100 Besoldungen............................... 233 108.65 263 000
30300 Sozialversicherungen.................. 17 196.80 21 000
30400 Pensionskasse............................. 20 768.80 22 000
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8. Abteilung Jugend, Sport und Freizeit

Konto Institutionelle Gliederung Rechnung 2013          Voranschlag 2013
Laufende Rechnung Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag

Fr. Fr. Fr. Fr.

30500 Kranken- und Unfallversicherungen 7 162.20 9 000
31000 Büromaterial, Drucksachen, ....... 178.25 800 

Fachliteratur................................
31100 Anschaffungen Einrichtungen,... 12 394.10 13 500 

Geräte, Maschinen.....................
31200 Wasser, Energie, Heizung ........... 47 989.60 51 000
31300 Verbrauchsmaterialien................ 41 104.80 40 000
31400 Baulicher Unterhalt..................... 43 076.35 48 500
31500 Unterhalt Einrichtungen, Geräte, 37 841.34 36 000 

Maschinen..................................
31700 Spesenentschädigungen ............ 1 510.60 1 000
31800 Dienstleistungen Dritter, ............. 7 903.25 12 000 

Sachversicherungen....................
39000 Interne Verrechnungen von Werkhof 1 000
42700 Bandenwerbung......................... 6 000.00 6 000
43400 Benützungsgebühren................. 52 711.85 57 000
43600 Rückerstattungen EO/FAK, ......... 18 907.10 4 000 

Kranken- und Unfallversicherungen
...................................................

8220 Festhalle.................................... 304 618.82 146 771.75 302 700 162 000
30100 Besoldungen............................... 101 475.60 118 500
30300 Sozialversicherungen.................. 8 314.25 9 000
30400 Pensionskasse............................. 9 027.00 10 000
30500 Kranken- und Unfallversicherungen 3 411.15 4 000
31000 Büromaterial, Drucksachen, ....... 500 

Fachliteratur................................
31100 Anschaffungen Einrichtungen,... 11 457.57 15 000 

Geräte, Maschinen.....................
31200 Wasser, Energie, Heizung ........... 55 388.55 51 000
31300 Verbrauchsmaterialien................ 14 798.30 18 000
31400 Baulicher Unterhalt..................... 71 552.25 43 000
31500 Unterhalt Einrichtungen, Geräte, 11 007.60 15 000 

Maschinen..................................
31700 Spesenentschädigungen ............ 2 481.70 1 500
31800 Dienstleistungen Dritter, ............. 14 577.85 16 000 

Sachversicherungen....................
39000 Interne Verrechnungen von Werkhof 1 127.00 1 200
43400 Benützungsgebühren................. 146 771.75 160 000
43600 Rückerstattungen EO/FAK, ......... 2 000 

Kranken- und Unfallversicherungen
...................................................

8225 Konvikthalle............................. 29 186.05 38 560.05 34 600 24 000
31100 Anschaffungen Einrichtungen,... 1 000 

Geräte, Maschinen.....................
31200 Wasser, Energie, Heizung ........... 2 782.25 1 900
31300 Verbrauchsmaterialien................ 384.95 2 400
31400 Baulicher Unterhalt..................... 1 018.85 3 500
31500 Unterhalt Einrichtungen, Geräte, 500 

Maschinen..................................
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8. Abteilung Jugend, Sport und Freizeit

Konto Institutionelle Gliederung Rechnung 2013          Voranschlag 2013
Laufende Rechnung Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag

Fr. Fr. Fr. Fr.

31600 Mieten........................................ 25 000.00 25 000
31800 Dienstleistungen Dritter, ............. 300 

Sachversicherungen....................
43400 Benützungsgebühren................. 38 560.05 24 000

...................................................
8230 Zeltplatz.................................... 11 669.35 8 000.00 8 900 8 000
31400 Baulicher Unterhalt..................... 11 175.35 7 000
31800 Versicherungen........................... 195.00 200
39000 Interne Verrechnungen Werkhof 299.00 1 700
42700 Pachtzins..................................... 8 000.00 8 000

...................................................
8240 Beiträge .................................... 114 979.50 139 300
36500 Militärwettmarsch ...................... 1 332.50 1 000
36501 Pferdesporttage.......................... 6 000.00 6 000
36505 Unvorhergesehenes.................... 4 000
36506 Beiträge für spezielle Anlässe ..... 1 200.00 8 000
36507 Sportlerehrung ........................... 8 938.65 10 000
36508 Anlass Vereins-Jugendleiter ........ 16 926.50 17 000
36509 Beitrag Unterhaltskosten Herberge 15 000.00 15 000 

Rüegerholz .................................
36510 Beitrag Vereins-Jugendarbeit...... 41 230.00 53 000
36511 Beitrag an Sportschule Frauenfeld 2 598.75 4 000
36520 Einmalige Beiträge...................... 12 971.10 10 000
39000 Arbeiten Frauenfelder Militär- .... 8 782.00 8 400

wettmarsch ................................
39001 Arbeiten Frauenfelder Pferdesporttage 2 900

...................................................
83 Hallen- und Freibad/Kunst-.... 2 957 573.54 1 878 323.90 3 176 900 1 884 800

eisbahn (MWSt-pflichtig) .......
...................................................

8310 Hallen- und Freibad................. 2 076 410.08 1 441 085.50 2 192 500 1 435 300
30100 Besoldungen............................... 901 743.80 870 000
30300 Sozialversicherungen.................. 74 112.65 73 000
30400 Pensionskasse............................. 70 664.85 78 000
30500 Kranken- und Unfallversicherungen 25 615.00 32 000
31000 Büromaterial, Drucksachen, ....... 134.41 3 000 

Fachliteratur................................
31100 Anschaffungen Einrichtungen,... 50 486.19 77 000 

Geräte, Maschinen.....................
31200 Wasser, Energie, Heizung ........... 509 844.90 525 000
31300 Verbrauchsmaterialien................ 109 675.52 88 000
31301 Einkauf Badeartikel für Wieder–. 45 466.97 72 000

verkauf (Shop) ............................
31302 Einkauf Transponderkarten, Chip 20 062.34 15 000
31400 Baulicher Unterhalt..................... 123 873.48 122 500
31500 Unterhalt Einrichtungen, Geräte, 93 688.23 172 000 

Maschinen..................................
31700 Spesenentschädigungen ............ 1 107.45 3 000
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8. Abteilung Jugend, Sport und Freizeit

Konto Institutionelle Gliederung Rechnung 2013          Voranschlag 2013
Laufende Rechnung Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag

Fr. Fr. Fr. Fr.

31800 Dienstleistungen Dritter, Sachver- 41 086.59 43 000
sicherungen................................

31805 Nicht abzugsberechtigter Anteil . 8 847.70 19 000 
Vorsteuern (MWSt).....................

42700 Vermietung Restaurant............... 47 031.45 48 000
42701 Vermietung andere Räumlichkeiten 8 400.00 8 500
43400 Eintritte und Abonnemente ....... 1 164 956.04 1 100 000
43401 Benützungsgebühren Schulen ... 31 736.00 63 000
43403 Benützungsgebühren Wasserflächen 48 947.85 48 000
43500 Verkauf Badeartikel .................... 109 776.26 128 000
43501 Verkauf Transponderkarten, Chip 1 861.10 12 000
43600 Rückerstattungen EO/FAK, ......... 25 976.80 20 000 

Kranken- und Unfallversicherungen
43601 Nebenkosten Restaurant Wasser- 2 400.00 7 800

welle/Solarium............................
...................................................

8320 Kunsteisbahn ........................... 881 163.46 437 238.40 984 400 449 500
30100 Besoldungen............................... 323 085.35 360 000
30300 Sozialversicherungen.................. 22 037.90 30 000
30400 Pensionskasse............................. 23 484.20 32 000
30500 Kranken- und Unfallversicherungen 8 493.85 13 000
31000 Büromaterial, Drucksachen, ....... 468.20 2 000 

Fachliteratur................................
31100 Anschaffungen Einrichtungen,... 32 499.17 37 500 

Geräte, Maschinen.....................
31200 Wasser, Energie, Heizung ........... 196 918.45 220 000
31201 Energieoptimierung, Anschluss .. 19 869.45 

Turnfabrik am Wärmeverbund...
31300 Verbrauchsmaterialien................ 23 220.10 32 000
31301 Kiosk; Artikel für Wiederverkauf 9 607.05 13 000
31400 Baulicher Unterhalt..................... 104 565.55 116 000
31500 Unterhalt Einrichtungen, Geräte, 84 957.96 77 000 

Maschinen..................................
31700 Spesenentschädigungen ............ 438.50 1 000
31800 Dienstleistungen Dritter, Sachver- 29 977.73 32 000

sicherungen................................
31801 Pauschalablieferungen MWSt .... 16 000
39000 Interne Verrechnungen Werkhof 1 540.00 2 900
42700 Vermietung Restaurant............... 18 400.00 23 000
42701 Vermietung Schlittschuhe........... 62 635.15 70 000 

und Garderoben.........................
42702 Bandenwerbung......................... 11 376.00 9 000
43400 Eintritte und Abonnemente ....... 216 717.35 210 000
43401 Einnahmen Sommernutzung ..... 4 319.25 6 000
43402 Benützungsgebühren Schulen ... 27 033.50 26 000
43500 Kiosk; Umsatz............................. 17 139.05 23 000
43501 Schlittschuhschleifen .................. 10 718.10 12 000
43600 Rückerstattungen EO/FAK, ......... 5 400.00 7 000 

Kranken- und Unfallversicherungen
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8. Abteilung Jugend, Sport und Freizeit

Konto Institutionelle Gliederung Rechnung 2013          Voranschlag 2013
Laufende Rechnung Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag

Fr. Fr. Fr. Fr.

43601 Heizkostenanteile Mieter............ 13 500.00 13 500
45200 Rückerstattungen von Schulen... 50 000.00 50 000 

pauschal für Benützungen .........
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Kostenartengliederung Laufende Rechnung

Konto Kostenartengliederung Rechnung 2013                     Voranschlag 2013
Investitionsrechung Ausgaben Einnahmen Ausgaben Einnahmen

Fr. Fr. Fr. Fr.

Kostenartengliederung
Laufende Rechnung

3 Aufwand.................................. 76 773 885.77 74 725 100
30 Personalaufwand........................ 21 380 626.83 20 729 300
31 Sachaufwand ............................. 19 233 094.95 20 287 700 
32 Passivzinsen ................................ 971 665.04 1 012 000 
33 Abschreibungen ......................... 2 403 539.32 2 466 000 
34 Anteile und Beiträge ohne ......... 82 380.40 84 000 

Zweckbindung............................
35 Entschädigungen an Gemeinwesen 1 750 461.52 1 739 500 
36 Eigene Beiträge........................... 25 014 083.96 24 148 400 
37 Durchlaufende Beiträge.............. 112 000.00 

38 Einlagen in Spezialfinanzierungen 5 695 166.75 4 141 700 
39 Interne Verrechnungen............... 130 867.00 116 500 

...................................................
4 Ertrag ........................................ 77 616 822.24 74 725 100 
40 Steuern....................................... 37 917 046.14 37 570 000 
41 Regalien und Konzessionen ....... 185 855.20 202 000 
42 Vermögenserträge...................... 4 630 738.93 4 405 900 
43 Entgelte ...................................... 26 564 882.38 24 518 000 
44 Anteile und Beiträge ohne ......... 155 259.50 140 000 

Zweckbindung............................
45 Rückerstattungen von ............... 2 962 822.54 2 903 600

Gemeinwesen ............................
46 Beiträge für eigene Rechnung.... 3 624 824.69 3 356 900 
47 Durchlaufende Beiträge.............. 112 000.00 
48 Entnahmen aus Spezial- ............. 1 332 525.86 1 512 200 

finanzierungen ...........................
49 Interne Verrechnungen............... 130 867.00 116 500
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Zusammenzug Investitionsrechnung

Konto Institutionelle Gliederung Rechnung 2013                     Voranschlag 2013
Investitionsrechung Ausgaben Einnahmen Ausgaben Einnahmen

Fr. Fr. Fr. Fr.

Zusammenzug Investitionsrechnung

Investitionsrechnung .............. 12 225 282.48 6 046 037.40 19 400 000 6 513 300
Nettoinvestitionen ...................... 6 179 245.08 12 886 700

1 Abteilung Zentralverwaltung 244 527.00 33 300.00 280 000 33 300
und Finanzen ........................... 211 227.00 246 700

2 Abteilung Tiefbau ................... 8 842 805.37 4 592 196.80 14 475 000 6 100 000
................................................... 4 250 608.57 8 375 000

3 Abteilung Hochbau................. 2 243 195.36 1 151 482.65 2 660 000 100 000
................................................... 1 091 712.71 2 560 000
...................................................

5 Abteilung Öffentliche............. 316 930.00 252 397.95 280 000 280 000
Sicherheit.................................. 64 532.05
...................................................

8 Abteilung Jugend, Sport ........ 577 824.75 16 660.00 1 705 000
und Freizeit............................... 561 164.75 1 705 000
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1. Abteilung Zentralverwaltung und Finanzen

Konto Institutionelle Gliederung Rechnung 2013                     Voranschlag 2013
Investitionsrechung Ausgaben Einnahmen Ausgaben Einnahmen

Fr. Fr. Fr. Fr.

1 Abteilung Zentralverwaltung 244 527.00 33 300.00 280 000 33 300
und Finanzen .......................
Nettoausgaben ...................... 211 227.00 246 700
..............................................

10 Sammelkonti abteilungsweise 119 674.60
..............................................

1005 Abteilungsbezogene Aufwen- 119 674.60
dungen und Erträge ...........

50601 Büro Stadtammann; Ersatz..... 388.60
Mobiliar, Elektrik, EDV-Technik, 
baul.Massnahmen..................

50602 Friedhof; Ersatz Kommunal-... 119 286.00
fahrzeug (Elektro)...................
..............................................

11 Stadtkanzlei......................... 36 057.95
..............................................

1135 Friedhof/Stadtgärtnerei ..... 36 057.95
50100 Neues Gemeinschaftsgrab ..... 36 057.95

..............................................
13 Öffentlicher Verkehr ........... 240.00 33 300.00 180 000 33 300

..............................................
1310 Öffentlicher Verkehr ........... 33 300.00 33 300
62500 Frauenfeld-Wil-Bahn: rückzahlbares 33 300.00 33 300

Darlehen (30 Jahre) ................
..............................................

1320 Stadtbus (MWSt-pflichtig) . 240.00 180 000
50600 Drei Echtzeitanzeigen am Bahnhof 240.00 180 000

für Stadtbus (Ankauf, Montage, 
Lizenzen)................................
..............................................

14 Amt für Stadtentwicklung und 88 554.45 100 000
Standortförderung..............
..............................................

1410 Amt für Stadtentwicklung und 88 554.45 100 000
Standortförderung..............

50301 Aufwertung der Innenstadt; Projekt 88 554.45 100 000
..............................................
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2. Abteilung Tiefbau

Konto Institutionelle Gliederung Rechnung 2013                     Voranschlag 2013
Investitionsrechung Ausgaben Einnahmen Ausgaben Einnahmen

Fr. Fr. Fr. Fr.

2 Abteilung Tiefbau ............... 8 842 805.37 4 592 196.80 14 475 000 6 100 000
Nettoausgaben ...................... 4 250 608.57 8 375 000
..............................................

20 Sammelkonti abteilungsweise 74 624.70 74 624.70 90 000 90 000
..............................................

2005 Abteilungsbezogene Ausgaben 74 624.70 74 624.70 90 000 90 000
und Einnahmen ...................

50600 Parkierungsanlagen; Parkuhren 74 624.70 90 000 
und Planung ..........................

65000 Entnahme aus Spezialfinanzierung 74 624.70 90 000 
Parkierungen..........................
..............................................

21 Staats- und Gemeindestrassen, 8 691 177.32 4 517 572.10 14 215 000 6 010 000
Trottoirs, Kanalisationen usw.
..............................................

2130 Staatsstrassen, Plätze, Trottoirs 292 536.80 900 000
(Anteile Stadt) .....................

50100 Finanzbedarf für 2012 oder.... 292 536.80 50 000
früher bewilligte und ange- 
fangene Objekte ....................
Finanzbedarf für 2013 zu ...... 850 000
bewilligende Objekte .............

.53 Bahnhofstrasse, Altweg bis Laub- 300 000
gasse, inkl. Kreisel Murgplatz 
(Kostenschätzung 2000 000)

.54 FW Bahnübergänge, Sicherung 300 000 
der restlichen Bahnübergänge 
bis 2014 (Kostenschätzung 
900 000) ................................

.55 Thundorferstrasse, Aufspurung 250 000
Lachenstrasse.........................
..............................................

2131 Gemeindestrassen, Plätze, . 4 918 129.52 1 037 061.10 8 875 000 2 170 000 
Trottoirs ................................

50100 Finanzbedarf für 2012 oder früher 2 797 656.62 290 000
bewilligte und angefangene 
Objekte ..................................
Finanzbedarf für 2013 zu ...... 1 892 885 8 185 000
bewilligende Objekte .............

.315 Agglomerationsprojekte; Radweg- 700 000
verbindung entlang SBB, Neubau 
(Anteil 2013, Gesamtkredit: 
Volksabstimmung brutto 6 100 000
resp. netto 2 450 000) ...........

.316 Agglomerationsprojekte; Fuss- 50 000
gängerverbindung Wannenfeld-/
Hasenbühlstrasse, Projektergänzung

.317 Alfred-Huggenbergerstrasse, Projekt 13 021.15 20 000

.318 Bahnhofplatz, Bauprojekt ...... 18 288.60 300 000
Neugestaltung .......................
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2. Abteilung Tiefbau

Konto Institutionelle Gliederung Rechnung 2013                     Voranschlag 2013
Investitionsrechung Ausgaben Einnahmen Ausgaben Einnahmen

Fr. Fr. Fr. Fr.

.319 Bsetzi, Neuerschliessung, Deck- 22 226.40 50 000
beläge (Kostenschätzung 140 000)

.320 Bühlstrasse, Thundorfer- bis ... 143 128.60 310 000
Dingenhartstrasse, Sanierung 
(Kostenschätzung 340 000) ...

.321 Dorfstrasse, Kurzenerchingerstrasse 10 030.30 20 000
bis Laubgasse, Projekt ............

.322 Ellikonerstrasse – Grofenwies, Projekt 6 620.40 15 000

.323 Höhenweg, Bsetzi bis Thundorfer- 180 000
strasse, Sanierung (Kostenschätzung 
180 000) ................................

.324 Höhenweg, Spechtweg bis .... 9 568.80 15 000
Huebemer Rebweg, Projekt ...

.325 Huggenbergerstrasse, Gerlikon, 15 954.95 50 000
Projekt....................................

.326 Im Spitzacker, Projekt ............. 6 863.20 20 000

.327 Kanalweg Rad- und Gehweg, 2 423.50 175 000
Klösterlisteg bis Badiparkplatz, 
Sanierung (Kostenschätzung 
175 000) ................................

.328 Kataster Öffentlich-rechtliche 2 046.85 120 000
Eigentumsbeschränkungen, 
ÖREB-Kataster........................

.329 Kurzfeldstrasse, Kurzenerchinger- 326 646.60 550 000
bis Maiholzstrasse, Sanierung 
(Kostenschätzung 600 000) ...

.330 Lachenstrasse, entlang Spital, 7 809.90 100 000
Strasseninstandstellung (Kosten-
schätzung 300 000) ...............

.331 Lindenstrasse, Lindenpark bis 4 632.55 20 000
Roseneggkreisel, Projekt ........

.332 Lindenstrasse, Zeughausstrasse bis 227 754.55 330 000
Lindenpark, Sanierung (Kosten-
schätzung 360 000) ...............

.333 Maiholzstrasse, Burgerholz- bis 21 848.60 30 000
Oberwiesenstrasse, Projekt ....

.334 Murg-Auen-Park, Neugestaltung/ 1 250 000
Renaturierung Auengebiet, Neubau
(Anteil 2013, Gesamtkredit: Volks-
abstimmung brutto 3.6 Mio.)

.335 Neuhauserstrasse, Chappenzipfel 950 000
bis Sternwartestrasse, Sanierung 
(Kostenschätzung 1000 000).

.336 Oststrasse bis Juchstrasse, Neubau 220 000
Strassenverbindung (Kosten-
schätzung 250 000) ...............

.337 Schlossmühlestrasse, Zürcherstrasse 322 796.90 1 320 000
bis Badi/St. Gallerstrasse (Kosten-
schätzung 1 420 000)............
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2. Abteilung Tiefbau

Konto Institutionelle Gliederung Rechnung 2013                     Voranschlag 2013
Investitionsrechung Ausgaben Einnahmen Ausgaben Einnahmen

Fr. Fr. Fr. Fr.

.338 Schollenholzstrasse, Sanierung 122 627.20 260 000
(Kostenschätzung 290 000) ...

.339 Schützenweg, Sanierung ....... 187 394.50 310 000
(Kostenschätzung 350 000) ...

.340 Stadtentlastung, Planungsarbeiten 101 096.60 300 000

.341 Talackerstrasse, Walzmühlestrasse 9 320.40 20 000
bis Badiparkplatz, Projekt .......

.342 Unterer Graben, Oberstadtstrasse 40 000
bis Kaserne, Sanierung...........

.343 Untergriesen bis Zürcherstrasse, 10 401.50 10 000
Projekt....................................

.344 Walzmühlestrasse, Talackerstrasse 299 301.80 450 000
bis Areal Walzmühle, Sanierung 
(Kostenschätzung 500 000) ...

.361 Langfeldstrasse, Zufahrt Frioterm 1 080.75
(Kostenschätzung 120 000) ...

50190 Allg. Kredit: kleinere, unvorher- 227 588.30 400 000
gesehene Neuanlagen, Korrektionen
und Projektierungen ..............

60000 Abgang von Grundstücken.... 37 390.00
61000 Strassenbau: Perimeter, Kosten- 20 000

beiträge..................................
66101 Beiträge Kanton und Bund an 550 000

Agglomerationsprojekte ........
66201 Beitrag Gemeinden an Opti- .. 111 351.90

mierung Rad- und Gehweg 
Oberwiesenstrasse .................

66900 Beiträge Dritter an Strassenbau 888 319.20 1 600 000
(Werke und Abwasser)...........
..............................................

2140 Industriegleisanlage Paulisgut 730 000 130 000
50100 Weichenersatz ....................... 130 000
50101 Beitrag an Gleissanierung ...... 600 000 

Paketpost ...............................
65000 Entnahme aus Spezialfinanzierung 130 000 

Paulisgut ................................
..............................................

2150 Kanalisationen .................... 3 480 511.00 3 480 511.00 3 710 000 3 710 000
50100 Finanzbedarf für 2012 oder ... 1 367 244.60

früher bewilligte und angefangene 
Objekte ..................................
Finanzbedarf für 2013 zu....... 1 269 026 2 740 000
bewilligende Objekte .............

.253 Alfred-Huggenbergerstrasse, 3 956.90 20 000
Projekt....................................

.254 Bahnhofstrasse, Altweg bis .... 320 000
Laubgasse, Kanalinstandstellung

.255 Dorfstrasse, Kurzenerchingerstrasse 1 282.80 10 000
bis Laubgasse, Projekt ............

.256 Ellikonerstrasse – Grofenwies,...... 10 000 
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2. Abteilung Tiefbau

Konto Institutionelle Gliederung Rechnung 2013                     Voranschlag 2013
Investitionsrechung Ausgaben Einnahmen Ausgaben Einnahmen

Fr. Fr. Fr. Fr.

Projekt....................................
.257 Höhenweg, Bsetzi bis Thundorfer- 20 000

strasse, Kanalinstandstellung .
.258 Huggenbergerstrasse, Gerlikon, 8 914.50 30 000

Projekt....................................
.259 Im Spitzacker, Projekt ............. 10 607.25 20 000
.260 Kurzfeldstrasse, Kurzenerchinger- 250 570.75 350 000

bis Maiholzstrasse, Kanalinstand-
stellung ..................................

.261 Lachenstrasse, entlang Spital, 60 000 
Kanalinstandstellung..............

.262 Lindenstrasse, Zeughausstrasse 8 588.85 30 000
bis Lindenpark, Kanalinstandstellung

.263 Maiholzstrasse, Burgerholzstrasse 56 579.35 80 000
bis Oberwiesenstrasse, Projekt

.264 Neuhauserstrasse, Chappenzipfel 500 000
bis Sternwartestrasse, Kanal-
instandstellung.......................

.265 Rheinstrasse/Rathausplatz, Projekt 30 000

.266 Schlossmühlestrasse, Zürcherstrasse 210 672.30 400 000
bis Badi/St. Gallerstrasse, Kana-
linstandstellung......................

.267 Schollenholzstrasse, Kanal- .... 59 787.25 150 000
instandstellung.......................

.268 Schützenweg, Kanalinstandstellung 222 246.20 300 000

.269 Talackerstrasse, Walzmühlestrasse 10 000
bis Badiparkplatz, Projekt .......

.270 Walzmühlestrasse, Talackerstrasse 223 819.35 350 000
bis Areal Walzmühle, Kanal-
instandstellung.......................

.271 Zustandsplanungen von......... 1 003.20 50 000
Kanalisationen .......................

.272 Industrie-Abwasserleitung Allmend, 69 567.10
Erstellung von Putzschächten.

.292 Entschädigung betreffend ..... 97 000.00
Abwasserkanal/Verlegung 
Parz.Nr. 20365 .......................

.294 Heuwies / Obholzstrasse, ...... 44 430.50
Leitungssanierung..................

50190 Allg. Kredit: kleinere, unvorher- 236 531.75 300 000
gesehene Neuanlagen, Korrek-
tionen und Projektierungen ...

56200 Werterhaltung / Unterhalt...... 529 757.15 540 000 
Abwasserreinigungsanlage 
Frauenfeld..............................

56201 Werterhaltung / Unterhalt...... –6 048.80 30 000 
Abwasserverbände Ellikon und 
Lauchetal ...............................
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2. Abteilung Tiefbau

Konto Institutionelle Gliederung Rechnung 2013                     Voranschlag 2013
Investitionsrechung Ausgaben Einnahmen Ausgaben Einnahmen

Fr. Fr. Fr. Fr.
..............................................

56202 Ausbau Abwasserreinigungs-. 84 000.00 100.000
anlage (Beitrag Stadt), Abwasser-
verband Ellikon

61000 Kanalisation; Perimeter .......... 191 066.40 20 000
63100 Versicherungsleistung an Wasser- 37 500.00

schaden Regenbecken Reutenen
65000 Entnahme aus Spezialfinanzierung 2 911 394.35 3 690 000 

«Abwasserentsorgung».........
66100 Beiträge Bund und Kanton..... 340 000.00
66300 Baubeitrag Dritter .................. 550.25

..............................................
22 Übrige Anlagen ................... 77 003.35 170 000

..............................................
2230 Brücken und Stege.............. 20 000
50107 Mühlewiesenkanal, Brücken- . 20 000

instandstellung beim Kraftwerk, 
Projekt....................................
..............................................

2245 Öffentliche Gewässer ......... 77 003.35 150 000
50100 Hochwasserschutz Murg: Rhein- 50 736.25 

bis Zeughausstrasse (Anteil Stadt)
50103 Mühletobelbach, Rückhalteraum 13 266.70 

Rüti und Abflusskorridor, Sanierung
50106 Mühletobelbach, Objektschutz 13 000.40 150 000 

Schrenzeweg bis Murg ..........
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3. Abteilung Hochbau

Konto Institutionelle Gliederung Rechnung 2013                     Voranschlag 2013
Investitionsrechung Ausgaben Einnahmen Ausgaben Einnahmen

Fr. Fr. Fr. Fr.

3 Abteilung Hochbau............. 2 243 195.36 1 151 482.65 2 660 000 100 000
Nettoausgaben ...................... 1 091 712.71 2 560 000
..............................................

30 Liegenschaften .................... 990 798.65 55 322.65 2 330 000
..............................................

3060 Liegenschaften Finanzvermögen 13 800.00 400 000
50100 Altlastensanierung (Weberlisrebberg) 200 000
50329 Oberkirchstrasse 50/52; Küchen- 200 000 

und Badsanierung..................
66100 Beitrag Kanton an Gebäude-.. 13 800.00

hüllensanierung Walzmühlestrasse 
18+20....................................
..............................................

3065 Liegenschaften Verwaltungs- 990 798.65 41 522.65 1 930 000
vermögen.............................

50100 Altlastensanierungen ............. 11 988.40 120 000
50301 Rheinstrasse 8, Renovation .... 596 654.75 640 000 

für Neunutzung durch Soziale 
Dienste, Baukosten ................

50302 Rheinstrasse 6, Umbau Empfang/ 4 776.30
Anmeldung Erdgeschoss........

50331 Kirche Gerlikon, restaurierende 66 181.75 
und konservierende Massnahmen 
im Chor und an den Wand-
malereien ...............................

50332 Friedhofgebäude Oberkirch; .. 8 496.95 
Planungsarbeiten ...................

50333 Friedhof Oberkirch; Renovationen 301 100.50 1 070 000 
und Umbau Geräteraum, 
Aufenthaltsraum/Garderobe, 
Heizung, Garage....................
usw. .......................................

50334 Velostation am Bahnhof Frauenfeld 1 600.00 100 000
66100 Beitrag Kanton an Altlastensanier- 4 795.50

ungen ....................................
66101 Beitrag Kanton an Restauration 17 865.00 

Kirche Gerlikon ......................
66201 Beitrag Stadt an Restauration. 17 862.15 

Kirche Gerlikon ......................
66901 Beitrag Dritte an Restauration 1 000.00 

Kirche Gerlikon ......................
..............................................

31 Hochbauamt ........................ 1 252 396.71 1 096 160.00 330 000 100 000
..............................................

3120 Planungen allgemein.......... 1 252 396.71 1 096 160.00 330 000 100 000
50300 Planungen Murg–Bogen ........ 122 914.60
50301 Busbahnhof + Parkhaus am... 13 342.50 

Bahnhof; Planungen ..............
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3. Abteilung Hochbau

Konto Institutionelle Gliederung Rechnung 2013                     Voranschlag 2013
Investitionsrechung Ausgaben Einnahmen Ausgaben Einnahmen

Fr. Fr. Fr. Fr.
..............................................

50302 Stadteigene Liegenschaften, .. 80 000
energetische Sanierungen gemäss 
Vorgaben aus Energierichtplan
(Sanierungskonzept) ..............

50304 Planung Bahnhof Plus ............ 109 979.61 250 000
56500 Beitrag für 60 Abstellplätze in der 1 006 160.00

Tiefgarage Huber-Areal..........
65000 Entnahme aus Spezialfinanzierung 1 006 160.00 100 000

Parkierungen..........................
66104 Planung Bahnhof Plus; Beiträge 40 000.00 

Kanton...................................
66904 Planung Bahnhof Plus; Beiträge 50 000.00 

Dritter ....................................
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5. Abteilung Öffentliche Sicherheit

Konto Institutionelle Gliederung Rechnung 2013                     Voranschlag 2013
Investitionsrechung Ausgaben Einnahmen Ausgaben Einnahmen

Fr. Fr. Fr. Fr.

5 Abteilung Öffentliche Sicherheit 316 930.00 252 397.95 280 000 280 000
Nettoausgaben ...................... 64 532.05
..............................................

51 Amt für Öffentliche Sicherheit 316 930.00 252 397.95 280 000 280 000
..............................................

5115 Quartieramt ......................... 64 532.05
50300 Anpassungen ALST ................ 64 532.05

..............................................
5140 Feuerwehr............................ 252 397.95 252 397.95 280 000 280 000
50615 Ersatz Kommandofahrzeug.... 100 546.55 100 000
50616 Ersatz Brandschutzausrüstungen 151 851.40 180 000
60600 Verkauf altes Kommandofahrzeug 7 750.00
65000 Bezug aus Spezialfinanzierung 150 139.95 170 000 

Ersatzabgaben Feuerwehr......
66100 Kantonsbeitrag (Gebäudever- 94 508.00 110 000

sicherung) ..............................
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8. Abteilung Jugend, Sport und Freizeit

Konto Institutionelle Gliederung Rechnung 2013                     Voranschlag 2013
Investitionsrechung Ausgaben Einnahmen Ausgaben Einnahmen

Fr. Fr. Fr. Fr.

8 Abteilung Jugend, Sport .... 577 824.75 16 660.00 1 705 000 
und Freizeit ..........................
Nettoausgaben ...................... 561 164.75 1 705 000
..............................................

82 Sport- und Freizeitanlagen 182 818.70 9 000.00 225 000
..............................................

8210 Sportplatz ............................ 182 818.70 9 000.00 225 000
50308 Beleuchtung Platz zwei; Ersatz 99 428.40 125 000
50600 Ersatzbeschaffung Spindel- .... 83 390.30 100 000

Rasenmäher ...........................
66101 Kantonsbeitrag an Ersatz- ...... 9 000.00

Beleuchtung an Platz zwei 
(Lotteriefonds)........................
..............................................

83 Hallen- und Freibad/Kunst- 395 006.05 7 660.00 1 480 000
eisbahn (MWSt-pflichtig) ...
..............................................

8310 Hallen- und Freibad ............ 257 080.80 7 660.00 320 000
50315 Ersatz Decken-Betonelemente; 9 524.40 40 000

Planung..................................
50317 Fünfte Massnahmen zur Energie- 68 958.95 100 000

optimierung ...........................
50602 Systemablösung; Schaltschrank, 404.80

Hardware, Software von Heizung, 
Lüftung, Badwasser ...............

50603 Anpassung / Update der gesamten 178 192.65 180 000
Kassensoftware (Badi und KEB)

60600 Verkauf gebrauchter Komponenten 7 660.00 
Eintrittsystem .........................
..............................................

8320 Kunsteisbahn....................... 137 925.25 1 160 000
50307 Energieoptimierung; Anergie-Netz, 900 000

Eigenbedarf und Turnfabrik ...
50312 Ersatz der Kondensatoren Kühlanlage 120 000
50313 Sanierung der Kalt- / Warm- .. 137 925.25 140 000

wasserleitungen.....................
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Kostenartengliederung

Konto Kostenartengliederung Rechnung 2013                     Voranschlag 2013
Investitionsrechung Ausgaben Einnahmen Ausgaben Einnahmen

Fr. Fr. Fr. Fr.

5 Ausgaben ............................... 12 225 282.48 19 400 000
50 Sachgüter................................. 10 611 414.13 18 730 000
56 Eigene Beiträge ........................ 1 613 868.35 670 000

6 Einnahmen ............................. 6 046 037.40 6 513 300
60 Abgang von Sachgütern .......... 52 800.00 0
61 Nutzungsabgaben und............. 191 066.40 40 000 

Vorteilsentgelte ........................
62 Rückzahlung von Darlehen....... 33 300.00 33 300 

und Beteiligungen....................
63 Rückerstattungen für Sachgüter 37 500.00 0
65 Spezialfinanzierungen .............. 4 142 319.00 4 180 000
66 Beiträge für eigene Rechnung.. 1 589 052.00 2 260 000

................................................
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Gesamtübersicht

Konto Institutionelle Gliederung Rechnung 2013                     Voranschlag 2013
Investitionsrechung Ausgaben Einnahmen Ausgaben Einnahmen

Fr. Fr. Fr. Fr.

Laufende Rechnung...................................... 76 773 885.77 77 616 822.24 74 725 100 74 725 100 

Ertragsüberschuss ............................................ 842 936.47 

Investitionsrechnung .................................... 12 225 282.48 6 046 037.40 19 400 000 6 513 300 

Zunahme der Nettoinvestitionen...................... 6 179 245.08 12 886 700 

Finanzierung..................................................

Zunahme der Nettoinvestitionen...................... 6 179 245.08 12 886 700 

Abschreibungen............................................... 2 403 539.32 2 466 000 

Einlagen in Spezialfinanzierungen LR+IR .......... 5 695 166.75 4 141 700 

Entnahmen aus Spezialfinanzierungen LR+IR... 5 474 844.86 5 692 200 

Ertragsüberschuss der laufenden Rechnung..... 842 936.47 

Finanzierungsfehlbetrag................................... 2 712 447.40 11 971 200 

Kapitalveränderung......................................

Finanzierungsfehlbetrag................................... 2 712 447.40 11 971 200 

Einlagen in Spezialfinanzierungen LR+IR .......... 5 695 166.75 4 141 700 

Entnahmen aus Spezialfinanzierungen LR+IR... 5 474 844.86 5 692 200 

Passivierungen inkl. Abschreibungen ............... 8 449 576.72 8 979 300 

Aktivierungen .................................................. 12 225 282.48 19 400 000 

Zunahme des Kapitals ...................................... 842 936.47 

.......................................................
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Konto Bestandesrechnung Stadt Anfangsbestand Veränderung Endbestand

per 1.1.2013 Zugang Abgang per 31.12.2013

Fr. Fr. Fr. Fr.

1 Aktiven…………………………………………… 158 399 726.95 782 774 479.34 792 839 046.23 148 335 160.06

10 Finanzvermögen………………………………... 115 943 020.41 775 108 482.56 788 491 468.62 102 560 034.35

100 Flüssige Mittel…………………………………... 24 702 275.00 397 415 479.67 401 344 282.26 20 773 472.41
100000 Kassa………………………………………………. 94 188.25 749 007.80 751 834.25 91 361.80
100100 Post………………………………………………... 20 074 136.87 355 323 291.78 358 405 869.97 16 991 558.68
100200 Banken…………………………………………..... 4 533 949.88 41 343 180.09 42 186 578.04 3 690 551.93

101 Guthaben………………………………………… 26 307 641.56 208 039 585.25 213 731 636.92 20 615 589.89
101000 Vorschüsse………………………………………… 24 665.00 27 000.00 40 000.00 11 665.00
101101 Kontokorrent Städtische Werkbetriebe ………… 2 801 413.89 15 861 157.80 15 832 367.30 2 830 204.39
101102 Kontokorrent Abwasserverband der Region Frauenfeld 78 284.95 69 806.25 140 000.00 8 091.20
101103 Kontokorrent Alterszentrum Park……………….. 4 046 058.17 899 008.30 3 070 931.50 1 874 134.97
101104 Kontokorrent Fürsorge…………………………… 6 118 454.68 6 118 454.68
101105 Kontokorrent SBB (Stadtbus) Nr. 98201797 ........ 249 582.37 1 832 108.17 1 680 629.30 401 061.24
101107 Kontokorrent Krankenkassenkontrollstelle……... 320 962.81 320 962.81
101108 Kontokorrent Kulturpool Regio Frauenfeld…...... 48 307.30 48 307.30
101109 Kontokorrent Briefmarken……………………..... 411.70 411.70
101110 Kautionen Veranstaltungen……………………… 4 303.90 4 303.90
101113 Pensionskasse Stadt Frauenfeld…………………. 819 661.70 819 661.70
101115 Reka-Checks (Eingang Stadtbus)………………... 770.00 6 730.00 7 500.00
101203 Steuerrückstände «Feuerwehr»…………………. 222 111.65 1 425 451.49 1 421 419.08 226 144.06
101204 Steuerrückstände «Stadt» ……………………..... 3 076 827.30 34 835 360.44 35 327 753.58 2 584 434.16
101205 Steuerrückstände «Bund»……………………….. 83 463.50 702 498.00 680 865.15 105 096.35
101206 Steuerrückstände «Staat»……………………….. 5 749 016.60 67 528 307.20 68 389 860.61 4 887 463.19
101207 Steuerrückstände «Primarschulgemeinde»…...... 2 478 735.17 29 385 159.79 29 741 177.18 2 122 717.78
101208 Steuerrückstände «Sekundarschulgemeinde» ..... 1 705 014.14 20 172 703.52 20 419 526.22 1 458 191.44
101209 Steuerrückstände «Evang. Kirchgemeinde»…..... 256 949.20 3 837 398.83 3 899 983.59 194 364.44
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Konto Bestandesrechnung Stadt Anfangsbestand Veränderung Endbestand

per 1.1.2013 Zugang Abgang per 31.12.2013

Fr. Fr. Fr. Fr.

101210 Steuerrückstände «Kath. Kirchgemeinde»……... 198 940.66 258 228.57 348 265.64 108 903.59
101211 Steuerrückstände «Evang. Kirchgemeinde Gachnang» 1 739.42 104 351.01 99 298.91 6 791.52
101212 Steuerrückstände «Kath. Kirchgemeinde Gachnang» 3 575.87 1 130.73 2 064.05 2 642.55
101214 Steuerrückstände «Oesterreich/Bund»………….. 8 235.50 8 235.50
101215 Steuerrückstände «Kath. Kirchgemeinde FrauenfeldPLUS» 115 056.00 3 188 597.79 3 155 136.60 148 517.19
101300 Debitor Verrechnungssteuer…………………...... 31 075.19 14 754.91 31 075.19 14 754.91
101500 Debitoren…………………………………………. 4 138 503.73 20 347 824.96 21 008 326.63 3 478 002.06
101520 Debitor MWSt ……………………………………. 97 648.25 136 597.60 146 207.70 88 038.15
101530 Six Payment Services AG/Postfinance …………... 9 695.10 96 756.10 101 712.20 4 739.00
101900 Debitor ESTV; Vorsteuern MWST………………... 808 389.60 808 389.60
101960 Alterszentrum Park; Vorfinanzierung Primatwechsel 118 442.00 59 221.00 59 221.00 

2011 Pensionskasse ………………………………

102 Anlagen………………………………………….. 64 868 603.85 1 335 650.90 5 151 816.00 61 052 438.75
102100 Aktien und Anteilscheine………………………… 170 201.00 20 000.00 150 201.00
102200 Darlehen…………………………………………... 1 972 000.00 1 029 000.00 943 000.00
102300 Liegenschaften; nicht überbaute Grundstücke … 47 571 098.80 1 335 650.90 4 089 016.00 44 817 733.70
102400 Liegenschaften; überbaute Grundstücke……….. 15 155 304.05 13 800.00 15 141 504.05

103 Transitorische Aktiven………………………… 64 500.00 168 317 766.74 168 263 733.44 118 533.30
103900 Übrige……………………………………………... 64 500.00 118 533.30 64 500.00 118 533.30
103951 Mieten; Rathaus, Schlossmühlestrasse 3,.…….... 502 412.20 502 412.20 

Alte Sonne…………………………………………
103952 Mietnebenkosten; Allgemeine Verwaltung...…... 158 391.65 158 391.65 

(Rathaus usw.)………………………………….....
103954 Miet- und Nebenkosten; Schlossmühle-………... 126 323.35 126 323.35

strasse 7-9 ………………………………………...
103960 Vergütungen von AHV/IV/EO……………………. 23 323.35 23 323.35
103961 Vergütungen von Unfall- und Zusatz- ………….. 111 703.40 111 703.40

versicherungen…………………………………....
103990 Durchgangskonto (Diverses)…………………...... 167 277 079.49 167 277 079.49



236 Konto Bestandesrechnung Stadt Anfangsbestand Veränderung Endbestand

per 1.1.2013 Zugang Abgang per 31.12.2013

Fr. Fr. Fr. Fr.

11 Verwaltungsvermögen………………………... 42 456 706.54 7 665 996.78 4 347 577.61 45 775 125.71

114 Sachgüter………………………………………... 41 323 500.54 7 665 996.78 4 314 277.61 44 675 219.71

1140 Grundstücke…………………………………….. 2 571 933.00 148 200.00 2 423 733.00
114000 Grundstücke…………………………………….... 2 571 933.00 148 200.00 2 423 733.00

1141 Tiefbauten……………………………………….. 21 008 500.00 5 299 658.07 2 614 258.07 23 693 900.00
114100 Tiefbauten (Strassen, Plätze, Trottoirs)………….. 20 468 500.00 5 222 654.72 2 578 354.72 23 112 800.00
114101 Öffentliche Gewässer…………………………….. 540 000.00 77 003.35 35 903.35 581 100.00

1142 Kanalisationen………………………………….. 1.00 1.00
114200 Kanalisationen……………………………………. 1.00 1.00

1143 Hochbauten……………………………………... 16 882 634.00 1 730 433.21 1 214 231.21 17 398 836.00
114300 Abteilung Allgemeine Verwaltung………………. 28 500.00 1 700.00 26 800.00
114301 Abteilung Zentralverwaltung und Finanzen…..... 248 402.00 124 612.40 21 612.40 351 402.00
114302 Abteilung Tiefbau………………………………… 623 504.00 35 900.00 587 604.00
114303 Abteilung Hochbau………………………………. 2 150 507.00 1 225 046.96 323 144.96 3 052 409.00
114305 Abteilung Öffentliche Sicherheit………………… 283 709.00 64 532.05 20 232.05 328 009.00
114306 Abteilung Gesundheit……………………………. 540 302.00 34 300.00 506 002.00
114308 Abteilung Jugend, Sport und Freizeit…………… 13 007 710.00 316 241.80 777 341.80 12 546 610.00

1145 Wald…………………………………………….... 5.00 5.00
114500 Wald………………………………………………. 5.00 5.00

1146 Mobilien, Maschinen, Fahrzeuge……………. 746 973.54 633 895.50 331 952.42 1 048 916.62
114600 Mobilien, Maschinen, Fahrzeuge………………... 746 973.54 633 895.50 331 952.42 1 048 916.62

1147 Vorräte………………………………………….... 113 454.00 2 010.00 5 635.91 109 828.09
114700 Vorräte ……………………………………………. 113 454.00 2 010.00 5 635.91 109 828.09
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Konto Bestandesrechnung Stadt Anfangsbestand Veränderung Endbestand

per 1.1.2013 Zugang Abgang per 31.12.2013

Fr. Fr. Fr. Fr.

115 Darlehen und Beteiligungen…………………. 1 000 006.00 1 000 006.00
115300 Eigene Anstalten (Werkbetriebe)………………... 1 000 000.00 1 000 000.00
115400 Gemischtwirtschaftliche Unternehmungen…….. 6.00 6.00

116 Investitionsbeiträge………………………........ 133 200.00 33 300.00 99 900.00
116400 Gemischtwirtschaftliche Unternehmungen…….. 133 200.00 33 300.00 99 900.00
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per 1.1.2013 Zugang Abgang per 31.12.2013

Fr. Fr. Fr. Fr.

2 Passiven………………………………………….. 158 399 726.95 430 683 517.55 440 748 084.44 148 335 160.06

20 Fremdkapital…………………………………..... 64 533 045.93 423 172 466.32 434 320 779.03 53 384 733.22

200 Laufende Verpflichtungen…………………..... 24 620 745.03 417 445 064.47 417 758 516.83 24 307 292.67
200000 Kreditoren…………………………………........... 1 033 479.41 1 341 046.99 1 033 479.41 1 341 046.99
200001 Kreditoren-Sammelkonto………………………… 6 778 460.08 39 572 247.75 39 502 184.42 6 848 523.41
200002 Kreditoren-Zahlungsausgleichskonto …………… 39 502 184.42 39 502 184.42
200005 Kreditor MWSt …………………………………… 102 173.60 139 536.50 206 282.45 35 427.65
200010 AHV/IV/EO; Bruttobeitrag………………….......... 2 366 406.65 2 366 406.65
200011 Winterthur/Mobiliar Versicherungen; UVG-Bruttobeitrag 186 126.50 186 126.50
200012 SUVA; UVG-Bruttobeitrag……………………….. 169 160.15 169 160.15
200016 Rückforderung IPV (Ablieferung an Kanton Thurgau) 4 928.00 4 928.00
200017 armasuisse; Einnahmen Dreifachsporthalle Auenfeld 28 466.35 33 300.45 28 466.35 33 300.45
200019 Rotary-Club; Einnahmen Mobile Buvette……….. 1 350.00 1 025.00 2 150.00 225.00
200020 Steuern der beteiligten Körperschaften……….... 14 778 898.94 143 176 270.97 143 835 954.79 14 119 215.12
200050 Steuereingänge…………………………………… 173 449 308.19 173 449 308.19
200051 Steuerausgänge; Kapitalrückzahlungen 1998 und . 1 181.25 1 181.25 

ältere Jahre sowie andere alte Steuerfälle ………
200100 Depotgelder (Grabunterhalt)…………………….. 507 348.10 36 329.80 18 550.00 525 127.90
200105 Depotgelder (Mietzinsen)………………………... 8 270.00 8 270.00
200108 Vorauszahlungen Liegenschaftenverkäufe……… 20 000.00 –20 000.00
200110 Schlüsseldepot Hallentennis……………………... 555.00 555.00
200111 Schlüsseldepot Zürcherstr. 86 (Haus Sapone)…... 1 200.00 –300.00 300.00 600.00
200112 Schlüsseldepot Zivilschutzanlage Oberwiesen….. 100.00 1 100.00 1 200.00
200114 Kautionen Veranstaltungen……………………… 500.00 500.00
200120 Depotgelder (Grabunterhalt)…………………….. 1 360 533.40 138 958.20 97 920.45 1 401 571.15
200900 Kreditor ESTV; Umsatzsteuern MWST…………... 791 063.90 791 063.90
200910 Nettolöhne………………………………………... 16 517 533.25 16 517 533.25
200911 Lohnpfändungen/Vorschüsse……………………. 18 393.80 18 393.80
200913 Sicherheitskonto/Quellensteuern………………... –89.85 9 432.00 9 342.15
200914 PK-Beiträge an Auffangeinrichtung …………….. 9 330.70 9 330.70
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Konto Bestandesrechnung Stadt Anfangsbestand Veränderung Endbestand

per 1.1.2013 Zugang Abgang per 31.12.2013

Fr. Fr. Fr. Fr.

201 Kurzfristige Schulden………………………..... 48 307.30 48 307.30
201200 Kontokorrent Kulturpool Regio Frauenfeld…...... 48 307.30 48 307.30

202 Mittel- und langfristige Schulden……........... 36 500 000.00 10 500 000.00 26 000 000.00
202200 Bankdarlehen……………………………………... 36 500 000.00 10 500 000.00 26 000 000.00

203 Verpflichtungen für Sonderrechnungen........ 3 025 538.95 3 023 774.75 1 764.20
203100 Pensionskasse Stadt Frauenfeld…………………. 3 025 538.95 3 023 774.75 1 764.20

204 Rückstellungen…………………………………. 743 013.00 743 013.00
204000 Gesetz zum Natur- und Heimatschutz………….. 247 058.00 247 058.00
204001 Förderbeiträge aus dem Fonds für erneuerbare 495 955.00 495 955.00 

Energien und Energieeffizienz der Stadt Frauenfeld 
(Energiefonds), Anteil für Projekte Dritter……….

205 Transitorische Passiven……………………....... 2 763 993.60 1 958 849.90 2 990 180.15 1 732 663.35
205000 Zinsen……………………………………………... 413 808.00 222 180.00 413 808.00 222 180.00
205900 Übrige……………………………………………... 1 487 570.60 1 354 023.35 1 487 570.60 1 354 023.35
205903 Anschlussgebühren; fakturierte, aber noch…….. 862 080.00 156 460.00 862 080.00 156 460.00 

nicht fällige………………………………………..
205990 Durchgangskonto (Diverses) …………………….. 535.00 226 186.55 226 721.55

206 Wertberichtigungen/Delkredere…………...... 600 000.00 600 000.00
206000 Wertberichtigungen Aktivdarlehen……………... 600 000.00 600 000.00

22 Spezialfinanzierungen…………………........... 20 016 254.21 6 408 193.26 6 427 305.41 19 997 142.06

228 Verpflichtungen für Spezialfinanzierungen 17 396 027.44 6 363 091.05 6 245 836.86 17 513 281.63
228002 Parkierungen……………………………………… 6 274 118.69 809 071.80 1 773 344.21 5 309 846.28
228003 Ersatzabgaben Parkplätze……………………...... 920 864.60 9 208.65 930 073.25
228004 Abwasserentsorgung…………………………….. 5 481 292.33 3 572 715.77 3 191 185.70 5 862 822.40
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per 1.1.2013 Zugang Abgang per 31.12.2013

Fr. Fr. Fr. Fr.

228005 Kehrichtentsorgung…………………………….... 2 415 495.57 373 305.48 2 788 801.05
228011 Industriegleisanlage Paulisgut…………………… 298 246.05 31 583.45 329 829.50
228013 Ersatzabgaben Feuerwehr……………………….. 918 683.50 238 788.26 150 139.95 1 007 331.81
228014 Industriegleisanlage Langdorf………………….... 2 935.05 6 652.15 9 587.20
228015 Natur- und Kulturobjekte………………………… 166 603.25 301 666.05 360 175.00 108 094.30
228016 Bundesbeiträge ASTRA ………………………….. 21 191.30 7 169.44 28 360.74
228017 Fonds für erneuerbare Energien und Energie- .... 896 597.10 2 905.00 770 992.00 128 510.10

effizienz der Stadt Frauenfeld (Energiefonds), 
Anteil für Projekte Dritter………………………...

228018 Fonds für erneuerbare Energien und Energie- .... 1 010 025.00 1 010 025.00
effizienz der Stadt Frauenfeld (Energiefonds), 
Anteil für städtische Gebäude……………………

229 Verpflichtungen für spezielle Aufgaben ....... 2 620 226.77 45 102.21 181 468.55 2 483 860.43
229001 Sonnenblumenfeld……………………………….. 7 710.15 2 142.25 1 516.00 8 336.40
229002 Fonds für Kunstanschaffungen (ehem. Fonds….. 189 363.85 11 783.90 38 518.30 162 629.45 

für kulturelle Zwecke)…………………………….
229004 Ehemalige Volkshochschule; Restvermögen……. 30 778.75 307.80 31 086.55
229005 umsorgt zuhause…………………………………. 202 275.75 2 022.75 204 298.50
229006 Hochwasserschäden……………………………… 126 043.95 1 260.45 127 304.40
229008 Kulturfonds der Stadt Frauenfeld……………….. 971 226.70 9 653.85 35 406.50 945 474.05
229009 Beiträge an Grossveranstaltungen………………. 48 409.30 484.10 48 893.40
229010 Ehemals Verschönerungsverein………………….. 28 781.75 287.80 29 069.55
229014 Vroni-Kappeler-Fonds…………………………….. 485 794.85 4 794.40 14 324.35 476 264.90
229015 Carl Ritzi–Fonds ………………………………… 509 463.68 8 763.95 91 703.40 426 524.23
229016 Spendenkonto Fürsorge………………………..... 20 378.04 3 600.96 23 979.00

23 Eigenkapital……………………………….......... 73 850 426.81 1 102 857.97 74 953 284.78
230000 Restüberschüsse der Laufenden Rechnung…...... 294 544.81 2 936.47 297 481.28
239000 Neubewertung Finanzvermögen………………… 73 092 770.85 1 099 921.50 74 192 692.35
239500 Grundkapital bis 1985 und aperiodische, ……… 463 111.15 463 111.15 

ausserordentliche Erträge………………………...
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Anhang:

Eventualverpflichtungen per 31.12.2013:
Pensionskasse Stadt Frauenfeld (Fehlbetrag Deckungskapital; 100% Solidarhaftung) Fr. 35 263 100.00
Zweckverband KVA Thurgau (Fr. 600.–/Einwohner) Fr. 14 532 600.00

Nicht bilanzierte Leasingverbindlichkeiten per 31.12.2013:
Fahrzeuge Werkhof (exkl. MWSt) Fr. 294 787.50

Brandversicherungswerte der Sachanlagen per 31.12.2013:
Mobilien (inkl. EDV-Anlagen, Bilder) Fr. 34 398 200.00
Immobilien Fr. 133 684 000.00
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Landkreditkonto 2013  

Parzelle Lage/Bezeichnung Datum des Erworben Fläche am Fläche am Veränderung    
Nr. Erwerbs von 1.1.13 in m2 31.12.13 in m2 der Fläche in m2 

    

40018 Spitzrütistrasse 21.04.1972 G. Kobel-Erben 788 788 0      
41469 Spitzrüti-Gertwies, 21.04.1972 G. Kobel-Erben (21.04.1972) 145 0 –145     

Trafostation Bürgergemeinde (23.02.2009) 

20050 Unter-Wilen 28.12.1973 R. Gubler 8 574 8 574 0     
61549 Im Geisskopf 07.05.1976 EMD/Landumlegung 12 889 0 –12 889       

(westlich Mooskanal) 
40679 Breitfeld (Platz) 23.10.1985 E. Egger 679 679 0      
50552/553 Eisenwerkstrasse 09.01.1989 Hugelshofer AG 1 065 1 065 0     
60289 Bannhalde / Beim 01.06.1989 R. Kappelers Erben 453 453 0      

Salomonshölzli (Strassenland)
20090 Obergriesen (Wallentobel) 30.10.1990 A. Högger 14 892 14 892 0     
61744 Juchstrasse 31.12.1991 Abtausch mit Parz. 1462 1 620 1 620 0     
176/313 Im Gibel/Rüti 29.12.1993 K. Fuchs 48 760 48 760 0    
1897-99 Schuppisweg, verbleiben 30.05.1995 Freyenmuth AG 0 0 0 1

8 Garagen
20013 Ried Wellhauserweg 10.12.1999 R. Jordi–Rüedi 10 204 10 204 0         
20265 Zwieflet; Restparzelle 09.11.2001 aus Abtausch mit Herterberg 984 0 –984          

(Wellenbergstrasse 38 A)
61902 Zürcherstrasse 328 / 20.12.2001 Thur Verwaltung AG 6 528 6 528 0       

Oststrasse 
61668 Rietstrasse 19.09.2002 TKB Frauenfeld 3 878 3 878 0      
61601 Weizenstrasse (Strassenl.; 28.07.2003 Dombo Verwaltung AG 115 115 0     

ganze Parz. 272 m2) 
741 Walzmühlestrasse 5; Haus 17.12.2006 H.U. + E. Ehrensperger 832 832 0    

und Garten, 1/2-Anteil 
61937 Kehlhofstrasse 68 27.03.2007 Eidgenossenschaft (VBS) 2706 2 706 0     
61755 Bauland Alexander, 31.12.2008 Übertrag aus übr. Finanzverm. 11 918 11 918 0          

Mutation Bereinigung 08
1637 Wannenfeldstrasse 99, 26.07.2010 Primarschulgemeinde 1 570 1 570 0      

Kauf 2010 
70995 Gerlikon, Iifängli (ehem. 01.11.2010 Primarschulgemeinde 2 219 2 219 0      

Schulhaus inkl.Schulbusg.)
61826 Waffenplatzstrasse, Kauf 17.12.2010 Pensionskasse Thurgau 19 171 19 171 0           

2010 von PK Kt.Thurgau 

149 990 135 972 –14 018          
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      Datum des Verkauf Anlagewert Ausgaben Einnahmen Anlagewert Bilanz per 
        Verkaufs an (historisch) (IR) (IR) (historisch) 31.12.2013

per 1.1.2013 per 31.12  .2013

        28 210.00 28 210.00 157 600.00
      31.05.2013 Werkbetriebe Frauenfeld 1.00 1.00 0.00 0.00 

 

        1 471.00 1 471.00 102 888.00
         09.09.2013 GUBEO Immobilien AG 1 313 767.00 1 313 767.00 0.00 0.00

  Ellikon
       61 110.00 61 110.00 61 110.00

        267 643.50 267 643.50 366 605.50
          27 480.00 27 480.00 81 500.00

 
       404 367.00 404 367.00 148 920.00
            155 314.00 155 314.00 486 000.00
          506 962.60 506 962.60 506 962.60

  1.00 1.00 1.00
 

          1 329 926.40 1 329 926.40 1 329 926.40
           05.06.2013 G. Zorzini und D. Wagner, 236 160.00 236 160.00 0.00 0.00

  Frauenfeld
            2 543 192.30 2 543 192.30 2 543 192.30

 
         753 917.00 753 917.00 753 917.00
       9 200.00 9 200.00 9 200.00

    
           438 722.90 438 722.90 438 722.90

   
        151 673.40 151 673.40 151 673.40
          2 239 740.50 2 239 740.50 2 239 740.50 

  
     587 014.40 587 014.40 587 014.40 

  
       308 726.40 308 726.40 308 726.40

 
      5 776 781.00    5 776 781.00 5 776 781.00 

    

   17 141 381.40 0 1 549 928.00 15 591 453.40 16 050 481.40
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Rechnungen Werkbetriebe
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Rechnung 2012 Voranschlag 2013 Rechnung 2013

Werkbetriebe gesamt

Umsatz ............................................... 62 347 948.36 63 051 000.00 62 427 284.60

3 Ertrag ................................................. 60 848 189.32 61 744 000.00 61 422 301.62
301 Strom-Ertrag ........................................ 26 977 453.06 26 830 000.00 25 944 570.59
301.1 Stromertrag Energie............................. 12 054 491.12 12 350 000.00 11 433 528.58
301.5 Stromertrag Netznutzung .................... 11 688 234.05 12 030 000.00 11 520 834.06
301.6 Stromertrag Systemdienstleistungen.... 696 637.65 470 000.00 475 070.80
301.7 Stromertrag KEV.................................. 680 774.00 680 000.00 683 202.37
301.8 Stromertrag Leistungen Stadt .............. 1 857 316.24 1 300 000.00 1 831 934.78
302 Erdgas-Ertrag ....................................... 27 413 324.00 27 105 000.00 26 869 813.19
303 Wasser-Ertrag ...................................... 4 483 660.96 4 480 000.00 4 692 060.18
330 Produktion Strom................................. 139 056.55 125 000.00 126 788.43
340 Arbeiten Dritte und Netzarbeiten......... 1 405 244.40 2 695 000.00 3 254 364.33
360 Übriger Ertrag ...................................... 131 083.09 117 000.00 136 056.65
370 Eigenleistungen für Investitionen ......... 333 737.52 307 000.00 443 051.66
371 Eigenleist. für öffentliche Beleuchtung 0.00 130 000.00 0.00
390 Verluste aus Forderungen .................... –35 370.26 –45 000.00 –44 403.41

4 Aufwand Material, Waren u. DL ..... –38 895 313.34 –42 740 600.00 –38 812 124.81
401 Stromaufwand .................................... –16 274 427.33 –17 017 300.00 –15 949 459.55
401.1 Stromeinkauf Energie .......................... –11 091 815.23 –11 568 000.00 –10 727 104.46
401.5 Stromeinkauf Netznutzung ................. –4 077 226.43 –4 299 300.00 –4 068 674.52
401.6 Stromaufwand Systemdienstleistungen –543 658.61 –470 000.00 –470 580.22
401.7 Stromaufwand KEV ............................ –561 727.06 –680 000.00 –683 100.35
402 Erdgaseinkauf ...................................... –21 697 252.14 –22 874 600.00 –20 875 638.71
410 Materialaufwand ................................ –923 633.87 –2 848 700.00 –1 124 921.12
440 Aufwand für Drittleistungen ................ 0.00 0.00 –862 105.43

5 Personalaufwand.............................. –5 220 649.92 –5 660 500.00 –5 476 198.37
500 Löhne .................................................. –4 123 455.85 –4 375 000.00 –4 332 447.10
501 Rückerstattungen SUVA/KTG/FAK/EO .. 85 724.15 0.00 14 179.65
570 Sozialversicherungen............................ –756 790.15 –808 000.00 –843 011.45
571 PK Verzinsung Fehlbetrag .................... 0.00 0.00 0.00
572 Rentenzulagen..................................... –169 999.00 –240 000.00 –137 242.00
580 Übr. Personalaufwand.......................... –256 129.07 –237 500.00 –177 677.47

6 Betriebs- und Verwaltungsaufwand –9 711 326.18 –10 623 400.00 –10 795 988.39
600 Raumaufwand ..................................... –966 184.12 –856 000.00 –904 008.88
610 Unterhalt Betriebs- und Versorgungsanl. –5 775 672.37 –6 476 500.00 –6 422 029.82
615 Unterhalt/Ausgleich öffentl. Beleuchtung –214 322.98 –782 000.00 –806 837.97
693 Fonds für erneuerbare Energien........... –500 000.00 0.00 –500 000.00
620 Fahrzeugaufwand................................ –325 287.41 –349 500.00 –342 031.87
630 Sachvers., Abgaben, Bewilligungen ..... –283 883.93 –304 000.00 –286 487.93
650 Verwaltungsaufwand .......................... –1 115 975.37 –1 311 400.00 –990 591.92
655 Beitrag an allgemeine Verwaltung ....... –200 000.00 –200 000.00 –200 000.00
670 Abgeltung für Risiko und Durchleitung –330 000.00 –344 000.00 –344 000.00
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Rechnung 2012 Voranschlag 2013 Rechnung 2013

6.8 Zinsen................................................. –169 004.33 –250 500.00 –102 340.08
680 Zinsertrag............................................. 63 572.77 35 000.00 51 236.12
685 Zinsaufwand ........................................ –232 577.10 –285 500.00 –153 576.20

6.9 Abschreibungen und Einlagen/Bezüge –7 889 099.96 –3 001 000.00 –6 718 406.91
690 Ordentliche Abschreibungen................ –2 335 648.78 –3 351 000.00 –2 735 871.31
691 Zus. Abschreibung lt Voranschlag ........ –60 000.00 0.00 0.00
696 Zus. Abschreibungen Überschuss......... –1 123 451.18 0.00 –882 535.60
697 Einlagen............................................... –4 370 000.00 350 000.00 –3 100 000.00
697.1 Einlage/Bezüge Spezialfinanzierung ..... –1 000 000.00 350 000.00 –1 250 000.00

Technische Anlagen, Biogasanlage ......
697.2 Einlage Rückstellung Tarifanpassung.... –1 320 000.00 0.00 –1 050 000.00
697.3 Einlage Preisausgleichreserve ............... –500 000.00 0.00 0.00
697.4 Einlage Vorfinanzierung....................... –1 550 000.00 0.00 –800 000.00

7 Liegenschaften .................................. 637 492.78 532 000.00 559 996.71
750 Mietzinsen Liegenschaften................... 882 967.47 877 000.00 895 163.80
751 Liegenschaftsunterhalt......................... –245 474.69 –345 000.00 –335 167.09

8 Ausserordentlicher Erfolg ................ 432 124.39 0.00 0.00
800 Ausserordentlicher Erfolg..................... 432 124.39 0.00 0.00

9 Übertrag auf Eigenkapital ............... –32 412.76 0.00 –77 239.77
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Rechnung 2012 Voranschlag 2013 Rechnung 2013

Elektrizitätswerk

Umsatz ............................................... 28 476 736.73 27 650 000.00 27 123 546.65

3 Ertrag ................................................. 27 956 912.72 27 605 000.00 27 054 323.75
301 Strom-Ertrag ........................................ 26 977 453.06 26 830 000.00 25 944 570.59
301.1 Stromertrag Energie............................. 12 054 491.12 12 350 000.00 11 433 528.58
301.5 Stromertrag Netznutzung .................... 11 688 234.05 12 030 000.00 11 520 834.06
301.6 Stromertrag Systemdienstleistungen.... 696 637.65 470 000.00 475 070.80
301.7 Stromertrag KEV.................................. 680 774.00 680 000.00 683 202.37
301.8 Stromertrag Leistungen Stadt .............. 1 857 316.24 1 300 000.00 1 831 934.78
330 Produktion Strom KW Zeughausbrücke 139 056.55 125 000.00 126 788.43
340 Arbeiten Dritte und Netzarbeiten......... 531 314.43 300 000.00 673 747.72
360 Übriger Ertrag ...................................... 56 835.21 50 000.00 61 330.90
370 Eigenleistungen für Investitionen ........ 269 938.60 200 000.00 270 087.81
371 Eigenleist. für öffentliche Beleuchtung 0.00 130 000.00 0.00
390 Verluste aus Forderungen .................... –17 685.13 –30 000.00 –22 201.70

4 Aufwand Material, Waren+DL ....... –16 629 255.01 –17 577 300.00 –16 011 720.46
401 Stromaufwand..................................... –16 274 427.33 –17 017 300.00 –15 949 459.55
401.1 Stromeinkauf Energie .......................... –11 091 815.23 –11 568 000.00 –10 727 104.46
401.5 Stromeinkauf Netznutzung.................. –4 077 226.43 –4 299 300.00 –4 068 674.52
401.6 Stromaufwand Systemdienstleistungen –543 658.61 –470 000.00 –470 580.22
401.7 Stromaufwand KEV ............................ –561 727.06 –680 000.00 –683 100.35
410 Materialaufwand ................................. –354 827.68 –560 000.00 –62 260.91

5 Personalaufwand.............................. –2 532 233.90 –2 948 500.00 –2 651 832.16
500 Löhne .................................................. –1 983 549.21 –2 292 000.00 –2 090 958.59
501 Rückerstattungen SUVA/KTG/FAK/EO .. 44 942.10 0.00 7 403.10
570 Sozialversicherungen............................ –359 879.64 –421 000.00 –407 341.50
571 PK Verzinsung Fehlbetrag .................... –6 707.50 0.00 0.00
572 Rentenzulagen..................................... –78 937.00 –100 000.00 –64 120.00
580 Übr. Personalaufwand.......................... –148 102.65 –135 500.00 –96 815.17

6 Betriebs- und Verwaltungsaufwand –4 976 040.93 –5 108 600.00 –5 537 050.88
600 Raumaufwand ..................................... –396 955.19 –394 700.00 –362 029.60
610 Unterhalt Betriebs- und Versorgungsanl. –2 875 515.37 –2 795 000.00 –2 892 663.29
615 Unterhalt/Ausgleich öffentl. Beleuchtung –214 322.98 –782 000.00 –806 837.97
693 Fonds für erneuerbare Energien........... –500 000.00 0.00 –500 000.00
620 Fahrzeugaufwand................................ –149 881.13 –170 000.00 –151 708.44
630 Sachvers., Abgaben, Bewilligungen ..... –69 645.43 –70 000.00 –78 406.25
650 Verwaltungsaufwand........................... –509 720.83 –629 900.00 –478 405.33
655 Beitrag an allgemeine Verwaltung ....... –109 000.00 –109 000.00 –109 000.00
670 Abgeltung für Risiko und Durchleitung –151 000.00 –158 000.00 –158 000.00

6.8 Zinsen................................................. –41 063.79 –96 600.00 –37 076.90
680 Zinsertrag............................................. 31 779.89 15 000.00 25 618.10
685 Zinsaufwand ........................................ –72 843.68 –111 600.00 –62 695.00

6.9 Abschreibungen und Einlagen/Bezüge –4 205 621.13 –1 874 000.00 –2 783 109.24
690 Ordentliche Abschreibungen................ –1 460 000.00 –1 874 000.00 –1 318 871.31
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Rechnung 2012 Voranschlag 2013 Rechnung 2013

691 Zus. Abschreibung lt. Voranschlag ....... 0.00 0.00 0.00
696 Zus. Abschreibungen Überschuss ........ –645 621.13 0.00 –464 237.93
697 Einlagen............................................... –2 100 000.00 0.00 –1 000 000.00
697.2 Einlage Rückstellung Tarifanpassung.... –500 000.00 0.00 0.00
697.1 Einlage Spezialfinanzierung.................. –480 000.00 0.00 –1 000 000.00
697.3 Einlage/Bezüge Preisausgleichreserve... –500 000.00 0.00 0.00
697.4 Einlage Vorfinanzierung....................... –620 000.00 0.00 0.00

7 Liegenschaften .................................. 0.00 0.00 14 000.00
750 Mietzinsen Liegenschaften................... 0.00 0.00 14 000.00
751 Liegenschaftsunterhalt......................... 0.00 0.00 0.00

8 Ausserordentlicher Erfolg ................ 432 124.39 0.00 0.00
800 Ausserordentlicher Erfolg..................... 432 124.39 0.00 0.00

922 Übertrag auf Eigenkapital ............... –4 822.35 0.00 –47 534.11
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Rechnung 2012 Voranschlag 2013 Rechnung 2013

Gaswerk

Umsatz ............................................... 29 065 270.72 30 674 500.00 30 306 323.50

3 Ertrag ................................................. 28 127 609.49 29 427 500.00 29 393 376.40
302 Erdgas-Verkauf .................................... 27 413 324.00 27 105 000.00 26 869 813.19
340 Arbeiten Dritte u. Netzarbeiten............ 708 195.59 2 300 000.00 2 409 011.25
360 Übriger Ertrag ...................................... 14 723.87 7 500.00 14 454.66
370 Eigenleistungen für Investitionen ......... 916.00 25 000.00 112 086.20
390 Verluste aus Forderungen .................... –9 549.97 –10 000.00 –11 988.90

4 Aufwand Material, Waren + DL ...... –22 165 403.70 –24 904 600.00 –22 614 681.65
402 Erdgaseinkauf ...................................... –21 697 252.14 –22 874 600.00 –20 875 638.71
410 Materialaufwand ................................. –468 151.56 –2 030 000.00 –876 937.51
440 Aufwand für Drittleistungen ................ 0.00 0.00 –862 105.43

5 Personalaufwand.............................. –1 606 980.20 –1 605 000.00 –1 643 642.61
500 Löhne .................................................. –1 268 754.76 –1 251 000.00 –1 295 496.28
501 Rückerstattungen SUVA/KTG/FAK/EO .. 24 353.58 0.00 5 960.60
570 Sozialversicherungen............................ –234 392.15 –230 000.00 –250 906.80
571 PK Verzinsung Fehlbetrag .................... 3 622.05 0.00 0.00
572 Rentenzulagen..................................... –57 502.12 –64 000.00 –43 873.00
580 Übr. Personalaufwand.......................... –74 306.80 –60 000.00 –59 327.13

6 Betriebs- und Verwaltungsaufwand –2 654 483.65 –2 978 700.00 –3 026 949.85
600 Raumaufwand ..................................... –361 332.44 –246 700.00 –341 371.98
610 Unterhalt Betriebs- und Versorgungsanl. –1 477 176.73 –1 841 000.00 –1 923 035.74
620 Fahrzeugaufwand................................ –108 003.27 –108 500.00 –107 891.18
630 Sachvers., Abgaben, Bewilligungen ..... –158 442.40 –169 000.00 –153 509.99
650 Verwaltungsaufwand........................... –400 528.81 –461 500.00 –349 140.96
655 Beitrag an allgemeine Verwaltung ....... –69 000.00 –69 000.00 –69 000.00
670 Abgeltung für Risiko und Durchleitung –80 000.00 –83 000.00 –83 000.00

6.8 Zinsen................................................. –42 812.24 –50 200.00 –59 281.10
680 Zinsertrag ............................................ 17 168.16 10 000.00 13 833.80
685 Zinsaufwand ........................................ –59 980.40 –60 200.00 –73 114.90

6.9 Abschreibungen und Einlagen/Bezüge –2 282 063.96 –421 000.00 –2 573 048.18
690 Ordentliche Abschreibungen................ –205 648.78 –771 000.00 –711 000.00
696 Zus. Abschreibungen Überschuss......... –91 415.18 0.00 –262 048.18
697 Einlagen............................................... –1 985 000.00 350 000.00 –1 600 000.00
697.1 Einlage/Bezüge Spezialfinanzierung ..... –520 000.00 350 000.00 –250 000.00

Technische Anlagen, Biogasanlage.......
697.2 Einlage Rückstellung Tarifanpassung.... –820 000.00 0.00 –1 050 000.00
697.4 Einlage Vorfinanzierung....................... –645 000.00 0.00 –300 000.00

7 Liegenschaften .................................. 637 492.78 532 000.00 545 996.71
750 Mietzinsen Liegenschaften................... 882 967.47 877 000.00 881 163.80
751 Liegenschaftsunterhalt......................... –245 474.69 –345 000.00 –335 167.09

922 Übertrag auf Eigenkapital ............... –13 358.52 0.00 –21 769.72
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Rechnung 2012 Voranschlag 2013 Rechnung 2013

Wasserwerk

Umsatz ............................................... 4 805 940.91 4 726 500.00 4 997 414.45

3 Ertrag ................................................. 4 763 667.11 4 711 500.00 4 974 601.47
303 Wasser-Verkauf .................................... 4 483 660.96 4 480 000.00 4 692 060.18
340 Arbeiten Dritte u. Netzarbeiten............ 165 734.38 95 000.00 171 605.36
360 Übriger Ertrag ...................................... 59 524.01 59 500.00 60 271.09
370 Eigenleistungen für Investitionen ......... 62 882.92 82 000.00 60 877.65
390 Verluste aus Forderungen .................... –8 135.16 –5 000.00 –10 212.81

4 Aufwand Material, Waren + DL ...... –100 654.63 –258 700.00 –185 722.70
410 Materialaufwand ................................. –100 654.63 –258 700.00 –185 722.70

5 Personalaufwand.............................. –1 081 435.82 –1 107 000.00 –1 180 723.60
500 Löhne .................................................. –871 151.88 –832 000.00 –945 992.23
501 Rückerstattungen SUVA/KTG/FAK/EO .. 16 428.47 0.00 815.95
570 Sozialversicherungen............................ –162 518.36 –157 000.00 –184 763.15
571 PK Verzinsung Fehlbetrag .................... 3 085.45 0.00 0.00
572 Rentenzulagen..................................... –33 559.88 –76 000.00 –29 249.00
580 Übr. Personalaufwand.......................... –33 719.62 –42 000.00 –21 535.17

6 Betriebs- und Verwaltungsaufwand –2 080 801.60 –2 536 100.00 –2 231 987.66
600 Raumaufwand ..................................... –207 896.49 –214 600.00 –200 607.30
610 Unterhalt Betriebs- und Versorgungsanl. –1 422 980.27 –1 840 500.00 –1 606 330.79
620 Fahrzeugaufwand................................ –67 403.01 –71 000.00 –82 432.25
630 Sachvers., Abgaben, Bewilligungen ..... –55 796.10 –65 000.00 –54 571.69
650 Verwaltungsaufwand........................... –205 725.73 –220 000.00 –163 045.63
655 Beitrag an allgemeine Verwaltung ....... –22 000.00 –22 000.00 –22 000.00
670 Abgeltung für Risiko und Durchleitung –99 000.00 –103 000.00 –103 000.00

6.8 Zinsen................................................. –85 128.30 –103 700.00 –5 982.08
680 Zinsertrag ............................................ 14 624.72 10 000.00 11 784.22
685 Zinsaufwand ....................................... –99 753.02 –113 700.00 –17 766.30

6.9 Abschreibungen und Einlagen/Bezüge –1 401 414.87 –706 000.00 –1 362 249.49
690 Ordentliche Abschreibungen................ –670 000.00 –706 000.00 –706 000.00
691 Zus. Abschreibung lt. Voranschlag ....... –60 000.00 0.00 0.00
696 Zus. Abschreibungen Überschuss......... –386 414.87 0.00 –156 249.49
697 Einlagen .............................................. –285 000.00 0.00 –500 000.00
697.4 Einlage Vorfinanzierung....................... –285 000.00 0.00 –500 000.00

922 Übertrag auf Eigenkapital ............... –14 231.89 0.00 –7 935.94
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Konto Institutionelle Gliederung                             
Investitionsrechnung       

     

4 Abteilung Werkbetriebe ........................................................ 2           
.................................................................................................. Netto–Investitionen       

43 Elektrizitätswerk ...................................................................... 1           
.................................................................................................. Netto–Investitionen       
Mittelspannungsleitungen........................................................... 7      
Niederspannungsleitungen.......................................................... 1        

1 902 Transformatorenstationen ........................................................... 1   
1 903 Ausrüstung Stationen.................................................................. 3      
1 905 Signal- und Datenkabel .............................................................. 2     
1 906 Energie- und Steuerungsautomatisation...................................... 8   
1 930 Mobiliar, Maschinen, Geräte, FLIS................................................ 1   
1 941 Photovoltaikanlage...................................................................... 1    
1 950 Erschliessungsbeiträge ................................................................ 2
1 960 Anschlussgebühren .................................................................... 2      
1 902 Zuweisung Spezialfinanzierung ................................................... 1  
1 901 Zuweisung Spezialfinanzierung ................................................. 8
1 903 Zuweisung Spezialfinanzierung ................................................... 4  
1 904 Zuweisung Spezialfinanzierung ..................................................  

44 Gaswerk .................................................................................... 5        
.................................................................................................. Netto–Investitionen      

2 901 Versorgungsleitungen ................................................................ 4    
2 900 Transportleitungen ...................................................................... 4  
2 905 Druckreduzieranlagen ................................................................. 2    
2 931 Inv. Gaswerkstrasse 13 ............................................................... 5     
2 932 Biogasanlage ZFA ........................................................................ 3   
2 905 Zuweisung Spezialfinanzierung ..................................................   
2 931 Zuweisung Spezialfinanzierung .................................................. 1  

45 Wasserwerk .............................................................................. 7             
.................................................................................................. Netto–Investitionen      

3 900 Transportleitungen ...................................................................... 2      
3 901 Leitungsnetz................................................................................ 3     
3 905 Pumpanlagen inkl. Kabel und Fernsteuerung .............................. 1    
3 906 Investitionen Reservoir ................................................................ 1  
3 910 Wasseraufbereitung .................................................................... 8  
3 950 Erschliessungsbeiträge ................................................................ 2  
3 960 Anschlussgebühren ..................................................................... 1      
3 970 Feuerschutzbeiträge (Subvention)................................................ 1      
3 980 Netzkostenbeiträge Dritter .......................................................... 7     
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                        Rechnung 2012 Voranschlag 2013 Rechnung 2013
Ausgaben Einnahmen Ausgaben Einnahmen Ausgaben Einnahmen 

Fr. Fr. Fr. Fr. Fr. Fr.

 2 759 475.43 532 974.47 8 830 000.00 1 535 000.00 5 774 903.89 2 763 894.98
2 226 500.96 7 295 000.00 3 011 008.91

1 451 746.13 208 725.00 5 070 000.00 1 300 000.00 2 462 336.60 846 625.36
1 243 021.13 3 770 000.00 1 615 711.24

71 317.20 125 000.00 73 511.21
1 094 847.27 1 055 000.00 6 46 758.49

 1 750 000.00 100 990.46
  38 759.52 100 000.00 1123 255.42
   245 959.14 200 000.00 263 159.86
   863.00 5 391.59
    140 000.00 117 154.75
 1 700 000.00 132 114.82 
 27795.00
 208 725.00 300 000.00 307 358.15 
   1 000 000.00 15 791.48
    8188.41
   482 268.58
    5 223.74

 597 062.96 1 510 000.00 2 223 870.44 1 550 821.26
 597 062.96 1510 000.00 673 049.18

  42128.78 910 000.00 562 898.74
  49 394.92
  23 520.00 1 426 826.48
    531 414.18 300 000.00 184 750.30
   300 000.00 
    1 426 826.48
    123 994.78

 710 666.34 324 249.47 2 250 000.00 2 35 000.00 1 088 696.85 366 448.36
 386 416.87 2 015 000.00 722 248.49

  299 119.64 50 000.00 322 028.16
  393 288.78 1 210 000.00 507 315.96
      16 577.92 190 000.00 213 982.36
   1 680.00 45 370.37
  800 000.00
  22 236.00
  173 925.14 175 000.00 285 600.36
   142 556.68 40 000.00 56 055.65
   7 767.65 20 000.00 2 556.35



254 Elektrizitätswerk: Anlagewerte, Abschreibungen und Restbuchwerte für 2013

Anlage-Bezeichnung Anlagewert Erweite- Anlagewert Abschrei- Abschrei- Abschrei- Restbuchwerte
1. Januar rungen 31. Dezember bungen bungen bungen 31. Dezember

2013 2013 2013 bis 2012 2013 kumuliert 2013

Mittelspannungsleitungen .. 20 186 747.48 73 511.21 20 260 258.69 19 786 747.48 * 210 500.00 20 090 258.69 170 000.00
(inkl. Signalanlagen)............ ** 85 027.95
.......................................... *** 0.00
.......................................... ***** 7 983.26

Niederspannungsleitungen 34 400 685.78 646 758.49 35 047 444.27 33 300 685.78 * 680 500.00 34 147 444.27 900 000.00
.......................................... ** 134 446.93
.......................................... *** 0.00
.......................................... ***** 31 811.56

Öffentliche Beleuchtung ..... 11 314 143.61 0.00 11 314 143.61 11 314 143.61 * 0.00 11 314 143.61 0.00
(inkl. Uhren) ........................ **** 0.00

Transformatorenstationen... 5 164 369.67 100 990.46 5 265 360.13 5 164 368.67 * 66 757.49 5 265 359.13 1.00
.......................................... ** 34 232.97
.......................................... *** 0.00

Ausrüstung Stationen ........ 15 813 075.07 1 391 806.87 17 204 881.94 15 563 075.07 * 170 000.00 16 504 881.94 700 000.00
(inkl. Fernwirkanlage).......... ** 586 770.35
.......................................... *** 0.00
.......................................... ***** 185 036.52

Mobilien, Maschinen, ......... 2 650 538.84 117 154.75 2 767 693.59 2 593 138.84 * 44 000.00 2 667 693.59 100 000.00
Fahrzeuge, FLIS .................. *** 0.00
.......................................... ***** 30 554.75 

Elektra-Korporation Herten 154 146.17 0.00 154 146.17 154 146.17 0.00 154 146.17 0.00



Kleinwasserkraftwerk.......... 2 017 600.60 0.00 2 017 600.60 1 887 600.60 * 15 000.00 1 917 599.60 100 001.00
Zeughausbrücke ................ ** 6 147.16
.......................................... *** 0.00
.......................................... ***** 8 851.84

Photovoltaikanlagen .......... 0.00 132 114.82 132 114.82 0.00 * 132 113.82 132 113.82 1.00
.......................................... ** 
.......................................... *** 
.......................................... *****

Zertifikate Wasserkraftstrom 603 750.00 0.00 603 750.00 200 00.00 * 0.00 400 000.00 203 750.00
.......................................... *** 0.00
.......................................... ***** 200 000.00

92 305 057.22 2 462 336.60 94 767 393.82 89 963 906.22 * 1 318 871.31 92 593 640.82 2 173 753.00
** 846 625.36                        (Vorjahr 2 341 151.00)
*** 0.00

***** 0.00
464 237.93

2 629 734.60 Veränderung –167 398.00

* Die ordentlichen Abschreibungen 2013 werden von den Restbuchwerten berechnet (27.5%): 1 318 871.31 Franken 
** Die zweckgebundenen Abschreibungen aus Anschlussgebühren, Erschliessungsbeiträgen, 846 625.36 Franken 

Spezialfinanzierungen und Ablösesumme betragen:
*** Die budgetierten zusätzlichen Abschreibungen betragen: 0.00 Franken 
**** Die Direktabschreibung für die öffentliche Beleuchtung beträgt: 0.00 Franken 
***** Der nach den budgetierten Abschreibungen verbleibende Ertragsüberschuss wird zur 

Abdeckung des Investitionsbedarfs bei Mittelspannungs- und Niederspannungsleitungen, 
Transformatorenstationen und deren Ausrüstung sowie auf Mobilien, Maschinen 
und Fahrzeugen und alternativen Energieanlagen verwendet und beträgt: 464 237.93 Franken 
Der Rest vom Ertragsüberschuss wird auf das Eigenkapital gebucht: 47 534.11 Franken



256 Zuweisung der zweckgebundenen Beiträge, Gebühren, Spezialfinanzierungen und Ablösesummen
in die Anlagekonti der Bestandesrechnung 2013

Transformatoren- Ausrüstungen Mittelspannungs- Niederspannungs- Kleinwasserkraft- Total
stationen Stationen leitungen leitungen werk

Erschliessungsbeiträge 100%       27 795.00 27 795.00

Anschlussgebühren 6% 18 441.49 34% 104 501.77 25% 76 839.54 33% 101 428.19 2% 6 147.16 307 358.15 

Zuweisung aus Spezialfinanzierungen 15 791.48 482 268.58 8 188.41 5 223.74 0.00 511 472.21

Zuweisung aus Ablösesummen 0.00 0.00

Total 34 232.97 586 770.35 85 027.95 134 446.93 6 147.16 846 625.36



257



258 Gaswerk: Anlagewerte, Abschreibungen und Restbuchwerte für 2013

Anlage-Bezeichnung Anlagewert Erweite- Anlagewert Abschrei- Abschrei- Abschrei- Restbuchwerte
1. Januar rungen 31. Dezember bungen bungen bungen 31. Dezember

2013 2013 2013 bis 2012 2013 kumuliert 2013

Grundstücke ............................ 36 584.30 0.00 36 584.30 36 583.30 * 0.00 36 583.30 1.00

Gebäude (Gaswerkstrasse) ...... 1 958 433.68 0.00 1 958 433.68 1 958 432.68 * 0.00 1 958 432.68 1.00
................................................ *** 0.00

Um- und Neubauten................ 9 322 233.88 184 750.30 9 506 984.18 9 022 233.88 * 354 000.00 9 506 983.18 1.00
Gaswerkareal........................... ** 123 994.78
................................................ *** 6 754.52

Baubeitrag an Biogasanlage .... 0.00 0.00 0.00 0.00 * 0.00 0.00 0.00
................................................
Fahrzeughalle .......................... 1 500 216.95 0.00 1 500 216.95 1 500 215.95 * 0.00 1 500 215.95 1.00

Rohrnetz .................................. 12 934 429.16 612 293.66 13 546 722.82 12 934 428.16 * 357 000.00 13 546 721.82 1.00
................................................ *** 255 293.66

Kabel- und Fernwirksystem...... 1 067 024.00 0.00 1 067 024.00 1 067 023.00 * 0.00 1 067 023.00 1.00

Speicher- und Druck- ............... 4 301 099.41 1 426 826.48 5 727 925.89 4 301 098.41 * 0.00 5 727 924.89 1.00
reduzieranlagen ....................... ** 1 426 826.48
................................................ *** 0.00

Mobilien, Maschinen, Fahrzeuge 1 485 135.17 0.00 1 485 135.17 1 485 134.17 * 0.00 1 485 134.17 1.00
(FLIS, Erdgastankstelle)

................................................ 32 605 156.55 2 223 870.44 34 829 026.99 32 305 149.55 * 711 000.00 34 829 018.99 8.00

................................................ ** 1 550 821.26 (Vorjahr 300 007)
................................. *** 262 048.18

................................................ 2 523 869.44 Veränderung –299 999.00

................................................
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* Die ordentlichen Abschreibungen 2013 werden von den Restbuchwerten berechnet (28.2%): 711 000.00 Franken
** Die zweckgebundenen Abschreibungen aus Spezialfinanzierungen betragen: 1 550 821.26 Franken 
*** Der nach den budgetierten Abschreibungen verbleibende Ertragsüberschuss wird für Sonderabschreibungen verwendet: 262 048.18 Franken
*** Der Rest vom Ertragsüberschuss wird auf das Eigenkapital gebucht: 21 769.72 Franken

 



260 Wasserwerk: Anlagewerte, Abschreibungen und Restbuchwerte für 2013

Anlage-Bezeichnung Anlagewert Erweite- Anlagewert Abschrei- Abschrei- Abschrei- Restbuchwerte
1. Januar rungen 31. Dezember bungen bungen bungen 31. Dezember

2013 2013 2013 bis 2012 2013 kumuliert 2013

Grundstücke/Schutzzonen....... 135 974.90 0.00 135 974.90 135 973.90 0.00 135 973.90 1.00

Leitungsnetz ............................ 39 055 942.15 829 344.12 39 885 286.27 38 055 942.15 * 265 000.00 38 735 286.27 1 150 000.00
................................................ ** 366 448.36 
................................................ *** 0.00 
................................................ **** 47 895.76

Pumpwerke ............................. 1 315 991.85 213 982.36 1 529 974.21 1 315 990.85 * 152 000.00 1 469 974.21 60 000.00
................................................ *** 0.00
................................................ **** 1 983.36

Reservoirs................................. 7 228 308.22 45 370.37 7 273 678.59 6 828 308.22 * 76 000.00 6 923 678.59 350 000.00
................................................ *** 0.00 
................................................ **** 19 370.37 

Wasseraufbereitung................. 11 933 044.57 0.00 11 933 044.57 11 133 044.57 * 213 000.00 11 433 044.57 500 000.00
................................................ *** 0.00
................................................ **** 87 000.00

Kabel- und Fernwirksysteme..... 2 400 390.25 0.00 2 400 390.25 2 400 389.25 0.00 2 400 389.25 1.00

Mobilien, Maschinen, Fahrzeuge, FLIS 959 454.14 0.00 959 453.14 959 453.14 * 0.00 959 453.14 1.00

................................................ 63 029 106.08 1 088 696.85 64 117 802.93 60 829 102.08 * 706 000.00 62 057 799.93 2 060 003.00

................................................ ** 366 448.36                        (Vorjahr 2 200 004.00)

................................................ *** 0.00
............................................... ***** 156 249.49
............................................................................................... 1 228 697.85 Veränderung –140 001.00
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* Die ordentlichen Abschreibungen 2013 werden von den Restbuchwerten berechnet (21.5%): 706 000.00 Franken 
** Die zweckgebundenen Abschreibungen aus Anschlussgebühren, Erschliessungsbeiträgen 

und Feuerschutzbeiträgen betragen: 366 448.36 Franken 
*** Die budgetierten zusätzlichen Abschreibungen betragen: 0.00 Franken 
**** Der nach den budgetierten Abschreibungen verbleibende Ertragsüberschuss wird zur Abdeckung

des Investitionsbedarfs beim Leitungsnetz und den Reservoirs verwendet und beträgt: 156 249.49 Franken
Der Rest vom Ertragsüberschuss wird auf das Eigenkapital gebucht:    7 935.94 Franken 



262 Bestandesrechnung der Werkbetriebe per 31. Dezember 2013

Konto Bestandesrechnung Werke Anfangsbestand Veränderung Endbestand

per 1.1.2013 Zugang Abgang per 31.12.2013

Fr. Fr. Fr. Fr.

Aktiven
10000 Kasse............................................................................... 7 280.40 223 478.35 –220 219.60 10 539.15
10010 Chip-Kassa ...................................................................... 0.00 97 373.00 –97 083.00 290.00
10100 Postcheck 85-77-2 .......................................................... 9 914 235.96 76 148 539.62 –74 213 610.12 11 849 165.46
10110 Deposito PC 92-949050-7 .............................................. 1 008 688.05 2 440.35 0.00 1 011 128.40
10200 Thurg. Kantonalbank CC 3122-06 ................................ 276 914.33 1 376 649.79 –1 396 069.55 257 494.57
10900 Durchlaufskonto Geldtransfer ........................................ 5 200.00 451 194.87 –456 394.87 0.00
10901 VESR Eingang.................................................................. 0.00 67 868 110.20 –67 868 110.20 0.00
11003 EGO Preisausgleichfonds ................................................ 7 384 052.59 423 294.34 –132 221.80 7 675 125.13
11004 EGO Arbeitspreisreserve Beschaffung ............................ –1 070 000.00 0.00 –1 100 000.00 –2 170 000.00
11005 Debitoren Sammelkonto ................................................ 21 940 527.54 69 403 128.20 –71 081 706.62  20 261 949.12
11090 Wertberichtigung Debitoren (Delkredere) ...................... –610 524.80 0.00 0.00 –610 524.80
11700 Vorsteuer auf Materialaufwand und Dienst .................... 0.00 –5 501.99 5 501.99 0.00
11710 Vorsteuer auf Investitionen und übriger .......................... 0.00 0.00 0.00 0.00
11760 Guthaben Verrechnungssteuer........................................ 22 255.05 17 932.63 –22 255.05 17 932.63
13000 Aktive Rechnungsabgrenzung ........................................ 47 930.00 32 000.00 –47 930.00 32 000.00
13010 Anzahlungen von Lieferanten ........................................ 0.00 0.00 0.00 0.00
16041 GWW: Reutenenstrasse Parz.Nr. 1717/85 m2 ................ 25 000.00 0.00 0.00 25 000.00
16042 GWW: Industriestrasse Parz.Nr. 78/1942 m2 .................. 1 500 000.00 0.00 0.00 1 500 000.00
10 Total Finanzvermögen ..................................................... 40 451 559.12 216 038 639.36 –216 630 098.82 39 860 099.66

12001 Warenlager Elektrizitätswerk........................................... 132 000.00 151 000.00 0.00 283 000.00
12002 Warenlager Gaswerk....................................................... 110 000.00 41 000.00 0.00 151 000.00
12003 Warenlager Wasserwerk.................................................. 218 000.00 11 000.00 0.00 229 000.00
12004 Warenlager Erdgasservice................................................ 44 000.00 2 000.00 0.00 46 000.00
14001 Erdgas Ostschweiz AG, 750 NA ...................................... 684 000.00 0.00 0.00 684 000.00
14002 Verband Schweiz. Gaswerke, Anteilscheine .................... 3 000.00 0.00 0.00 3 000.00
14003 Swisspower AG............................................................... 1.00 0.00 0.00 1.00
14004 InstaControl AG 20 NA .................................................. 20 000.00 0.00 0.00 20 000.00
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Bestandesrechnung der Werkbetriebe per 31. Dezember 2013

Konto Bestandesrechnung Werke Anfangsbestand Veränderung Endbestand

per 1.1.2013 Zugang Abgang per 31.12.2013

Fr. Fr. Fr. Fr.

14005 e-data management ag 60 000 NA ................................ 60 000.00 0.00 –60 000.00 0.00
14006 EKT Energie AG 10 000 NA ............................................ 280 000.00 0.00 0.00 280 000.00
14007 Infel AG 57 NA................................................................ 5 700.00 0.00 0.00 5 700.00
14008 Beteiligung Kompogas Winterthur AG............................ 0.00 560 000.00 0.00 560 000.00
14009 Beteiligung Wärme Frauenfeld AG.................................. 300 000.00 0.00 0.00 300 000.00
15011 EW Mittelspannungsleitungen ........................................ 400 000.00 73 511.21 –303 511.21 170 000.00
15012 EW Niederspannungsleitungen ....................................... 1 100 000.00 646 758.49 –846 758.49 900 000.00
15016 EW Transformatoren ....................................................... 1.00 100 990.46 –100 990.46 1.00
15017 EW Ausrüstungen Stationen ........................................... 250 000.00 1 391 806.87 –941 806.87 700 000.00
15021 GW Rohrnetz .................................................................. 1.00 612 293.66 –612 293.66 1.00
15027 GW Kabel- und Fernwirksysteme ................................... 1.00 0.00 0.00 1.00
15028 GW Speicher- und Druckreduzieranlagen ....................... 1.00 1 426 826.48 –1 426 826.48 1.00
15031 WW Leitungsnetz ........................................................... 1 000 000.00 829 344.12 –679 344.12 1 150 000.00
15036 WW Pumpwerke ............................................................ 1.00 213 982.36 –153 983.36 60 000.00
15037 WW Kabel und Fernwirksysteme ................................... 1.00 0.00 0.00 1.00
15038 WW Reservoirs Hochbauten ........................................... 400 000.00 45 370.37 –95 370.37 350 000.00
15039 WW Wasseraufbereitungsanlage ................................... 800 000.00 0.00 –300 000.00 500 000.00
15042 GW Grundstücke ............................................................ 1.00 0.00 0.00 1.00
15043 WW Grundstücke/Schutzzonen ...................................... 1.00 0.00 0.00 1.00
15044 GW Grundst. Gaswerkstrasse 13 (11762 m2).................. 1.00 0.00 0.00 1.00
15300 Fahrzeuge ....................................................................... 52 961.00 117 154.75 –74 554.75 95 561.00
15310 Mobiliar und Einrichtungen............................................. 4 441.00 0.00 0.00 4 441.00
15900 KWK Zeughausbrücke .................................................... 130 000.00 0.00 –29 999.00 100 001.00
15900 Photovoltaikanlagen........................................................ 0.00 132 114.82 –132 113.82 1.00
16000 GW Um- und Neubauten Gaswerkstrasse 13 ................ 300 000.00 184 750.30 –484 749.30 1.00



264 Bestandesrechnung der Werkbetriebe per 31. Dezember 2013

Konto Bestandesrechnung Werke Anfangsbestand Veränderung Endbestand

per 1.1.2013 Zugang Abgang per 31.12.2013

Fr. Fr. Fr. Fr.

16020 GW Maurerlehrhalle........................................................ 1.00 0.00 0.00 1.00
17000 Zertifikate Wasserkraftstrom ........................................... 403 750.00 0.00 –200 000.00 203 750.00
14 Total Verwaltungsvermögen ........................................... 6 697 863.00 6 539 903.89 –6 442 301.89 6 795 465.00

Total Aktiven................................................................. 47 149 422.12 222 578 543.25 –223 072 400.71 46 655 564.66
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Bestandesrechnung der Werkbetriebe per 31. Dezember 2013

Konto Bestandesrechnung Werke Anfangsbestand Veränderung Endbestand

per 1.1.2013 Zugang Abgang per 31.12.2013

Fr. Fr. Fr. Fr.

Passiven
20000 Kreditoren-Sammelkonto ................................................ –8 967 514.89 58 762 729.94 –59 984 076.68 –10 188 861.63
20050 Kreditor AHV................................................................... 0.00 651 693.55 –651 693.55 0.00
20051 Kreditor FAK.................................................................... 0.00 13 970.00 –13 970.00 0.00
20052 Kreditor KK & UVG.......................................................... 0.00 86 338.15 –86 338.15 0.00
21400 Voraus-,Depot- und Doppelzahlungen Kd ...................... –37 521.71 0.03 –10 917.64 –48 439.32
21410 Depot Wertkarten ........................................................... –1 570.00 0.00 –220.00 –1 790.00
22000 Umsatzsteuer .................................................................. 0.00 14 900.49 –14 900.49 0.00
22010 Kreditor MWST ............................................................... –385 272.84 4 830 956.42 –4 535 134.24 –89 450.66
22016 Kreditor MWST auf ARA–Verband ................................ –33 950.75 33 950.75 0.00 0.00
22017 Kreditor MWST auf Kehrricht ......................................... 0.00 0.09 –0.09 0.00
22018 Kreditor MWST auf Abwasser ........................................ 0.00 0.17 –0.17 0.00
22060 Kontokorrent Stadt ........................................................ –2 801 413.89 10 510 614.45 –8 935 552.55 –1 226 351.99
22062 Kontokorrent Stadt Gebühren ....................................... 0.00 0.00 –1 603 852.40 –1 603 852.40
22066 Kontokorrent ARA-Verband . .......................................... –424 383.25 675 694.70 –627 997.35 –376 685.90
22067 Kontokorrent Kehrricht-Gebühren .................................. 0.00 1 104 677.97 –1 104 677.97 0.00
22068 Kontokorrent Abwasser ................................................. 0.00 3 041 465.44 –3 041 465.44 0.00
23000 Transitorische Passiven .................................................... –3 152 504.65 3 806 504.65 –2 741 273.40 –2 087 273.40
20 Total Fremdkapital kurzfristig .......................................... –15 804 131.98 83 533 496.80 –83 352 070.12 –15 622 705.30

24406 Baukredit Wasseraufber. AHV, LZ 2013 .......................... –5 000 000.00 5 000 000.00 0.00 0.00
24407 Darlehen Raiffeisen, LZ 2018 .......................................... 0.00 0.00 –6 000 000.00 –6 000 000.00
24 Total Fremdkapital langfristig .......................................... –5 000 000.00 5 000 000.00 –6 000 000.00 –6 000 000.00

27020 GW Preisausgleichreserve................................................ –1 677 500.00 0.00 0.00 –1 677 500.00
27021 EGO Arbeitspreisreserve Beschaffung.............................. –6 314 052.59 1 232 221.80 –423 294.34 –5 505 125.13
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Konto Bestandesrechnung Werke Anfangsbestand Veränderung Endbestand

per 1.1.2013 Zugang Abgang per 31.12.2013

Fr. Fr. Fr. Fr.

27025 EW Einlage Tarifanpassung.............................................. –500 000.00 500 000.00 0.00 0.00
27026 GW Einlage Tarifanpassung ............................................ –820 000.00 820 000.00 –1 050 000.00 –1 050 000.00
27030 Spezialfinanzierung Technische Anlagen Gas/Wa............ –3 407 844.10 1 426 826.48 –284 055.90 –2 265 073.52
27035 Spezialfinanzierung Technische Anlagen Elektrizität........ –1 500 100.00 511 472.21 –1 015 000.00 –2 003 627.79
27060 Ausgleich öff. Beleuchtung ............................................. –475 952.85 0.00 147 505.52 –328 447.33
27070 Vorfinanzierung Stromerzeugungsanlagen ..................... –800 000.00 0.00 0.00 –800 000.00
20771 Vorfinanzierung Anschluss an Wärmering ...................... 0.00 0.00 –300 000.00 –300 000.00
20772 Vorfinanzierung Pumpwerk Thunbach ........................... 0.00 0.00 –500 000.00 –500 000.00
27075 Vorfinanzierung Immobile Sachanlagen ......................... –300 000.00 123 994.78 0.00 –176 005.22
27080 Vorfinanzierung Wandlung Pensionskasse ..................... –1 250 000.00 0.00 0.00 –1 250 000.00
27 Total Spezialfinanzierung ................................................ –17 045 449.54 4 614 515.27 –3 424 844.72 –15 855 778.99

28010 Eigenkapital inkl. Neubewertungen ................................ –4 748 128.30 0.00 0.00 –4 748 128.30
28020 Dotationskapital Werkbetriebe........................................ –1 000 000.00 0.00 0.00 –1 000 000.00
29102 Preisausgleichsreserve Erdgasversorgung ........................ –2 434 339.40 0.00 0.00 –2 434 339.40
29112 Preisausgleichsreserve Elektrizitätsvers ............................ –998 700.00 200 000.00 0.00 –798 700.00
29900 Gewinnvortrag Vorjahr.................................................... –118 672.90 0.00 –77 239.77 –195 912.67
28 Total Eigenkapital ............................................................ –9 299 840.60 200 000.00 –77 239.77 –9 177 080.37

2 Total Passiven ............................................................... –47 149 422.12 93 348 012.07 –92 854 154.61 –46 655 564.66
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Rechnungen Alterszentrum Park
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Rechnung 01.01.2013 – 31.12.2013 Ergaten-Talbach

Rechnung 2013 Voranschlag 2013 Rechnung 2012

Aufwand

30 Personalaufwand
310 Besoldung Pflegepersonal ................ 5 788 117.60 5 860 000.00 5 555 790.85
320 Besoldung andere Fachbereiche....... 100 199.60 125 000.00 101 221.50
330 Besoldung Verwaltungspersonal ...... 570 248.55 667 000.00 538 177.25
340 Besoldung Oekonomie u. Hausdienst 2 505 252.85 2 408 900.00 2 358 387.10
350 Besoldung Technischer Dienst .......... 330 105.65 347 500.00 339 478.00
370 Sozialleistungen ............................... 2 115 204.50 1 693 700.00 1 672 893.60
380 Leistungen Dritter............................. 723 089.75 0.00 463 234.00
390 Personalnebenaufwand.................... 163 091.60 185 000.00 228 998.64

Total Personalaufwand ................ 12 295 310.10 11 287 100.00 11 258 180.94

40 Sachaufwand
400 Medizinischer Bedarf........................ 337 528.40 362 000.00 360 972.84
410 Lebensmittel und Getränke .............. 1 010 652.84 1 030 000.00 1 017 445.72
420 Haushalt........................................... 344 891.98 375 400.00 347 380.33
430 Unterhalt und Reparaturen .............. 374 447.85 436 000.00 453 791.39
440 Abschreibungen und Mieten............ 253 496.90 294 690.00 254 208.96
450 Energie und Wasser ......................... 271 554.40 275 000.00 231 176.60
460 Kapitalzinsen.................................... 57 000.03 18 500.00 92 153.80
470 Büro und Verwaltung....................... 222 069.02 243 000.00 218 253.93
480 Bewohnerbezogener Aufwand ........ 28 053.15 37 500.00 39 543.00
490 übriger Sachaufwand ....................... 96 109.05 116 000.00 89 334.15

Total Sachaufwand ....................... 2 995 803.62 3 188 090.00 3 104 260.72

Aufwand gesamt........................... 15 291 113.72 14 475 190.00 14 362 441.66
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Rechnung 01.01.2013 – 31.12.2013 Ergaten-Talbach

Rechnung 2013 Voranschlag 2013 Rechnung 2012

Ertrag

60 Betriebsertrag
600 Pensionstaxen .................................. –5 733 508.50 –5 607 000.00 –5 760 238.75
606 Pflegetaxen ...................................... –7 027 810.10 –6 947 500.00 –6 950 020.60
620 Medizinische Nebenleistungen......... –503 053.00 –590 000.00 –516 417.75
630 Erträge aus Spezialdiensten.............. –1 528.25 –1 000.00 –787.70
650 übrige Leistungen an Bewohner....... –86 515.58 –80 000.00 –85 033.95
660 Miet- und Kapitalzinsertrag.............. –101 677.77 –99 840.00 –107 843.36
670 Restaurant........................................ –866 329.36 –880 200.00 –891 912.80
680 Leistungen an Personal und Dritte.... –369 914.83 –342 500.00 –355 511.41

Total Betriebsertrag ...................... –14 690 337.39 –14 548 040.00 –14 667 766.32

69 Beiträge Vertragsgemeinden
690 Baukostenbeiträge Vertragsgemeinden –137 387.70 –130 000.00 –137 387.70

Total Beiträge Vertragsgemeinden –137 387.70 –130 000.00 –137 387.70

Ertrag gesamt ................................ –14 827 725.09 –14 678 040.00 –14 805 154.02

Betriebsverlust (+) /Betriebsgewinn (–) 463 388.63 –202 850.00 –442 712.36

Spezialfinanzierung
«Renovationen und Defizitdeckung»
Entnahme aus Spezialfinanzierung... –463 388.63
Total Entnahme Spezialfinanzierung –463 388.63 
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Rechnung 01.01.2013 – 31.12.2013 Betreutes Wohnen

Rechnung 2013 Voranschlag 2013 Rechnung 2012

Aufwand

30        Personalaufwand
310 Besoldung Pflegepersonal ................ 324 478.45 327 100.00 311 117.00
330 Besoldung Verwaltungspersonal ...... 12 500.00 10 000.00 12 500.00
370 Sozialleistungen ............................... 56 786.65 59 850.00 58 058.90
380 Honorare für Leistungen Dritter ....... 2 733.70 0.00 0.00
390 Personalnebenaufwand.................... 250.00 200.00 0.00

Total Personalaufwand ................ 396 748.80 397 150.00 381 675.90

4 Sachaufwand
400 Medizinischer Bedarf........................ 11 410.65 9 950.00 10 038.55
410 Lebensmittel..................................... 21 508.80 24 000.00 21 620.05
420 Haushalt........................................... 9 249.75 13 000.00 9 681.40
430 Unterhalt und Reparaturen .............. 5 540.80 5 000.00 2 611.35
440 Mieten, Abschreibungen.................. 18 103.00 18 300.00 18 000.00
450 Energie und Wasser ......................... 6 991.50 6 500.00 5 415.10
460 Kapitalzinsen.................................... 0.00 250.00 0.00
470 Büro und Verwaltung....................... 2 012.00 2 000.00 2 000.00
480 Bewohnerbezogener Aufwand ........ 999.15 1 000.00 429.15
490 übriger Sachaufwand ....................... 2 442.05 3 200.00 2 651.20

Total Sachaufwand ....................... 78 257.70 83 200.00 72 446.80

Aufwand gesamt........................... 475 006.50 480 350.00 454 122.70

Ertrag

60 Betriebsertrag
600 Pensionstaxen .................................. –269 682.00 –267 700.00 –277 254.00
606 Pflegetaxen ...................................... –207 437.50 –204 900.00 –165 558.70
620 Medizinische Nebenleistungen......... –18 893.75 –16 200.00 –15 172.25

Total Betriebsertrag ...................... –496 013.25 –488 800.00 –457 984.95

Ertrag gesamt ................................ –496 013.25 –488 800.00 –457 984.95

Betriebsverlust (+)/Betriebsgewinn (–) –21 006.75 –8 450.00 –3 862.25

Spezialfinanzierung «Neue Wohnformen»
Einlage in Spezialfinanzierung .......... 21 006.75
Total Einlage Spezialfinanzierung 21 006.75 
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Rechnung 01.01.2013 – 31.12.2013 Tageszentrum Talbach

Rechnung 2013 Voranschlag 2013 Rechnung 2012

Aufwand

30 Personalaufwand
310 Besoldung Pflegepersonal.............. 175 635.10 154 600.00 129 559.05
330 Besoldung Verwaltungspersonal.... 16 500.00 5 000.00 16 500.00
370 Sozialleistungen ............................. 32 845.55 27 100.00 22 060.95
390 Personalnebenaufwand ................. 188.00 0.00 0.00

Total Personalaufwand .............. 225 168.65 186 700.00 168 120.00

40 Sachaufwand
410 Lebensmittel .................................. 8 485.10 5 000.00 6 501.40
420 Haushalt ........................................ 15 136.90 12 500.00 11 159.40
430 Unterhalt und Reparaturen ............ 286.25 2 000.00 969.00
440 Mieten, Abschreibungen ............... 21 133.00 21 150.00 21 232.00
460 Kapitalzinsen.................................. 0.00 250.00 0.00
470 Büro und Verwaltung..................... 0.00 1 000.00 7.70
480 Bewohnerbezogener Aufwand...... 0.00 0.00 202.00
490 übriger Sachaufwand..................... 412.65 500.00 3 622.25

Total Sachaufwand ..................... 45 453.90 42 400.00 43 693.75

Aufwand gesamt ........................ 270 622.55 229 100.00 211 813.75

Ertrag

60 Betriebsertrag
600 Pensionsbeiträge............................ –163 070.00 –152 950.00 –123 030.00
606 Pflegetaxen.................................... –78 664.30 –63 650.00 –67 130.50

Total Betriebsertrag .................... –241 734.30 –216 600.00 –190 160.50

69 Beiträge Gemeinden und Dritte
697 Spenden Förderverein Tageszentrum –18 500.00 –12 500.00 –19 000.00

Spenden Dritte............................... –10 665.00 0.00 –2 704.00

Total Beiträge Gemeinden und Dritte –29 165.00 –12 500.00 –21 704.00

Ertrag gesamt.............................. –270 899.30 –229 100.00 –211 864.50

Betriebsverlust (+)/Betriebsgewinn (–) –276.75 0.00 –50.75

Spezialfinanzierung «Neue Wohnformen»
Einlage in Spezialfinanzierung........ 276.75
Total Einlage Spezialfinanzierung 276.75 
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Rechnung 01.01.2013 – 31.12.2013 Parksiedlung Talacker

Rechnung 2013 Voranschlag 2013 Rechnung 2012

Aufwand

30 Personalaufwand
310 Besoldung Pflegepersonal.............. 560 579.80 472 600.00 462 409.95
330 Besoldung Verwaltungspersonal.... 57 000.00 40 000.00 57 000.00
340 Besoldung Oekonomie u. Hausdienst 163 748.80 163 500.00 143 523.40
350 Besoldung Technischer Dienst........ 32 785.25 31 000.00 29 600.00
370 Sozialleistungen ............................. 135 779.90 131 250.00 113 907.15
380 Leistungen Dritter .......................... 145 578.40 0.00 29 311.20
390 Personalnebenaufwand ................. 14 658.60 16 000.00 0.00

Total Personalaufwand .............. 1 110 130.75 854 350.00 835 751.70

40 Sachaufwand
420 Haushalt ........................................ 25 486.65 18 000.00 16 912.45
430 Unterhalt und Reparaturen ............ 73 716.00 60 000.00 43 183.50
440 Abschreibungen Immobilien .......... 734 001.40 650 000.00 576 745.00
440 Abschreibungen mobile Sach- ....... 9 612.00 10 100.00 9 115.90

anlagen/EDV ..................................
450 Energie und Wasser ....................... 39 394.65 44 000.00 69 504.75
460 Baurechtszins Stadt Frauenfeld ...... 131 250.00 131 250.00 131 250.00
460 Darlehenszins Feste Vorschüsse ..... 613 940.00 608 000.00 714 850.00
470 Büro und Verwaltung..................... 17 625.60 10 000.00 6 479.30
480 Bewohnerbezogener Aufwand...... 3 724.50 2 000.00 2 036.65
490 übriger Sachaufwand..................... 24 516.05 26 200.00 24 817.65

Total Sachaufwand ..................... 1 673 266.85 1 559 550.00 1 594 895.20

Aufwand gesamt ........................ 2 783 397.60 2 413 900.00 2 430 646.90

Ertrag

60 Betriebsertrag
600 Pensionstaxen ................................ –1 933 376.00 –1 889 300.00 –1 820 513.00
606 Pflegetaxen.................................... –689 815.10 –412 200.00 –489 706.95
620 Medizinische Nebenleistungen ...... –23 712.65 –10 000.00 –15 638.10
650 übrige Leistungen an Bewohner .... –87 256.70 –76 000.00 –64 420.50
660 Miet- und Kapitalzinsertrag ........... –49 237.15 –38 600.00 –40 368.35

Total Betriebsertrag .................... –2 783 397.60 –2 426 100.00 –2 430 646.90

Ertrag gesamt.............................. –2 783 397.60 –2 426 100.00 –2 430 646.90

Betriebsverlust (+)/Betriebsgewinn (–) 0.00 –12 200.00 0.00
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Bilanz per 31.12.2013 Alterszentrum Park nach Gewinnverteilung

................................................. Saldo Veränderung Saldo

................................................. 31.12.2012 Soll Haben 31.12.2013

................................................. Fr. Fr. Fr. Fr.

Aktiven

Umlaufvermögen
1000 Kassa....................................... 5 880.80 764 088.65 763 336.95 6 632.50
1010 Postfinance ............................. 262 214.67 1 334 480.55 1 456 968.95 139 726.27
1020 Thurgauer Kantonalbank........ 2 569 715.13 19 767 310.67 21 609 016.07 728 009.73
1040 Wertschriften .......................... 0.00 659 139.82 50 597.82 608 542.00

Flüssige Mittel ...................... 2 837 810.60 22 525 019.69 23 879 919.79 1 482 910.50

1050 Debitoren, Guthaben.............. 1 746 625.50 17 605 745.55 17 501 469.62 1 850 901.43
1069 Delkredere .............................. –120 000.00 5 000.00 10 000.00 –125 000.00

Forderungen......................... 1 626 625.50 17 610 745.55 17 511 469.62 1 725 901.43

1070 Vorräte .................................. 151 800.00 24 900.00 28 400.00 148 300.00 

1090 Aktive Rechnungsabgrenzung 90 581.23 72 879.27 97 220.35 66 240.15

Total Umlaufvermögen....... 4 706 817.33 40 233 544.51 41 517 009.76 3 423 352.08

Anlagevermögen
1100 Grundstück Parzelle Nr. 811..... 1.00 0.00 0.00 1.00

– Talbach.................................
1104 Haus Talbach........................... 2.00 219 405.25 8 007.25 211 400.00
1107 Parksiedlung Talacker ............. 30 333 886.55 0.00 734 001.40 29 599 885.15

– Baukosten............................
1108 Haus Ergaten .......................... 1 697 899.20 0.00 169 557.70 1 528 341.50

Immobilien............................ 32 031 788.75 219 405.25 911 566.35 31 339 627.65

1110 Mobile Sachanlagen ............... 275 900.00 40 759.95 69 659.95 247 000.00
1111 EDV Hard-/Software................ 18 000.00 123 395.00 63 695.00 77 700.00
1120 Fahrzeuge ............................... 4 200.00 0.00 2 100.00 2 100.00

Mobile Anlagen ................... 298 100.00 164 154.95 135 454.95 326 800.00

Total Anlagevermögen ....... 32 329 888.75 383 560.20 1 047 021.30 31 666 427.65

Total Aktiven ........................ 37 036 706.08 40 617 104.71 42 564 031.06 35 089 779.73
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Bilanz per 31.12.2013 Alterszentrum Park nach Gewinnverteilung

................................................. Saldo Veränderung Saldo

................................................. 31.12.2012 Soll Haben 31.12.2013

................................................. Fr. Fr. Fr. Fr.

Passiven

Fremdkapital
2000 Verbindlichkeiten Leistungen.. –713 527.40 8 078 053.09 7 783 946.14 –419 420.45 

und Lieferungen .....................
2001 Verbindlichkeiten übrige......... 0.00 1 604 211.02 2 196 440.52 –592 229.50
2010 Kostenvorschüsse/Depots ....... –1 059 690.00 49 330.00 53 650.00 –1 064 010.00 

Bewohner ...............................
2030 Kontokorrent Stadt ................ –4 046 058.17 3 072 063.30 900 140.10 –1 874 134.97

Frauenfeld...............................
2040 Passive Rechnungsabgrenzung –563 123.30 577 923.30 723 032.95 –708 232.95

Kurzfristiges Fremdkapital . –6 382 398.87 13 381 580.71 11 657 209.71 –4 658 027.87

2060 Feste Vorschüsse.....................–28 600 000.00 650 000.00 0.00 –27 950 000.00
Langfristiges Fremdkapital... –28 600 000.00 650 000.00 0.00 –27 950 000.00

Total Fremdkapital ................. –34 982 398.87 14 031 580.71 11 657 209.71 –32 608 027.87

2200 Renovationen und Defizit- ...... –409 117.37 463 388.63 4 091.00 50 180.26
deckung..................................

2201 Neue Wohnformen ................ 59 916.75 594.00 22 568.20 37 942.55
2210 Solidaritätsfonds ..................... –1 618 067.44 471 412.31 1 326 668.39 –2 473 323.52
2220 Kultur, Veranstaltungen .......... –117 539.15 27 687.50 6 699.50 –96 551.15

Fonds- und Stiftungs-.......... –2 084 807.21 963 082.44 1 360 027.09 –2 481 751.86
kapitalien ..............................

Total Passiven ....................... –37 067 206.08 14 994 663.15 13 017 236.80 –35 089 779.73
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Bericht des Wirtschaftsprüfers an den Stadtrat zur Jahresrechnung
der Stadt Frauenfeld, Frauenfeld

Auftragsgemäss haben wir als Wirtschaftsprüfer die Jahresrechnungen der Stadt Frauenfeld, Frauenfeld, 
bestehend aus Bestandesrechnung und Verwaltungsrechnung (Laufende Rechnung und Investitionsrechnung),
für das am 31. Dezember 2013 abgeschlossene Rechnungsjahr geprüft.

Verantwortung des Stadtrates
Der Stadtrat ist für die Aufstellung der Jahresrechnung in Übereinstimmung mit dem Gemeindegesetz und der
Verordnung des Regierungsrates über das Rechnungswesen der Gemeinden des Kantons Thurgau sowie der
Gemeindeordnung der Stadt Frauenfeld verantwortlich. Diese Verantwortung beinhaltet die Ausgestaltung,
Implementierung und Aufrechterhaltung eines internen Kontrollsystems mit Bezug auf die Aufstellung einer Jah-
resrechnung, die frei von wesentlichen falschen Angaben als Folge von Verstössen oder Irrtümern ist. Darüber
hinaus ist der Stadtrat für die Auswahl und die Anwendung sachgemässer Rechnungslegungsmethoden sowie
die Vornahme angemessener Schätzungen verantwortlich.

Verantwortung des Wirtschaftsprüfers
Unsere Verantwortung ist es, aufgrund unserer Prüfung ein Prüfungsurteil über die Jahresrechnung abzugeben.
Wir haben unsere Prüfung in Übereinstimmung mit den Schweizer Prüfungsstandards vorgenommen. Nach die-
sen Standards haben wir die Prüfung so zu planen und durchzuführen, dass wir hinreichende Sicherheit ge-
winnen, ob die Jahresrechnung frei von wesentlichen falschen Angaben ist.

Eine Prüfung beinhaltet die Durchführung von Prüfungshandlungen zur Erlangung von Prüfungsnachweisen für
die in der Jahresrechnung enthaltenen Wertansätze und sonstigen Angaben. Die Auswahl der Prüfungshand-
lungen liegt im pflichtgemässen Ermessen des Prüfers. Dies schliesst eine Beurteilung der Risiken wesentlicher
falscher Angaben in der Jahresrechnung als Folge von Verstössen oder Irrtümern ein. Bei der Beurteilung die-
ser Risiken berücksichtigt der Prüfer das interne Kontrollsystem, soweit es für die Aufstellung der Jahresrech-
nung von Bedeutung ist, um die den Umständen entsprechenden Prüfungshandlungen festzulegen, nicht aber
um ein Prüfungsurteil über die Existenz und Wirksamkeit des internen Kontrollsystems abzugeben. Die Prüfung
umfasst zudem die Beurteilung der Angemessenheit der angewandten Rechnungslegungsmethoden, der Plau-
sibilität der vorgenommenen Schätzungen sowie eine Würdigung der Gesamtdarstellung der Jahresrechnung.
Wir sind der Auffassung, dass die von uns erlangten Prüfungsnachweise eine ausreichende und angemessene
Grundlage für unser Prüfungsurteil bilden.

Prüfungsurteil
Nach unserer Beurteilung entspricht die Jahresrechnung für das am 31. Dezember 2013 abgeschlossene Rech-
nungsjahr dem Gemeindegesetz und der Verordnung des Regierungsrates über das Rechnungswesen der Ge-
meinden des Kantons Thurgau sowie der Gemeindeordnung der Stadt Frauenfeld.

Wir empfehlen, die vorliegende Jahresrechnung zu genehmigen.

Provida Wirtschaftsprüfung AG
Frauenfeld

Kurt Hinder Christoph Schlegel
zugelassener Revisionsexperte zugelassener Revisor
(Leitender Revisor)

Frauenfeld, 31. März 2014
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Bericht und Antrag der von der Gemeinde gewählten  
Rechnungsprüfungskommission

Die Rechnungsprüfungskommission hat gestützt auf die Verordnung des Regierungsrates über das Re-
chungswesen der Gemeinde vom 16. Mai 2000, in Kraft seit 1. Juni 2000, sowie die Gemeindeverord-
nung vom 1. Juni 1995 die Laufende Rechnung 2013, die Investitionsrechnung 2013 und die Bestandes-
rechnung per 31.12.2013 der Stadt Frauenfeld, der städtischen Werkbetriebe und des Alterszentrums
Park stichprobenweise geprüft.

Stadtrechnung
Bei Erträgen von 77.617 Mio. Franken und Aufwendungen von 74.370 Mio. Franken schliesst die Lau-
fende Rechnung mit einem Überschuss von 3.247 Mio. Franken (Vorjahr 2.68 Mio. Franken) ab. Nach
den ordentlichen Abschreibungen auf das Verwaltungsvermögen von 2.031 Mio. Franken sowie Steuer-
abschreibungen und Debitorenverlusten von 0,373 Mio. Franken werden gemäss Antrag zusätzliche Ab-
schreibungen von 0.840 Mio. Franken vorgenommen. Damit resultiert ein Bruttoertragsub̈erschuss von
Fr. 2 936, welcher dem Eigenkapital zugeschrieben wird. Dies ergibt einen Abschreibungssatz auf den
Restbuchwert von 6.1% (Vorjahr: 5.3%). Die Nettoinvestitionen belaufen sich auf 10.322 Mio. Franken
bei einem Selbstfinanzierungsgrad von 70% (Vorjahr: 8.412 Mio. Franken bzw. 74%). Der durch-
schnittliche Selbstfinanzierungsgrad der letzten 10 Jahre liegt bei 107%.

Städtische Werkbetriebe
Die Laufende Rechnung aller Werke beläuft sich auf Fr. 62 427 285 (EW: Fr. 27 123 547, GW: 
Fr. 30 306 324, WW: Fr. 4 997 414). Der Bruttoertragsub̈erschuss beträgt total Fr. 6 648 141 (Vorjahr:
Fr. 8 135 836). Fur̈ die einzelnen Werke heisst das: EW: Fr. 2 683 138, GW: Fr. 2 594 818, WW: 
Fr. 1 370 185. Die Ertragsüberschüsse werden für ordentliche und zusätzliche Abschreibungen sowie
Einlagen in Spezialfinanzierungen verwendet und die kleinen Restbeträge dem Eigenkapital zugefuḧrt.

Alterszentrum Park
Die Laufenden Rechnungen des Alterszentrum Park schliessen bei einem Aufwand von Fr. 18 820 141
und einem Ertrag von Fr. 18 378 035 mit einem Betriebsverlust per Saldo von Fr. 442 106. Die Gewinne
bzw. Verluste der einzelnen Abteilungen werden in Spezialfinanzierungen eingelegt resp. aus diesen 
bezogen.

Die Rechnungsprüfungskommission beantragt, die vorliegende Rechnung 2013 zu genehmigen, und
bestätigt dem Finanzamt sowie den Städtischen Werkbetrieben und dem Alterszentrum Park eine sau-
bere und ordnungsgemässe Buchführung.

Für die Rechnungsprüfungskommission: Frauenfeld, 24. April 2014

Der Präsident: Heinz Brandner

Die Mitglieder: René Bischof Michael Dubach
Heidi Fuchs Werner Füllemann
Ruth Hofer Jürg Müller
Andrea Scherrer Martin Strauss    
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Rechnungen Pensionskasse der Stadt Frauenfeld

Verselbständigung der Pensionskasse in eine öffentlich rechtliche Stiftung
«Pensionskasse der Stadt Frauenfeld»

Auswirkungen auf den Jahresabschluss 2013

Mit Beschluss Nr.106 vom 24. April 2013 hat der Gemeinderat die Verselbständigung der Pensionskasse und
die damit verbundenen Rahmenbedingungen beschlossen. Um den aufgezeigten Finanzierungsplan einzu-
halten, wurden verschiedene Massnahmen angekündigt. Es sind dies unter anderem die Anpassung des tech-
nischen Zinssatzes sowie des Umwandlungssatzes und die Anpassung der technischen Rückstellungen. Für die
Umsetzung ist der neue Stiftungsrat zuständig.

Der Stiftungsrat hat im Rechnungsjahr 2013 seine Arbeit aufgenommen und die notwendigen Beschlüsse für
die verselbständigte Stiftung gefällt. Der Abschluss 2013 erfolgt zwar auf den 31. Dezember 2013, er bein-
haltet jedoch die zukünftigen Verpflichtungen. Die Anpassung des technischen Zinssatzes sowie der techni-
schen Rückstellungen führen zu künftig höheren Verpflichtungen, welche per 31. Dezember 2013 bereits
auszuweisen sind. Der Entscheid über die Anpassung des Umwandlungssatzes wurde durch den Stiftungsrat
aufgeschoben.

Die im Rechnungsabschluss 2013 bereits berücksichtigten, durch den Stiftungsrat beschlossenen Anpassun-
gen führen zu einer Reduktion des Deckungsgrades von bisher 94.87% auf 91.86%. Ohne die vorerwähn-
ten Anpassungen wäre ein Deckungsgrad von rund 97% erreicht worden. 

Für den Gemeinderatsbeschluss wurde auf der Basis der Jahresrechnung 2011 den erwarteten Deckungs-
grad zum Zeitpunkt der Verselbständigung der Pensionskasse prognostiziert. Damals ist man von einem Dek-
kungsgrad bei Beginn der neuen Pensionskasse als Stiftung von 80.8% ausgegangen. Die letzten beiden
guten Börsenjahre haben dazu beigetragen, dass der Deckungsgrad per 31. Dezember 2013 bei 91.86%
und somit um rund 11 Prozentpunkte höher ist, als erwartet.
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Index Anhang 2013 2012
Fr. Fr

Betriebsrechnung

Ordentliche und übrige Beiträge ........... 12 632 584.90 5 556 498.30
und Einlagen ............................................
Beiträge Arbeitnehmer ............................... 1 933 351.00 1 866 466.90
Beiträge Arbeitgeber................................... 2 907 668.30 2 794 991.50
Einmaleinlagen und Einkaufssummen......... 1 537 878.60 133 096.90
Beiträge Arbeitgeber zur Ausfinanzierung .. 16 838.00 21 888.00 
(Primatwechsel) ..........................................
Beiträge Arbeitgeber für Teuerungszulagen 55 6 236 849.00 740 055.00

Eintrittsleistungen ................................... 3 638 159.90 3 978 244.75
Freizügigkeitseinlagen ................................ 3 383 846.95 3 676 177.00
Einzahlungen WEF-Vorbezüge/Scheidung .. 67 821.30 272 882.30
Rückzahlungen FZL infolge Ausrichtung ..... 186 491.65 29 185.45 
IV-Rente......................................................
Zufluss aus Beiträgen und Eintritts- ...... 16 270 744.80 9 534 743.05
leistungen.................................................

Reglementarische Leistungen ................ –6 730 829.15 –6 610 634.30
Altersrenten................................................ –4 468 817.00 –4 345 306.00
Hinterlassenenrenten.................................. –1 283 182.00 –1 338 591.00
Invalidenrenten........................................... –408 357.00 –430 789.00
Übrige reglementarische Leistungen........... –62 763.00 –69 194.00
Kapitalleistungen bei Pensionierung ........... –489 799.55 –426 754.30
Kapitalleistungen bei Tod und Invalidität .... –17 910.60 0.00
Ausserreglementarische Leistungen ..... 0.00 0.00

Austrittsleistungen.................................. –1 979 999.65 –3 425 523.85
Freizügigkeitsleistungen bei Austritt ........... –1 715 801.40 –3 361 895.75
Vorbezüge WEF/Scheidung......................... –264 198.25 –63 628.10
Abfluss für Leistungen und Vorbezüge –8 710 828.80 –10 036 158.15

Auflösung/Bildung Vorsorgekapitalien, –20 447 319.00 –655 909.00 
technische Rückstellungen und 
Beitragsreserven ......................................
Auflösung/Bildung Vorsorgekapital Aktive . 53 4 227 087.60 –99 931.60
Versicherte..................................................
Auflösung/Bildung Vorsorgekapital Rentner 55 –22 119 056.00 1 389 358.00
Auflösung/Bildung technische Rückstellungen –1 673 871.00 –1 113 612.00
Verzinsung des Sparkapitals (ab RJ 2011; ... –881 479.60 –831 723.40 
Primatwechsel) ...........................................

Ertrag aus Versicherungsleistungen ...... 5 675.40 10 418.40
Versicherungsleistungen ............................. 5 675.40 10 418.40

Versicherungsaufwand ........................... 72 –9 404.45 431.20
Beiträge an Sicherheitsfonds....................... –9 404.45 431.20

Netto-Ergebnis aus dem Versicherungsteil –12 891 132.05 –1 146 474.50
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Index Anhang 2013 2012
Fr. Fr

Betriebsrechnung

Netto-Ergebnis aus Vermögensanlage.. 7 714 281.39 8 089 277.28
Netto-Ertrag Flüssige Mittel CHF................. 68 –9 554.56 7 835.84
Netto-Ertrag Obligationen CHF................... 470 636.17 1 254 426.50
Netto-Ertrag Obligationen FW .................... –588 596.13 638 994.18
Netto-Ertrag Obligationen Grundpfandtitel, 11 406.07 44 008.23 
Pfandbriefe CHF .........................................
Netto-Ertrag Hypotheken CHF .................... 0.00 0.00
Netto-Ertrag Immobilien Schweiz................ 999 002.59 1 687 673.17
Netto-Ertrag Immobilien Ausland................ 375 660.12 576 213.60
Netto-Ertrag Aktien Schweiz....................... 5 229 229.91 3 062 525.87
Netto-Ertrag Aktien Ausland....................... 2 275 279.23 1 205 363.01
Netto-Ertrag Alternative Anlagen CHF ........ –413 795.50 –46 675.00
Netto-Ertrag Alternative Anlagen FW ......... 76 290.95 0.00
Verwaltungsaufwand der Vermögensanlage 642 –710 639.26 –342 940.92
Ertrag aus Anlagen beim Arbeitgeber......... –638.20 1 852.80

Verwaltungsaufwand ............................. 73 –244 313.86 –227 464.75
Allgemeiner Verwaltungsaufwand.............. –130 600.26 –121 576.55
Revisionsstelle und Experte für berufliche ... –75 101.90 –99 088.20 
Vorsorge.....................................................
Aufsichtsbehörde........................................ –6 325.60 –6 800.00
Gründungskosten Stiftung ......................... –32 286.10 0.00

Ertrags-/Aufwandüberschuss vor Bildung –5 421 164.52 6 715 338.03
Wertschwankungsreserve ......................

Auflösung (Bildung) Wertschwan- ........ 63 0.00 0.00
kungsreserve............................................
Ertrags-/Aufwandüberschuss................. –5 421 164.52 6 715 338.03
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Index Anhang 2013 2012
Fr. Fr

Bilanz

Aktiven
Vermögensanlagen................................. 64 134 437 478.23 120 303 552.79
Flüssige Mittel ............................................ 4 588 270.03 2 706 855.45
Forderungen (übrige) ................................. 466 778.28 432 340.72
Forderungen beim Arbeitgeber .................. 643 6 785 240.15 882 443.15
Obligationen CHF....................................... 30 024 395.06 30 660 273.57
Obligationen FW ........................................ 10 623 817.46 11 021 527.90
Hypotheken CHF........................................ 4 764 350.00 4 785 936.00
Immobilien Schweiz ................................... 69 30 154 833.15 28 879 009.90
Immobilien Ausland ................................... 5 109 098.40 4 862 786.40
Aktien Schweiz .......................................... 22 580 827.00 19 943 021.50
Aktien Ausland .......................................... 14 822 838.00 11 169 732.00
Alternative Anlagen CHF............................ 4 517 030.70 4 959 626.20

Aktive Rechnungsabgrenzung .............. 164.19 0.00

Total Aktiven ........................................... 134 437 642.42 120 303 552.79

Passiven
Verbindlichkeiten .................................... 626 329.05 1 533 367.65
Kontokorrent Arbeitgeber.......................... 95 0.00 819 661.70
Freizügigkeitsleistungen und Renten.......... 626 329.05 713 705.95

Passive Rechnungsabgrenzung ............. 71 97 487.37 82 513.62

Vorsorgekapitalien und technische....... 145 555 005.00 125 107 686.00
Rückstellungen ........................................
Vorsorgekapital Aktive Versicherte............. 53 55 626 619.00 58 972 227.00
Vorsorgekapital Rentner............................. 55 84 247 315.00 62 128 259.00
Technische Rückstellungen......................... 57 5 681 071.00 4 007 200.00

Wertschwankungsreserve...................... 63 0.00 0.00

Freie Mittel/(Unterdeckung) .................. 59 –11 841 179.00 –6 420 014.48
Stand zu Beginn der Periode ...................... –6 420 014.48 –13 135 352.51
Ertrags/-Aufwandüberschuss...................... –5 421 164.52 6 715 338.03 

Total Passiven.......................................... 134 437 642.42 120 303 552.79
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Anhang

1 Grundlagen und Organisation

11 Rechtsform und Zweck
Die Pensionskasse für das Personal der Stadt Frauenfeld ist eine unselbständige Anstalt öffentlichen 
Rechts der Stadt Frauenfeld und eine Personalvorsorgeeinrichtung im Sinne des BVG. Gemäss Reglement 
versichert die Pensionskasse Personen im Dienste der Gemeinde  (Arbeitnehmer sowie deren Angehörige 
und Hinterlassenen) gegen die wirtschaftlichen Folgen von Alter, Invalidität und Tod.
Die Pensionskasse kann über die gesetzlichen Mindestleistungen hinaus weitergehende Vorsorge betreiben.

12 Registrierung BVG und Sicherheitsfonds
Die Pensionskasse erfüllt das BVG-Obligatorium und ist im Register für die berufliche Vorsorge eingetragen.
Sie entrichtet dem Sicherheitsfonds BVG-Beiträge.

13 Angabe der Urkunde und Reglemente

Reglement der Pensionskasse gültig ab 1. Januar 2011 

Reglement für die Mitglieder des Stadtrates gültig ab 1. September 1981; 
der Stadt Frauenfeld mit Änderungen vom 22.10.2010

Verordnung über die Bildung von Rückstel- gültig ab 1. Dezember 2011
lungen und Reserven

Verordnung Teilliquidation gültig ab 4. Dezember 2007  
(Neues; gültig ab 1. April 2012)

Anlagerichtlinien, mit Anlagestrategie, taktischen gültig ab 8. September 2009
Bandbreiten und Loyalität in der Vermögensver-
waltung als integrierter Bestandteil

Für die Bewertung der Verpflichtungen per Abschlussdatum 31.12.2013 wurden aufgrund der Wesent-
lichkeit bereits die neuen Reglemente der Stiftung Pensionskasse der Stadt Frauenfeld angewendet.

Reglement Berufliche Vorsorge gültig ab 1. Januar 2014

Reglement über die Bildung von Rückstellungen gültig ab 1. Januar 2014 
und Reserven

Anlagereglement gültig ab 1. Januar 2014

Reglement Teilliquidation gültig ab 1. Januar 2014

Organisationsreglement gültig ab 1. Januar 2014
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14 Paritätisches Führungsorgan/Zeichnungsberechtigung
Gemäss Reglement der Pensionskasse sind Stadt- und Gemeinderat die eigentlichen Entscheidungsträger 
(das oberste Organ ist der Gemeinderat). Ihre Zuständigkeiten sind im Reglement festgelegt.

Die Verwaltungskommission stellt das paritätisch besetzte Organ dar. Die Verwaltungskommission ist
eine vorberatende Kommission und stellt Anträge an den Stadtrat. Sie setzt sich wie folgt zusammen:

Funktion Amtsdauer AG/AN

Urs Herzog Präsident 2011 bis 2015 AG
Carlo Parolari Stadtammann 2011 bis 2015 AG
Christoph Regli Gemeinderat 2011 bis 2015 AG
Lukas Hefti Gemeinderat 2011 bis 2015 AG

Christian Schwarz Schulpfleger 2011 bis 2015 AN
Michael Gemperle kaufm. Leiter Werkbetriebe 2011 bis 2015 AN
Markus Kutter Leiter Fachstelle f. Integrat. 2011 bis 2015 AN
Beat Wyss Mitarbeiter Werkhof 2011 bis 2015 AN

Urs Herzog Präsident zeichnungsberechtigt zu Zweien
Carlo Parolari AG-Vertreter/Stadtammann zeichnungsberechtigt zu Zweien
Reto Angehrn Rechnungsführer zeichnungsberechtigt zu Zweien
Ralph Limoncelli Stadtschreiber zeichnungsberechtigt zu Zweien
Margrit Lautischer Sachbearbeiterin PK/ zeichnungsberechtigt zu Zweien

Protokollführerin
Martin Wyss Stadtbuchhalter zeichnungsberechtigt zu Zweien

Adresse:
Pensionskasse für das Personal der Stadt Frauenfeld, c/o Finanzamt, Rathausplatz 1, 8501 Frauenfeld
Telefon 052 724 52 50, E-Mail: finanzamt@stadtfrauenfeld.ch

15 Experten, Revisionsstelle, Berater, Aufsichtsbehörde

Experte für die berufliche Vorsorge KELLER Pensionskassenexperten AG, 8500 Frauenfeld
Matthias Keller (Mandatsleiter)

Revisionsstelle Ernst & Young AG, Zürich
Patrik Schaller (Leitender Revisor)

Andere Berater Hasler & Novak AG, Zürich
Roger Thurnheer und Herbert Novak als Berater im Anlageausschuss 

Aufsichtsbehörde Ostschweizer BVG- und Stiftungsaufsicht, Poststrasse 28, 
9001 St.Gallen
Herr Bernhard Kramer, TG 0075
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16 Angeschlossene Arbeitgeber 31.12.2013 31.12.2012
Anzahl Aktive Anzahl Aktive

Stadt 205 199
Alterszentrum Park 196 187
Werkbetriebe 48 43
Angeschlossene (ARA, Schule) 116 112

565 541

2 Aktive Mitglieder und Rentner

21 Aktive Versicherte 31.12.2013 31.12.2012

Männer 177 179
Frauen 388 362

Total (Anzahl) 565 541

21 Bestandesveränderung 31.12.2013 31.12.2012

Zugänge 96 101
Abgänge –49 –72
Übertritte in die Rentenkasse –23 –15

Total 24 14

22 Rentenbezüger 31.12.2013 31.12.2012

Altersrentner 188 172
Invalidenrentner 29 29
Invaliden-Kinderrentner 2 2
Witwen- und Witwerrentner 57 57
Waisen- und Kinderrentner 0 0

Total (Anzahl) 276 260
  

Bestandesveränderung Rentenbezüger 31.12.2013 31.12.2012

Zugänge Altersrentner 24 13
Abgänge Altersrentner –8 –8
Zugänge Invalidenrentner 1 2
Abgänge Invalidenrentner –1 –1
Zugänge Witwen und Witwer 4 3
Abgänge Witwen und Witwer –4 –4
Zugänge Waisen 0 0
Abgänge Waisen 0 0

Total 16 5
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3 Art der Umsetzung des Zwecks

31 Erläuterung des Vorsorgeplans
Die Pensionskasse führt einen von den Arbeitgebern und Arbeitnehmern finanzierten umhüllenden Plan.
Das Vorsorgekonzept basiert auf einer autonomen Lösung, d.h. die Pensionskasse trägt alle Risiken (Alter,
Tod, Invalidität) selber. Es handelt sich um einen Beitragsprimatplan, d.h. die Leistungen richten sich
grundsätzlich nach dem vorhandenen Altersguthaben, bei Tod und Invalidität in der Regel nach dem 
versicherten Lohn.

32 Finanzierung, Finanzierungsmethode
Die Arbeitgeber entrichten 10.2% und die Arbeitnehmer zwischen 4.0 und 6.0% der versicherten Be-
soldung für die Altersrenten (ab Alter 25) und 2.0% bis 3.5% (ab Alter 18) für die Risikoversicherung 
(Art. 21 Reglement der Pensionskasse). Die versicherte Besoldung entspricht der Grundbesoldung (AHV-
Lohn) vermindert um den Koordinationsabzug.

33 Weitere Informationen zur Vorsorgetätigkeit
In die Pensionskasse der Stadt Frauenfeld werden alle fest angestellten Mitarbeiter/-innen aufgenommen. 
Die Mindestaufnahmebestimmung lautet: Jahresbruttobesoldung von mindestens 50 Prozent  der Eintritts-
schwelle BVG (Art. 7 des Reglements der Pensionskasse).

4 Bewertungs- und Rechnungslegungsgrundsätze, Stetigkeit 

41 Bestätigung über Rechnungslegung nach Swiss GAAP FER 26
Diese Jahresrechnung entspricht den Vorschriften von Swiss GAAP FER 26.

42 Buchführungs- und Bewertungsgrundsätze
Die Buchführungs- und Bewertungsgrundsätze entsprechen den Vorschriften von Art. 47, 48 und 48a BVV 2
sowie Swiss GAAP FER 26. Verbucht sind aktuelle bzw. tatsächliche Werte per Bilanzstichtag:
– Währungsumrechnung: Kurse per Bilanzstichtag gemäss den Depotverzeichnissen.
– Flüssige Mittel, Forderungen, Verbindlichkeiten: Nominalwert.
– Wertschriften (Obligationen und Aktien sowie Immobilienfonds und -Anlagestiftungen): 

– – Kurswert; fest verzinsliche inkl. Marchzinsen.
– Rechnungsabgrenzungen: best mögliche Schätzung der Geschäftsführung.
– Vorsorgekapitalien und technische Rückstellungen: Berechnung gemäss der versicherungstechni-
– schen Überprüfung durch den Experten für die berufliche Vorsorge (Details siehe 5).
– Sollwert der Wertschwankungsreserve: Bestimmung der Ansätze gemäss den Anlagerichtlinien.    

43 Änderung von Grundsätzen bei Bewertung, Buchführung und Rechnungslegung
Betriebsrechnung:
Gemäss Weisung der Oberaufsichtskommission BV vom 23. April 2013 (W-02/2013) wurden die Ge-
bühren für die Vermögensverwaltung von Kollektivanlagen (Total Expense Ratio: genannt TER-Kosten) 
erstmals in der Betriebsrechnung in den zutreffenden Anlagekategorien verbucht. Da sich der Ertrag um
den neu verbuchten Aufwand erhöht, verändert sich das Netto-Ergebnis aus Vermögensanlage nicht. 
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5 Versicherungstechnische Risiken/Risikodeckung/Deckungsgrad

51 Art der Risikodeckung, Rückversicherungen
Die Pensionskasse ist vollständig autonom, d.h. sie trägt die versicherungstechnischen Risiken für Alter, 
Tod und Invalidität selber, ebenso wie die Anlagerisiken auf den Vermögensanlagen.

52 Erläuterung von Aktiven und Passiven aus Versicherungsverträgen 31.12.2013 31.12.2012 
Fr. Fr.

Guthaben aus Gruppenversicherung 19 224.00 42 667.00

Dieses Guthaben resultiert aus einem Versicherungsvertrag mit der SwissLife (Rentenanstalt) und datiert
aus der Zeit vor der Gründung der Pensionskasse der Stadt Frauenfeld. Aus diesem Vertrag werden der
Pensionskasse noch laufende Alters- und Hinterbliebenenrenten ausbezahlt. Die Pensionskasse anderer-
seits richtet den im Vertrag noch aufgeführten Mitgliedern die Renten nach dem geltenden Pensions-
kassenreglement der Stadt Frauenfeld aus.

53 Entwicklung des Vorsorgekapitals für Aktive Versicherte  31.12.2013 31.12.2012
Fr. Fr.

Stand des Vorsorgekapitals am 1.1. 58 972 227.00 58 040 572.00
Sparbeiträge Arbeitnehmer 1 285 184.05 1 233 986.25
Sparbeiträge Arbeitgeber 2 417 358.75 2 324 391.20
Beiträge Arbeitgeber Ausfinanzierung (Primatwechsel) 16 838.00 21 888.00
Einmaleinlagen und Einkaufssummen 1 537 878.60 133 096.90
Freizügigkeitseinlagen 3 383 846.95 3 676 177.00
Rückzahlung WEF-Vorbezüge/Scheidung 67 821.30 272 882.30
Freizügigkeitsleistungen bei Austritt –1 715 801.40 –3 361 895.75
Auszahlungen WEF-Vorbezüge/Scheidung –264 198.25 –63 628.10
Auflösung infolge Pensionierung, Tod und Invalidität –10 956 015.60 –4 136 966.20
Verzinsung des Sparkapitals 1,5% (Vorjahr 1,5%) 881 479.60 831 723.40
Anpassung an Neuberechnung (Leistungsprimat) 

Total Vorsorgekapital Aktive Versicherte am 31.12. 55 626 619.00 58 972 227.00

Anzahl Aktive Versicherte (siehe 16 und 21) 565 541

Die bilanzierten Vorsorgekapitalien und technischen Rückstellungen entsprechen den Berechnungen des
Experten für berufliche Vorsorge auf den Bilanzstichtag per 31.12.2013 (versicherungstechnische Über-
prüfung). 

54 Summe der Altersguthaben nach BVG 31.12.2013 31.12.2012
Fr. Fr.

Altersguthaben nach BVG (Schattenrechnung) 28 117 534.45 29 869 964.35

BVG-Minimalzins, vom Bundesrat festgelegt 1.50 % 1.50 %
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55 Entwicklung des Vorsorgekapitals für Rentner 31.12.2013 31.12.2012
Fr. Fr.

Stand des Vorsorgekapitals am 1.1. 62 128 259.00 63 517 617.00
Anpassung an Neuberechnung per 31.12. 22 119 056.00 –1 389 358.00

Total Vorsorgekapital Rentner am 31.12. 84 247 315.00 62 128 259.00

Anzahl Rentner (Details siehe 22) 276 260

Die bilanzierten Vorsorgekapitalien und technischen Rückstellungen entsprechen den Berechnungen des
Experten für berufliche Vorsorge auf den Bilanzstichtag per 31.12.2013 (versicherungstechnische Über-
prüfung).

Die wesentliche Veränderung des Vorsorgekapitals ist auf folgende Umstände zurückzuführen:
+ Ausfinanzierung der Teuerung auf den Renten 5,6 Mio. Fr.
+ Umstellung auf die technischen Grundlagen BVG 2010/ 8,3 Mio. Fr.
P 2013 und Senkung des technischen Zinssatzes auf 3%
+ Die Zahl der Altersrentner steigt von 172 (per Ende 2012) 8,7 Mio. Fr.
auf 188 (per Ende 2013), darin ist eine überdurchschnittliche 
Zahl an Frührentner enthalten.

56 Ergebnis der letzten versicherungstechnischen Überprüfung
Die Überprüfung per 31.12.2013 zeigt eine negative Bilanzveränderung seit Ende 2012. Diese erklärt
sich aus der Anpassung der technischen Grundlagen und der Übernahme der aufgelaufenen Teuerung 
auf den Renten.

57 Technische Grundlagen und andere versicherungstechnisch relevante Annahmen
Als technische Grundlage wurde BVG2010 / P2013 und ein technischer Zinssatz von 3% (bisher 4% für Ver-
pflichtungen bis 1.1.2011 bzw. 3.5% für neuere Verpflichtungen) verwendet. Für Rentenbestände ohne Ar-
beitgeber/aktive Versicherte wurde ein technischer Zinssatz von 2.5% verwendet.

Zusammensetzung Technische Rückstellungen 31.12.2013 31.12.2012
Fr. Fr.

Langlebigkeit Aktive 2 555 804.00 873 013.00
Langlebigkeit Rentner 416 815.00 2 169 187.00
pendente Vorsorgefälle 840 000.00 965 000.00

Total Technische Rückstellungen 3 812 619.00 4 007 200.00

58 Entwicklung der Vorsorgekapitalien und der Techn. Rückstellungen 31.12.2013 31.12.2012
Fr. Fr.

Stand Vorsorgekapitalien und Technische Rückstellungen am 1.1. 125 107 686.00 124 451 777.00
Anpassung an Neuberechnung per 31.12. 20 447 319.00 655 909.00

Total Vorsorgekapitalien und Technische Rückstellungen 145 555 005.00 125 107 686.00
am 31.12.



293

Pensionskasse für das Personal der Stadt Frauenfeld Jahresrechnung per 31. Dez. 2013

59 Deckungsgrad nach Art. 44 BVV 2 31.12.2013 31.12.2012
Fr. Fr.

Erforderliche Vorsorgekapitalien und 145 555 005.00 125 107 686.00
Technische Rückstellungen
Vorsorgekapitalien und Technische Rückstellungen 145 555 005.00 125 107 686.00
Wertschwankungsreserve 0.00 0.00
Stiftungskapital, Freie Mittel –11 841 179.00 –6 420 014.48
Mittel, zur Deckung der reglementarischen 
Verpflichtungen verfügbar 133 713 826.00 118 687 671.52

Deckungsgrad (verfügbare in % der erforderlichen Mittel) 91.86% 94.87%

Die Pensionskasse ist eine unselbständige Anstalt der Stadt Frauenfeld, die subsidiär für die Verbindlich-
keiten der Kasse haftet. Das Reglement sieht Massnahmen zur Wiederherstellung des finanziellen Gleich-
gewichts bei einem Deckungsgrad von unter 90% vor (Art. 66 Reglement der Pensionskasse). Aufgrund
des aktuellen Deckungsgrades von über 90% sind keine Sanierungsmassnahmen erforderlich.

Seit 1. Januar 2014 ist die Pensionskasse der Stadt Frauenfeld eine öffentlichrechtliche Stiftung und somit
von der Stadt Frauenfeld unabhängig. Die Verselbständigung erfolgte im Teilkapitalisierungsverfahren. Die
Stadt, die Schulen und der Kanton haben fur̈ die Unterdeckung eine Staatsgarantie von maximal 40,8 Mio.
Franken übernommen.

6 Erläuterung der Vermögensanlage und des Netto-Ergebnisses 
aus Vermögensanlage

61 Organisation der Anlagetätigkeit, Anlagereglement

Für die Organisation und die Bewirtschaftung der Vermögensanlagen gelten neben den gesetzlichen Vor-
schriften die internen Anlagerichtlinien der Pensionskasse, gestützt auf Art. 60 und Art. 73 Reglement der
Pensionskasse.

Die Vermögenswerte werden durch den Anlagenausschuss verwaltet, der sich aus Carlo Parolari, Stadt-
ammann, dem Geschäftsführer der Pensionskasse, Reto Angehrn, und den Beratern der Firma Hasler &
Novak zusammensetzt. Es bestehen keine externen Vermögensverwaltungsmandate. Die Wertschriften
werden in den Depots verschiedener Institutionen (Thurgauer Kantonalbank, Credit Suisse, UBS AG, Bank
Julius Bär, Raiffeisenbank, Bank Sarasin, Swisscanto) verwahrt.

Mit Beschluss vom 21. Oktober 2008 hat der Stadtrat dem, um die Anlagespezialisten der Firma Hasler 
& Novak AG erweiterten Anlageausschuss die Kompetenz erteilt, in Übereinstimmung mit den geltenden
Anlagerichtlinien (siehe Art. 7) die Vermögenswerte zu verwalten.

Die Überwachnung (Controlling) der Vermögensanlagen wird anhand eines Quartalsreporting der Firma
Hasler & Novak wahrgenommen und dem Stadtrat sowie der Verwaltungskommission vorgelegt.

62 Inanspruchnahme Erweiterungen mit Ergebnis des Berichts (Art. 50 BVV 2)
Es werden keine Erweiterungsmöglichkeiten nach Art. 50 BVV 2 Abs. 4 beansprucht.   
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63 Zielgrösse und Berechnung der Wertschwankungsreserve 31.12.2013 31.12.2012
Fr. Fr.

Stand der Wertschwankungsreserve am 1.1. 0.00 0.00
Auflösung/Zuweisung über die Betriebsrechnung 0.00 0.00

Wertschwankungsreserve gemäss Bilanz 0.00 0.00

Zielgrösse der Wertschwankungsreserve (Betrag) 16 640 000.00 15 330 000.00

Reservedefizit bei der Wertschwankungsreserve 16 640 000.00 15 330 000.00

In den Anlagerichtlinien ist die Zielgrösse der Wertschwankungsreserve festgelegt. Die Berechnung erfolgt
aufgrund von je Anlagekategorie bestimmten Prozentansätzen. Aufgrund der Zusammensetzung der An-
lagen am Bilanzstichtag wäre die oben genannte Zielgrösse notwendig gewesen.

64 Darstellung der Vermögensanlage nach Anlagekategorien
siehe Tabelle «Vermögensanlage/Risikoverteilung»    am Ende des Anhangs

641 Performance des Gesamtvermögens 31.12.2013 31.12.2012
Fr. Fr.

Summe aller Aktiven zu Beginn des Geschäftsjahrs 120 303 552.79 112 902 949.44
Summe aller Aktiven am Ende des Geschäftsjahrs 134 437 642.42 120 303 552.79

Durchschnittlicher Bestand der Aktiven (ungewichtet) 127 370 597.61 116 603 251.12

Netto-Ergebnis aus Vermögensanlage 7 714 281.39 8 089 277.28

Performance auf dem Gesamtvermögen 6.06% 6.94%

Um eine stetige und überprüfbare Preformance-Angabe präsentieren zu können, beschränkt sich die 
Performance-Angabe auf Elemente, die mit der Bilanz und der Betriebsrechnung sowie der Berichts-
periode übereinstimmen.

642Verwaltungsaufwand der Vermögensanlagen

Der Verwaltungsaufwand der Vermögensanlagen setzt sich aus den Vermögensverwaltungskosten der 
kostentransparenten Anlagen, der Wertschriften-Transaktionskosten und Depotgebuḧren, sowie aus dem
Honorar der Firma Hasler & Novak AG, für die Tätigkeit im Vermögensausschuss und die Betreuung der
Vermögensanlagen zusammen.

Ausweis der Vermögensverwaltungskosten (Art. 48a Abs. 3 BVV2)

Vermögensanlagen 31.12.2013
Fr.

transparente Vermögensanlagen 134 437 478.23
intransparente Vermögensanlagen 0.00

Total Vermögensanlagen 134 437 478.23

Kostentransparenzquote 100.00%
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Verwaltungsaufwand aus Vermögensanlagen 31.12.2013
Fr.

direkt verbuchte Vermögensverwaltungskosten 356 880.91
Summe aller Kostenkennzahlen in Fr. für Kollektivanlagen 353 758.35

verbuchte Vermögensverwaltungskosten gemäss Betriebsrechnung 710 639.26

in % der kostentransparenten Vermögensanlagen 0.53%

Es handelt sich hierbei um den erstmaligen Ausweis der Vermögensverwaltungskosten. Auf die Erhe-
bung der Vorjahresangaben wurde aus Unverhältnismässigkeit betreffend Kosten und Umtriebe ver-
zichtet.

643 Total Anlagen beim Arbeitgeber 31.12.2013 31.12.2012
Fr. Fr.

Kontokorrent mit den Arbeitgebern 0.00 –819 661.70
Forderungen gegenüber Arbeitgeber    – Beiträge 1 232 837.15 882 443.15

– Ausfinanz. Teuerung  5 552 403.00 0.00
Renten

Total 6 785 240.15 62 781.45

Die Arbeitgeber- und Arbeitnehmerbeiträge werden mindestens quartalsweise an die Pensionskasse
überwiesen. Die Anlagen beim Arbeitgeber sind ungesichert. Bei der Zunahme der Forderungen gegen-
über den Arbeitgebern handelt es sich im Wesentlichen um die Beiträge fur̈ die Ausfinanzierung der
Teuerung auf den Renten. Die fälligen Forderungen gegenüber den Arbeitgebern waren zum Revisions-
zeitpunkt beglichen.

Total Zinsertrag
Zinsertrag auf Kontokorrent –638.20 1 852.80
Zinsertrag auf dem Darlehen 0.00 0.00

Total –638.20 1 852.80

65 Laufende (offene) derivative Finanzinstrumente
Die Pensionskasse verfügt über keine derivativen Finanzinstrumente.

66 Marktwert und Vertragspartner der Wertpapiere unter securities lending (Wertpapierleihe)
Die Pensionskasse tätigt keine Geschäfte im Bereich der Wertpapierleihe.

67 Beitragsreserven
Es bestehen per Bilanzstichtag keine Beitragsreserven.

68 Währungsdifferenzen
Die Währungsdifferenzen werden jeweils direkt im Nettoertrag der Flüssigen Mittel verbucht. Aufgrund
der Abwertung verschiedener Währungen und der geringen Zinsen auf den Flüssigen Mitteln führt dies
zu einem Minussaldo.
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69 Offene Kapitalzusagen
Die Pensionskasse hat im November 2013 an einem Reopening einer Anlagestiftung (Immobilien Schweiz)
teilgenommen und eine Zuweisung über 1 Mio. Franken erhalten. Der Kapitalabruf ist bis zum 31.12.2013
nicht erfolgt.

7 Erläuterung weiterer Positionen der Bilanz und der Betriebsrechnung

71 Zusammensetzung der passiven Rechnungsabgrenzungen 31.12.2013 31.12.2012
Fr. Fr.

Sicherheitsfonds BVG, Bern 9 416.00 11 617.95
Honorare Beratungen 68 677.60 64 469.10
Diverses 19 393.77 6 426.57

Total 97 487.37 82 513.62

72 Zusammensetzung der Beiträge an Sicherheitsfonds 2013 2012
Fr. Fr.

Zahlung an/von Sicherheitsfonds 9 404.45 –431.20

Total 9 404.45 –431.20

73 Zusammensetzung des Verwaltungsaufwandes 2013 2012
Fr. Fr.

Verwaltungspauschale an Stadt 100 000.00 100 000.00
Experten für berufliche Vorsorge 43 784.05 66 115.80
Kontrollstelle (inkl. IKS), Stiftungsaufsicht 37 643.45 39 772.40
ICR-Informatik AG, Rotkreuz 0.00 2 257.20
Gründungskosten Stiftung 32 286.10 0.00
Diverser Verwaltungsaufwand  (Ausbildung, Arzt; Eintrittsuntersuche, 30 600.26 19 319.35
Jahresbeiträge, Sitzungsgelder usw.)
Total 244 313.86 227 464.75

Anzahl Mitglieder (aktive Versicherte plus Rentner) 841 801

Verwaltungskosten (ohne Vermögensverwaltung) pro Mitglied 290.50 283.98

8 Auflagen der Aufsichtsbehörde

Die Aufsichtsbehörde hat mit Verfügung vom 24. Juli 2013 die Jahresrechnung 2012 ohne Auflagen zur
Kenntnis genommen.
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9 Weitere Informationen mit Bezug auf die finanzielle Lage

91 Unterdeckung/Erläuterung der getroffenen Massnahmen (Art. 44 BVV 2)
Per Ende 2013 wurden die in der Botschaft Nr. 22 an den Gemeinderat vom 12. Februar 2013 ange-
kündigten Anpassungen betreffend technischer Grundlagen und Anpassung des technischen Zinssatzes
umgesetzt. Erwartet wurde ein Deckungsgrad von 80.8% (Basis Ende 2011). Die positiven Abschlüsse
der Jahre 2012 und 2013 erhöhen den Deckungsgrad auf 91.86%. Sanierungsmassnahmen sind keine
erforderlich.

92 Beitragsreserven der Arbeitgeber (siehe Ziffer 67 des Anhangs).
Es sind keine Aktiven verpfändet.

93 Solidarhaftung und Bürgschaften
Die Pensionskasse für das Personal der Stadt Frauenfeld geht keine Solidarhaftung ein und gewährt keine 
Bürgschaften.

94 Laufende Rechtsverfahren
Es bestehen keine laufenden Rechtsverfahren, aus denen wesentliche finanzielle Risiken erwachsen könnten.

95 Besondere Geschäftsvorfälle und Vermögens-Transaktionen
Die eingefuḧrte Liquiditätsplanung erub̈rigte temporäre zur Verfug̈ungstellung von Liquidität durch die Stadt
Frauenfeld, wie diese im Vorjahr erforderlich war.

10 Ereignisse nach dem Bilanzstichtag

Der Gemeinderat beschloss am 24. April 2013 die Verselbständigung der Pensionskasse des Personals der
Stadt Frauenfeld und beauftragte den Stadtrat, eine öffentlichrechtliche Stiftung mit der Bezeichnung
«Pensionskasse der Stadt Frauenfeld» auf den 1. Januar 2014 zu gründen.

Die Verselbständigung der Pensionskasse erfolgte im Teilkapitalisierungsverfahren. Die Stadt und die an
geschlossenen Arbeitgeber gewähren eine Staatsgarantie von rund 40,8 Mio. Franken.

Die gesetzlichen Auflagen für eine Verselbständigung der Pensionskasse im Teilkapitalisierungsverfahren
erfordern einen Finanzierungsplan, welcher aufzeigt, wie innert 40 Jahren ein Deckungsgrad von min-
destens 80% erreicht werden soll. Der Gemeinderat hat am 7. November 2012 diese Zielvorgaben ver-
schärft, so dass bis ins Jahr 2053 ein Deckungsgrad von 115% zu erreichen ist (inkl. Wertschwankungs-
reserven). Von den dafür notwendigen Massnahmen hat er mit Beschluss vom 24. April 2013 Kenntnis 
genommen. Die auf den 1. Januar 2014 durch den neuen Stiftungsrat beschlossenen Massnahmen wur
den in diesem Jahresabschluss infolge Wesentlichkeit per 31.12.2013 bereits berücksichtigt.
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Vermögensanlage/Risikoverteilung

Zusammen- Anteil Zusammen- Anteil Stategie Band- Schwankungs-
setzung effekiv setzung effekiv breiten reserven

31.12.2013 31.12.2012 (Zielwert)
Anlagekategorie Fr. % Fr. % % % % Fr.

Flüssige Mittel 4 588 270 3.4% 2 706 855 2.3% 2.0% 0–15%
Forderungen 7 252 018 5.4% 1 314 784 1.1% – –

Nominalwerte 45 412 563 33.8% 46 467 738 38.6% 42.0% 25 – 61%
Obligationen CHF 30 024 395 22.3% 30 660 274 25.5% 32.0% 23 – 41% 12% 3 600 000
Obligationen 10 623 817 7.9% 11 021 528 9.2% 5.0% 0 – 10% 12% 1 270 000
Fremdwährungen
Hypotheken CHF 4 764 350 3.5% 4 785 936 4.0% 5.0% 2 – 10% 6% 290 000

Aktien 37 403 665 27.8% 31 112 754 25.9% 24.0% 14 – 32%
Aktien Schweiz 22 580 827 16.8% 19 943 022 16.6% 12.0% 7– 18% 20% 4 520 000
Aktien Ausland 14 822 838 11.0% 11 169 732 9.3% 12.0% 7 – 18% 25% 3 710 000

Immobilienfonds und 35 263 932 26.2% 33 741 796 28.0% 25.0% 10 – 30%
-Anlagestiftungen 
Immobilien Schweiz 30 154 833 22.4% 28 879 010 24.0% 22.0% 10 – 27% 6% 1 810 000
Immobilien Ausland 5 109 098 3.8% 4 862 786 4.0% 3.0% 0 – 5% 6% 310 000

Alternative Anlagen 4 517 031 3.4% 4 959 626 4.1% 7.0% 0 – 13%
Hedge Funds FW 0 0 0.0% 2.0%         0 – 5%   25% 
Commodities CHF 4 517 031 3.4% 4 959 626 4.1% 5.0% 0 – 10% 25% 1 130 000
Aktive Rechnungs- 164 0.0% 0 0.0% – –
abgrenzung 

Total Vermögen 134 437 642 100% 120 303 552 100% 100% 16 640 000 

(aktuell 0.00)

Anmerkungen
Keine 

Reglementarische Anlagebegrenzungen
Zusätzlich zu dargestellter Strategie und Bandbreiten sehen die geltenden Anlagerichtlinien u. a. folgende 
weitere Begrenzungen vor:
– Im Bereich Obligationen Schweiz dürfen nicht mehr als 10% in Titeln des gleichen Schuldners angelegt werden, 
– mit Ausnahme der Anleihen der Eidgenossenschaft, der Kantone, von Banken sowie Pfandbriefen.

Einhaltung der Anlagebegrenzungen 
Gesetzliche Anlagebegrenzungen

Reglementarische Anlagebegrenzungen
Keine Ausnahmen
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